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Die Taufgebete Hippolyts und andere
Taufgebete der alten Kıirche

Mitgeteilt ach orners Übersetzung der äthiopıschen
Kircheno1 dnung

VONL

Lie F Freiherrn VonNn der Goltz
Priyatdozenten Berlıin

Zur Kınleitung
ber den Taufvollzug der alten Kırche sınd WIr, Was

den äauliseren Hergang angeht, der Hauptsache zuverlässig
orj]entier Aus Tertullians Schrift „De baptısmo“ AUS
einzelnen Aufserungen anderer altchristlicher Schriftsteller,
ann AUS Cyrills mystagogıschen Katechesen Jäflst sıch e1inN
ziemlich gesichertes ıld wenıgsfens Von der keihenfolge der
Hauptbestandteile ZCWINNEN , und Höflings bekanntes uch
(„Das Sakrament der T’aufe “ 1846 — 1848) darf hierfür

och als zuverlässige Quelle herangezogen werden
Was uns dagegen fehlt 1st e1iNe fixierte Taufliturgie, Taufgebete
und Taufformeln Nur fragmentarısch War 19808 derartiges
erhalten, und auch dieses Materia]l S1INS nıcht über das Jahr-
hundert zurück. Sowohl das Gebetbuch des Bischofs era-
PION von Chmuis qals die lıturgischen Bestandteile der APDO-
stolischen Konstitutionen bieten Sstücke AUS der Taufliturgie,
aber diese können nicht ohne weıteres als Quellen für e1Ne
ältere Zeeit benutzt werden Höher hinauf ührten uns allein
die Canones Hippolyti H.), aber auch diese Nur unter

Zeitschr K.-G
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der Voraussetzung, dafls Achelis, der S1C 1891 herausgab
recht hatte, S1C mıiıt der Kirchenordnung des römischen Pres-

Das 1st aber biıs heutebyters Hippolyt identihizıeren
Voxn unk energisch bestritten, un!: Achelis selbst hat
gerade für die lıturgischen Stücke der Taufordnung den hip-
polytischen Ursprung nıcht behauptet Ist a lsO dıe auf-
ordnung den sogenannten Canones Hıppolyti überhaupt
hippolytisch 1st unXs VON dem ursprünglichen ext Jjeden-

Wasfalls NUur das allgemeıne Schema erhalten geblieben
uns das achte uch der apostolischen Konstitutionen uUun!
das 'Testamentum Chr das der Erzbischof Rahmanı
veröffentlichte , ber dieses rundschema hinaus bieten , 1st

In SECiINer etzten ab-jedenfalls nıcht äalteren Ursprungs
schliefsenden Schrift ist unk der Tat gelungen,
das negatıve Resultat sichern , dafs dıe Canones Hippo-
lytı nıcht dem Umfang und der Gestalt WI1IC Achelis S1e

herausgegeben hat die älteste Quelle für die orjentalischen
Rechtsbücher sc1iHh können 1st iıhm aber e1nes Erachtens
nıcht gelungen, das achte uch der apostolischen Konstitutionen
alg die für die ägyptische Kirchenordnung und die
Canones Hippolyti nachzuweılsen Sehr viele Beobachtungen
von Achelis bleiben Recht der Name Hippolyts 1st
nıchts Zufälliges, und die auffällige UÜbereinstimmung vieler
der Bestimmungen deı Canones Hippolyti mıt Tertullian ist;

unleugbar Das liıterarische Problem schemint daher weder
von Achelis (1891), och Vvon unk (bis
richtig gelöst SCINH, un bleibt daher die Aufgabe, den
gesamten Quellenbestand des orjentalischen Rechtsbuches von

Achelıis, Dıe altesten Quellen des orientalischen Kırchen-
rechts Die Canones Hippolyti Texte Unters Zı altchr Literatur-

1891gesch
Funk Das Testament Herrn und die verwandten

Schriften, 1901 (Forschungen ZUr christl. Literatur- E Dogmengeschichte
II, 2), uch Funks rühere Abhandlungen angegeben sınd. Achelis?
letzte Aufserungen ZUT Sache vgl RE® 1, 734 f—? und Zeitschr. für
Kirchengeschichte

4) Kıbenso aufsert sıch Harnack Gesch der altchrıistlichen
Interatur I1 508 ff



DIE '"AUFGEBETE HIPPOLYTS

untersuchen , zuma|l WIr aulfser dem schon g -
nannten Testamentum auch ın den Von Edm Hauler 2 her-
ausgegebenen lateinischen Fragmenten des Palımpsest Von
Verona einen sehr wichtigen und alten Textzeugen erhalten
haben Eıine Grundlage für solche zusammenfassende ıte-
rarısche Untersuchung ist aber erst kürzlich gegeben durch
die Von dem englischen T’heologen G Horner veranstaltete
Ausgabe der orjentalischen Versionen des SANZCNH orJentalı-
schen Rechtsbuches, welches zuerst die sogenannfe apOosSto-
lische Kirchenordnung, dann die ägyptische Kirchenordnung,
und endlich jene kürzere Form des achten Buches der ADO-
stolischen Konstitutionen enthält, die kürzlich Johannes Lei-
poldt ach saidischen Handschriften herausgab. Ich darf
]Jer auf meıne Anzeige der Hornerschen Ausgabe iın
der „ A heologischen Literaturzeitung“ (1 J053, Nr 24) verweısen.
HKıs ist uUunNns damıt das vollständige Textmaterial ZUTr Prüfungder Quellen des orjıentalischen Kıirchenrechts erst erschlossen
worden, un 6S wırd 2u  w} vielleicht möglıch sein , eın be-
stimmteres Urteil ber die Quellenverhältnisse gewıinnen.
Das ist aber eine weıt ausschauende Arbeit, dafls WIr och
mehrere Jahre werden warten müssen, ehe diese Unter-
suchungen durchgeführt sınd. Schon auf den ersten Blieck
aber bestätigt sıch die einst schon VOonNn Bunsen ausgesprochene
und Von E Achelis betonte Vermutung, dafs gerade die

hı S Version dieser alten Kirchenordnungen VO  5
besonderem Wert 1st Mag S1Ee quch für dıe Textkritik
vieler Stücke hinter der arabischen und saidıschen ersion
zurückstehen , hat S1e uns doch nıcht NUur viele inter-
essantfe Sonderlesarten auf bewahrt, sondern finden sıch In
den Von Horner veröffentlichten Texten sehr wertvolle ein-
gesprengte Fragmente grölseren und kleineren Umfangs, die

Testamentum Christi, ed Ignatius II Rahmani, Mainz 1899.
2) IN, 3 Dıdascaliae apostolorum fragmenta ero qpsia la-tıne, accedunt CAaNONUumM quı dieuntur apostolorum ei Aegyptiorum relı-qulae, Lipsiae MC  S

Horner, The Statutes of the Apostles ÖOr Canones Kccle-slasticl, edited wıth translation and collation Trom Ethiopic nd ArabieManuscCr1pts; 1Iso translation of the bohairie verslons. London 1904
1



VON DE  b

Vox weıt orölserem Interesse sind als die Stücke, die uNXNs

berauch Vvon den anderen Versionen geboten werden.
CIN1ISC dieser Hragmente (Beschreibung Sabbatagape;,
Stücke AUS der Didache und Didaskalia) habe ich
Sitzungsbericht der Berline:r Akademıiıe berichtet Hıer dieser
Stelle möchte ich das umfangreichste und für die Geschichte
der Liturgie wichtigste Fragment ach Zdorners englischer
UÜbersetzung mitteulen, das unter der 7ıffer der äthlopl-
schen (CCanones eingeschobene Taufbuch dessen älteste Be-
standteile , WIe sich herausstellen wird auf Hıppolyt <elbst
zurückgehen, während die übriıgen Stücke teils dem Jahr-
hundert teils 1e] Zeit anvehören dürtften Die
Vvon Horner benutzten äthiopischen Handschriften gehen
freilich nıcht ber das 15 Jahrhundert hinauf und sind 711

eil sehr JUNSCNH Datums Das ll aber besagen,
da der gesamte dargebotene ext des äthiopischen Rechts-
buches 7zweifellos sehr alt 1st un!: auf das (anze gesehen
sicherlich dem Altertum angehört rst wenn INa  - auf das
Detail eingeht macht sich dıe Verderbnis un: die Unord-
nunS gerade der Jteren Texte unangenehm bemerkbar ber
alleın das Didachefragment beweıst dafs trotz des späten
Datums der Handschriften eIN sehr hohes Alter der m1tge-
teilten Texte Bereich der Möglichkeit hlıegt Um WEN1$-
stens die letzte Ursache der Unsicherheit der Textmitteilung
einigermalsen auszugleichen, dıe darın besteht dafs 1C. 1Ur

AauUSsS Horners he ext übersetzen veErmasS
habe ich CINI1SC schwierige Stellen mıt Herrn Dr Violet-
Berlin, Professor Dr Jakob DBarth Berlin un besonders miıt
Herrn Dr Joh Flemming Bonn durchgesprochen, und letzterer

)G Horner macht, folgende Athlopısche Handschriften Nanl-

haft a) rıt Mus Or 793 AaUS der eıt des Königs Jäsu 11 /  0 bıs
1755) b) rıt Mus Or i9 SaCC mi1t besserem, aber unvollstän-
digerem ext S Die Sonderlesarten g1ibt Horner für diesen WI1ie für
die anderen Zeugen textkritischen Apparat Al Schluls der Ausgabe

englischer Sprache —— rıit Mus Or 796 AUS der Zieıit des Könıgs
Jasır 11 (1730—1755) Berlin 396 (ca e) Berlin 398 S4aCC

X meılst ext V) Vatican, Ludol{fs Manuskriıipt,
melst Zwel Handschriften (Tübıngen, Abbadıe und Paris 121)
sıind VON Horner geNannt, ber nicht geprüft.



DIE BETE HIPPOLYTS USW.,.

hat die üte gehabt, sämtliche der VON mır der ältesten eıt
zugeschriebenen (+ebete ach dem Äthiopischen nachzuprüfen
und seine Abweichung VOR Horners englischem ext mIır
mitzuteilen. Hat Horner 1m SanNnzeNh auch zuverlässig
übersetzt, bleiben doch Unsıicherheiten und Meinungsver-
schiedenheiten vielen Stellen. Auf das Ganze gesehen
ist aber der ext des Taufbuches In sıch klar und sicher
ZCHUS, seine Verwertung für die Geschichte der auf-
lıturgie erlauben. Jeder Sachkenner wıird urteilen , dafls
das Von Horner mitgeteilte äthıiopische Taufbuch
VON dem allergröfsten Werte für die Geschichte der altechrist-
lıchen Taufliturgie ist. Es wird och gründlicher gemeıln-

Arbeit bedürfen, bis diese eue Quelie ausgenützt ist
ich erachte es zunächst DUr für meıne Aufgabe, die Vexte
mıiıtzuteilen und auf alles auifmerksam machen, WAas sowohl
AUS der äthiopischen wıe Aaus griechischen Taufliturgien ZU:

Vergleich herangezogen werden muls, für dıie ältesten Texte
aber den Wahrscheinlichkeitsbeweis bringen, dafls WIr
mıit einem Originalstück der (GGemeindeordnung fun haben,
welche Hippolyt seinen Anhängern gab Wenn iıch für diese
ältesten Stücke auch den Versuch einer griechischen Rück-
übersetzung mache, geschieht das NUur, un den Charakter
der ursprünglichen (Gestalt Z verdeutlichen , nıcht aber 1m
Sinne eiıner phiılologischen Wiederherstellung des Original-
textes.

Der Anfang VO Hıppolyts CT OOTOALLT TUOA-
0001LC.

Yınter dar Anordnung für die Witwenmahle 30
52) bietet der äthiopische ext der Canones ecclesjastien

unter der Ziffer 4 abweichend VO  — allen anderen ext-
ZCUSZECNH, ein längeres Fragment, das In Horners englischer ber-
sefzung die Seıten 1692 bis 178 ausfüllt. ach Abschlufß
dieses Stückes wird die Zahl 40 wiederholt, und der ext
fährt dann WIeE In und ım Anschlufs 39 fort

Miıt 6a bezeichnet Orner dıe äthilopische, mıt die arabısche,
nıt die aaldısche Version der Canones, dıe 61 herausg1bt. ber d
yverschijedene Zählung vol. 'Theo} Literaturzeitung 1905, 2 649f£.



VON DER GOLTZ

mi der Anordnung über dıe Darbringung der Krstlinge Fs
handelt sıch also jedenfalls CIM versprengtes Stück das

Es enthält ZUersursprünglich Sar nıcht hierher gehört
eEiN1ı1”e kurze einleitende Sätze unter der merkwürdigen ber-
schrıft: „Betreffend dıe Ordnung der abe der

e | i6 +” gemäls dem rechten Wort“ D dann unfter
zweıten Überschrift : „Betreffend die Ordnung der
Taufe“ e1nNn vollständiges JTaufbuch, das die Unterschrift
räg „Die Ordnung der L’aufe ıst beendigt“. Die
UÜberschriften entsprechen SANZ den Rubriküberschriften der
äthiopischen Kirchenordnung‘; SIC sınd ıntach ach dem Inhalt
des betreffenden Kanons später formuliert und zZommen für
den ursprünglichen Lext nıcht Betracht Horner zıeht
auch die W orte „ according LO the orthodox word“ noch ZUr
Überschrift Professor Barth folgt ıhm während Flemming
vorschlägt übersetzen „ Was Nnu  > das Wort betrifft,
haben WIT rechter W eise usw.‘® Beides ist mösclich und
1CcC VeErmag es vorerst nıcht entscheiden Nun folgen
CEINISE Dätze, deren ext leider verderbt 1st dals AUSCNH-
scheinlich schon der ursprüngliche äthiopische UÜbersetzer

Vorlage nıcht verstanden hat Nur der (GGesamtinhalt
un auch der erste Satz sind klar, und das läfst unNns sofort
erkennen WAS auch Horneı bemerkt hat dafls WIr e>s mıft
denselben Sätzen fun haben, die Hauler ach dem Palım-
pses VOon Verona auf 101 e1iner Ausgabe Schlufs der
ägyptischen Kirchenordnung und VOrLr den Apost Const 111

folgenden Ordinationsregeln mitgeteilt hat un Jetz
sehen WIL deutlicher als das ach dem lateinischen völlig
verwırrten ext möglich War, dafs WITr mıiıt Vor-
stufe VO Apost Const. VUIL, tun haben Es sıind
die Anfangssätze Schrift, welche die rechte apostolische
Überlieferung für die Praxis der Gemeinde darstellen ll
Ehe iıch SCHAUET fixiere , teıle ich aber DU den ext mıt
un ZWar nach der VON Dr Flemming Inır gegebenen un

wesentlichen mı der VOoOnNn Pı ofessor Barth übereinstimmen-
den deutschen Übersetzung, der ich links den lateinischen
'Lext VvVon Verona, rechts dıe englische Übersetzung dorners
ZUTLTF Seite stelle
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Cod Veronensis Versuch deut- Engl Übers
ed Hauler schen Übersetzung: VON orner

Über dıe Ordnung der Concerning the
(Gabe der Apostel ; Was das ordinance of the o11%
Wort etr1fft rechter which of the apoST-
Weise er das über das les, accordıngy 50 he
rechte or orthodox statement

(word)
We have wrıttenKa quıdem Wır en geschrieben

verba fuerunt dıg- ü  ber Gnadengaben viel CONCOTNINS STAaCOS
de (+0t% Herr nach far (0d OULr

donatıonıbus QUan SEeE1INeEmM e196N€EN ıllen Lord has granted
ta quıdem eus UuNXs geschenkt hat O us of h1s OW

VIINCIDIO ‚uX- counsel
dum
Iuntatem p
stitıt

hominıbus, offe- Vordem hat BTr S den 2 ormerl1y he SAVO
TEeENS s1ıbı e2mMm 112- Menschen egeben } - it) O MmMan,
mM QqUa® aD- dem ihnen darbot dem while Tinging
erraverat Irrtum unterworfene Bıil- NOr to him that

derer früher hat 1C hade YoN©
den Menschen gegeben, Stray, Ly pe y

indem sıch heran-
bringen wollte die Ab-
ılder, dıe verdorben
waren)

DNUuNCG aAutem Jetzt aber, Se1iNnenNn g‘- and NO  z (he
carıtate qQua ]1ebten Sohn er gyave) the elored
nıbus anct1ıs ha- durch] Se10N€€N 0 Son, who 15 al]
buılt jiebten 0  n der the holy O0ON8S

allen eıligen 1sSt
producti ad ver- (+ekommen sejend Havıng cCOome to

t1cem tradıtiıonıs dem Hauptpunkt der the SOUTrCO of the
Qua®e catechızat d Überlieferung Y die sich ProODer tradıtıon
eccles1as gebührt (xadnxeı) } den the churches

Kırchen (EXXAÄNOLOLG),
pOrTEX1IMUS ut sınd WIL dazu elangt have 245L21Ne

qu1 bene ucti(0 dals S16 Xu% unterrichtet that men should
docti) sunt e2  S sınd der bısher be- learn well what
qu26 permansıt usS- stehenden Überlieferung has been (received)

dafs S16 schönqQu®e DUn Tradı- er UNt£L NOW  e
tiıonem lernen, Was bıs Jetz 5 0-

1st)
und indem WIL unsereexponentıbus they handed them
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nobıs eustodiant Ordnungen e4CNTIiEN und and kept them
et agN0SCENTES ür- es erkennen, fest WOT- OUr ordınan-
10T7TeS maneant den (oder indem S1e GCEeESs yet though

uüDerl.eiern und halten they knew that
(zesetz und indem heYy ere quıte

S10 es WiISSCH, sınd S16 rm
es

d 0 0 . 9 U W ropter egen der gefun- CONCETNINS that
u  S qQUul den 1st (oder beı inrem 1C. has been
ventus est DEr Zusammenfinden) found forthem, now
ignorantiam1apsus Jetzt Unwissenheit
vel

they
gy]eıten S16 AUus lıpped AWAaYy

et hoS, UUl 180 0- und dıe, welche And those —
ran praestante nıcht WISSCH, ındem der deed who knewnot,
Sancto spirıtu DOTr- heiliıge 818 dıe voll- (to them) the holy
fectam gratiam kommene Gnade 1bt spIirıt S SIVIDS the

perfection ofgrace
Q  J 815 quı recte denen, die recht glau- Kor them who

eredunt ut COSNO0- ben damıt S18 WISSEN, WI@O elleve righty 4S
SCan quomodo sıch zZ1em. über- they know how
oportet Ta et jefern und bewahren, seemly 16 that
custodirı 0  '9 diejenigen Y dıe der they shounilid hand

9Q0S Uul eccles14e Kırche stehen vorste- and keep those
praesun hen D). thıings, I6 AIre

establıshed the
church

Hıerzu ist vergleichen DOoS Const VIIL, To UCV 0U  w &%TOU \0yOv ESedEuUET“ TEOL LU} OOLOLLUT WWV OOATTEO e0C XT
Olar /5'01511;0W TLUOEOYE t2v990571015 . .  mw uıN6 8xxl1z\o;aanxfig ÖLKT UMWOEWG O0 Ä0yOG EITELVEL, O7LWC
XL EOULHV UOTOVTEG ITÜO HUUV U diataEır TOYTEVTEG dı

U 0V VYVWLUN X0t0T0v 7TELOXO7LOL TG NUQUdOFELTUS
TV EVTOAÄGG TOLNOTE.

So erworren auch diese Sätze dieser Gestalt sınd
geht doch folgendes deutlich AUSsS ihnen Jljervor

dafs sowohl der Veronensis al der Athiope &leich Ver-

dorbenen, der Hauptsache identischen ext wledergeben,
dafs diıeser ext ursprünglich griechisch War denn Nu  —;

erklärt sich das lateinische Quae catecızat die sıch
gebührt HTLG KAINAEL oder LAINLOUVOC,
dafs dieser alte griechische ext auch die Grundlage
ıst für die Sätze ] Apost Const. VUIL, D also älter ist,
als die apostolischen Konstitutionen,
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4.) dafs der Verfasser dieser Sätze 1n ıhnen zurückweist auf
eine als erster el vorausgegangene Schrift 70EOL X..
OLOUATWV und überleitet eıner Schrift, ın der ZUC

Sicherung der Ordnung 1n der (jemeinde die apostolische
Überlieferung {fixieren will,
dafs eın lapsus oder CrTOL, der 1n der Kıiırche kürzlich
entstanden ıst, den Anlafs solehem Unternehmen gab,
dafs 119 auf solche Sicherung der apostolischen ber-
heferung In jener Zieit besonders bedacht WAar.

Schon diese Merkmale würden auf Rom und Z WAar auf
Hippolyt genügend hinweisen , auch WeNnn uns der Name
Hıppolyts Kopfe VO  D Texten, die mıt Apost Const. VUIL;
parallel gehen, nıcht überhefert wAare. Durchschlagend ist
aber, dafs auf der Hippolyt - Statue die Schriften ITEOL x..
OLOUATWV und ATTOOTOAÄLKN 7LAO&OOMLG untereinander aufgeführt
sınd (Zeile 9—11); das hat schon Achelis (a 269

richtig gesehen. ber WUu erst gewınnt se1nNe 'T’hese Sicher-
heıt, während die Korm VON pOos Const, V, unmög-
iıch dem Hippolyt zugeschrieben werden konnte.

eNnNn auch iın sehr verdorbener Textgestalt, besıtzen WIr
1n diesen Sätzen des äthiopischen Hragments fan des
ursprünglichen Textes der Kirchenordnung Hıppo -
lyts. Das steht nıcht 1m Widerspruch der Annahme Voxn

Achelis und Harnack, dafs auch der Anfang der arabı-
schen (lanones stehende ateinısche Satz ın seinen-wesentlichen
Bestandteilen dem Anfang der hippolytischen Schrift angehörte.
Vielmehr haben WIr in ( Veronensis) und (Aethioplacus)
die ersten allgemeın einleitenden Dätze, während 1m Anfang
Von H unNns der erstie einleitende bschniıtt de fide
erhalten ıst, auf den annn weitere Abschnitte über die Bischof{s-
weihe , Abendmahl, 'Taute USW. folgten. Der Stil un der
Geist jener Anfangssätze VO  $ ist durchaus der gleiche.
Die Tendenz ist hier WI1e dort Menschen gerichtet,
welche die rechte Überlieferung verwirren drohen. Dem-
gegenüber galt es: eOs qu1ı ıgnorant certiores facere. Hip-
polyt hat sich Von Kalıxt geirenn(; seiner (+emeinde 11
9 WI]e INa  e die Überlieferung ın der Kirche recht be-
wahre; deshalb fixıert er ım folgenden die „ apostolische
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Überlieferung“ nıcht 1im Interesse der „Lehre“, sondern 1mM
Interesse der kirchlichen Praxiıs. Solch Unternehmen
ıst Neu und WAar bisher nıcht nötig. Wegen des kürzlich
entstandenen rrtums mulfls es geschehen. Zum ersten Male
eine Kıirchenordnung für dıe , welche den Gemeinden VOT'-
stehen ! In Zeiten der Verwirrung nıedergeschrieben, und
durch diese Sätze eingeleitet , wahrlich eın historisches Do-
kument von grofser Bedeutung! uch das Datum steht
damit test Die Sätze sınd 218-—290 In Rom Von Hip-polyt geschrieben. Von dieser Beleuchtung AUS Mag auch
gelingen, den einzelnen Sätzen eınen bestimmten INn ab-
zugewınnen.
Die Überschrift lassen WIT als sekundär beiseite. In der Wen-

dung 5 WAaS das Wort betrifft“ Mas das ın DOS Const. VIIL, 3
erhaltene T LLEV TWOWTO TOU A0yOovU verborgen SE1IN.

Satz ist 1n sıch völlig klar ıund 1m Anfang VOon pOos 0NSs
VIIL, in yriechischem Wortlant erhalten; hıldet dıe
Überleitung VO.  S ersten 26YOC A  7LEOL X0.QLOMOT V ZU zweıten :
ANOOTOÄKT 1U004.00016.

Satz beginnt mıt einem „früher“ 1m Gegensatz einem
„Jetzt ber*‘ iIm Anfang VON Absatz . ırd also e1nN Unter-
schiıed emacht zwıschen alttestamentlicher und neutestamentlıcher
OÖffenbarung (vgl ebr. E, 1 Der Unterschıe besteht AUußeN-scheinlich In der früheren Bildlichkeit und Mehrdeutigkeit der
Öffenbarungsform des en Testaments und der Sicherheit und
Unmittelbarkeit der Offenbarung urc den Sohn (Aottes selbst.
Danach ürfte Dr. Flemmings Übersetzung dıe richtige Sse1in :
„ Dem Irrtum unterworfene Bilder (Gleichnisse)“. ach Dr. Barths
Übersetzung mülste Man iIrre 5CRADZENEO Menschen (Ebenbilder
Gottes) denken.

Satz Setiz dıe Sıcherheit der neutestamentlichen OÖffenbarungdem vorigen entigegen. Dr emming vermute mıt leiser 'Text-
änderung „durch seınen gelıebten Sohn “ „ S0an “ fehlt in den
älteren athıopıschen Handschriften. ann are Christus hler
NUur mı1 NYATNLEVOG oder OYANNTOG bezeichnet; eine leise
Textänderung 1M Athiopischen erg1bt beım Fehlen von „Sohn“
den lateinischen ext OX carıtate *. Letzteres könnte TEe1l1C
auch aus ALAIH|TON iHTC alsche Worttrennung ent-
tanden seIn. Die Bezeichnung der YTI1SteN a 18 0L &yLOL ist
beı 1ppo1y die gewöhnliche.

Satz bildet noch eine Wortsetzung 3, ennn dort ‚durch
seinen Gelıebten “ lesen ist. T XOQUPALOTATOV ist 2180 der
Gpfelpun der göttlichen OÖffenbarung, welcher zugle1ic die
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grölste Sicherheit des ernens und KErkennens ermöglıcht. Die
Entstehung der Lesart UUa catechızat AUSs Mi(fsverständnıs VOoONn

XO NKOVOO ich für SICher. Der SatZz ist partiziplal konstru-
1ert yoWEeSCH al Apposıtion dem „ WILr - des nächsten Satzı

Satz bringt dıe Möglichkeit bsolut sicherer Krkenntnis und
7zweifelsfreier Überlieferung 7U usdruc auf TUn der Des
gebenen objektiven Gottesoffenbarung.

Satz fügt dıe subjektive Bedingung der Sicherheit der Über-
lıeferung hinzu; S1@ bleibt 168088 sıcher, ennnı WILr durch YZENAUG
und sorgfältige Beobachtung selbst fest leıben

Saiz hat 1m Cod Veronensıtis LXVIIL, eine UuC von

ZzWwel Buchstaben, ın ist solche Verwirrung , dafls Dr. Flem-
ming auf a1ıne Übersetzung verzıchten wollte; jedoch bestätigte
er mir, dals alle Elemente des lateinıschen T'extes sıch Hnden.

Wır können ıhmAn dıesen werden WIr uns halten en
aber HUr entnehmen, dafls hiıer voxn dem Irrtum dıe ede Wal,
der Urz116. ausgebrochen Wr und ıuu  e die Sicherheit der
Überlieferung ın Frage tellte

atz stellt hos quı 1gNnNOorant vegenüber Absatz e1s qu1ı
recte eredunt In beıden Fällen sınd dıe gemeint, weilche AUS

Anlafs der entstandenen Verwıiırrung der Ermahnung bedürfen
Denen, dıe unwissend sınd, soll Manl unter Beistand des he1l-
ligen Geistes die ko © (+nade lehren 7 dafs ıihr
Mangel KErkenntnis ergänzt werde.

Satz enen, die recht gylauben, <oll Man die Überlieferung
Sagen, damıt S10 erkennen, W16 Manl die kırchliche Überliefe-

HOos qul eccles12@e praesunt sınd wohlruns recht ewahre
Der —-dıe , welche das Subjekt solches Krmahnens sind.

hestimmte Ausdruck 1älst wohl absichtlich offen, ob 310 OXO0O7TL0L  F  E  E7ITL
Kis rönnten allerdings auch dıe se1ln,oder TOECÄUTEDOL s1nd.

Wahrscheinlich r mır aber, dalsdıe „überliefern“ sollen.
hıer das Subjekt stand ZuU dem Satz, dessen jekte und
genannt sınd.

Im KaNZCH ist der 1nn der Kınleitung völlig klar un
liegt SANZ 1Mm Gedankenkreıs des Hippolyt. S1e begründet
die Notwendigkeit, eine bestimmte Gemeindeordnung schrift-
lich fixieren, und zeigt uns, dafs dies auch iın Rom och
e1N Novum WAar. S1e palst vorzüglich ın den und eines
Mannes, der dem Zephyrin vorwarf, Se1 ÜITELQOG TOV

EXMÄNTLAOTLAGV 0QWY. Was diese Gemeindeordnung enthalten
hat, annn 1]er nıicht entschieden werden, aber kann doch
eın Zaufall sein , dafls LL anfängt mıt nte omn12
nobis disserendum est de fide SaCI<a, dafs 1m Cod Veronensıs
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und iın Apost. Const. 111 der Abschnitt über dıie Weıhen, 1n
diesem Fragment der ber dıe 'Lautfe folgt und dafs der
Schlufs der ägyptischen Kirchenordnung autf Abschnitte über
Taufe, Eucharistie und Auferstehung der 'Toten Bezug nımmt.
Danach dürfte der Inhalt VOoNn Hıppolyts AITOOTOALLY, IT AOC-
O00LC sıch ahe berührt haben mıiıt dem , was WIr 1m He-
bräerbrief (6, 1 .) lesen: HEUEALOV naraßqllöysvm UETAUVOLUG
(X7EO  \r VELOGV E0YWwV, ITLOTEWG E7TL EOV, ÖUTTTLOUÖOV, ETTLÖEOEE
1E VELOGV, AVAUOTAUOEWC VELOOV AL KOLUCATOG (XLEVLOVU. Die
arabischen und das uch der apostolischen Konstitu-
tıonen sınd verschiedene orjentalische Bearbeitungen der Ge-
meindeordnung Hıppolyts, dessen wichtigsten Bestandteilen
eine L’aufordnung gehört haben mulßs. Denn gerade die
Taufpraxis knüpften siıch wichtige Streitfragen in der (+emeinde.
e iın erhaltene Taufordnung annn aber nıcht die
Hıppolyts se1In. Das zeigt die Form des Bekenntnisses
sehen WIr qIs0 Z ob das ın Fragment auf die
Sätze Hippolyts folgende Taufbuch iıhm angehören kann.

Das äthıopiısche Taufbuch
(Horner 162—178).

Im Unterschiede Von der Taufordnung in und
ın der ägyptischen Kirchenordnung bietet dieses Tau£fbuch
nıcht Nur kurze Anordnungen für dıe Tauffeier, sondern teilt
auch die Gebete vollständig mit, welche bei den einzelnen
Akten gebraucht werden sollen. Die einzelnen Handlungen
sind wesentlich dieselben WIie in der ägyptischen Kirchen-
ordnung und iın den arabischen Canones, aber die KUurzen
Anordnungen stimmen nıicht wörtlich übereiıin. lar hegt
auch auf der Hand, dafs das äthiopische Taufbuch, W1e

hier vorliegt, nıcht das Werk des Hıppolyt Se1N ann.
Mehrere Dubletten , die Wiederholung einzelner Akte un
die Zahl der für jeden kt gegebenen Gebete zeıgen, dafs
ler WIie ın den meısten lıturgischen Formularen der christ-
lichen Kirche Altes un Neues, Erhabenes und Triviales
einem komplizierten (+anzen vereinıgt sınd. Kın Vergleich
mıt dem VON Irumpp nach einem Kodex der Mün-

E Irumpp, Das Taufbuch der äthiopischen Kırche nach Cod
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chen er Staatsbibliothek herausgegebenen Taufbuch der äathıo0-

pischen Kirche zeıgt wichtige Übereinstimmung in einzelnen

Stücken, lälst aber auch erkennen, dafs WITr In der ]er VOTI'-

liegenden Gestalt e1nNn vıel älteres Stadıum der Entwickelung
VOrLr uns haben

Der mI1r 1er ZULF Verfügung stehende Raum gestattet
NnunNn nicht, die Analyse des Taufbuchs in eXfenso vorzuführen.
Stellt iINal zunächst die offenbaren Dubletten fest, achtet
INal dann auf die Anreden un andere stilistische Kıgen-
tümlichkeıten und stellt ann die Gebete mıt den altertüm-
ıchsten W endungen ZUSAMMC, erhält Nanl rel deutlich
erkennbare Schichten, VO  \ denen jede alle wichtigen auf-
akte berücksichtigt, WeNn INal wenigen Punkten gemeın-

Kıgentum annımmt. Zur Erleichterung der Diskussion
habe ich den ext ın Abschnitte zerlegt, die äalteste

Quelle bezeichne ich mıt H in iıhren höchst
altertümlichen (+ebeten glaube iıch die and Hıp-
polyts deutlich erkennen können. Sie enthält alle
wesentlichen Bestandteile der Taufhandlung 1m Jahrhundert.

In S1e hineingeschoben ist; eine zweıte Schicht vVvonNn Ge-
eten, die sich der Terminologie der kirchlichen Taufliturgie
der griechischen Kirche bedeutend annähert, aber 1m SanNnZch
och einfache kirchliche Verhältnisse voraussetzi, dıe Gebete
tragen den Charakter eiwa des Jahrhunderts. Ihr wird alles
zuzurechnen se1ın, Wa niıcht gehört oder sich deutlich

Ich diese 7zweıte Quelleals später charakterisıert.
Fıne driıtte Schicht enthält J4NDE Dubletten mıiıt KErweıte-

runsch und Krgänzungen, teils H‚’ teıls I7 und verrät sıch
durch Voraussetzung eines reich gegliederten Klerus qals die
späteste, vielleicht sehr Junge Schicht Ich bezeichne S1e mıiıt

Die nachfolgenden Lexte und Krörterungen sollen en
Nachweıs der Richtigkeit solcher Quellenscheidung bringen.
Zaur Orjentierung stelle iıch aber folgende Übersicht Voraäan:

aeth der Münchener Staatsbihliothek (Abhandlungen der bayerischen
Akademie der Wissenschaften, philos.-histor. Klasse XIX, 3  /8) Aus
demselben Kodex gab K arl N Arnhard 1n einer Leipziger Dissertation
1886 die Athlopische lturgıe Tauffest aln p1- Januar heraus, Auch
in diese Liturgıe ıst eines TEr alten (zebete übergegangen.
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AÄAnordnung der UrDbxbDıLte für den T1e-
den, dıe Gemeilnde und den Patrıar-
chen

Entlassung der Katechumenen Ur«c.
den Dıakon. ® 41

Öffnen der Türen urc den Subdiakon 492 46
Aufforderung ZU Friedenskufls Ure

den Dıakon 43
Aufforderung des Archidiakonus dıe

Su  onen, dıe Türen schlieflsen 44
Spezlielle Anordnung über dıe Kate-

45chumenenentlassung (Glosse
AÄnordnung ZULTC degnung von 1C

und onlg& 46 46) 4.7
über 11C. un onig 47 4747)

Austeilung des Brotes 48
Austeilung des Weınes
Schlufsdankgebet

Die Untersuchung der einzelnen Stücke würde sich für
jede einzelne Quelle durchführen lassen Ich halte mich aber
für verpflichtet den ext der be1 Horner mitgeteilten
Reihenfolge wiederzugeben Jedem der Abschnitte lasse ich
die wünschenswerten Krläuterungen folgen un hoffe damıiıt
den Beweis für die Richtigkeit obiger uellenscheidung
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bringen. Die Abfassung der ältesten (+ebete durch Hippolyt
ist. Ja natürlich nıcht streng erweısen ; nachdem WIr aber
ın dem Einleitungsstück die Abfassung durch Hippolyt Er-

kannt haben, erhalten auch dıe 1m folgenden vermerkten
Parallelen Hippolyts Schriften doppelte Bedeutung.

ach der Überschrift: ‚„Betreffend die Ordnung der Taufe“,
die der späteren Redaktion angehört, folgt zunächst eine all-
gemeine Anordnung betr cdıe Anmeldung und Prüfung der
Täuiflinge

Die, welche etauft werden ollen, miıt denen erhält e siıch
alsO ® SI1e sollen | In die Baptisterien | kommen und iıhre amen
angeben, un dann sol] mMan zuerst ıhre Lebensführung prüfen,
ob ihre Würdigkeit er ETOLUOOLA für dıe T’aufe da ist und
ob S10 diıe Schriften gelesen und auch die Psalmen den Psalm
gelernt haben Und ebenso sollen BHbürgen (sponsores) da Sse1n
für den, der getauft werden soll, und 2180 S11 er Bürge se1n,
indem weils, dafs darüber Rechenschaft yeben mufs
Tage des Gerichts.
IDıie Zugehörigkeit dieser Worte annn aum zweıfel-

haft se1nN. Die schlichte Art, iın der auf die Prüfung der
ETOLLLAOLC der Täuflinge und auf dıe Verantwortung der
SPONSOTCS hingewl1esen wird , aime den (+eist der Zeıt Ver-
tullıans Der Hınweils auf den Tag des Gerichts ist dem
Hippolyt sehr geläufg (vgl. Dan I 12, und dazu

V-H1; 135) Die entsprechende Verordnung 1n
XIX spezlalısiert die sittliche Lebensprüfung. Das
„laudes cecinısse ““ berührt sich mıiıt dem hıer erwähnten
Lernen der Psalmen. Auffallen mufs die Erwähnung der Bap-
tısterıen, die ın eıner Berliner Handsechrift (d) übrıgens fehlt.
Kıs steht be1l der Unsicherheit der Textüberlieferung nıchts
ım Wege, diese Worte a 1s späteren Ziusatz anzusehen, da
WwWIr ein Baptisterium ZUL Zeıt Hippolyts iın Rom aum VOTrT4US-

sefzen dürfen. Kıs ist auch in den folgenden Stücken VvVon

nirgends vorausgesetzf.
Nun Jälst ext eın cehr eigentümliches Gebet folgen,

das In späteren Liturgjen nırgends eıne Parallele hat.
Der einleitende Satz

„Und (vermutlic der Bischof) q0ll E1n nach der
rüfung folgen lassen und sprechen“
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ıst die ursprüngliche Fınleitung 1n Dagegen dürftel die
Überschrift: „Gebet betreffend die, welche ihre Namen geben“
sekundär SeIN. Das Gebet Jautet

Menschenfreund und Erbarmer, | barmherziger ] Urheber des
Segens, dessen Gewohnheit (?) üte ist |du Quelle es Segens],
du hast Nıcht-Sejendes Seiendem gemacht In (ELIC oder EvV)
einem Geschaffenen; Gröflse hast du ihm gegeben und Ort
er Aum du vermagst entfernen und wegzunehmen.

SO nımm denn Jetzt WCS, Herr, und entferne diesen deinen
Knecht er diese Seele) 4US der Bosheıt ııneın ın dıe üte
chenke ıhm die Sohnschaft, erben den Segen 1ın den Hım-
meln, damıt T 2180 SanZ und Sal eın Sohn nıcht des Fleisches
werde, sondern ıIn Wahrheit S@e1 (emphatisch [und bleibe in
deinem Gehorsam|, gemäls der Verheilsung (E70yyELLM) durch
deiınen [einzigen | Sohn [ unseren Herrn Jesus rıstus, UTO
welchen dır S01 samt iıh und dem heılıgen (+e18t arrlıch-
keıt und Macht| jetzt und immerdar und ın alle Ewigkeıit.
Die eingeklammerten orfie fehlen In den älteren and-

schrıften. Der Grundgedanke des (Aebets ist klar. So wı1ıe
ott alles (GGeschaffene AUS em Nichtsein ZU eın geführt
hat un iıhm Gröflse und Raum o1ibt, O]} er den Täufling
AUS dem Bösen (dem Nıichtseienden) ZU (ruten führen, damıt

nıcht e1n Sohn des Fleisches sel, sondern 1ın Wahrheit eın
Seıjender. [)as sınd durchaus dem Hippolyt naheliegende
Gedanken (vgl Bonweitsch, Studien 1; 34.)
Als griechischen Wortlaut möchte iıch vorschlagen: Dilav-
QWTTE “al OLATLOUOV, X00NYOS TAONG EÜUAÄOYLAG, A OQOUOL SOTLV
AyAFOTNG, Cr ITAOUYAYWOV T OU% VT Z  ELG TO 8?V(XL (&v EVL AL

OSEVTL oder ELG EVE  cr “TLOÖEVTOY %CL TO7TTOV EOWAAG XÜTO
X“AL ÖUVATOC EL ESEAELV %AL UETATLIEVAL XUTÖG %AL VÜV, KÜOQLE,
ESEA00 N“aAL UETÜTEG TOULOV TOV 00D5A0v OOQU EL TOU 7TOVNOOU
ELG TO AyaSor. VAOLOOL XUTO UNV VLOO OLV LVEX XAÄNOOVOUNON
IV EÜUAOYLAV UNV EV TOLG 0UQ&VOLG, LV 0UOAXLUÖG VEVNTAL vLÖG TG
OX0%06, AA AANFOS N AT TV EITAYYEALOV dı TOU TTALÖOG
‚OOU ÖL 0U OOL 0S& “al XOATOSG ELG TOVUS XLÖVAC. Ziu Ver-

gleichen sınd die (+ebete Seraplon Nr. und In (4+0ars Eu-
cholog1um 346

Diesem alten Gebete iın sind Nu  } a4us ZWel andere
Gebete beigefügt, welche den Charakter der orjentalischen
(+ebete des und Jahrhunderts tragen :

Zeitschr. K.-G. Z
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Das für dıie, weiliche ıhren Namen yaben:
|Und wieder| Wır flehen dich A Gott, den Allmächtigen, den
Vater unseres Herrn und Heilandes Jesu Chrısti, für dıe, weiliche
ıhre Namen gaben, dafs er öffnen möge das Ohr ihres Herzens
und erleuchten die ugen ihres Sinnes und ihnen das Licht
der Erkenntnis xebe, CT, der (Gewalt hat über Barmherzigkeit,der Herr x 0tt.
Und der Dıakon soll geN. eie für dıe, welche ıhren Namen
gaben

| Und der Bischof soll sagen : | Allmächtiger Gott, der du
rjefst deiıne Knechte, dıe ihre Namen gyaben, AaUuUSsS der Fınsternis
ZU 10 und AUS der Unkenntnis ZUrT Erkenntnis (oder: dafs
916 erkennen) der ahrheıt; vertilge jede Spur deas rriums
AUSs ihren Gedanken; pflanze deın (zesetz ınd deın In
iıhr Herz und 1D iıhnen Krkenntnis, WI1@ sıch geziemt (oder
des Geistes), teıl aben, eide, Männer und Frauen,
dem Bade der Wıedergeburt ZUr Vergebung der Sünden. Mache
S10 Trägern des eiligen Geistes, durch uNseren Herrn Jesum
Chrıstum , durch welchen dır Se1 Samt ıhm und dem eilıgenGeist, errlichkeit und e Jetzt und immerdar uUSW.

Das ersfie Gebet (3) findet sıch ın dem von Irumpp
herausgegebenen Taufbuch 1479 (mit der Wendung:
„„WIT bitten dich und Hehen dich an °“ vgl Nr 1 15) und
hat zahlreiche Gedankenparallelen ın griechischen Katechu-
menengebeten. Insbesondere hat die Wendung 0L&XVOLEOV T
WT TNC KAOÖLAG %XL PWTLON TOÜC ÖT AAUODG NC ÖLAVOLAG
“al 0wON TO POC TNS YVWOEWG, häufige Parallelen vgl bei
Goar 45 334 3531 3385 auch Brightman 4,

Das zweıte Gebet (4) steht mıt gleicher Kıinleitung durch
den Diakon als Bischofsgebet 1m äthiopischen Taufbuch bei

ITrumpp . 169 mıt geringen Varianten. Der
jer gebotene ext ist der ältere. Zu beachten 1st, dafls das
Hauptstück des Gebets auch übergegangen ist ın das eucha-
ristische Fürbittengebet der koptischen und der abessynischen
Jakobiten (vgl Brightman 157, 50— 158, un 221,
6-2222, 4) Danach handelt sich also eın altes
Katechumenengebet der ägyptischen Kırche. Zu vergleichen
ist auch das Gebet Vor Verlesung des Kvangeliums 1n der
Jakobusliturgie (Br. 6, Kolumne). Diese Parallelen
zeigen, dafs WI1r auch 1]1er mıt einem alten orjentalischen
Katechumenengebet tun haben, das schon der Kintstehungs-
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e1t der ausgebildeten lıturgischen Formulare, also etwa dem
nde des drıtten oder Anfang des vierten Jahrhunderts AJl-

gehören Mas
ach diesem Einschub 4US folet eIN Gebet dessen Ur-

Kıs 1stSPTUN® nıcht mıt Sicherheıiıt bestimmt werden ann
Christus gerichtet W 4a5 für Hippolyts Zeit Wr nıcht

Die beı schriftmöglıch aber doch auffällig ist „Das
Gebet ZU degnen für dıe, welche Brot und Wasser
oder bringen, das gesegneti werden so 11 den
heilıgen VICLI2Z15 Tagen) ach der Prüfung derer,
dıe getauft werden sollen“ 1st dieser Form 7e1INes.
falls ursprünglich denn die „heiligen VICFZIS Tage“ sınd für
das Abendland erst ZUr Zeit des Ambrosius nachweisbar,
Orient 306 bei Origenes NUur der Rufinschen ber-
seizung Lev hom 10 (vgl Wır werden
daher auch diıese Überschrift W16 die meısten anderen
späteren Redaktion dagegen beweist der Inhalt des
(Gebets selbst dafls 6S sich unnn e1n (Gebet handelt das bei
der Darbringung VO  - rot W asser und ber die Dar-
bringenden gesprochen wurde Ks War Sıtte, dafs die Täuf-
linge selbst diese Gaben ZUT heiligen Handlung mitbrachten
Das ist unNns der ägyptischen Kirchenordnung A.5 deutlich
bezeugt un och klarer 111 est 11 (ed Rahmanı 127)
Das gleiche scheint den (+2ebeten Serapions Nr und
vorausgesetzt SsSCcinNnh

Die Übersetzung des (Gebets lautet mıt CINISEN Korrek-
uren Dr Flemmings:

Gott HIeIN Herr Jesus rıstus, du Menschenfreund den Man
alleın darbrıngt (Ausdruck der eucharıstıischen Prosphora) und
der du kennst auch dıejenıgen, welche verkünden
dıe Größe der Herrlichkeıt des Vaters und deiıner Schöpfung

who alone hast made oblatıon And(Horner hest dagegen
thou knowest and tO them indeed who ATIe able thou speakes
the gyrEAaiNeESS CI Mittler bıst du, Hoherpriester für es
Lebendige und Heilung für dıe Leidenden, der du geheiigt
wirst Vox den Heılıgen, deın leuchtender, deın mächtiger ame
(Horner Thou whose 15 sanctifed by the holy UNe€S,
may the whıch enligtens thy Nname lıghten upOon XC.)
mMUge leuchten auf das und W asser und Brot; afls S16
werden ZU Heıl (OWTNOLA) und Gesundheit und kKeinigung
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für die, weiche ( Glauben sündıgten (Horner: who offered 1n
falth), denn deıin Name nml ©  st Auferstehung für uUuXs und Erlösung,
OÖffenbarung und Heiligung. Und dır @1 Ehre und deinem
heiligen Vater, jetzt ınd immerdar.
Be1 der Unsicherheit des ursprünglichen ortlauts möchte

ich hier auf den Versuch einer Rückübersetzung i1nNns Grie-
chische vorläufig verzichten. Die Hornersche Lesart ist och
eigentümlicher, aber dıe Flemmingsche Übersetzung g1bt einen
hesseren I1nnNn als OChristus bezeichnet wird als der, den
1Nan In der Eucharistie darbringt, ist; schon ZUTr Zeeit Hıp-
polyts denkbar. Die Verkündigung der Herrlichkeit Gottes
des Vaters un! der Schöpfung, SOWI1e die Anrufung des Miıtt-
lers und Hohenpriesters beziehen sich offenbar auf den In-
halt des eucharistischen Dankgebets, ıIn dem STETS Schöpfung
und Erlösung die Grundgedanken bildeten uch die Bezug-
nahme auf den 1 entspricht dem eucha-
ristischen Vorstellungskreıis, un die Bezeichnung der Christen
als 0L XyLOL ist nıcht NUur gut hippolytisch, sondern entspricht
der eucharistischen Terminologie (vgl T X  VL TOLG @yLOLS).
Die Schlufswendung „„dir S@e1 hre und deinem heiligen Vater“
würde gut der subordinatianischen Färbung der Christo-
Jogie Hippolyts PAaSsSCH. Eın bestimmteres Urteil Jälst sich
]er nıcht geben. ber mıt einıger Wahrscheinlichkeit
dürfen WIr das Gebet TOIZ der Anrede Christus
rechnen.

Die folgenden Stücke leiten die eigentliche Taufhandlung
e1n, nachdem ın den Stücken 1; und für dıe Horm der
Meldung un Vorbereitung Anleıtung gegeben W ä  ;

6) Und der, weilcher ZUrE auie kommt, soll das Jernen, W108
empfängt eng. AS he receives), WI10 es siıch z1eme, dalfs

er sorgfältig ebe als einer, dem teilgegeben werden soll
der eilıgen Versöhnung der na Uurc Kssen.

Am frühen Morgen sO11 das Brot und W asser yeseKNE
werden, und soll gesalbt werden miıt dem Öl, bıs dafs
teılbekomme Al der eiligen na der Taufe
Wenn dann ZUr auie 0mm{t, qol] der , der ıhn ftaufen
Wwill, ıhn nehmen; und nachdem iıhn 21 Westen gerichtet
hat, soll er die rechte and oder 1 ausgestreckt,
und se1n Antlıtz ach sStenNn (nach dem en. ZU) ohne
Furcht.
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Und ennn 1n erwachsener Mann ist er und exNn

haft volles Alter), qoll sprechen, abher für dıe Kınder,
dıe nicht sprechen können, und ennn eine schwache Person
ist, soll der g]läubige Vater und dıe gläubıge utiter sprechen
[oder Verwandte, dıe ebenfalls gyläubıge Männer un gläubıge
Hrauen sind].

Und eI sol] absagen, nackend, in dem W asser ohne Furcht
a 180 sprechend:
Mıt an EVTOAN in Abschnitt ist offenbar das (xebot des

Hastens gemeınt. Die Anordnung entspricht a lso dem Absatz
104 in un seiner Parallele ın der ägyptischen Kirchen-
ordnung 4, D3 45), in welcher die Instruktion ber
das FHsasten und Beten ZULFr würdigen Vorbereitung des auf-
ages näher spezlalısiert ist. ben weıl die Anteilgabe
der Versöhnungsgnade ın der mıt der 'Taufe verbundenen
KEucharıiıstie „durch Kissen ““ mitgeteilt wird, soll dieser Genufs
durch Hasten und geregeltes Leben vorbereıtet werden (vgl.
Did 4, 4, Justin. Apol. 1, 61, YTert de bapt 20) Die all-
gemeıne Anordnung, dals frühen orgen rot und W asser
gesegne und der Täufling mıt Ol gesalbt werden soll, findet
in der ägyptischen Kıirchenordnung nähere Ausführung. Die
Fassung 1083 — 110 ist efiwas knapper als ın der
ägyptischen Kıirchenordnung, aber ausführlicher als dıe hier
gebotene. Es 311 mMI1r scheinen, als ob ag

est IT die geschichtliche Reihenfolge der Ent-
wickelung dieses Stückes charakteris:iert. Jedoch fügt In
Nr un 17 auch die Gebete ZU.  bl Segnung VOoN W asser un

hinzu.
Der erste Satz ın Abschnitt bis ”gen W eesten“‘ gehört

sicher och Dann aber trıtt Unsicherheit ein. Die
Worte „nach Osten ZU 6i fehlen In mehreren Handschriften
und gehören sicher nıcht hıerher, dagegen scheıint das
Richtige bewahren mıt „Nach dem Leben zu“®®, vIıe.  E
eicht „SCH Himmel“ der Schlufs des Satzes steht Jetzt

Schlufs VO  b Ös dafls der ursprüngliche ext
rekonstruieren ist „Und WCNnN GFE ann ZULF 'Taufe kommt,
soll der, welcher ıh taufen will, iıh nehmen und nach
W esten wenden. Und (der Täufling) soll seıne rechte
and oder beide Hände ausgestreckt und sein Antlitz ZUIMN
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Leben gerichtet, absagen, nackend in dem W asser ohne Furcht,
also sprechend : “; daran hat sich dann unmittelbar Nr ”5
angeschlossen unten).

Der ext des parenthetischen Satzes ist ın Unordnung.
Die ersten W orte Iauten in kürzer: „und WEeNnNnNn volles
Alter hat“ Der Satz „oder Verwandte 66 hıs 27 gläubige
Frauen“‘“ fehlt ın einem Zeugen (c) Die Parenthese ist kürzer
un weniger spezialısiert als 1n Nr A SiEe sich wıeder-
holt; S1e steht ın dem äthıopischen Taufbuch ebenfalls in
parenthetischer HKorm (T’rumpp 175) Es Mas
In der Tat ım Hıppolytischen Öriginaltext mıiıt eifwas anderer
Satzkonstruktion eıne derartıge Anordnung gestanden haben,
wıe dıe Hestimmungen in 112 —145 nıt Parallelen
vermuten lassen. Keiner der jetzt erhaltenen TLexte bietet
uns das Origmal vollständig.

Das folgende Gebet hat se1n FEıinleitungsstück verloren ;
stand In wahrscheinlich 1ınter Nr miıt

dem Formular ZUL Heiligung des Ols (Nr. 17)
| Das erstie Taufgebet, welches stattindet über dem Wasser: ]
ott meın Herr, Allmächtiger, der du Hımmel und Krde und
Megr und alles, WiS darınnen ıst, geschaffen hast, der du
Menschen schufst in deiner Gestalt und en der du
mıischtest und verein1gtest das Unsterbliche mıt dem erhb-

.

M
lıchen, indem du hbeıdem machtest, Was e1IN lJebendiger
Mensch ist, der du Misehung gabs dem Geschaffenen, den Leıib
und auch die Seele, dıie du darınnen wohnen 1efsest. ‚Jetzt
NUun bewege dieses W asser und fülle mıc deimem hallıgen
Geist, dafs werden möge asser und (Aeıst ZULE Wiıedergeburt
für die-, welche gygetauft werden sollen. Heılıge 391e und Jasse
S10 werden oder: mache, dafs S1e werden| ne un Ochter

Wasche S1 mi1t, W asser und TOedeines eiligen Namens.
S1e durch den heiligen Geist, um (dıa) der NnKun | unseres
Herrn| Jesu hrist! deines Sohns) willen, durch welchen sS@1
dır samt iıhm Herrlichkeit und Macht Jetz und immerdar und
%. dem heilıgen (Aeist für immer und ewig. men.

Die ersten W orte der Anrede sind eıne ungemeın häufige
Bezeichnung Gottes; die Wendung „der du: Menschen schufst
in deiner Gestalt un Ebenbild“ findet sich 1n einem alten
Katechumenengebet des Cod Barberinı (Goar 337) wieder,

heilst: 79 V ÖEO7TOTE, ZUQLE, QOda 7TOLNYOCAG TOV V QwWTTOV
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Ya ELLÖVO OTV AUL OUOLWOLV , dem nächsten Satz 1s% Z

vergleichen Hippolyt De antıchrıisto (Ber! Ausg 11 6,
2 fi.) O7LWG OUYLEQUOX FVNTOV YUOV OOuU ıN

SYUTOU ÖUVAUEL nl uULSCG XD UOTO D UQTOV WE B
/

NL XO HEVEC LOXUQ® OWwWOT TOV ArTOAAUUEVOV V QWITOV,
aufserdem Hohelied 1—4, 253 1{ „ Nimm
die eele, verbinde S1e mı1t dem Geıiste, damıt sich auch der
e1b mischen vVeErMOSE Mische 190888 den eib WI®e W eın,
DL , rage ihn mM SCH Jimmel.“ Diese Parallele
Hıppolyt scheint 160088 besonders durchschlagend, die Autor-
schaft Hippolyts beweisen ; ebenso fällt die Ahnlichkeit der
Argumentatıon mıt Nr auf. Das Anrühren des assers
S einNe Anspielung auf Joh eINeE Stelle, die auch Ter-
tullıan, de baptismo und Didymus lex de trın Y
zennen un!: auf die Taufe beziehen Die Wendung „Söhne
un:! 'Töchter deines heiligen Namens“ un die Beziehung auf
die des Herrn sind höchst beachtenswert Die
Doxologie Schlufs dürfte ursprünglich einfacher SECWESCH
SsSec1inh Ich versuche folgende Rekonstruktion des griechischen
Wortlauts

Ge6, AUQLE LELOU TUUVLOLOCLOD, AULOG TOV OUOUVOV KL

TV YY nl AUVTEX XUTLOLG UL 7UOLHOUG TOV VF OWTTOV
HUL ELKLOVEX ONV AL ÖUOLWOLV, Oar ULSCS NL OUYAEOUOUS T
COI AOTO PIAOTOV ELG VEVEOHAL CÖVTE VF OwWTTOV Ca

T “TLOGEVTL OO TE AL HV WUXNV, 1]V EVWLLO:
EV (NUTOW AL VUV TAUQUTLLEC <!  0W TOUTO AL ITA -

TOU OOU ILVEUMALOG ELG VEVEOT AL VOWwWO AL

TEVEUUC IEAÄLYYEVEOLAG TOLG CUTO BAITTLÄOMEVOLG ® AYLAXOOV
X”a Q  vaddeLSoV XUULOUG VLOUC HUL JUyaATEOAS TOÜ XYLOV OVO-

OQU ” AITOTEAUVOY M  ÖTLı KL 0L0&E0Vp XYLO TUVEULLETL
dı TNS IAQOVOLAG 1700 ZUQLOU Inco AX0L0700, ÖL o
(oder uUEI 00) O OL 0S& NL KOCTOS [ yöp KL EL KL OUV T
&YLOD 7EVEUULATE | ELG TOUG XLÖVAGC TO X L@OVOV. AUNV.

Ziu vergleichen ist diesem Gebet auch dıe Formel
Serapion Nr ast wörtlich findet A1C.  h das vorstehende
Gebet der von arl Arnhard veröffentlichten Liıturgıe
des Tauffestes 11 Januar, welchem Tage nachts

Uhr drauflsen Flusse sprechen ist KEıne ber-
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Unmittelbar aufarbeitung lernen WITr in Nr kennen.

dieses Gebet folgte 1n jedenfalls Nr F das Gebet ZULC

degnung des Ols Kıs sind aber NUu  (} zunächst die W asser-
gebete AUS und und die Ölsegnungsgebete späterer Zeeit
eingeschoben.

Zuerst kommt eın kürzeres Gebet AUSs 1, welches se1ine
Zusammengehörigkeit mıt durch die Wendung „,WIF bıtten
dich und flehen dich an 66 und die Art seines kurzen Auf-
Aaus verräft:

10) Das der Wasservweıhe. (Ewiger| Gott, der du
kennst, Was eImlıc. ist, WIT bıtten und en diıch &. sende
deiınen eilıgen Geilst |und q<e1Ne acht| anf dieses W asser,
und verwandle und heilıge und ‚und SEeizZe
eS| alles, Was zuwıder 1st , lafs es! werdein €es)
einem Mittel alle Zaubereı (divination) und alle
Tränke, sSowohl olche, dıe gyetrunken werden, A olche, dıe
gesprengt werden oder SONS In einer anderen Weise 50
raucht werden. Lafs N gereichen ZUr Heilung und ZUm

Leben für den, der es ım Glauben empfäingt und in der
Herrlichkeıt deines einzigen ‚geliebten| Sohnes, denn dır sel
EKhre und ac \ mit dem eilıgen eist| jetzt und immerdar.

ährend ın dem Gebet Nr eıne geıistige und ethische
Auffassung der Wirkung des Taufwassers vorherrschte , be-
gegnet unNns 1er eıne durchaus magische Vorstellung von der
Wirkung des heiligen W assers als Miıttel alle Zauberei ;
die eingeklammerten Worte fehlen INn Im Aufbau ist das
Gebet ähnlich den Gebeten ber das Ol iın der äthiopischen
Taufliturgie bei Trumpp 162 1703 ist,
wesentlich kürzer als das folgende (4ebet; Nr und findet
seine deutlichste Parallele ın dem Wassergebet des Cod Bar-
berinı (Goar, 449) K  VOLE TV ÜOATWY, ÖNULOVOYE TOV (ITaV-
TWV, %UOLE, ‚w} HEÖGC ILAVTOLOCTWO, ÖÜITUVTE TEOLGV %AL UE—
TAOKEVACWV, UHETAITOLNOOV XL UETAOAEUUOOV UL ÜyLAOOV TO
Ü  <  D  0wo ”al EVLOYUOOV UT KAUTE ITAONG EITLLELUEVNG
EVEOYELAG ”al Ö  OC 7EOL TOLG E& KXÜTOÜ XONTOMEVOLG ELTE  M dı
7TOGEWG ELTE  J ÖL VLWEWG ÖCVTLOEWS N  A ÜYLELCV “al
OOURKTOG ELG ATTAAÄAOYNV ITAONG yOCOV, OTL AyAHÖS “al pıhav-
S OWITOG HEOG ÜTTAOYELS.

Unmittelbar angeschlossen folgt unte; eıner eigen-
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tümlichen Überschrift eıne lange Bearbeitung des Gebets Nr. Or
welche zweifellos der Jüngsten Quelle (K) zuzuschreiben ist :
11) Das für dıe heilıgen Wasser des Jordans,

welche yemischt sınd mıt sülsem Wohlgeruche:
Wenn der Priester nach Osten gerichtet dasteht mıiıt, dem
geziemenden Gewande, und ennn der Klerus sıch aufgestellt
hat nach seinen verschiedenen KRangstufen orders of Se-

qQUeNCE G, V.y of proprijety e soll N sprechen, nach-
dem zuerst dıe gyewöhnlıche Form des (Jebets eendig hat-

Gott, meın allmächtiger Herr, dn hast den Himmel und
dıe Erde und das Meer und alles, Was darınnen 1st, emacht,
und du hast Menschen geschafien 1n deiıner Gestalt, und ac
deinem en und du SOetzZiOES iıhn FB den Garten,
dals eLTI 1n unsterblıches Leben führen möge.
Aber © da eT ure den an 1MN den Irrtum
verfiel, den Feınd uUuNSeres GEescC  echts, Wurde
dıe Ursache des Todes für un  N alle Und doch
hat deine (4+üte ÜNS deshalb nıcht verlassen, SON -
dern du sandtest deınen einzıgen Sohn, UÜUDNDSOTEeEN
Herrn Jesum T1ISTUum 1n dıe W elt, nıcht
dıe W elt S rıchten, ondern dıe W elt uUur«c
ıhn retten Er aber, nachdem gekommen
WarT, verwandelte NDSeTie Geburt ın eGiıne Nneue

Geburt, welches geschieht urc dieses Wasser
und den Geııist der Wıedergeburt. Und au  Cn die-
S © Grunde rufe ıch dıch c& meın Herr und
Schöpfer des Alls, der du mıischtest und vereinigtest
Sterbliches mıt Unsterblichem, indem du AUSs beidem mach-
LEST, W as eın lebendiger ensch ist, indem du ewegun
gabs dem geschaffenen e1b und eıne eele , weiliche du
darın wohnen lıelsest, rühre dıeses W asser und miıt
dem, Wa  O des eilıgen G(GEe1stes 1s%t, dafs werden
möge W asser und ebenso Geist der Wiıedergeburt für die,
welche darın gyetauft werden. Mache, meın Herr, dafs S1e
werden mögen kleine Söhne und Töchter des eiligen Na-
enNns und reinıge 8106 und wasche S10 mıt Wasser und
Te S10 mit dem eilıgen Geilst, durch das Kommen uUunsereS
Herrn Chrıstus m ı% dem eilıgen Geist Möge
werden für alle, dıe damıt gyetauft werden, 01
Bad der jedergeburt zZU Reinigung VO er
ünde Und bereıte dıe, welche der heılıge e1s
TWa  @, aAuf s1ıe niederzukommen, dafls S16 be-
J]eıdet mıt dem unvergänglıchen Kleide AT
erstehen bel der Auferstehung der en und
möge er entferne) jeder böse Geıist VO iıhnen
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en  ern werden, nachdem ausgetrıieben WOTLI -
den 1s gyemäls deınem heilıgen, unverbrüch-
lıchen ersprechen uUunNSeC<IES errn Jesus Chr1-
StUS, durch welchen S81 dır Sam ıhm und dem heiligen
818 Herrlichkeit und Macht und Gröfßfe vVon VOL der Zeit,
jetzt und immerdar und Vvonmn Geschlecht ZUU unendlıchen
Geschlecht und voxn Zeıitalter Zeıtalter. men

Die Kıinleitung schon räg alle Zeichen späteren Datums
Adıe Stellung des Priesters, die Hervorhebung seiner Kleidung,
die Krwähnung e]lnes vielgegliederten Klerus. ber auch
die Länge des Gebetes, die Kınfügung der breıten Ausführung
ber Sündenfall un Krlösung, die Abschwächung der Stelle
von der Krschaffung der Seele, die Akkommodation die
Kındertaule, die Krklärung der MTAQ0VOLE durch den Zl
satz „ miıt dem heiligen Geiste“ und die Bezugnahme auf
den KExorzismus SInd sahr lehrreich. Weıil WIr 1n Nr den
alten ext och besitzen , ist 1e8s eiIN Musterbeispiel da-
für, WIie alte ehrwürdige Gebete später erweıtert wurden.

Ks läge 1U nahe, anzunehmen, dals die folgende Be-
schreibung des Taufvollzugs einfach die FWortsetzung
11 Z enthalte. Das Parallelstück verrät aber se1ıne
Zugehörigkeit 11l durch die Wiederholung der etonung
der khangstufen des Klerus und selner Gewandung. Wiır
haben 1m folgenden a 180 eine gehörige Beschreibung
des Taufvollzugs:
12) Und dann soll der Priester hinabgehen in das Wasser des

Jordans un den KOopf dessen , der -getau 1st , halten und
SANON: Ich taufe dich 1m Namen des Vaters, des Sohnes

Und beı jedem der amen derund des jeiligen (+e1stes.
heiliıgen Dreieinigkeit qoll der, welcher getauft wird, on  ®
men.,. Und dann, ennn herausgestlegen ist. AUs dem
Wasser, sollen dıe, weilche für iıhn bürgen, hn ın Empfang
nehmen und der, welcher etauft ist , soll dort en e1n
reines Leinentuch, damıt ıhm das asser abgetrocknet ırd
und er mıt grofser orgfa. in acht werde.

13) Und ennn der, welcher getauft werden soll , schwach lst,
soll er aufstehen nackend, frühen orgen, sobald a,18

Man eiwAas ehen kann, und dann soll der, welcher iln tauft,
Wasser über seinen Kopf gyıefsen, und sprechen: Ich Aauie
dıch 1Im Namen de: Vaters, des Sohnes und des eilıgen
Geistes, und hbel jedem Namen der eiligen Dreieinigkeit soll



DIE TAUKGEBET. HIPPOLYTS 27

617r übergiefsen, einmal und weıter W1@e be1 allen, ‚und die -
deren ebenso, dıe miıt ım siınd In gyleicher eise! Und
ennn 316 iıhn bekleidet haben / mit dem Taufkleid], soll der
Öberpriester e1n (+ebet für die Menschen| sprechen, WEeNnNn
aber nicht, q011 der Priester, ehe der, welcher also g'_
heilig‘ worden 1st, mıt dem Chrisma yesalbt wırd, (zu EeTr-
>>  o  anzen: 3180 beten):

„„Das W asser des Jordans“ 1m Abschnitt ist wohl
regelmälsige bildliche Bezeichnung des Taufwassers über-
haupt und nıcht geographisch verstehen. Die Wendung:
„ Namen der heiligen Dreiemnigkeit“ palst der Formulierung
des Bekenntnisses in der Glaube An die heiliıge Dreiemig-
keit ın Nr DE Der Schlufssatz klingt altertümlich und
könnte AUus stammen. Das reine Leinengewand SUTS-
fältigem Schutz VOTL KErkältung scheint noch rein praktischen,
nıcht zeremonleil-symbolischen Zwecken dienen. Zu '
gleichen ist Hippolyt, de antichr. 99, VONn em A0OUTOOV
NC ITAÄLYYEVEOLAG dıie Rede ıst; und In dem Bilde Von der
Schiffsausrüstung die Bemerkung vorkommt : ö4  ÖN Ö TAÜTN
ÄCUTTOC ITAQEOTLV. Gehört aber dieser Schlufssatz zu H,
ist damıiıt das gleiche für en Taufvollzug selber nıcht be-
wiesen, denn cdieser scheint in direkt miıt dem ekenntnis
verbunden SCWESECN SeIN.

Die Anordnung - bezieht sıch auf den speziellen Fall der
Krankentaufe, dıe nıcht 1m Flufs durch Untertauchen, SO

ern im Hause durch Übergiefen vollzogen werden soll
Die frühe Morgenstunde wurde ohl gewählt, weil der äuf-
iing nüchtern seın sollte , einem Kranken aber das Fasten
nıcht zugemutet wurde. Der Satz IN Klammern ıst Nur VoNn

überliefert. Der ursprüngliche ext besagte NUur, dafs
alles folgende bei der Krankentaufe geradeso. gemacht K
den sollte W1e bei allen Der YZiusatz ; Mit dem Taufkleide“
wiıird uch sekundär Ssein. Der Schlufs der ÄAnordnung fehlt
un ist wohl AU!  N der Überschrift VonNn en: „ also
beten “ Das Gebet des ÜOberpriesters ersetite das Gebet der
Täuflinge mıiıt der Gemeinde.

Eine Fortsetzung ]0 scheint das folgende Stück zZzu
se1n
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14) | Das Gebet| für das eılıge |der albung|], m ı1%
welchem dıe eulınge gesalbt werden, und für
ollchrısten, dıe Ta Sınd.

(70%%, meın allmächtiger Herr, der ater unNnseresS errn
Jesu Chrısti, strecke AUS deine unsiıchtbare Hand über dıe
Frucht diıeser Olıve, mı% weilcher du salbtest dıe Priıester und
Prophetiten Und du hast iıhr Kraft gegeben miıt deiner
eigenen Hand, dafls S1e denen, dıe damıt gyesalbt werden,
gereichen möge ZULC Heılung und Siıcherheit und Wohltat in
allen Schwächen und Krankheiten, und ZUE annung jeder
satanıschen Feindschaft. ac durch deine na für dıe,
denen egeben wird, daraus wirklich ine Salbung m1ıt
dem heiligen Geıist, durch den Namen und dıe Macht C

errn Jesus Chrıstus, ure weichen @1 dır S9aMT ıhm.
und dem heiligen (Geist Ehre und Macht jetzt und immerdar.

Und ase in se1n Antlıtz dreimal.

Die eingeklammerten W orte fehlen in Das macht
och wahrscheinlicher , dalfs unmittelbar 13 gehört.
IS ıst; das Gebet ber das heilige Salböl für Neulinge und.
für Kranke, welches mıt dem Einschub 13 zusammengehört
und vielleicht mıt diesem AUuSs anderer Quelle entlehnt ist,
da iın 15 und se1ine Ölgebete bringt. uch wird
1n Nr. 39 (K) ın einer wenig veränderten Korm wiederholt.
Möglich bleibt CS also , dafs und 14, vielleicht auch 1‘
In eıne Grundlage hatten, oder dafs und AUS einer
vierten Quelle herübergenommen sind. Die Wendung: EN-—
TELVOV TNV AOQUTOV XELOC OOU E7TL  E  C TOUTOV TOV AUO7LÖV TOU SAÄQLOU
(D EXOLOUG LEQELG “l ITOQOMNTAG findet sich wieder 1m Vero-S
nNneNsSer Palimpsest ed. Hauler 108, $ ın der äthiopischen
Version der ägyptischen Kirchenordnung 3° (ed Horner,

141, 6—1 uch 1n scheint ein derartiges
(4ebet gestanden haben Ziu vergleichen ist diesem
wıe den folgenden Gebeten auch Serapıon Nr 15 14{3
Apost. Const. VIL, 49 und Goar, Euchologion 413 414 f£.

Die 2u folgende Formel ZAUT Segnung des Ols hat nıchts
mehr mıt der Rücksicht auf Kranke VAN tun. ID ist die
Formel ZUT W eihe des Ols der Beschwörung Aaus

15) Das für das heilige ÖL, den alben, der 50-
tauft werden soll

Gott, meın allmächtiger Herr, (+0tt der Mächte, WIT rufen.
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deinen rofsen und In en Dingen machtvollen Namen
und den eiligen (}818t und deinen allumfassenden Namen.
Wiır bıtten dıch und Hehen dich A, sende auf dieses
(Ageıst und Kraft, und lasse werden 81n Brustsch1 des
a4uDbens alle Satanswerke , und mache ZUrC Voll-
endung er Frömmigkeit und Erkenntnis uUuSW.,.

Die Wendung ‚„ WIr bitten dich und Hehen dich an **
entspricht der iın Nr und Nr. Zu der Anrede ‚„ Gott
der Mächte“ vgl Serapion Nr (Wobbermin d 9),
XVUOLE T OÖUVAUEWV. Zu „Brustschild des Glaubens“ vgl
UOEOV TNG IELOTEWC KEph 6, 16 Die Schlufswendung: ELG
TEAMELWOLV ITAONG EUGEBELAG XL VVWOEWG ıst singulär.

Auf die Weihe des Ols des Exorzismus folgt die Weihe
des heiligen Chrisma:
16) Das Gebet des eılıgen Öles ZU albung m ıt

dem hrısma für dıe, welche etauft sın d. Also
011 beim Danksagen der Bischof sprechen |und sagen |: Der
Herr sSe1 miıt euch allen Und das Volk, das dabeı Sste
<oll SaseCnhH. Mıt deiınem GEe1iste. Und der Bischof so1l Sagen.
Erhebet eurtTe Herzen. Und dıe e1 stehen, sollen goen.
Wır en S1Oe beı dem Herrn | unserem Und der
Bischof soll Sagen . Lasset uUuns danken dem erırn Und
jene sollen Sa  en. ec und würdıg [ es ziemt sich | Und
dann soll der Oberpriester, dem es alleın kommt, das
Chrisma. welıhen, nachdem BT 0S hat, auf-
recht tehend das dar bringen und soll vollenden
die nNrufung des Kommens des heiliıgen Geistes un 2180
Isprechen]: Recht [ 1st es ] und würdig, wirpreisen dıch
und rühmen dıch und bekennen dıch |und beten dıch
an|, und dır Dank für alle armherzıgkeit,
dıe du uns getan hast, und alle deıne Wohltat
S dıe Welt irregegyangen War, hast du S1e OT -
reittet, indem du sandtest deijnen einzıgen Sohn,
uUuNSern Herren Jesus Christus, nıcht dıe Welt

rıchten, sondern ü m dıe Welt reiten,
sammeln unNnsere Zerstreuung, sodafls wiruns

versammeln er ‚450 dafs WIT sammeln zönnen üÜüNnsSeIiIe
Zerstreuung “) und dıch bekennen als den alleın
wahren Gott, der du San  est Herrn
Jesus ristus, uUurce welchen WIr darbrıngen
(opfern) dıes Chrisma, weilches du unNns egeben hast ZUr

Heılung und es brauchen 1n anderen Nöten, dals
du willig seın und den eilıgen Geist darauf senden mögest
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urce uNnseIeNn Herrn esus Chrıstus, uınd dals e werden
möge eiıner albung der Heiligkeit und einem Siegel Dos
heilıgen Geistes für | jeden einzelnen VOoOxRXR denen | dıe, weiche
das Bad der jedergebur und Vergebung empfangen, u

fern du 18 ilnen gegeben hast, und mö  el  e iıhnen gereichen
ZUX Erlösung und sıcheren Gnade und / s1ie versiegeln 1t]
einem heiligen Siegel der albung und (+emeinschaft ihrer Na-
tur m1t dem eılıgen Geist ; und mache, dafs Q106 genannt
werden Se1in Tempel durch den amen unseties errn und
Heilandes esus Christus, durch welchen S81 dir samt ıhm
und dem heılıgen (Ge1st Ehre und Macht VYOnNn Vor der Kwıg-
keit bıs 1n dıe Ewigkeit, Jjetzt

Dies (Aebet AaUus beginnt mıt. einer Präfation , WI1e S1E
sonst NUur das eucharistische Dankgebet einleıtet. Die han-
delnden Personen sSind der Bischof und das olk Der Satz
Vvon dem Überpriester STtOr den Zusammenhang un ist später
eingefügt. Der gesperr gedruckte Anfang des Gebetes mıiıt
seinem ank für alle Barmherzigkeit un Erlösung, für die
Sendung esu Christı iın die Welt und die Sammlung der
Zerstreuten ist offenbar wörtlich herübergenommen AUS

alten eucharistischen Dankgebet sehr ehrwürdı1-
SCH Alters, un: wird R eıne der ältesten eucharistischen
Dankesformeln gelten haben Die Verbindung der fejler-
lichen Darbringung und der Bıtte 198081 Sendung des heilıgen
Geistes ist, wıe 1m Abendmahl auf rot und W ein, ıer
auf das Chrisma angewandt. Am Schlufs häuten un wieder-
holen sich die Ausdrücke, dafls 1C. vermuten möchte, dafs
die ursprüngliche Form autete: senden mögest durch uU-

Herrn Jesus Chrıistus, dafs es werden möge eıner Sal-
bung der Heiligkeit und einem Siegel des heiligen (Geistes
für die, welche das Bad der Wiedergeburt empfangen, un
mache, dals Q1@e genannt werden se1nN Tempel durch den
Namen USW.  66 In Nr. (K) hat das Gebet eine verkür-
zende Umarbeıtung erfahren. In dem bei Trumpp edierten

Bei stellt zweiıfel-Taufbuch ist. SanZz verschwunden.
los den Höhepunkt der Gebetsfeierlichkeiten bei der Tauf-
handlung dar , un ist nıcht unwahrscheinlich , dafls das
eucharistische Gebet Hippolyts dem Anfang dieser Chrisma-

eucharıstie zugrunde liegt
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Mıt der nächsten Formel kehren WITr ZUEr ältesten Quelle
7zurück
17) Das des Oles des eılıgen aumes, m 1%

welchem der, welcher etauft gyesalbt
den aol1] dem Platz der albung

Gott MmMeIN Herr, Allmächtiger, der du den Propheten Gott
und den postelu | Herr] ott warst der 2ter üÜüNseTrTeS Herrn
und Heıjılandes esu Chrısti, der du VON Anbegınn durch dıe
Propheiten | vor den Propheten?| predigtest das Kommen | un-

Herrn| Jesu Chrısti, der du sandtest Johannes den
Propheten VOT SCINEIN Kommen, &1D Macht diesem [ heiligen|

und degen ZULXE 'T aufe deiner Knechte und Mägde es heilıge
dıe Vorbereitung für dıch indem S16 dıch anrırufen Lals

zerstören alles G1E und austreıben jeden | bösen und ] =

rTeE1IiNeEN Geist und Hıehen |entfernt werden möge ] alle üUünreinNne
Lust mittels dıeser albung durch den Namen deines 6110-

Sohnes; und möge eS heıligen | geheıuligt werden | ure
deıine eISCHNO (Gnade und für alle, die getauft sınd, 11 Öl
der Heılung, der Sicherheit und der Macht werden, den
yuten Olbaum Zı pflanzen ınd Hrucht bringen dır und
Christus durch den heılıgen e1s miıttels des auDens &.

den Namen unseres Herrn und Heilandes Jesu Chrıstı, Urc.
weichen sel dır samt ıhm und mı1%t uUuSW

Und blase das dreimal

Dieses Gebet entspricht dem Gebet Nr D WI1Ie dort das
Taufwasser, wird hier das Salböl geheiligt Der Vollzug
der Salbung erfolgt erst später (vgl Nr 30), aber die Weihe
des Ols gehört den vorangestellten Vorbereitungsakten
Die Worte 33 AMN dem Platz der Salbung“ kehren der
Einleitung Nr wieder Das Biıld von dem gufen (I-
aum ıst ebenfalls Nr 17 und SEMEINSAM Der
Tenor beweıst die Zugehörigkeit ZuUu Es wird durch 1e8
Gebet die eCINeC Salbung nach der 'Taufe vorbereıtet welche
Hippolyt kennt un: VON der Dan 16 (Ber] Ausg

26 23 ff.) heilst TV DV AA TOU

AOyOov EVTOÄCL, (} 0& TO SAQLOV TOU IUVEUUMATLOG OUVAULG
AL HET A0OvTOOV UVOQW OL ITLOTEUOVTEC TAUT

Im folgenden führt Hıppolyt AauUS, W16ahal IT QOETUTTOUTO
Glaube und Liebe die Dienerinnen SCICH , die eim ade
helfen , ÖLa VQ TNS TULOTEWG TNC ELG X0L0TOV A£UL ÖLa TNC
UYATUNG TNG 7T0ÖG JE  OV Aanußaveı TO Ä0OvTQOV ÖUOA0yODOC EL—
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%“AÄNOLE. In 147 ist dann diese bekennende Kirche mıiıt dem
Paradiıesgarten verglichen, „ gepflanzt SCcH Osten “, mıiıt jedem
guten Baum geschmückt. 99  In diesem Garten wachsen VeTr-

schiedene Bäume jeder Art das Geschlecht der Väter, die
Anbegınn geschieden sınd , dıe Werke der Propheten,

welche ach dem (Gesetz vollendet worden sınd, der ('hor
der Apostel, dıe durch den Ä  0YOS weılse gemacht worden,
der Märtyrer der Jungfrauen der Chor der Lehrer,
dıe Ordnung der Biıschöfe , Priester und Leviten. Und mıt
aller Schärfe (?) geschmückt blühen diese alle ın der Kirche,
nıcht erwelken könnend Denn dıe seligen Patrıarchen
haben selbst uu dıe W orte (+ottes anbefohlen W1e eın Gutes
hervorbringender Baum 1m Paradıes gepilanzt, und beständig
Frucht sich tragend.“

Diese Vorstellungen un Bilder beherrschen auch den
Anfang und Schlufs dieses Gebets, während ın der Bıtte
dıe Wirkungskraft des Ols das ethische Moment el stärker
hervortritt als SONST ın derartigen (+ebeten. Im griechischen
Wortlaut mMas das Gebet gelautet haben GeEE, Kv0LE UOVU,
ITAVTOLOCTOO, TOLG ITOONTALG HE0C %AL TOLG A/TOOTOÄOLG
XUQLOG EÖG| YEVOLLEVOG, ITÄTEQ TOU ZUOLOUNUOV Inco® AÄ0L0TOV,

IT XOXÜS ANOUSAG ÖL T TV TOU AÄ0L0T00 EITL-
OAVELOV , Oa ATOOTELÄCG ’Iwo?wnv TOV ILOODNTNY 7T 00 TOÜU AD EiV
QÜTOV, Ö  06 ÖUVALLLV TOUTW® T (‚;7 EACLWM, %XL EUAOYNOOV YUUTO ELG TO
BATTTLOUC TV 00 AwV %AL IEXLÖLOK.OV OOU %AL O0CYLAOOV UNV
TTAQAOLEUNV T OE EITILAÄOUVUEVWY, LV LATAÄUN TEOV PAQUAKOV
X“AL EEEAAUVN TU ILVEUUC 3  XN  AI AOQTOV %AL &7TOdLWEN TLXNO V

HON EITLÖUDULOV ÖL TOU XOLOUATOS EV TW ÖVOUECTL TOU Vo-—
VEVOUG OOU vLOD, %AL ÜyLAO H EV ÖL TNG XAOLTOG OOU TEL TOLG
BATMTTLÄOUEVOLG VEVNTAL ©AOLOV }  LÜOEWS N“AL  x AOAAÄELAS %OL OU-
VAUEWG ELG TO EYLEVTOLOGT|VAL ELG UNV AAA LELALOV %AL 700 -
MooNTaL OOL “al XotL076w EV XYLO ITVEUUATL dı TNC IELOTEWC
ELG TO OVOoUC@ TOD ZUOLOU UGOV “al OWTYOOG Incod AÄ 010700
ÖL 0U OOL o ( A Die Anrede dieses Gebets hat sich 1n
dem Gebet ZUr Weıhe des Taufplatzes In der äthiopischen
Taufliturgie erhalten (vgl TIrummp A, 176)

Dieses und das folgende Stück könnten ohl dem
alten (GAebet Nr 17 gehören. Da sich aber dıe Salbungs-
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formel Nr in Nr JU, einem zweiıfellos gehörıgen
Stücke, wiederholt, eine doppelte Salbung aber In nıcht
ANSCHNOMMEN werden darf, schreibe ich Nr un! 19
der uelle Z es gehört ann Nr 15, WITr eine
derartıge HKormel als Abschlufs erwartfen haben, un es
bezijeht sich auf die exorzıstische Salbung VOTLT der Taufe
Die Abschnitte lauten
18) Und miıt ıhlm qoll den, der etauft 1ST, seiner Tus

und &. seinen Schultern uınd &. se1ınem SZaAaNZON Leıib alben,
sprechend: Das Öl der heiligen albung alle Anfech-
ung wıirke ZU Wurzelschlagen In deinem eigenen guten
Ölbaum, der Kirche, und schaffe segen Und qgoll ant-
worten und Sagen: men

19) Und ennn es eın Mann ist, SÜ sol] dies gyeschehen durch den,
welcher dıent, oder durch den Priester, der da ist ennn e>s
e1ine TAau ist, durch e1ıne weıbliıche äubıge, dıe immerdar
ungfrau 1st.

Das Weglassen des „Glaubens“ (vgl. Nr 30) un: der
Krsatz des „vue Gutes“ durch „wWirke Segen “ ist charak-
teristisch SECHNUS, dıe Bearbeitung erkennen. Natür-
lich lıegt die alte Form iın zugrunde.

Die Bestimmung, dals Männer von Männern und FErauen
VOon Frauen gesalbt werden sollen, findet sich Apost. Const.
IIL, 1r‘ 1 VUIL, Didaskalia XVI (ed Achelis-Flemming,

89, 7f.) ID ist. aber beachten, dafls hiıer weder „Wiıtwen“
noch ‚„ Diakonissen 66 mıt dieser Pflicht betraut werden, sondern
„ Jungfrauen ““ ohne irgendwelche amtlıche Qualifikation.

Es folgt AUS das Handauflegungsgebet, welches In
Nr 9 en fast gleichlautendes Formular hat, das aber dort
der Salbung vorhergeht
20) Werner (das Gebet) für die Handauflegung der Katechumenen:

G(Gott der Allmächtige, der Vater üuNsSeres Herrn und uNnlseTrTeSs
Heılandes Jesu Christ], dır haben gebeugt ihre Häupter deıne
Knechte, die Katechumenen, und dir en S1e unterworfen
die arie des Herzens und Fleisches, blicke er2z2 VON deiner
würdigen vohnung, s1e, Männer und Frauen, und möge

CHbdeın Ohr sıch ıhnen nejgen und iıhr erhören.
ihnen erkennen die Macht des Wortes, In dem 810 unter-
richtet sınd, 218 e1Nn sicheres Zeugn1s. Und ZULC gehörıgen Ze1t
afls S1@e Anteıl aben, Männer und Frauen, dem Bade der

e1tsCchr. K.-G. 3
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Wiedergeburt ZULX Vergebung der Sünden; mache S16 A dem
Tempel des eılıgen Geistes durch Christus, denn dır gebührt
Herrlichkeit und acC und Kraft jetzt uUSW.

Für „Knechte und Mägde“ Nr ist ]Jer der kirch-
lıche Terminus „ Katechumenen “ eingesetzt Statt „ Hiımmel
deinem Heiligtum “ steht ıer „würdiger Wohnort“ Statt
der dort {ür Hıppolyt charakteristischen Wendungen 18%
hler die schwache lıiturgische Wendung „ NEISEC eın Ohr un
ore ihr Gebet “ eingesetzt ebenso ist dem Schlufs eiNne SUC-
zielle Beziehung ZU „Bad der Wiedergeburt“ gegeben, un!

des A0OYOG, dem die Gläubigen geeınt SCIHN sollen, 1st
1er dıe kirchliche stereofype Wendung VO Tempel des
heiligen (+eıstes (vg]l Nr Schluls) wiederholt Kurz, gerade
dıe originell Hıppolytischen Züge des (Gebets sind durch die
kirchliche Terminologie verwischt Der Form von steht

nächsten das Handauflegungsgebet der äthiopischen Version
der ag yp Kirchenordnung bei der Eucharistiefeier (Horner

149 9 f Brightm 191 16f.), das bıs „ Gebet erhören “
gleich lautet WIe Nr 2 dann anders fortzufahren Das
V eronenser Palimpsest (ed Hauler 11 g E und der A y P-
tischen Kirchenordnung 35 Horner 154 99 ff — A

255 46, 318 21 ff.) gebrauchte Handauflegungs-
gebet nach der 'Taufe hat SZahNZ anderen Wortlaut Domine,
Deus, qUul dignos ecıstı e0S V’e  em ererı peccatorum per
lavacrum regenerat1onı1s spirıftus sanc{l, inmıiıtte eEOS tuam
gratiam, ut tibi serv]ıant secundum voluntatem tuam, QqUON141M
tibi est olorıa patrı e fil10 EB ‚pırıtu Sancfto sancta ececles]1a
Da Au  — das ZULC rechten Zeeıit natg@ EU ETW Nr ent-
sprechend der Überschrift verrät dafls es sich hiıer ein and
auflegungsgebet VO der 'Taufe handelt erkennen WIF, dafs
Nr ZWar entstanden 1st AUS Gebet der Handauf-
Jegung nach der Taufe (Nr 29), dafs aber der äthiopischen
Kirchenordnung VOr der Taufe verwendet wurde, während WIL

erst Nr 35 eln Gebet für die Handauflegung nach der Taufe
erhalten, das aber wieder JUNSECr ist als das der ägyptischen
Kirchenordnung Vielleicht hat letzteres 1er Taufbuch
gestanden, ist aber ann durch Nr rsetzt worden, weil
das Handauflegungsgebet das CINZISC liturgische Gebet 1st
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welches von der ägyptischen Kirchenordnung <elbst mitgeteilt
wird , dafs der Kompilator sich veranlalst sah, eine

Wiederholung vermelden, hier eın anderes altüberliefertes
Formular einzusetzen.

HKıs folgt das Gebet ZU Weihe des Chrisma AaUuS

21) Betreffend das O1 des Chrısma für dıe, welche
getau 67 sınd.

Der Bischof col]l bel der Danksagung a1SO sprechen, nach-
dem die verschliedenen ischOIie und Presbyter und Diakonen
fertig sınd. Der Oberprijester solli; eI da 1st, 70]l6-
brıeren und SChH  °  - Der Herr qel mıt euch a  en; d:e,
welche dabeistehen, sollen yen. Miıt deıinem Geıiste.
Und der Bischof <oll gyeN. Erhebet euTe erzen. Die

Wır en S1@ beı demAnwesenden sollen Sagen.
errn, unNnsSseTrenN (ÜG05% Und der Bischof soll sagen:
Lasset uUunSs danken dem errn. Und dıe, welche
wesend sind, sollen SapcCchH: e und würdig, e5 ziemt sıch.
Und dann soll der Oberpriester, dem 65 alleın gebührt, das
Chrisma e weıhen, nachdem es hat und SO  -
fältıg Stellung hat, das Gebet darbringen
und, dıe nrufung der Ankunf{t des eiligen (Geistes voll-
ziehend, a 180 sprechen: e ist und würdig. Wır preisen
dich und rühmen dich und bekennen dıch und dır
Dank für alles, W as du unsS getan hast, für dıe Segnungen
un alle deıne Wohltaten, denn du rettetest dıe verlorene
Welt, du sandtest deinen Sohn esus Christus, unseren errn,
nıcht dıe richten, sondern dıe eit E retiten,
ınd 6I sammelte unseTO Zerstreuung er Unsere Zer-
streuung sammelten WIir), und WIT erkennen, dafs du alleın
der wahre Herr bıst, der du sandtest Jesum Christum, -
eren errn, durch welchen WIr dır darbringen dıes Chrısma,
das du uns gyegeben hast ZUr Heiılung und 7.11: eDrauc 1n
anderen öten, dafls du willig se1n mögest, deinen eilıgen
(jeist durch unseren Herrn und Heiland darauf senden,
dafs es werden möchte, einer albung der Heiligkeit und
en Siegel des heılıgen (+e1stes für dıe, weiche davon OM D-
fangen, und das Bad der Wiedergeburt für dıe, welchen g_
geben ist rlösung und sıchere nade; möge S16 vers1e-
gyeln mı1t dem Siegel der albung und aschung iıhrer Natur,
üund mache, dalfs S10 genannt werden der Tempel des eiligen
Geistes durch den Namen unseres errn und Heilandes Jesus
Christus, Urc welchen 01 dır uUuSW.

Das Gebet ist dasselbe wıe Nr 1 NUur mıit dem Unter-
schied, dafls hıer der Oberpriester , umgeben Von Bischöfen,
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Presbytern und Diakonen, zelebriert und nıcht mehr dem
Volk, sondern unbestimmt „denen die dabeistehen “ oder
„ denen, die anwesend sind ““ die Kesponsorıen zugeschrieben
sind Durech wesentliche Beibehaltung des alten Wortlauts

er Satzist dıie Rolle des ‚„ Bischofs“ och erkennen
VO der Sendung Christi 1s% eLWwWAaSsS verkürzt das altertüm-
liche Gepräge ist verloren EDAaANSCH, VOTr allem der Satz von

der Zerstreuung verändert auch dıe Vereinigung der Natur
mıiıt dem heiligen (+e1ist 1s% verwandelt „Abwaschung iıhrer
Natur f Das Stück gehört zweıfellos ZUFF dritten Gruppe,

Be]l den folgenden beiden kurzen Stücken annn zweifel-
haft SCIN, ob S16 WI1IC Nr 7 oder gehören, da S1e

Nr un:! 377 wörtlich wiederkehren Da S1IEC sich
ihrem Wortlaut och auf dıe Salbung ach der 'T’aufe be
ziehen, rechne iıch S1IC Nr 16 oder 21 Da die Nr 36
und wörtlich gleichlautende Stücke AUuSs sind , ZC-
hören Nr . und hinter ZUTCr Chrismasalbung VO  S

Die Abschnitte lauten
22) Und 4se ıhm reiımal das Antlıtz un 1erauf 89 ihn

mı1t dem eiligen Chrısma SCINOL Stirn und Brust sprechend
jedesma.

Ich gyebe dır dıe heıliıye albung und das Siegel der
na des eiligen Geistes Und der, weilcher versiegelt
ırd qoll men

23) Wenn es e1N Presbyter ist der tauft, lasse ıhn das
Chrısma von dem Bischof nehmen und S16 salben, achdem
S10 das Taufkleid aNgEZOYFON haben

Mit Nr und werden WIr wieder ZULC eigentlichen
MTauffeljer zurückgeführt also den Zusammenhang von Nr
(3 versetizt:
24) Und dann schreıtet er dazu, eten, und nachdem er das

des eılıgen ÖOls gendigt hat, lasse Nanl dreı leine
Kiıinder ıh nahekommen und iıhre Eltern zugleich, und nach-
dem S16 SCchH W esten gewendet hat sollen S10 zuerst dem
Aatan abschwören, also sprechend;

25) Ich ntsage AIr atan, und q ]] deiınen bösen Engeln und
deiınem SanZON Werk und all deinen Irrtümern und a]] deinen
Ordnungen.

Das Nr erwähnte (Gebet des heiligen Ols ist; das
Da _wirVOor derTaufe; die Kindertaufe ıst vorausgesetzt. -
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Nu. Nr H aqals den beiden älteren QQuellen zugehöriéP auf-
fassen müssen , Nr und 28 aber rechnen, wırd
auch dieser Anfang der Taufbeschreibung gehören;
hat ann ursprünglich mıt Nr 20 2 28 VOL Nr 192 g_
standen. Die ÜITOTAYN (Nr. 25.) schlofs sıch in unmittelbar

Nr A, ebenso muls S1@e aber 1m Anschlufs Nr 4
iın gestanden haben Danach werden WIr die 1er gebotene
WHorm zunächst für in Anspruch nehmen jedoch steht
nıichts im Wege, für ungefähr den gyleichen Wortlaut VOTAaUS-

zuseizen. Die Handschrift läflst „und al deın Werk“ AUS,
die Singularform palst auch schlecht, koordiniert mıt drei
Pluralformen , und eine dreigliedrige oOrm hat viel Wahr-
scheinlichkeit für sich. Bel Tertullian, De COTONA 111
lautet die Abschwörungsformel kürzer: renuntıl]are diabolo ef,
POMDAC et angelıs elus, bei Cyrall VO. Jerusalem: AITO-
TAOOOUAL OOL Satavd %AL 7LUOL TOLC E0/0LG QO0U “al ITAON
T 7TOUTEN  &. OOU %CL ITÄO:  N un ÄaTOELC OOQOU, be1 Origenes 1m
Num Hom A, renuntıjare diabolo pompıs eilus oper1ıbus
eIus servıtı's elus voluptatibus. Ambrosius, Hexae-
meron 1 4 , abrenuntio tibı 1abole ef angelis tuıs et.
operibus tuıs et.. ımper11s tuıs. 11  O renuntıio tibı

satana, cCum omn1]ı {ua. Ägyptische Kırchen-
ordnung (]E, Horner 153) Ich entsage dir, Satan, und a]]
deınen Kingeln un all deinen unreinen Werken. (Horner

253) Ich entsage dır, Eblis, und all deınem Dienst und
al deinen unreinen Werken. (om „ unreımen “).
Testamentum N Chr IL, (p 129) Abrenuntio
t1b1, Satanas, LUoque unıyerso cultul,; tuıs scen1s, tuı  S cupldi-
tatıbus, ecunetiıs tuıs operibus eic. AÄApo ST GCon st VIIL, 41 S

AITOTAOOOLLAL TO OATAVA %AL TOLC E0Y0LS KÜTOT %AL TALC
TTOLITTEALG KUTOU “al TALC Ä&TOELALG XÜTOÜ “al TALC E@EU-
0EGEOL XÜTOÜ AL 7eOL TOLG UÜIE AÜTOV. Die obige Formel
würde übersetzen sein : ATOTAOOOLLEAL OOL, SaUtaVvd, %AL
ILHOL TOLG AyyEKOoLS OOU %AL 7eOL TOLG E0YOLG OOU %XL ITOALC
TALC TÄAVALC OOQOU “l ITOL TOLG TAyLAOL OGOU (oder EVTOACLG).
AÄAm nächsten kommt sS1e der ambrosianischen. Sowohl AITO-
TAyN wıe Bekenntnis wurden ach VO Täufling selbst,
1m Wasser stehend, Urz hintereinander gesprochen. Vgl Hip-
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olyt (?) Eic VLE JEOAVELC LUTAOALVOV UEL IU U -—

CLG NC UVUVYEWVNOEWS A0OvTOOV 750  TaL TD

VNO  [ OUVTOOOETAL Ö& (AM AÄQLOTO * AUTTUOVELTEL UEV EX:0OV,
OUOAOYEL Ö& SE0V VE TOV X0L0TOV /n Im äthiopischen
Taufbuch bel Irumpp und bei Denzıger (Kıtus orjJent. 1,

223) stehen viel wortreichere Abrenuntiationsformeln ; vgl
Irumpp er  Or

An die ITOTAYN schliefst sich nıcht die späfter übliche
OUVTAYN , sondern C111 Glaubensbekenntnıis, und 7 W ALr eEiINe

Formel 4UuS und eEiNe AUS

26) Und dann sıch selbst wieder SCcH Osten wendend und
Hände Ausstreckend ekennt Gott, ındem pricht

Ich glaube Al (x0t%T, den V ater über alles, den All-
mächtıgen, &. SeC1IHeN eINZISEN Sohn, üÜDnSerenN Herrn esus
Trıstus, und den heılıgen (Ge1st und dıe Auferstehung
des Leibes und dıe eılıge Versammlung, dıe e1Ne,
katholische Kirche Und dann soll reimal men

27) Und s0]1 1180 sprechen, indem Hände ausgestreckt
sınd , und SeE1IHN au beugend Furcht, nachsprechend,
WIe hört VoNn dem, der tauft, diesen Glauben } die
Dreieinigkeit:

Ich gylaube dıch den ater UDSs Herrn Jesus Chrıstus,
und deinen eINISCH sohn Jesus Christus erTtn
un Heiland, und den heılıgen (Ge1ist und &, dıe Auf-
erstehung des Leıbes und dıe heilige, C1IN6, katholısche, aDO-
etolische Kırche Und S10 sollen ıhn dreimal fragen, sprechend
Glanbst du? nd reımal <soll er Ich gylaube, ıch
gylaube, ich glaube.

bietet hıer offenbar den älteren exft des einfachen
Taufbekenntnisses welches der Täufling selbst , W asser
stehend spricht, indem damıt „Gott bekennt“ Die
UÜbersetzung des äthiopischen Textes würde lauten LOTEUW
ELG EV!  S SE0V , 7U ULEOU T O,  r  ACc0V ITUAUVLEOKOTLOQU , AL ELG TOV
HOVOYEYT) VIOV (XUTOÜ TOV ZUQLOV DUOV INCOTV X 0oLOTOV KL

ELG XYLOV ITVEUULE KL ELG (L UVAUOTAXOL TNG OXQL0G ”L

ELG ENV OUVAYOYHV F K OAÄLATV EXAÄNGLAV. Zu
em Nebeneinander VON TV er  AcDy und IVUVTORKOTW
vgl Epist Pauli ad Corinth. : Deus OomMNıu mM Er OMn

potens (vgl Harnack, 1905, E 23, 9 Das Fehlen
jedes weıteren Prädikats bei Christus erscheint recht alter-
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tümlich. Die „heilige Versammlung“ ‚erinnert die
Definition Hıppolyts (Dan Hom 1: 17, Berl Ausg. 28)
„Was ist die Kıirche? Die heilıge Versammlung der ıIn
Gerechtigkeit Lebenden, das geistliche Haus, auf Christus
wıe Osten gepüanzet.“ Ob das dreimalıge Amen
mıt dem dreimaligen Untertauchen verbunden War, oder ob
WIr AUS Nr auch für eın Quellenstück ber den auf-
vollzug rekonstrujeren haben , mulfls dahingestellt bleiben.
Beachtenswert ist; die Hervorhebung der Kıirche In diesem
kurzen trinıtarıschen Bekenntnıis, 1MmM Vergleich miıt Tertullan,
de baptısmo VI (Cum autem sub tribus et testatıo fide1 et
SpOns10 salutis pignerentur, necessarıo0 adıcıiıtur
clesiae mentıo. Die Frage, ob das ın der ägyptischen
Kirchenordnung erhaltene Taufbekenntnis auf Hıppolyt
rückzuführen sel, erledigt sich NUu.  — von selbst 1n negatıvem
Sinne. unk (Tübinger theol Qu. -Schr. 1899,, 161
behält in diesem Punkte recht, dafs das Taufbekenntnis der

nıcht Hippolytisch ist. und dafs auch der lateinısche
ext der ägyptischen Kırchenordnung (ed Hauler) nicht die
ursprüngliche Formel bietet. Dies äthiopische Fragment
alleın hat den ursprünglichen ext Hippolyts.

Die Finleitung in (Nr 27) zeigt, dafs WIL 8 miıt. eiıner
Dublette Nr 26 fun haben; der Schlufs verrät , dafts
C5S, wı1ıe 1ın der ägyptischen Kirchenordnung, Sıtte geworden
War, zuerst das Bekenntnis alg Gegenstück ZUTr Ar0TAyT dem
Täufer nachzusprechen, und dann &  C  N C ın VO

Beachtenswert ist derTel Fragen wiederholen.
Unterschied Nr. 26 „Gott bekennen“, Nr ‚„den Glauben

die Dreieinigkeit“, Nr „-+ den Vater unNnseres Herrn
Jesus Christus“, Nr „seınen einzıgen Sohn, üUunNnseren Herrn
Jesus Christus“, Nr. „deınen einzıgen Sohn Jesus Chrıistus,

Herrn eıla d(() und Vor allem ZU. Schlufs
VOoON Nr. „die heilige, eine , katholische, aposto-
lıs 6C Ungefähr gleichlautend mıt dieser Korm
ıst das bei Assemanı, Cod lit. ecel NAUV. I7 159 mıt-
geteilte koptische Taufbekenntnis: „„Credo in NUumMm Deum
Patrem omnıpotentem et unıgenıtum filıum e1us Jesum Chrı-
stum, Oomınum nostrum , ef spirıtum. sanctum vivifioantgm,
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CarXKils resurrectienem et Naln unNn1ıicahl catholicam apostoli-
CA. sanctam QUaC illius est ecclesiam i och efwas anders
1st das äthiopische Bekenntnis, das Casparı, Ungedruckte
Quellen ZU1 Geschichte des Taufsymbols abdruckt

1897(vgl auch Hahn, Bibliothek der Symbole, Aufl
158) Ich glaube allerdings nıcht dafs 1H0Aan nunmehr eC111-

‚JJeden-fach mıiıt der Annahme Abbreviatur auskommt
falls stammt dıe KFormel Nr 26 Von Hippolyt und scheıint auch
bei Tertullian vorausgesetzt SeInN Sie ist Ver-

ändert die ägyptische Kirchenordnung dagegen hat 1e.  }
vollständigeren, das römische Symbol angenäherten ext
für den unNns das V eronenser Palımpsest ohl die er-

lässıgste Horm biıetet als auch hiıer nıcht den Hıp-
polytischen ext bietet sehon Achelis Jahre 1591

klargestellt Dann hat Funk besonderen Aufsatz :
„Die Symbolstücke der ägyptischen Kirchenordnung“ unter-
sucht (Theol Quartalschrift 1599 61—187) und hat

für JunSer erklärt als Was Kattenbusch wıederum
bestritten hat Die Hrage wiıird Jetz von untersucht
werden uSseil

Das Stück 1st wesentlich identisch mıt Nr. un
gyehört 1er jedenfalls i unmiıttelbarem Anschlufs Nr 7
zu 1

28) Und wenn eINn erwachsener Mensch ist, soll sprechen,
und für Kınder und die nicht sprechen können oder e11Ne8
taube oder kranke Person, sollen gläubige Väter und g]äu-

diıe eben-bige ütter oder Verwandte, dıe SIO kennen,
falls Jäubig sind, sprechen Stelle des Kındes oder
Stelle dessen der nıch  e sprechen kann oder Stelle des
Kranken, sagend eINeGN jeden iıhrer Namen

Im Vergleich Nr ist dıe Hınzufügung der Stummen
hervorzuheben, bei den erwandten der Zusatz: „die S16

kennen“; Schlufs der Zusatz::! ;„sagend jeden ihrer
Namen‘““.

Mit Nr. kehren WITr zurück, welches Nr
und NUur eingeschoben sind. Denn das Handauflegungs-
gebot folgt, WIC der dem Original angehörige Übergangssatz
zeigt, unmittelbar dem‚.Bekenntnis:
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29) Und nach dem Bekenntnis des 4a4uDEeENSsS soll unter Hand-
auflegung ZenN.

[Das beı der Handauflegung|
| Gott] Meın Herr, Allmächtiger, der ater unNnsSeres Herrn

und Heilandes esu Chrıstı, Vor dem deine Knechte und
Mägde sıch gebeugt haben Dir en S16 unterworfen d1ıe
Härte des Herzens und Fleısches, blicke herab vomnm Hımmel
deinem Heıulıgtum, otrecke AUS delınme unsichtbare Hand über
S16 Herr Hımmels und der Erde, der du durch deinen
GIN1ISCH Sohn erkennen gegeben hast Kenntnis deiner
selbst auf der Krde und hast S16 vorbereitet für dıe erufung

den Himmeln, bestärke (bes  ıge ih E IC [ diese
Personen | und als S16 erhalten deine | Kraft und bekräftige
ihren Glauben dafls S16 nichts ehr davon YTennen mMU0S€,
sondern lafs S16 geeinıgt werden durch deinen OlINISEN 0YOG,
durch welchen dır S@1 Herrlichkeit und aC |miıt dem hei-
ıgen Geist ] Jetz und immerdar

Die erstie AÄAnrede 1st dieselbe WIC den anderen (+e-
beten AUS die Bıtte, herabzubliceken AUS dem himmlischen
Heiligtum , 1st eCinNne stereofype Wendung des Inklinations-
gebets der eucharistischen Liturgie UÜberhaupt berührt sich
der Anfang miıt Nr und dem erwandten Gebet der a Y P-
tischen Kirchenordnung (vgl Nr 20), dagegen ist die e_

neute Anrede „Herr des Himmels und der Erde“ allein
eigentümlıch ebenso dıe echt Hippolytische Wendung „Der
du durch deinen CINISCN Sohn erkennen gegeben hast
Kenntnis deıiner selbst auf der rde und hast S1e vorbereiıtet
für die Berufung, dıe den Himmeln ist ““ Beachtenswert
1st auch die Bıtte Bestätigung des Anathemas und des
Glaubensbekenntnisses Ziu den W orten „du hast SIE VOT-

bereitet‘“ vgl Dan 0O 7EANLÖLONK.UL (Glaube und
Liebe) OUNVYUATU (die Gebote) TOLG ÖUVAUEVOLG ECLOLUC—
LOVOLV Zu dem „Niıicht getrenn werden mögen“‘ vgl Hohel

er] Ausg I’ 3I2, 20! Die Kınsetzung des A0yOS
für ITVEUUC ist. ein spezieller Zug der Theologie Hippolyts;
vgl R E3 I1 134 Zu der Berufung den Him-
meln vgl XAÄHOLS T Als Rekon-
struktion des Originaltextes schlage ich folgendes VOT

. Ge6; KUOLE LEOU ILAVTOLQATOQ, ITATNO TOÜ KUQLOU AUL

DUOV Inco® A 0L070© OOL ©YÄLVOV TAC KEDAAÄHG O d0520t
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OOU Xal XL ZLALÖLONLAL OOU, OOL ÜTTETAECV UNV OXÄNDOTNTE KAQ—
ÖLAC X“AL O0ÖS * ETTLÖAEWOV ETIT KXÜTOVUG E%, TOU 000avOD TOU

LEQ00 (?) OOU, EXTELVOV UNV AOQUTOV XELOC ET XÜTOVGC® K/UOLE
TOU 0VQuUVOD “al A YNG, Q YVWOLOCG ÖL TOU UOVOYEVOUGC OOU

VLOD YVOOLV GOEXUTOU ETTL TG YÜC %CL ETOLUAOAG XÜTOUC ELG
UNV ZADOLV (AM AyLOV, TV SV TOLC 0UO&VOLG, ETTLOOOAYLOOV T
AVvASÖEUATE XÜTONV, EVOUVALWOOV “@L OTYOLSOV TnV ZULOT LV NU-
TÖOV, LV UNdEV APALOECN IT XÜTOD, AA SW OOL ÖL TOU
LLOVOU A  0YOU OOU, ÖL 0U O 0L 05& X“AL AO&TOG {A

uch die beiıden folgenden Stücke gehören zweiıfellos ZUr

ältesten Quelle:
30) Und 4180 sollen Q1@e esalbt werden mıt dem heilıgen

dem Platz der albung und Sa sSe1N Herz un qe1Ne Tus
und Al seinem Rücken und seınem Zanzen Leib, als0
sprechend: Möge dıie Salbung des eiılıgen Ols wirksam se1in

a l10 Anfechtung und fest pllanzen den (G{lauben
In dem gyuten Olbaum , der ratholischen Kırche, und Gutes
wirken. Und der, welcher esalbt wird, soll ch  ° men.

31) Das nach der Salbung Vater, durch deinen
Sohn Jesus Chrıstus, dıe urzel, diıe nıcht abgeschnitten
wird, den Loskaufer der Verkauften, lafs nıcht zurückbleiben
ırgendeine Spur des alten Zustandes In denen , dıe sıch dir
zugewendet 1m anben macheDıe dır gehorchen 7

reinen eelen, dafls 3108 Kınder der Wiedergeburt werden
mögen, welche teılhaben deıner Gnade, und drücke iıhnen
auf den tempel des Lebens, durch deınen einigen Sohn,
durch welchen UuUSW.

Diese Beschreibung der Salbung palst dem Nr. 17
mitgeteilten Ölgebet. Aus dem Wortlaut geht nicht deutlich
hervor, ob die Salbung VOL oder ach der Taufe g-
dacht ist. Jedoch ist das letztere wahrscheinlich , da sıch
das Stück die Nrn 20 26, y gut anschlieflst. Die Formel
InNas gelautet haben: ToO YOLOLLE TOU AyLOU SAÄQLOU EVEQYYON
KAUT ITÄONG EVEQYELAG AVTLIXELUEVNG P  ELG TO EYLEVTQLOÖTVAL TNV
JELOT LV ELG UNV KAÄALELCLOV, A Ka TOALLTV EXNÄNOLOAV Xal P  ELG
TO AyaFoEOyELV. Aulser der Nr. mitgeteilten Stelle

KıT, 14 (Berl Ausg. 27f.) ist AUS Hıppolyt och
vergleichen : Hohel 1L, (Berl Ausg. 374)

‚„Die Frucht aber der Bäume ist der Glaube der Menschen,
welche lebendige Bäume sind und iıhre Früchte jeder Zeıt
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geben 6{ Diese Hervorhebung des Glaubens unterscheidet
dieses Stück charakteristisch VON SECcINeETr Parallele Nr 18

Kınziıgartig und späteren Liturgien nıcht wiederkehrend
ist das (Gebet ach der Salbung'; hat auch den anderen
Quellen und keine Parallelen Kın Anklang bei Hıp-
polyt findet sıch den griechischen Fragmenten Gen
49 (Ber] Ausg IL, 59) ach AÄAnrede und Inhalt hat
es sehr origmellen altertümlichen harakter Als mut-
maflslichen griechischen W ortlaut schlage ich Vor

XTEO ; ÖL TOU VIOU OOU NOO AÄ0L0T0D TNC OL  LEA  Cns TG
OU% EXKLOTENUEVNS , TOU AUTQWTOÜ TV TLEITOCUUEVWV , 71:0L1]0'01'

ÜrtOAÄELITLEO ÖL ‚8 TG TAahaıEe AKAUTUOLUOEWSG TOLG
ETTL LLIOTEL EITLOTOQEQMOUEVOLG , UG UXAC TD v  V
OOU VEVOUMEVWV AA AOAG AvcdsısaL , LEALVE TTAÄLYYEVEOLAG KL

UETOYXOUG N  S V&OLTOG OOU 7U OLNO OV ETTLLONOAYLECV XUTOUG

XAUOUYUC TNC CwÄc ÖL TOU LWOVOVEVOUG 001 ULOVU, ÖL 00 f

In Nr erhalten WIL GE Parallelstück Nr ber
den Vollzug der 'T’aufe Jordan, und daran reihen sich
z W e1 kleinere Stücke Aaus

32) Und dann qoll der Priester ıhn nehmen und hinabstejgen
den Jordan und ın taufen, und WOeNN hn au soll
nach Osten ilcken, der gebührenden Gewandung

Und der Klerus qol] 2UC. dastehen nach Kang-
stufen Jer Presbyter soll zuerst dıe Kınder taufen, und
dann qo1! der Oberpriester ınten Jordan stehend
Hand aqausstrecken auf den, weilchen er tauft nd also sprechen
Ich taufe dich oder Namen des Vaters und des Sohnes
und des heilıgen £1SieSs nd der, weicher getauft ırd
soll Sagyen men

33) Und dann, wWenNnnNn er getauft hat, soll hingehen dem
Tisch, 418 WIe für 10 Eucharistie.

34) Und eXin S16 iıhn (scıl den Tisch) gerüste haben für jedes
und dıe 1SC  e, Presbyter un Diakonen 5 sınd soll
der Oberpriester heıligen mı1ıt dem Chrisma also sprechend

Die Zugehörigkeit Von Nr verrät SIC.  h durch
dıe Erwähnung des priesterlichen Gewandes, der Rangstufen
des Klerus, der Kındertauile und des Oberpriesters Be1 der
trinitarıschen Tauftformel ist hıer dıe Namengebung hinzu-
gefügt Das Stück gehört q 1s0 mi1t Nr 11 und Nr 21
sa  =men
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Wahrscheinlich gehörte auch Nr Die W en-

dung „als w1ıe für dıe Eucharistie“ heilst dann: mıiıt den be
der Eucharistie üblichen Feierlichkeiten e1m Herantreten
den Altar.

In Nr ist die Zurüstung sowohl für dıe Vollziehung
des Chrisma als für die nachfolgende Prosphora gemeınt, dıe
Terminologıe verrät deutlich die Zugehörigkeit

uch dıe folgenden Jer SsStücke rechne ich och
35) Das des Segens und der Handauflegung

über dıe, welche gygetauft worden sınd, VO der
albung m ıt dem Chrısma, welches geheıligt
worden ıst.

Der Bischof oder der Presbyter, welcher taufte , spreche
also : Kwiger Gott, Allmächtiger, ater des Herrn und Hei-
landes Jesu Christ1, der du uNs, deine Knechte und Mägde,
wiedergeboren hast durch W asser und den heilıgen (+e1st 1D
dem ade der Wiıedergeburt, weiches du ihnen schenktest
ZUr Vergebung der Sünden, sende_ jetzt auf S10 den heilıgen
Geıst, den Tröster, damıt ihnen eilgebe dem Eintritt
In deın himmlisches Könıgreich, yemäls deiınem heilıgen
trügliıchen Versprechen durch üÜUNSereN Herrn uınd Heıland
Jesus Chrıstus, urc welchen dır miıt iıhm und dem heilıgen
(G(Ge1ist S@1 Herrlichkeit und Ehre und Macht uUuSW Und ase
reimal

Dieses (Jebet der Handauflegung, welches WIe 1n der
Salbung mıt dem Chrisma vorangeht, schlie(st sich un  >
zwungen Nr. AD A es könnte ohl älteren Ur-
Sprungs seın, gehört aber h  1er jedenfalls ZULTF drıtten Gruppe,
da WITr für ın Nr. 20 für ın Nr (resp. ag K-O

35) eın Handauflegungsgebet besitzen. Einen originellen
Gedanken enthält das Gebet nıcht Die Herabrufung des
Parakleten ist beachtenswert. Das „heilige und untrügliche
Versprechen“ kommt auch ın Nr 11 VOrT, mıt dessen 'Ter-
minologıe SIC.  h Nr überhaupt CS berührt. Das Anblasen
hat 1er jedenfalls die Bedeutung der Mitteilung des heiligen
Geistes.
36) Und dann salbe Q1@ miıt dem heiligen Chrisma der Stirn

und seiner Brust, jedesmal sprechend: Dıe heilige Sal-
Undbung und das Sıegel der na des heilıgen Geistes

der, welcher versiegelt ist, soll Sagen .° men.
37) Und ennn e1In Presbyter ist, der U  9 als iıhn nehmen
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das Chrısma VONn dem Bischof und S10 alben, achdem S10
bekleidet sınd m1% dem Taufkleide

38) Und dann folget dıe Prosphora
Nr 239 un 37 sınd eiNe wörtliche Parallele Nr 29

un 20 hier dem Kontext ach WIe dort g_
hörıg Nr 35 ist da keine nähere Beschreibung der Ku-
charıstie enthielt als der Schlufls der Taufbeschreibung VOLN

anzusehen Dem 1St folgenden Stück NU.:  — och ein

Anhang für Krankenölung beigefügt
39) [Gebet der] albung m ıt dem welches der

berpriıester weiıiht für dıe, welche dıe Waschung
das Brot mpfangen und für-kranke ubıye
Gott meın Herr, Allmächtiger Vater unNnseres Herrn und

un Heilandes Jesu Chrıstı, strecke AUuUSs deıne unsıcht-
bare Hand über dıe Frucht dieser Ölıve, mı1t welcher du
salbtest dıe riesSter un Propheten du hast Kraft gegeben
m1% deiıner and dals gereıichen mMOoOre denen dıe damıt
esalbt werden, ZUr Heilune und Wohltat und für jede
Schwäche und jede Krankheıt erstore alle Feindschaft und
mache es der Salbung deiner (+nade ZUr Vergebung der
Sünden für dıe, denen der heilıge Geist gegeben worden 181
durch den Namen und durch dıe Kraft Herrn Jesu
Chrıistl, durch welchen dir samt ıhm und samt dem heılıgen
Geist SE1 Ehre und Macht Von VOLr der Ze1t uUuSW Und ase
sodann dreimal

Kıne fast wörtlich gleichlautende Parallele Nr 14
fällt auch dieses Gebet WIC Nr AUS dem rundschema
heraus; es ist e1inN (+ebet für exorzistische Salbung all-

und für Kranke insbesondere, das offenbar
Der Unterschiedals Anhang ZU Schlufls beigefügt WAäarLr.

von Nr ist NUur SETINS S{a} „ 10 allen Schwächen UuSW.  66
steht 1er „und für jede Schwäche uSW.‘, stia „und ZUTCr

Austreibung aller satanıschen Anfechtung‘“ fängt Jler C111

Satz Über ähn-„zerstöre alle Feindschaft usw.‘%
liıche Formeln vgl Nr.

Damiıt sind die Stücke AaAUus beendigt, un! 6S folgt NU.

e1Ne stark abgekürzte Beschreibung der mıiıt der 'Taufe Ver-

bundenen Eucharıistie AUS ; deren leider ver ext
ich zunächst mitteile :
4.0) Vor der Prosphora und nach dem Fortigehen der Katechu-
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sgl VOnNn dreierleı Art stattunden, für den
Frieden CINS, für dıe Gemelmde C1INS, für den e11S

41) Und dann |sol1] der Diakon |sagen ] m1 lauter Stimme
|Die , welche nıcht zugelassen sınd ZUr Kommun1lon, sollen
fortgehen]; und keiner der Katechumenen soll hıer drinnen stehen

42) Und dann s011 der Subdıiakon er die Subdıakonen dıe
T'üren öffnen 'schliefsen] un ferner qgol1 e die, weiche
N1ıcC zugelassen Sınd ZUr Kommun1i1on, gehen fort 1D Dıe
Dıiıakonen sollen näheritiretien lJassen und sol]
S

43) Und dann weiter qoll der Diakon SaSch dem Volke üsset.
einander |mit dem Kuls der Heiligkeit].

44) nd dann, WwWenNnn S16 sıch mehria2c den Gruß egeben aben,
soll der Oberdiakon Sasge | oder Und ehe S16 empfangen
so!l der Archıdiakon sagen | Schliefset dıe Türen, ıhr Nter-
diakonen

45) So geschıeht es WIE berichtet worden 1st beım Gebet der
({emeinde | das der 'Tat ist das Hochzeitsfest(?)| Und
eNnN der Bischof die auTie verwaltet oder OINET, der g'-
wel 1St , soll nıcht zoMN Hıer 181 keın Katechumen,
der nıcht ZUr (Gemeinde gehört noch ist hler ırgendeın Gegner
[ b der nıcht opfert|

Eıne ähnliche kurze Beschreibung des Eucharıistie findet
sich auch 141 fI. und Agypt Kirchenordnung

die Taufordnung anveschlossen Wiıe dort folgt S16 hler
auf Chrismasalbung und Handauflegung , und enthält ohne
spezielleres Kingehen die kurze Anordnung für das SCHMEIN-
S4aImne Gebet der Gläubigen den Friedenskuls, die Segnung
von rot un Wein, Milch un: Honig, und später die Kom-
un1ıo0nN un das Schlufsentlassungsgebet Figentümlich 1st
diesem Bericht dıe Hervorhebung der Kntlassung der ate-
chumenen , dagegen Ist der ägyptischen Kirchenordnung
die Kommunion ausführlicher geschildert Der Text ist aber

Unordnung, un ich Wage nıcht ohne Kenntnis des
Athiopischen, Ordnung schaffen So 1el aber annn auch
auf Grund der Übersetzung als ursprünglicher Bestand fest-
gestellt werden a) e1nN dreigliederiges Fürbittengebet für den
FYrieden, die (+emeinde und den Patriarchen (vgl auch
Trumpp, 177) (Nr 40); b) die FEintlassung der Katechu-

(ur ILG (AM KAUTUNKLOUUEVWV, Nr 4195 C) die Aufforde-
rung der Diakonen die Gläubigen, näherzutreten (b hat
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siıcher hiıer das Ursprüngliche, Nr 42); die Aufforderung
ZU YFriedenskufs (Nr. 43); e) das sorgfältige Schlie(lsen der
Türen, TAC I  VOAC TAC va  VOCC (Nr. 44)

Die GHosse Nr 45 hat ohl Verhältnisse 1mMm Auge, der
Warnungs- und Kntlassungsruf keinen Sınn mehr hatte; ist
nıcht klar, arum gerade eım Vollzug der T’aufe durch den
Bischof diese Kntlassung orthel Den Schlufs der Kommunion-«-
f{ejer haben WIr ın Nr 46 48 49 Der Abschnitt
gehört selner Grundform nach 1; annn aber in eine
Parallele gehabt haben

Von besonderem Wert sınd aber die Stücke Nr 46 47, weıl
ın ihnen och einmal die älteste Quelle ZUuU W orte kommt
Die Texte lauten:

46) An dem Tag Jleın, welchem 319 | dıe Taufe ] empfangen,
soll nach der Prosphora den Becher der |und dıe ] Miılch
und den Honıg miıt dem TOl und dem W eınbecher dar-
bringen : und Nan soll S10 SCYNEeN, und dıe Jleın,
die ZU ersten Mal empfangen, sollen davon erhalten.

4.7) Und dann soll [ der SC  0 In Danksagung für dıe
Mılch SagonN,

Wır danken (r Gott, Allmächtiger, der Vater uUuNseTeS
(Aeistes der du uns wiedergeboren hast durch Wasser
und Geist, durch Jesus] Christus Jesus unNnseTrTen Herrn, den
du gyegehen hast, mitzuteilen den eilıgen (Geist und das
Bad ZUr Vergebung der Sünden für Geschlecht.
Weıl WIT deine Herde sınd , dıe 1mM verborgenen ist, YyO-
boren AaUuSs dem Wort er das geheimnısvolle Wort der (+0-
Urtr 7, und WITLr genährt sınd mıt der nährenden Milch
deiner na dem Busen unNnserer eılıgen Mutter urce
dıe Stimme der Tröstungen | und dıe Tröstungen | des he1l-
lıgen Geistes, und du, Herr, uns allezeit gegeben hast
Nahrung und Unterhalt als deinen Söhnen, ausfliefsen las-
send (Fnikalwr) dıe Milch des Lebens, bringen WILr dir,
gyemäls der (Aestalt und dem Gebote der Schöpfung , dıese
H®6 und Honig dar, der da, 1e(set AUS der heılıgen Kırche,
üÜüNsSeTrTer Mutter, dıe unXns hat wachsen lassen ihren Brüsten,
dıe geheiıgt wurden durch dich Herr, 316 mıt
Segen und heilige S10 mıt Heiligung, dafs S10 gereichen mögen
denen, dıe davon nehmen, ZUr unvergänglichen Gemeinschaft,
Krnährung und Abwaschung. Lails S16 yedeihen ZUr Be-
ehrung 1n deiner Furcht und In Nüchternhe: (Flemmineg':
damıt 1e S@1 In der Furcht vor dır und ın der (+eduld
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nach dem Mals des Alters) und ZU ais des Alters, e1] dein
allgeehrter Name gyeehrt worden ist für immer und eWw1g. Amen.

Das Darbringen des Bechers mıt Milch un Honıig wird
hıer beschränkt auf dıe ach einer T’aufe stattfindende Ku-
charıstıe. Der Becher mıiıt Milch und der Honig sollen gleich-
zeıtig mıiıt rot un W eın gesegne werden. Da UU. dıe
Ddegnung VON Brot un W eın VOL der Darbringung (77000@00&)
stattfand, scheint die Bemerkung „Nach der Prosphora ““
interpoliert seın oder 104  — hat G1E verstehen,
dafls der letzte Ssatz NUur die allgemeine Anordnung x1bt, dafs

Tauftag nach Brot und Weıin auch Milch und Honıg
dargebracht werden sollen , der zweıte dann eıne Kınzelheıt
herausgreilit, dıe zeitlich aber Vor die Darbringung gehörte.

die kurze Anordnung ZU oder gehört, ist schwer
Jedenfalls ıst; die Sache ın vorauszuseftzen. Der

Gebrauch ıst sehr alt, vgl Tertullian, de COTronNä&a J1L; Hıe-
ad Luciıferianos VII (Migne, 9

12905 über die Beibehaltung der Sıtte bei den Athio-
plern berichtet Martene, de antıquıs ecclesiae rıtibus 1, 1,

146 147 Vor allem aber ist; hlerzu dıe ägyptische
Kirchenordnung 46 (Can Hiıipp. 144) vergleichen, auch
des Dankgebets ber Milch und onıg ausdrücklich Erwäh-
NUunNnS geschieht. Das V eronenser Palimpsest (ed Hauler

108, 10f.) bietet auch eın Gebetsformular, das aber von

dem hiıer gebotenen abweicht.
Das Gebet ber Milch und Honıg hat keine Analogie

in den späteren Gebeten; dagegen lälst sich gerade hier die
and Hippolyts besonders deutlich nachweisen. Er gebraucht
nämlich oft, gerade wıe dies Gebet, das eigentümlıche
ıld VO den Brüsten der Kırche, der heiligen
Mutter, die den Heiligen die Milch des Lebens
chenkt, vgl slawische Fragmente des Hohelied Komm.,

(Berl Ausgabe 1, 344) „Denn die Kınder Saugen us den
Brüsten Milch, eın jeder saugend VO Gesetz der Gebote des
KEvangeliums erwirbt ew1ge Dpeise.“ uch werden VON Hipp. dıe
DBrüste der Kirche auf die beiden Testamente gedeutet (p 344,

345, D 346, 13 372, 28) Die Kirche wırd als die Mutter
der Gläubigen aufgefalst (vgl. Fragment (G(en 4.9,
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25 er] Ausg 1, 69, Der auffallende Ausdruck
Vater uUunNnseres Geistes c{ stimmt dazu, dals Hippolyt zwıschen

A0OyoOsS und Geist nıcht streng unterscheidet (vgl Gebet Nr 29
Schlufs) (+anz Hippolyts Auffassung entspricht auch die
Wendung „geboren AUS dem Wort“ (vgl Ian er]
Ausgabe 17 161f.) Es hat des V aters und hervor-

gehen lassen ec1inNn 1eE1165 W ort AUuS sich eiIN ZzZweıtes Ort W16-

derum erscheıint geboren AUuS den Heiligen , beständig die
Heiligen gebärend wırd es auch selbst wieder Von den Heı-
lıgen geboren.“ uch de antichristo 1:X 1 (Ber] Ausgabe
E 18d) TL HEL TL VLELUL EXLÄNOLE VEWÖOE

Der“AQ0LAG TOV AOyor) drückt denselben Gedanken AUS

Lenor des Gebets stimmt mıt Hippolyts Schreibweise
übereın Kıne Rekonstruktion des gyriechischen Wortlauts ist
ber hıer besonders schwier1g, und ich gebe daher das Fol-
gende mıiıt allem Vorbehalt

FÜüyaAOLOTODUEV OOL HE: I7UUVLORKOQULODQ, TOV TZUVEU-

NUGV, Oa ÖL Ö&TOC AUL ILVEUUATOG X  a  C NUCS
ÖL NOO AM0L0TOD TOU AUOLOU YLÖV, EOWAAG, LV XYLOV
ITVEDUULC AL TO A0OvTQOV ELG ÜUXOTLOV {A DUGOV
UETAOG ÖTL  , TLOLUVLOV OOU VEYEVWVNUEVOV X7LOOYTLWG E

TOU A0OYOU AL NOSENUEVOV 6} TOÜ TOCEQHOVLOG VAAÄAKTOG TNG
YAOLTOG OOU TOLG NOAÄTTOLG TG UNTOOG VUOÖV ÖL
IN TOU ITAOUNÄNTOU TOU IUVEUUCLOG AKUL OLl OV,
KUOQLE, HEL EXXOLOW NULV O00DOLV AUL dLKTOOMYY, LOUG OQOU

INAACwV MUCC Vahn A CLwRs Aı TOUTO 700  UEV OOL

T TOV UOO7L0V AL UNV EVTOANV TG EWC yaha HXL

UEAL TOUTO, TO EXOEOV TÜ EXNÄNGLAG NC UNTOQOC
NUOV TÜG KÜEKVOVONG DU TOLG ©  vo OOU NYLAOUEVOLG
UCXOTOLG CXUTNÜGC EUAOYOV EUAOYNVOV, XUOLE, TAÖTE, KaL ÜYLACCOV
&YLAOOY, LV TOLC 85 YNUTCWOV UETAÄCLLÖCVOVOL XO AO-
OC 3 HUL ATTOTTÄUOLG (oder XASAQLTUOG) ELG

(TnV O7V) AYOTENV (T@) poßp O0U UL ÜTTOUOYN (oder ELG
TO dLday IT vaL Doß OOU KL ÜYVELC) HKUL TO UETQOV TNS
NALALLAG OTL 0Ed0SuoTtaL TO ILAVTOOUVALLOV OOU ELG TOUG
AXLÖVAC (TOV XLCOVOV Au  YY

Die rel etzten Stücke können sowohl als g-
hören; da aber die Eucharistiebeschreibung angehört,

Zeitschr K.-G K
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entscheide ich mich AUuSs gleich anzuführenden Gründen für
Die Texte lauten:
4.8) Und du gollst geben von seinem e1 und gyen.; Das 1s%

der Leıib Chrıisti, und der, weilcher empfängt, qoll gen.
Amen.

4.9) Und du sollst gyeben den Becher und SaSCNH: Das ist; das
Blut Christi Und der, welcher empfäingt, soll eH: Amen,
men.

50) Und dann sollst du a180 beten, nachdem du dıe and auf
iıhr aup gelegt hast, und sprechen:

Ich SCRHO dich, Herr, e1l da teılgegeben hast deinen
Knechten und Mägden dem Bade der Wiedergeburt ZUE

Vergebung der Sünden und dem, W4S die na des hel-
ıgen (ze1stes ist, und dem Le1ib und Blut Christi. Wır bıtten
dıch und en diıch A, umg1 deine Knechte und Mägde
mıiıt der Macht deiner Kngel und S@1 ihnen Schutz Arc
deine Göttlıchkeit, lasse S10 empfangen das himmlısche (je-
heimniıs Uurce unNnseren errn Jesus Christus, Urc. welchen uUSW.

Die Ördnung der auTfe ist, egendet.
Die Austeilung VOon rot und Weıin geschieht hiernach

unfter derselben einfachen Spendeformel WwWI]Ie 1n 146
147 Die Sätze 142— 145 fehlen 1er. Die Spende-
formel der ägyptischen Kıirchenordnung lautet ach dem
Veronenser Palimpsest eiım rot panıs caelestis iın Christo
esu AÄmen, bei W asser : in deo patre omn1ıpotent1, bei
Milch und Wein: et domiıno esu Christo et. spirıtu sancto
et sSancfia ecclesia (Hauler 112, 231.); ähnlich ın der aZyp-
tischen Kirchenordnung ın den verschiedenen orjıentalischen
Übersetzungen. Unser ext und bieten also jer die
einfachsten Formeln. Auf Hıppolyt läfst sıch keine von bei-
den mıt Sıcherheit zurückführen, obwohl hıer seıner Autor-
schaft nıchts 1m Wege steht.

Das Schlufsdankgebet (Nr. 50) annn AUS oder stam-
INEN s da keine der charakteristischen Züge der älteren Ge-
bete hat, die Formel „ WIr bitten und flehen dich an 66
unNns Aaus (Nr. 10, 15) bekannt ist, un auch der Ausdruck
„das himmlische Mysteriıum “ ]Jüngeren Datums scheint,
entscheide ich mich für die Zugehörigkeit Die KFormel
berührt SIC.  h ahe mıt dem Schlufsdankgebet der Eucharistie
(vgl. Agyptische Kirchenordnung in 22, auch bei Brightman
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wiedergegeben 192; 25 f); deckt SI1C  h aber nicht völlig da-
mı1 Kıs läflst sıch auch 1er dıe Beobachtung wiederholen,
die WIL bei der eucharistischen Weıiıhe des Chrisma machten,
da{fs die Taufgebete VONn Parallelformeln den Eucha-
ristiegebeten der ägyptischen Kirchenordnung darstellen. uch
können Ss1e alle leicht den Taufordnungen angegliedert WeI -

den, die uns In der ägyptischen Kirchenordnung erhalten
sınd ; enn bei dem Taufabschnitt der ägyptischen Kirchen-
ordnung sind alle Gebete weggelassen , aulser dem einen,
welches WIr Stelle VOoNn Nr für die Handauflegung ın

vermıssen. Miıt Nr schlielst auch die letzte Quelle, und
mıiıt der Unterschrift: 39  16 Ordnung der Taute ist beendet ““
das Fragment, das den wertvollsten okumenten
der altkirchlichen Liturgie gehören dürtte Viele wichtige
Einzelheiten, insbesondere die Stücke Hippolyts werden och
weıterer Untersuchung bedürfen ; für diesmal muls ich mich
mıft vorstehenden Mittellungen begnügen.



Untersuchungen 7U Kirchengesang IMAltertum
Von

Dr Wilhelm Casparı ın Erlangen.
(Schlufs.)

Ganz anders erschien der Sachverhalt denen , die nicht
VOIN Altertum herkommen, dem Mittelalter und seinen ort-
sefzern. Seine Iradıtion ging geradezu dahin, eıne auf-
steigende Linie anzunehmen Die Annahme läge auch ohne
'T’radition sehr nahe, e1n Werk, welches gerühmt wırd
w1e Ambrosius’ Gemeindekirchengesang, mMuUusSse Schule gemacht
haben, un! WwWenNnnNn wirklich der antıke volkstümliche Gesang
nıicht mehr recht gedeihen wollte , was konnte ıhm gründ-
licher aufhelfen, qls gerade diese ambrosianische Gründung ?
Hierüber können NUr die Texte Auskunft geben, die etwa
dem Ambrosius ZULT Sseıite treten. Die Untersuchung der da-
maligen christlichen Dichtung unter diesem Gesichtspunkte
endet Jedoch miıt negatıyvem Resultate.

Hatte unter Konstantın Juvencus AUuSs dem vierfaltigen
Evangelium (ohne Markus) ein Kpos, keine eigentliche KEvan-
gelienharmonie zusammengestellt, während eıne vielleicht ältere
Laus Dominı auf eine Laus Constantını hinauslief, hatte Op-

Tempore SUCCESSIVO apud Latinos cantfus publicus um hymnıs
metricls est introductus. Kadulf, Prop. 12 ( 1122 E). Allein der Cantus
publicus fÄlüchtete sich In den Chor; die weniıgen exte, die der Ge-
samtgemeinde überlassen blieben , lassen um weniger Metrik
spüuüren. 1es uch Walafr. Str. de reb. ecel. (Migne,
114, 947
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tatıan das erdienst allen wahren Dichtern das Akrostichon
verleiden, falls S1IC es eiwa IrTISer WEISC fülr e1iNn poetisches

Kunstmittel hielten denn iıhm W ar Dichten viel WI1e An-
nier den g -fertigung Ner Stickereı AUS Buchstaben

sammelten Marmorinschriften des IT)amasus finden sich sechs
gereımte Strophen auf die heilige Agathe, die nde ZaANZ
mı1t den übriıgen Gedichten dieses Papstes zusammentreffen ;
S1C echt SCIN, sınd aber ihres Schlusses nıchts
als Lesepoesıie

AÄAusonıus veranstaltet ILudus septem sapıentum, ein

Seitenstück den lehrhaften Dialogen, dıe Syrıen, dann
Paulinus VO  } ola hinterläfstByzanz gepilegt wurden

Paraphrasen der Psalmen antıken Sti] ähnlich dem Zeit-
SynesiIus VORN Kyrene ferner metrische Inschrıiften,

Lehrgedichte ber Dogmen, eiINEe Kıpistel ber die Eihe auch
bringt er (4ebete Verse, 1ST sodann unermüdlich SE111E6CH

Märtyrerepen dem allen verwendet die sapphische Ode,
den iambischen ITrımeter, den Hexameter, die versihizierte
Epistel Sso sıind S1e alle Kunstdichter bis Venantıus YWor-
unatus einschliefslich WEn auch ihre Kunst nıcht eitel AÄAn-
erkennung verdient

An Talent und Technik ragt Prudentius ber SIC alle
hervor Seine Hamartigen1ia ist einN antıhäretisches, die
Apotheosıs e1inNn dogmatıisches, dıie Psychomachla und das contra

Symmachum eCc1in polemisch apologetisches Lehrgedicht lam-
ben und Trochäen katalektischen Di- und 'T’rimetern bil-
den Verse Der 'Titel Ner Sammlung mıi1t Proömıum
ist Peristephanon, worunter speziell die Ruhmeskrone der

Nr hiervon 1at das ambrosjanıscheMärtyrer gedacht ist
Metrum doch 584 Versen Die Länge geht weıt ber

Nr be-Kirem und hält Gregor Von Nazıanz dıe Wage
]F () Übersetzung 1a% en deutlichen Hınwels des Dichters

auf sıch selbst etischen Gründen verwischt.
Was OL über sıch berıchtet ist, WEe110 korrekt dafs nicht

gelingen wiıll Der Lebensverhältnisse eiINn zutreffendes ild Z

entwerfen Nıcht einmal darüber, obh milıtiae ıhm wörtlich galt
der metaphorısch auf SCINEG Keligiosıtät geht besteht UÜbereinstimmung
Daher hellt SelbstzeugnI1s den Zweck sSeINE]) Gedichte nıcht auf
Ausführlich er 243—0253
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steht AUS 215 daktylischen Tetrametern. Nr 12 (über
„ Peter und Paul“) ist nach Zeeıle und 65 eine Gngierte
Kıpıstel. Der Aufforderung: „ Lafst uns mıt hurtigem Schritte
hineilen un singen “ folgt Beschreibung der Reiseroute. Die
übrigen dieser versiizierten Frzählungen haben durch die
Antıke geheiligte Metra erwählt Nr ist eın Kipitaph.
W ıe dieses, sind sämtliche Teile Lesepoesie. In Syrıen
haben die Märtyrer schon fünfzıg Jahre VOrTr Prudentius
Hymnen, die den übrigen Hymnen nıchts nachgeben ; S1Ee
haben auch ıhre Gedächtnispredigten , die WI1e Weihnachts-
und Passionspredigten aufgezeichnet werden. Die (Gedächtnis-
feiern der Märtyrer erobern sich ihren Platz 1m Kultus der
Kirche; untfier ihren Lektionen hatten auch Kunstgedichte
Gelegenheit, vorgefragen werden, NUur nıcht in Rom o
dürifte Prudentius angeregt worden se1n.

Eıne zweıte Sammlung teilt nach dem Tageslaufe eın,
eine glückliche und ansprechende Idee, historisch besehen:
Je en Gedicht trıfit auf eine der zwölf Stunden und
gleich wird der Stand des Christen besungen. Nr. ist
Individuallyrik nach Art des Synesius, freilich verständlicher,
besser; der Aufforderung ZU Singen wiırd durch eınen
Hymnus entsprochen; von den Strophen können einige
ohne ıls übergangen werden. Insofern ist der ext
nıgstens nachträglich für den Gottesdienst einzurichten.
Nr “ bıetet Strophen, die ın Auswahl x werden
konnten. Im Liede reden „ WIL Es tut einen weıten Blicek
ber dıe Menschheıt, die Jjetzt Vom Schlafe aufsteht;
Von ihnen allen heben sıch die Christen ab; s]ıe wollen NUr

Christo angehören, un bitten, In der Gnade (+ottes erhalten
Zzu werden. Nr. ist; en SOS. KEpilychnios, eın sehr altes
un häufiges C 'T’hema der christlichen Dichtung: Licht ist

uch die dreiversige Strophe besteht schon seit, Alkman; Flach
d e I‘ 334{f.

2) Dıie Grundidee läfst sıch mıiıt der VOoxn Schillers „ Glocke “ Vel-

gleichen.
Lı 81 Migne, 59, 175—  85
Zl der Lieblingsgedanke des mbrosius: canendo discimus.
Von sub NOCie aD sind 4 — Strophen entbehrlich.
Vgl Const. apost. VIIL (ed Lagarde, 271, Ef f.
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uch Chrıstus; WIr hoffen auf das ewıge Licht; dıe Finsternis
bedeutet den Feind Kınıge Verse auf die Osternacht sind
eingelegt, wobel cdie Höllenfahrt OChristi gestreift wird. Alles
Gedanken, die eıner volkstümlichen christlichen Liederdich-

ber das Metrum und insbeson-tung ahe agen.
ere Zeeile 124 verratfen den Kunstdıichter, der mıiıt
diesem Werke eıne Individualbetrachtung ber die üblichen
Epilychnıen anstellt. Nr. haft; ın Strophen das ambro-
sjanısche Metrum eine Hebung verkürzt und bezweckt
Belehrung Nachträglich konnte es unschwer dem antı-

phonischen Chorgesang zugeteilt werden. Nr ist eın Ge-
dicht ber den zweıten Glaubensartikel un: schlielfst mıt der
Aufforderung Z Singen ; der Anfang lautet: „Da, PUuCr
plectrum, choreıs ut fidelibus dulce CAarmen ef
lodiam.“ Kıirchengesang ist das jedenfalls nıcht. Nr ist
eın Begräbnislied , wıe solche in lehrhafter 'T’endenz se1t

Jangem in der syrıschen Kirche bekannt sınd, aber auch 1n
Afrıka un: anderswo vorhanden aren Der Schöpfer des
Lebens wiıird angerufen, qls ZUg6SCH bei dem Begräbnis;

der Auferstehung sind den Christen die (GAräber euer.
Viele leidtragende Christen mögen sich in dıes Gedicht VOI' -

tieft haben; eınen och weitergehenden praktischen Berut
Nr hat ın Strophenann In  S -  hm 2um beilegen.

Weihnachten ZU. Gegenstand. 1He (+estalten der Weih-
nachtspredigt, einschliefßslich Marıas, werden geprlesen ; eın
kurzer Vorblick auf das Kreuz erfolgt dazwischen. Nr. 12,
Epiphanıenlied 1Im modernen Sinne dieses Namens, falst Christus
als unıyversalen Erlöser, q s St des Heıls 1Nns Auge, dessen

Die Gaben der W eıisen werdenGegenstück Luzifer sSe1

Aselepladei minores ; Yaguet, De Prudentil carmınıbus.
Cultor del, memento

fontis et lavacrı
subıisse sanctum.

Lezteres ist, ıne auch von Kfrem verwendete Metapher.
Dıie Verse: 1aM fos subit Davidieus

radıce lesse editus
dürfen WI1r als ıne der vilelen Vorarbeiten 93 KEs ist, eın e18s ent-
SPTUNSECH ansehen.
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mıt den Begräbnisspezereien 1n Parallele gyesetzt Eın blu-
tıger zweıter eıl ıst den unschuldigen Kindlein gewıdmet

Die Sstoffe 1m allgemeinen, namentlich In Nr 1 und 1
haben 1m syrischen Hymnenstil längst Bürgerrecht. Zu be-
achten ıst ohl auch, dafs Prudentius’ Bücher sämtlich
griechische Tiitel tragen. Dichterische Themen, die der Offent-
ichkeit des kirchlichen Lebens vertraut 9 scheint dem-
ach Prudentius nachgeschaffen haben; das würde
der be1 iıhm gewöhnlich gefundenen Absicht stımmen , eın
christlicher Horaz Se1IN. Die sprachliche Untersuchung
erg1bt, dafs seinen Stil den Dichtern des goldenen
Zeitalters gebildet hat, dals aber weıt bemerklicher eine
sprachbildende Kraft eignet, deren Resultate vertrauensvaoll
dem Geschmack ZULr Beurteilung überlassen werden dürfen.
Als Meıister der Form ist. einem Eifrem oder Kommodian
weıt überlegen äaulserlichem Reichtum un Sicherheit,
zweckmälsiger Anwendung Kbensowenig ist se1ner hohen
Begabung zweiıfeln Künstlichkeiten, WwI1e eın Gedicht
auf die Dreifaltigkeit ın Dreizeilern, sınd bei ıhm doch nıcht
häuüg. Charakteristisch für den Dichter sınd och die Kx-
kurse, insbesondere die ÄArt un W eise, W1e e1 ihnen,
bzw. Von ihnen wıeder WeS kommt. Dies ıst; eın eigentlich
dichterisches Verfahren; USamme mıiıt seinem notorischen
Mangel Originalität ist dem Urteil nıcht günstig,hätte eine NeCUC Blütezeit eröffnet, Wenn S nıcht die politi-
schen Kreignisse vereitelt hätten. Prudentius hat ZWar nıcht,
kritiklos dıe Formen der alten Dichtkunst übernommen un:
iortgesetzt, W3Aas der Schule für Poesie galt Eine Dichtung

Als Probe der bel dieser Gelegenheit begangenen absichtlichen
Abscheulichkeiten des Dichters genüge die Schilderung des abgeschlagenen
Kinderkopfes: oculos per yulnus vomıt. Ist, das nicht unerfreuliche
spanısche Art,  'g die schon SaNZz Aall en Maler Rıbeira erinnert, WIeEe über-
haupt das ]ut des FYFanatismus im Lande der Inquisition ? Auch
1m Peristephanon Schweigte der Dichter gewlssermafsen in Iut und
Weihrauch.

2) Faguet . O., 92—111.
Ebd 112— 128 1283—13  &r
Ebd. (0—  4  o} Ebert . ündet S1IC (Z. 252) Al

Balladen erinnert.



UNT  SUCHUNGEN ZUM KIRCHENG:  SANG ALTERTU

solcher Art hätte sich auch nıcht mehr durchsetzen können
ber die Zeiıt die anbricht fühlt sıch nıcht stark SCHUS,
die alte Kunst entbehren ; reiten Was VOoONL dieser
retiten 1st und dies ZUFLF unerreichten Norm erheben, da-
ach steht ihr Innn Nebeneinander wıird betrieben

die Mosaıik der Malereı,
die antık gedachte Skulptur der Sarkophage,
der Kirchenbau AUus Tempelresten.

Dazu kommt die Auffassung des Kultus qle Mysterijen-
dıenstes, die mıt Selbstbetätigung der Gemeinde nıchts -
fangen ann (S

Die Griechen sahen eEiNe allerdings episodische
Schicht christlicher Dichter, die bedingungslos VOTL dem
antiken Stilideal kapıtulierten Deren Schüler können die
besprochenen christlichen Dichter nıicht heilsen Sie nejgten
sıch nıcht Vonmn remden literarischen ealt ZUF (+@emeinde
herab; S16 wagften sich AUS der Gemeinde hervor och die
Macht der Verhältnisse 1at S16 mehr und mehr Bahnen
gedrängt die wesentlichen Anschlufs die alten
Kunstideale bedeuten, unter Kıinarbeitung auch uer Formen
und Miıttel Auf dem volkstümlichen Grunde oder Aus-
gangspunkte des AÄAmbrosius wurde nıcht konsequent tort-
gebaut KEs iIst nıcht ausgeschlossen, dafs das e1ne oder .
ere (Jedicht des Prudentius gemeindemäfsigen Zweck
und volkstümliche Verwendung anstrebt SsSein Wirkungsfeld
aber hat nıicht dieser Kıchtung gesucht Will In  a}
ihm Kirchenliederdichter sehen Nnu  a} dann sınd auch
die römischen Kitharöden ZUTC Zeıt der AÄntonine Kirchen-
komponisten

uch 1Ur e1INe gelegentliche Fortsetzung des Werkes
des Ambrosius findet siıch unfer den Gedichten des Sedulius
Ein alphabetischer, rhetorischer Hymnus beginnt miıt

1) 39 hymnische Texte AUuSs Prudentius führt Schletteı 6L
an die bald oder später die Kırche ihren Rıiıtualbüchern

einverlel hat.
Migne, 1  * ıQ  L
Nur Lwa (magi) lumen requirunt umine verrät Bekannt-

schaft miıt der Rhetorik. Y“ür Sedulius erkennt auch Kbert (a A. 07364) Beachtung des Wortakzents an
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der Menschwerdung Christi, wobei freilich dıe Schwanger-
schaft der Marıa für Empfinden überausführlich AaUusS-

gemalt wır  d; darauf singt der Himmelschor der Engel; He-
Belrodes, dıe Weisen , die unschuldigen Kindlein folgen.

Strophe beginnt Christi irdisches Werk Kana 1. Servus
centurı10n1s, Petrus auf den Wellen , Lazarus, Kanaanäerın,
Gichtbrüchiger. Strophe beginnt den driıtten Teil mıiıt
Judas. Statt eiıne (griechische) Chi-Strophe. Der Schlufs
Jautet

Ymnis venıte ulcıDus
CanNnamus suhbditum

Christi trıumpho Aartarum
qul DOS redemit vendıtus eifc

Dies Mas samt der gelegentlich angebrachten Rhe-
torik eıne der sporadıschen, auf Gemeindegesang angelegten
Dichtungen SeinNn uch eın xut eıl der unechten ambro-
sianıschen und hilarıanıschen Hymnen waren  n hierher

An (+emeindeliedern dem Abendlanderechnen
ın der vorgregorlanischen Zieıt nıcht SAaNZ gefehlt; von einer
KEnergıe aber, welche diesen Zweig der Dichtung ergriffen

Derund bewulst verfolgt hätte, ıst. nıchts bemerken.
(Aottesdienst hatte demnach keinen Bedarf ach Gesang des
Volkes, ohne jedoch den volkstümlichen Gesang ab-
zuschaffen. Vor allem kommt dıe mıt der Völkerwanderung
eingetretene Sprachverwirrung und -fortbildung ın Betracht.
Vor diesem Kreign1s missionıjerte Völker fanden iıhre Sprachen

Bıs hileher reicht die gekürzte Verdeutschung Luthers.
Die Kırche hat für iıhre Chöre ymnen VON Sedulius adoptiert.
Am berühmesten von jenen das Te Deum, Von diesen Lucis Jargıtor

optıme. Bei Schlet ter o A O., 104— 106 werden bereits solcher
den beiden untergeschobenen Hymnen gezählt. Recht In Gang dürfte
aber diese Produktion TSt auf Grund der Konzilbeschlüsse gekommen
sEIN, die bel Jlehnung hymniıscher Texte im allgemeınen für beide
Dichter ıne Ausnahme machten, die vielleicht ursprünglich mehr bel-
gplelswelise gemeıint WT, So Spät ber entstandene rechneten nicht
mehr darauf, von der Gemeinde da werden. Anderseits sind
viele dieser Texte einfache Nachdichtungen der echten ambrosianıschen,
mit einer Anlehnung Wortschatz un: Gedankengang, dafls Man —q  sıe
lediglich ine varliıerte Textgestalt ennen möchte.
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iın der Kirche anerkannt, ÄArmenisch, Syrisch, Koptisch; ohl
auch Punisch un Keltisch Dies wiederholte sıch U  - für
eıine folgenschwere Zeeıt nıicht mehr. Die in der Jangen
Übergangszeit ın den alten lateinischen und latinisierten "VTerri-
torıen ausgebildeten Sprachen wurden nıcht mehr kirchen-
fählg; das Kirchenlatein vermochte in iıhnen gewissermalsen
eine ejıgenen Sprachen sehen, sondern LUr barbarisierte
Dialekte, deren Klänge 1im schönen ult deplaciert gewirkt
hätten ; die Kultsprache ihrerseıts War nıicht mehr volks-
tümlich. Die (Gemeinde kam sıngen Zzu hören. ge-
SUNSCH wurde, verstand S1e nıcht mehr. Dıese Gemeinde
fand S1C  h ın die Rolle des passıven Zuschauers, welche iıhr
die Lehre Von dem realen und myster1ösen Vorgang 1m
Gottesdienste zugedacht hatte Er konnte och von einem

Hauck, K.-Gesch Deutschlands K S  1 handelte sich
einen blofsen Versuch.

Man pflegt auf die 'Theorıe (Cyprıans voNn Karthago) (0208!

Opfer und der Hierarchie und auf dıe Predigten nd Schriften der
Kappadozier verweisen, welche beiderselts, 180 schon se1lt, alter Zeılt,
dieser Auffassung des Gottesdienstes huldigen. ber die Lehre Cyprilans
ist ın erstier Linie dogmatisch, nıcht liıturgisch interessiert ; S1e legt
einer überkommenen kultischen WKForm einen NneueEN Sınn unter, der S1e

einem der Dewelsmittel der NEUECN Lehre mAacC Wie ange NUunNn,
den unaufgehaltenen Dieg dieser Lehre vorausgesetzt, konnte dauern,
bıs der DE künstlich interpretlerte Kultus mıft der Idee des Opfers
und der Hierarchie in den Augen der Gemeinde verwachsen Warl,
dafs er abst: eifte, Wäas sıch in diese Idee nıcht fügte, un In Konsequenz
dieser Idee einheıtlich gvestaltet wurde? Die beträchtlich späteren Kap-
padozier waren anerkanntermaflsen Rhetoren. Ihr Gottesdienst sollte
allem und jedem Geschmack genüugen, der vorher durch alle 110-
sophıen und Kulte schweifen können. Kein Wunder, wWenNnnNn
auch die heiligen Mysterien TSeizt haben wollte. Es ıine gern
gesehene Dekoration, alt der 1NAan den ult schmückte, wenn INnNAaln iıh
unter den Gesichtspunkt elner Mysterlenfeier rückte. Jede dieser Aus-
Jegungen für sich allein klanglos mıiıt der SanNnzech Antike VO]1-

Schwinden können. Sie trafen sich aber, SIEe trafen mıt einer Reihe
dogmen - und profan - geschichtlicher Faktoren ZUSaMMEN , und dadurch
wurden s]1e Krnst Was vorher als erhebende Rhetorik erfreute, wurde
geglaubt; was eın Lehrsatz war, okkupilerte auf dem Wege über en
einzelnen Gläubigen deren Gemeinschaftsübung. Da diese Auffassung
hie  j  y nıicht ausführlich begründet werden kann, möge schliefslich 1Ur
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kunstgemäfsen (C'hor mıt stimmungsvollen Gesängen begleitet
werden ; und dieser Chor, der unverstandene Texte in einem
heimatlichen Kirchengesangstil vorirug, hat denn die Kunst-
dichter Vvon Hilarıus ab ın seın Kepertoire aufgenommen uınd
zurechtgestutzt.

Im Osten hat die nationale Periode des Kirchengesanges
nıcht SADNZ dieselben Wege eingeschlagen. Die Byzantıner,
Je länger, je mehr die wichtigsten Vertreter haben

Dieselben haben aber nıcht ZURückschritte gemacht.
Alten , sondern Unkenntlichkeit des Alten veführt. Ihr
Gesang hat nämlich ZULr Neuzeit ohne Zweifel die oben e_
wähnten Nuancen, er ist nıcht reıin dıatonisch; trotzdem die
alte Kırche die Nuancen abgelehnt hatte Abgesehen Voxn
diesem Verbot ist die Annahme nıcht leicht, das Beharrungs-
vermögen einer den Fortschritt un grofse Werke
gemeın erschwerenden Krscheinung, WI1e der Nuancen, habe

viele Jahrhunderte überstehen können. Was A1e ın der
Musık sınd, begegnet sıch mıt den ıIn der griechischen Archıi-
tektur bekannten, für die stereometrische Behandlung äaulserst
komplizierten Abweichungen von allen regelmäfsigen Ge-
bılden, die der Baumeister in se1ıne Kechnung einstellt. Ein
äulserst feinfühliger (+eschmack hat s1e eingegeben ; das be-
weısen sehon indirekt die plump-schiefen Türen oder Säulen
der römischen und unNnserer JT empelimitationen. Eine Peters-
kirche hätte INa  $ unter Berücksichtigung solcher Diffizilitäten
jedoch nıcht bauen können. Ebenso konnte unter der Herr-
schaft derXo0aL keine Symphonie, nıcht einma|l eiN zweistimmiges
1ed entstehen. Wohl aber findet sich dergleichen bei Völkern_,
hervorgehoben werden, dafls sicher seh zwelerlel ist, Wahnn eine Idee
zuerst vorgefiragen WIrd, und eine Praxıs ın weıtem Bereich diese Idee
als ihre errin ansleht. Vıelleicht ist, hlerauf In den Verhandlungen
der letzten Jahre über die sakrale Auffassung des altkirchlichen Gottes-
dienstes und über die Ar kandisziplin nıcht ausreichend geachtet worden,

dals je nach em Stadium, da für entscheidend 111 der Geschichte
dieser Ideen gehalten wird, die Veıitreter des späateren Anfangsdatums
und die des fiıüheren re«Cc haben; vgl Kunk, Theaol. Quartalschr.
1903

ber ihren Kirchengesang Köstlin A 05 71 —90
Literatur bel Krumbacher, Gesch byz, Lit., Aufdl., 657 ff.



UNTERSUCHUNGEN ZUM KIRCHENGESANG ALTERTUM 61

die nıcht diatonısch geschult sind Durch die Berührung
miıt solchen haben die Byzantıner diese Manier ANSCHOLUME D

Ihr SaNZCT Neumenapparat ist bereits auf S16 eingerichtet
und bildet daher ohl e1inNn recht JUNSECS Stadium der Eint-
wickelung dieser Schrift Nur ihre 'Texte sıind qlg Zeugen
des alten Gesangstils verwerten Diese ÜDichtung hat VOT

der lateinischen 61116 fundamentale Gunst der Umstände VOTI'-

AUS SIC redet der Sprache, die das olk versteht Ja,
WIe es scheint , 1st. das Kirchengriechisch den Wandlungen
der Volkssprache unbedenklich gefoigt allerdings Stil
hegt auch bei diıeser Literatur das, wWwW4S INnNan Sprache anaans
nenn Die Schliefsung Akademie, der noch Jange
ach den Kappadoziern die Normalbildung angeboten worden
War, bedeutete eben förmlichen Bruch mMI1 dem Prinzıp
des Klassiızısmus. So a3aft die byzantınısche Dichtung C11-

Nurmal ihrem Inhalt ZU Volkstümlichkeit gebracht.
teilweise durch ihre Horm.

Die sehr zahlreich vertretenen KOVLALRLO haben Strophen-
gliederung und als deren hörbare Grenzen den Kefraın ,
manchen Handschriften mıiıt der Ausführungsbestimmung, der-
selhe Se1 , VOM Volk “ SINSCH jedenfalls die anfängliche
und sSeinem W esen entsprechende Ausführung des Refrains
Er wurde aber vielfach dadurch verkünstelt dafls schein-
bar realistisch der Refrain mı1 der jedesmaligen Strophe
verwoben wurde; Iautet Liede ber die
Passionsgeschichte „ Auf kreuzige den Mann deı nıemals
och gesündigt i Dieser Refrain 1st Munde nNner christ-
lichen (+2emeinde gänzlıch ungereimt Er gehört lediglich
der geschichtlichen Sıtuation der Passıon A se1inNnem ersten

Vgl die Vıertels- ach anderen Drittelstöne der arabıschen Me-
odien (Dalman, Palästin. Diwan, XXVI  9 S1Ie sınd niıchts anderes
als uancen der Klangfärbung zufolge der Deklamation.

Neben en Aslaten kommen die Slawen 111 Frage; Rei-
Mannn 11l Vierteljahrschr Gesch Musık 1889 S Dr Öbige
Bemerkungen sprechen auch - en hinsichtlich Se1ner Resultate für
die Metrik höchst beachtenswerten Versuch (Gjaisseres (Oriens chrıst
1903 ‘9 Abkunft des byzantinischen Kırchengesangs von

antıken Skalen nachzuwelsen Vgl uch Fleischer, Neumen-
studien 111
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'Teile So sıngt etwa bei (+edächtnisfeiern eın Theaterchor.
Der Verfasser, der dies vielleicht gefühlt, fügt aber ein Urteil
ber den Gekreuzigten VO christlichen Standpunkte au

bel; macht wıederum die Forderung der Kreuzigung SINN-
los un prengt den Gedanken des Liedes Der Refrain
wıird ferner In den Satzbau der Strophe einbezogen, während
doch das mıtsıngende olk einen deutlichen Einschnitt g-.
braucht hätte ; auch wird es beliebt, den Refrain VOoON

Strophe Strophe modihzieren. Übrigens wurden diese
beiden Verfeinerungen schon Jange vorher In Syrien
gewandt.

Die “OVTOALLO entziehen sıch der polyphonen Komposition ;
S1e wird aber durch die Nuancen der Melodie vollends
ausgeschlossen. Eıne Ursprünglichkeit des Kirchengesangs
haben die Byzantiner bewahrt, die Homophonie. Diese
ist heute nıcht leicht richtig würdıgen. Die antıke
Melodie verlangt keinerlei Nebenklänge ZULC Krgänzung.
Begleitung in vollen Akkorden zerstört geradezu den Reiz
eines Gesanges, der wirklich homophon gedacht WAar. Poly-
phonie blieb den Alten eın fakultatıves UOrnament ; wesent-
liche Wirkungen gründete auf S1Ee die Musik nıcht Fınem
echten Griechen kam S1Ee geradezu WwWI1e Überladung VOL.

Diıe KEınzelheiten der Verstechnik lehren annähernde
Silbengleichzahl in den Strophenzeilen, die sich entsprechen,
Herrschaft des Sprechakzents und regelmäfsige Deckung einer
Sılbe durch eıne ote Schon Jlange sınd prinzıpielle Be-
rührungen dieser Technik mıt der syrischen Metrik bemerkt
worden. Nur konnte INan sich ihre Übermittelung auf dem
direkten Wege Von Edessa ach Konstantinopel nıicht VOLI-

Pıtra (Anal 1, 484) behauptete das hohe Alter dieses
Liedes, und viele stimmten Es ist, nıcht ur in trophen, sondern
auch, unabhängig Voxn den Strophen, ach dem Schema des Alphabets
konstrulert, eine Virtuosität der Technik, die ohl 1Ur Mönche 1n stiller
Klause der späteren eıt für erstrebenswert halten konnten.

Gevaert, Melopee, 125 ist. 1, 3792
dıe Einleitungen beı ıtra, und Christ (Anthologı1a).

Das ‚er dıeser Technık ist nicht festgestellt. Es cheint auch
mit Kückwirkungen us dem Abendlande gerechnet werden müÜüssen ;
diese sind nicht VOLr der geeinten Reichskirche denkbar.
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stellig machen. Es dürfte eben das Andenken daran ver-

wischt se1ln, dafls die Südgriechen mıt Antiochijen dıe Zwischen-
tatıon bildeten. Von den Byzantınern späterer Zieit wurde
Kirem verherrlicht:

enn durch Selbstzuc hast du
Heil’gen Geistes Kınzug einst rlebt;
Und wurdest dıe geistliche Leıer,
Widerhallen du VONn (z0ottes Lehren.
J& WwWer deine Worte
Hört, dem regt sıch freudenvoll das Herz,

sıch angepackt,
chwing sıch auf in Gottesliebe und
Schüttelt ab der Leidenschaften Rausch,
Dır voll Jauchzen singend Lob.

der „ Deine W orte gleichen lieblichen Fluten, AUuSs denen
Wır hymnische Kränze dır (fiechten und) singen ““ Efrem
heiflst Prophet, O:0007UWV. Vielleicht Wr Innn sıch des
geistigen Zusammenhangs mıt seınen Dichtungen bewulst,
und lobte siıch mıiıt ıhm Die Zwischenstation 1m KCO-
graphischen Sınne ist also vielleicht für die Zentrale 1mMm
geschichtlichen Sınne halten , deren Kunst sowohl ach
Kıdessa als nach Byzanz in

Ferner hat immer Bedenken erregt, dafs die byzan-
tinische Dichtung ihren Höhepunkt In Romanos bald,

‚Jetzt aber tuteigentlich erlebte, unter Justinijan.
sich eıne vorbereitende Periode rückwärts bis in die Zeit
Efrems auf, während welcher mıt der Politik der
Schwerpunkt der Entwickelung auch des Kirchenliedes bis
Byzanz wandert und dort bleibt. Unter die Vorarbeiten
Romanos fallen schon die weniıgen nichtklassıischen Gedichte
des Gregor Von Nazıanz; unter der Menge herrenloser oder
pseudepigrapher Gedichte liegt vielleicht och mancher Zeuge

Lietzteres geht auch im Ausdruck auf e]ınen Epiphanienhymnus
Efrems zurück. Bewundert wird als Diıchter schon VvVox SOzomen0s,
1st. ecel. II  9 Frühere, weniger beweisende Anerkennungen des
Syrers. eue kirchl Zeıitschr. 1905, 45, Anm.

och hle ter 134 konnte diesem Liederdichter
zweifeln, da vonxn seinen Liedern nichts erhalten sel1.  A
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jener ersten Jahrzehnte, die efwa VON 350 ab zählen
sind ; versuchsweise mögen 1er dreı Beispiele vorgeschlagen

Die Ge-werden: Akrostich ber den Namen T'hekla.
schichte dieser Heiligen ist be1 den Südgriechen schr be-
lıebt; T'hekla wird nıcht angerufen, der Verfasser nennt sich
auch nıcht, die spätere Regel

wel Lieder, die meıst, jedoch ohne trıftıge Gründe,
für noch älter ausgegeben werden ; a) e1inNn Kpilychnios:

Freundliches 16 VoO eil’gen (+lanze
Gottvaters, der nıcht stirbt,
Im Hımmel droben eilıg, sellg wohnt,

esus Christ!
Da WI1r ZUMm Sonnenuntergang sınd kommen,
Und schauen schon des Abends Schein,
So sıngen WIr dem Vater, Sohn,
Und Gott, dem heil’gen Geist;
enn dır gehört allen Zeıten
Aus reiner Kehle Lobgesang‘;
Du Gottessohn, der en spendet,
Jafür dıe elt dich obt und preiset

Aus der ersten Zeile schimmert der (+edanke „ Licht VO

Lichte“‘ durch, der dem Dichter wahrscheinlichsten AUS

der Glaubensregel Vvon 325 ahe kam; von Basılius annn
1039  > NUur Sagcnh , dafls einen Hymnus wıe diesen gekannt
hat, nıcht aber, dalfs just diesen bezeuge, da diese Sto{ffe
ımmer wieder bearbeitet und umgedichtet wurden ; autf eine
Konfrontierung der übrıgen Zeilen mıiıt der Dogmengeschichte
wırd 1er verzichtet. auf das Kreuzb) 80 Hymnus
OChristı Die Überschrift , WEeNnN ursprünglich, SeEiz ohl

Dem Kreuzedie Geschichte der Kreuzauffindung VOTAUS

Ta &. 0, 656; allerdings ist der ext nıcht voll-
stähdig. Vgl auch Hymnus ber die edessenischen Märtyrer 653 {f.

2) Eın klassizierendes Metrum konstruilerte den Preis, dafs
einige Male die Versgrenze durch eın Wort hindurchschneidet, T4iar.
felder, De christianorum psalmis etC., Leipz. Diss 1868,

Pıtra (a O., 4892 .. übertreibht das Alter auf Grund vVon

Geschmacksurteillen.
4} Ein est der Kreuzauffindung nmachte schon S1ily1a mit, 4: E  e

Wien. Corp.
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sind reı Strophen gewıdmet während von den übrigen jede
einzelne e1n Motiıv 2AUS der Passıon behandelt Die
Anfänge sind alphabetisch Dogmengeschichtlich bekannte
Ehrenprädikate werden gemieden, jede Art des Kreuz-
und Heiligenkultes Das viele biblich geschichtliche Detail
macht nüchternen Eindruck und verrät jedenfalls eine
feurıge, begeisterte Haltung Vorsicht und Nüchternheit
Sammen mıt Hochschätzung biblischen 1ssens gelten aber
als Kennzeichen der Antiochener Theologie In stilistischer
Beziehung ist der Hymnus dem efremischen ehesten ähn-
lich uch das ziemlich anarchische Metrum weıst die
vorbereitende Periode des byzantinischen Kirchenliedes Die
letzte Strophe

Als der (+0t% der (Jnade
Und a IS Herr und Freund der eNnschen

uNns, dıe (+lauben
eiıne Leiden WIFE besingen

verrät eiwa gemeindliche Abzweckung der KaNZEN Dichtung
Das Urteil ber dıe griechischen Liedertexte muls

Gunst mıiıt ihrem Alter abnehmen während sich ber ihre
musikalische seıte och W orte höchster Anerkennung VOLI-

nehmen lassen Schon die ma{f(slose Ausdehnung der Texte
läfst keinen Z weifel dafls auch der Orient den (+emeinde-
ZESaANS verliels und Z Kirchenchor überging HWHormen un
Stoffen sieht Man och A, dafs SIC AUS dem (+emeinde-
bedürfnıs hervorgewachsen och auch jer zieht
das reale Mysterium VOLT den Augen der PAasSsSıV, wenn auch
temperamentvoll teilnehmenden Gläubigen vorüber Die
hmermıit verknüpfte Zweıiteillung des Gottesdienstes
Sffentlichen und geschlossenen el hat ihren Ursprung

Den Nalven Patripassianismus CINISECT Stellen hat uch Pıtra
nıcht als chronologisches Kriterium verwendet ebensoweniıg räg dıe
Anrede Chrıst] (In zweıter Person) us

2) Jakoby, Zur Gesch OT, Kirchenl. (in Zitschr. Kirchengesch.
V); 0392 „Häufg mangelt die christliche Eıinfalt un!' Erhabenheit
nach Horm und Inhalt **

Österley, Handbch MuUus Liturg., 120
4) Peregrinatio Sıilvlae 2  9 31

Zeitschr K.-G
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ohl lediglich der Praxıs, die sich J heutigen Ver-
Der durch die Alexandrinereinsleben beständig wiederholt

die Kirche gekommene arıstokratische Intellektualismus
bemächtigte sich diıeser Einrichtung, zumal als sich das
Christentum VOL nıiemand auf Krden mehr verstecken
brauchte ecihH künstlicher HKrsatz der Intimität welche dıe
Kirche der Verfolgungen stark gemacht hatte (s auch S;
Anm 2 Erschöpft durch die dogmatischen Kämpfe, warft
S1C.  h die griechische Religiosität schliefslich der areopagıtlı-
schen Mystik dıe AÄArme ort 1st der gemeindliche Ziu-
sammenhang der hierarchischen Stufenfolge geopfert dıe

7Zur Kultusanstalt g.-Lajen haben keine Mitwirkung mehr
worden, verzichtet die Kirche auf sittliche Beeinflussungen
un! befördert den GHauben magische, auch durch ihre
Kunst

est elt die Kunst aber ihren Stoffen
Epiphanıen einschlieflich Weihnachten und

schuldige Kıindlein, Darstellung, Sımeon , auch
Marıä Verkündigung

Passıon ® Ostern Himmelfahrt * Pfingsten
Allerheiligen, ohl STa der LYy einzelne (  -  e

von Ionatius A, z wölf Apostel©; Johannes der
Täufer: Überarbeitung der „Drei Feuerofen “

Jede Gruppe führt. CISENE Kesponsorijen AUS 81
110e KEinzelklasse H 3,

2 Rietschel, Liturgik 183 Durch die Koinzidenz syrıscher
und griechischer Dichtung käme eventuell der Ansatz Hospinlans wieder
ZU Ehren, der das Alter des Festes LUr allzu hoch angesetzt hat

Mıt Aufruf dıe eblose Welt, sıch ZzUu erstaunen, wIie ber
Efrem, vgl. Neue kırchl. Ztschr. 1905, 447

4) Rietschela. &. 1, 176
Vgl den Hymnentext: Vadis propitiator mıt Thomas als Haupt-

helden, Paleogr. HUS, Y
‚„ 1mmer haben sowohl Hymnen als Äntiphone solchen

ext dafs ET dem Jage, der gefelert WITr und dem rte dem
die Heler Vor sich >  \  eht), pafst Sılyıa 1es weıst wenn auch
nicht auf ad hoc gedichtete Texte, doch auf Durchbildung des Kul-
fus bis i1Nns einzelne , die ohl als Vorstufe lyrischer Ausschmückung
gelten darf.
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Die Gewinnung der Jünger; Adams Fall! rechter
Wandel bis Z Tode; Enthaltsamkeiıt Aus-
harren beı Jesus miıt warnenden Beispielen;
zehn Jungfrauen Jesus nımmt die Sünderın End-
gericht

Anrufung der Erzengel zweıter Glaubensartikel und andere
liturgische Bestandteile Z o Helena ; Konstantın qls Be-
glücker der Kirche us  Z

Durch den Druck werden die Stoffe hervorgehoben,
welche uch die Syrer bearbeitet haben vergleicht INa  — NuUu)  (}

die früher angestellte Übersicht ber die lateinıschen christ-
lichen Dichtungen , 1st e1ne einheitliche Gedankenwelt
dıe sich auftut; ihr äaltester Vertreter, Syrıen, ann schwer-
lich ihre Heimat SeCciIN die syrischen Dichterpersönlichkeiten
mülsten denn höchst origmal und unwiderstehlich SEWESCH
C1IiXH

Kirems Hymnen sSind jedoch MI1 verschwindenden
Ausnahmen nıicht für (Gememdegesang Die kKespon-
S10 bei Kifrem ist 1el reich für eine schlichte Gemeinde,
J für den Kirchenchor nicht durchweg ausführ-
bar; ihr Name deckt sich nicht mehr mı1t ihrer Bestim-
MUnNg Man annn überhaupt der Erzählung (Aauben schen-
ken, Kirem Ssc1ı AUS kirchenpolitischen und pädagogischen
T’endenzen ZU Diıchten gekommen, gewissermalsen von oben
herab „fürs Volk “ nıcht handelt sich eINEG ele-

Kr hat denmentare und begeıisterte werbende Dichterlust
Liederstil bereits AUS zweıter and och 1st wahrzunehmen,
WI1e dieser ursprünglich gedacht War 3 Das annn nıcht der
Mann SCIH , der diesem Gesangstil zugleich Bahn andere
Länder gebrochen hat Von den Dichtern, dıe bekämpft

Taufhymnen konstatıert Silvla Dagegen mbr CXP
Lucae 111 237 de concordia plebis concınentIıs, quUa«t „ Peccatore Servato
dulcem resultet laetitlae suavıtatem bleibt unklar ob von aufserbiblischem
Texte die ede

ıtra, Diıichter Auxentius um 450
ntier Gemeindegesang käme selbstverstädlich LE Solo m1 Re-

SpoNn SUu.: etracht, welche Art nıcht darın aufgeht , eiN Surrogat
für den Gesang der vollen Gemeinde SCHHe.
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hat Harmonı1os jedenfalls eıinen griechischen Namen; der bei
den Syrern angesehene T'atian ist ZUerst be] den Griechen
aufgetreten 1. nachdem sich a {S gyriechischer Schriftsteller
und Redner eınen Namen gemacht, sucht sich einen
Wirkungskreis edessenıischer Zunge; ist auch dıe oben er-

wähnte griechische Grundschrift der syrischen Didaskalıia der
Apostel hinübergewandert; urz es ist im allgemeınen iber
dıe geistige Abhängigkeit des syrischen 'Teils in diıesem

Sobiılinguen Lande VON dem gyriechischen eın Z weifel
annn auf griechischem Gebiete eine vielleicht 200Jährige Vor-
bereitungszeıt bis Romanos angesetzt werden, deren Pro-
dukte nıcht, oder 1Ur vermutungsweıse ausfindig machen
sind Die Siıtte , dieselben Stoffe immer wieder NCcu be-
arbeıten, mochte iın der ‘L’at ältere Gestaltungen verschwinden
Jassen ; auch mulste sıich dıe oriechische volks- oder g_
meindemä[fsıge Dichtung ihre Berechtigung erst durch eine
Machtprobe den klassızistischen Geschmack erkämpfen.
Solange dessen Schule offiziell unterstützt wurde, beugten
sich iıhm die dichterischen Talente der griechischen Christen-
heıt Von unten herauf, AUuSs dem Verborgenen, setzte sich
dıe nichtklassische Dichtung allmählich durch und betrat
erst miıt iıhrem Romanos stolz das Licht des hellen Tages.

ZunächstSıie bestand eher, alSs S1e beachtet wurde.
iıhr dıe Vorteile wissenschaftlicher Pülege, auch für ihre KEr-
haltung versagt

Viele FWFäden Iaufen der eınen Stelle der
breiten Basıs der vorgregorlanıschen Periode , von AUS

ach den griechıschen Quellen Harmon10os der einzige oder
doch wichtigste Dichter der Bardesaniten; bel en Syrern ist. dagegen
Bardesanes selbst Dichter, und Harmon10os fast unbekannt; darın aber sind
die Griechen ein1g, dafs S1€ beide änner Zzwel verschiedene Personen,

Sonst hättedie miteinander historische Beziehungen hatten, halten.
durch Identifikation geholfen werden können, da Bardesanes sich als
Patronymikon deuten lıels Das Assyrıen, das als 'Latıans Heimat
angegeben wird, dürfte miıt em Assyrien identisch seln , ach welchem
bel den Juden die hebräische Quadratschrift benannt wird. Diese ırd
aber zuerst uf den Nn1ıSsS Inschriften angetroffen.

Sollten .nıcht auch die DUr noch syrisch erhaltenen gnostischen
Hymnen auf griephische Beispiele und Anregungen zurückzuführen seiın ?
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dieser die Momente eingehaucht wurden , die iıhre Finheıit-
lichkeit bilden. Das Rom Gregors zweıgt sich als für die

Folgezeıt wichtigstes Glied VO  w dieser Periode los un wırd
der Schwerpunkt eıner Periode des Kirchengesanges,
die das Mittelalter umfalst, und och darüber hınaus vVonmn

höchstem Interesse ist. So haft auch dıe vorgregorianische
Zeeıt ihre führende Stelle gehabt, weder Mailand och Byzanz,
welche beide NQUr Teilgebiete beherrschten , sondern das

griechisch christliche Syrien, bzw. dessen Hauptplatz An-
tiochien. Dorther hefs sich Neu - Rom die besten Prediger
kommen; dort kam nde des Jahrhunderts das regel-
mälsıge gottesdienstliche Lektionar auf 1, ın Antiochien kamen
die Doppelchöre auf; dort gab im Gottesdienste schon
70 geschulte Chöre; die Christen machten sich dort als eine

eigene Kultusgemeinde zuerst bemerkbar un: zuletzt Wr

och Johann VON Damaskus VO  — autoritatıyem FEinflufs auf
Kirchendichtung un -musık. Weaeıt entfernt, mıt der natıo-
nalen Periode angefangen haben, wıe die alte Ansicht
immer wieder lautete, konnte vielmehr der Kirchengesané
den Punkt nıcht verschweigen , von dem seine nationale
Periode, 1n allen iıhren Verzweigungen, schliefslich anhob,
und dort ist Nu die weitere Verfolgung ihrer Vorgesqhichte
aufzunehmen.

Zunächst ın Byzanz yeziplert bel Tischendf., Nov test.

IL, D 687) Äus Tertullıan de C:  ° 57 ist über ein Lektijonar
gar nıchts schliefsen: ist, ON Büchern die Rede, aus welchen
Lektionen TST, ausgewählt werden. In dem Codex Ephraemi, dessen
Name uf eine Verbindung dieser neutestamentlichen Handschrift mıiıt
dem Bereich des antiochenıschen Patriarchats hindeutet, sind Punkte
und Kreuzchen angebracht, die INa rüher auch für prımıtıve Neumen
hielt. (Gregory bei Tischendorf, Noyvyum Test. HIL, I 366.)

Act. 11,



Die SIIIIIIIIELB econfessorum
(sıve de casıbus Conscıentlae)

Von ihren nfängen bıs Sılvester Prierias

(unter besonderer Berücksichtigung ihrer Bestimmungen ber
den Abla(s)

untersucht VOon

Dr. ohnannes Dietterle,
Pfarrer In Burkhardswalde,

11
Die Summae confessorum des und Jahr-

hunderts bis S Supplementum des Nicolaus
ab usSsmo.

4
1e Summa collectionum PrOo confessionıibus

dıendis des Durandus de Campania.
ber Leben un: Wirken des Verfassers dieser Summa,

des Durandus de Campanıla, lälst sich nıicht mehr als
das, wWas 1e spärlichen Andeutungen Anfange se1nes
Werkes besagen, das ich übrigens TOLIZ eifriger Nachforschungen
DUr 1n einem einzıgen Kxemplar, der unten besprechen-
den Parıser Handschrift, habe ausfindig machen können.
Danach Wr Durandus, aus der Campagne gebürtig, Minorit
und Beichtvater der Königin VO  r Frankreich und Navarra.
Als solchen erwähnen ihn ann auch Wadding und Oudinus.
Possewin und Fabrieius lassen den Hinweis auf seiıne amt-
liche Stellung WES.

Am ausführlichsten, soweıt dies möglich ist, berichtet iber

Vgl XXIV, S 353—374 520—548; AXV, S. 248—272;
Bd 59—81
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iın Qbaralea 2925 CLIII (zu 538 Wadding)
Wadding und annn auch dıe übriıgen sefzen den Durandus
ın das Jahr 1340 afs diese Zeitangabe ungefähr stimmen

Ma , zeıgt der Inhalt des Werkes selbst.
Die Erwähnten berichten auch gleichmälsıg, dafs Duran-

dus 1n quartum Sententiarum geschrieben habe Waddıng
ennn eiINn Manuskrıpt dieser Schrift 1n der Franziskaner-
bibliothek Bologna; doch berichtet Sbaralea , dals
seiner Zeeıt dort vermilst wurde.

Die Angaben der genannten Schriftsteller ber das 27 Direec-
torıum confessorum “* das sie aber mıiıt Recht qals eine Summa
confessorum bezeichnen, sind durchgehends ungenNaU, indem

als eın vierteiliges Werk angeführt wird. Wie Sbaralea
ann azuı gekommen ist, dem Durandus eıne Sıumma Casuumnm

und eın Directorıium confessorum zuzuschreıiben, vermas
ıch nıcht Kıs annn S1C.  h NUr eın und dasselbe
Werk handeln, bzw. das unfter genannte eine Bearbeı-
tung des untg_r genannien se1n

Kır sagt, dafs berichte nach Bartholomäus 18aNus [Cohfor-
mıt. lıb VT Ul. ach Antoninus Florentinus |Chronik. Pars 3, tit.
und Summa tıt. 1 pars 3, Cap 16|

2) Fabriecius korriglert den Irrtum des Oudinus, welcher angibt ;
„ QUATUOT Lbros Sententiarum“®®.

Dies die beı den genannten Autoren üblıche Bezeichnung für des
Durandus Sıumma. S1e kennen reSP- eNNeEN durchgängig uch NUuTr die
ine Handschrift, die uUNXNS vorliegt.

Sharalea redet voxnxh einer Summa nulchra et MAGgNO de Casıbus
conscıentıae, deren Manuskript sich 1m Franziskanerkloster St. Johannıiıs

Toledo befinden soll (sub 1, 27, plut. 2), dort bezeichnet als
‚„ Summa casuum *. Die Anfangsworte sollen lauten „ In NOMWMNE ANC-
{ae et indıvuduae Trinitatis incıpık Summa confessıonum anstrucia B  -

veneradbılı aAtre Fr Durando ordinmnıs fratrum Mınorum Tllustrıssı-
MNMA€ Keginae Francıae Confessore princıpalıter edıla ; et € d  d  >

yratrem eiusdem Ordinıs ynostmodum secund um alphabett
serıem brevıter ordinata.“ (Sbaralea beruft sich auf Johannes

nion., tOm. L, 309 als seinen Gewährsmann.) Ich vermute,
dals sich ler ur unl ıne Abschrift des ehr ausführlichen Registers
des Direktoriums (S. unten) handelt , oder ıne Abschrift des Dırek-
torıums mıiıt vorangestelltem Regıister. Der Gewährsmann des Sbaralea
hat sıch wahrscheinlich mıit einem flüchtigen Einblick In die ersten
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Möglicherweise ıst Durandus Campanus identisch mI1T
Durandus de Sanzeto (Sanzet), Mın 7 Capellanus papace,
welcher 1356 (15 Jun1) Titularbischof Von Bethlehem wurde
und qals solcher starb enn „solche Ho(lbeichtväter '=-
den gewöhnlich ZUr bischöflichen W ürde erhoben, uUun! gerade
die Titularbischöfe Von Bethlehem vielfach solche CON-

fessores e

Die Zeıt der Abfassung dieses Werkes läfst sıch miıt
CINISEFr Wahrscheinlichkeit näher bestimmen. Die Kınleitung
des Werkes selbst weist auf den Abschlufs der Samm-
Jung des Lıiber sextus hın, das Konzil Vienna wird ı

erke selbst Wenn ich mich nıcht täusche, ziemlieh
unleserlichen Stelle erwähnt AÄAus der Art W16 die Klementinen
ıtıert werden, VErmasS ich nicht bestimmen, ob dieselben
schon publiziert Ks scheint nıcht S auch ach der
Finleitung nıcht und scheint auch nach der Art W16 Du-
randus Von ihm redet Klemens och Leben SecInN
Somit WAare das Werk nach 1311 begonnen, aber VOr 1314
vollendet » afls G1n französischer Theologe das, Was
auf dem Konzil ZU Vienne lernte, auch sofort; für die Praxis

Seiten begnügt WFür 'Toledo hat sıch das Werk dort exıistierte
der Aufenthaltsort jedenfalls verändert Meıne anfänglıche Vermutung
aber, dafs ınörlıcherweise der Kodex AQUuUSs der Bıbliotheca Colbertina,
die jetz einNneEN Bestandteil der Nationalbibliothek Parıs bıldet m1%
dem der Toledaner bliothek identisch sel bestätigte sıich N1C

Auf diese Möglichkeit hat miıch Herr ONr Eubel apost.
Pönitentiar St. eter Rom eundlicherweise aufmerksam gemacht
Seine für mich angestellten Krkundigungen den mischen Bıbliıo-
theken ZEIYEN I1T uch dafs denselben in Exemplar der Summa
des MNurandus Nnıicht vorhanden 1st Vgl uch EKubel Hierarchlia
Catholica Medir Aevi, Monasterili (zu Durandus de
Ddanzeto).

Vielleicht ırdeC1INeE gründlichere Bearbeitung des ganzen Werkes,
als Ss1€e INIT möglıch Wäalr, hler noch klarer sehen Jassen. (Würden
Durandus Campanus und Durandus de Sanzeto identisch SEC1N, hätte der
Verfasser allerdings sehr jJugendlichen Jahren geschrieben, und wäre
sehr zeıtıg Se1INeET Stelluneg IM Königshofe und erst sehr Spät Zur
bischöflichen Würde gekommen.) Ich seize daher trotz MEINET Berech-
NUung die Summa des Durandus zunächst och hiınter die Astesana und
behalte die Anordnung Waddings bei,
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nutzbar machte, Ware NUüur natürlich und für Kon-
fessor königlichen ofe lag die Anregung, die Konzils-
beschlüsse sofort für diıe Tätigkeit der Konfessoren nutzbar

machen, ohl nahe Freilich könnte 1NaAan iragen,
Durandus sich diesem Sinne SCcC1NEIM Prolog nıcht deut-
licher ausgesprochen hat

Aulflser den offiziellen Bestimmungen benutzt der Ver-
fasser DUr WENISEC AÄutoren, hauptsächlich den Hostiensıs,
ann auch häufig Thomas und Augustin, weıter Bernhardus,
Johannes (£) Goffiredus und sSeciNnen Landsmann Guillelmus
Redonensis (mit der Sigle W.)

ber Veranlassung und Z weck des Werkes orjentiert
hinreichend der Prolog (S u.) Dieser zeıgt dafs WITr

jer mıt Summa confessorum vollen Sınne des
Wortes ZU tun haben

Die CINZISC Von dem Direktorium bekannte und nach-
weisbare Handschrift befindet sıich der Bibliotheque NAatılo-
nale Z Paris S1e füllt den Cod Latin 39264 und gehörte
früher der Bibliotheca Colbertina als Cod 451 555

Ine S In NOMANE MM et ındıvdue irınıtatıs INCLOU DTO-
(0QuS (sıc!) ecollectı1onum DTO CoNnNfessionibus

(ÜJemeint Ist ohl Johann YON KFreibure den sich WwWI1ie WIT
sehen werden sehr stark anlehnt (vg] untfen

Sie sStammt uS der ersten Hälfte des Jahrhunderts und ent-
hält 303 zweispaltig beschriebene Pergamentblätter Diıe Schrift ist
schön und gleichmäfsig ber stellenweise infolge eigzentümlicher Abkür-
ZUNgen und Wortabteilungen nıcht sehr leicht eshar Leider wird die
Vorderseite des ersten Blattes die stark VOD Schimme]l angegriffen ist
überhaupt nıcht Jange mehr lesbar SCIN, e1iNn Umstand, der mich VOI-

anlafst, den Prolog vollständie wiederzugeben. Möglicherweise haben
WIT dem Parıser Kodex eın Dedikationsexemplar der SsSumma Al
die Königin VON Frankreich und avarra VOT UuNs, von Durandus
se der unter dessen Aufsicht geschrieben | Die bunte Wappen-
zeichnung Aln Schlusse scheint der Zeichnung eiINe —- gelungene
Zusammenstellung des französischen und spanıschen Königswappens D
Se1nNn. Die Farben stimmen freilich nicht. ] Leider ist die Handschrift
niecht mehr alten Einbande, sondern einen Rotlederband des

Jahrhunderts eingebunden, uf allen inken Folioseiten findet sich
ine durch das Werk laufende „'VI 4ö mit blaner Farbe, deren Be-
dentung ıch nicht kenne.
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aud:end1is edılam fratre Durando de cCamDpanıa
dinıs fratrum MLNOTUM confessore regine francıe
et NAUHATY Cr

ach dem Prolog auf Spalte ° fol. 1& Incıpıt N col-
Imprimıs 2Ql uUr b CON-lechonum DTO CONfESSLONADUS audıendıs.

fessore sumentes exordıium etc.
Lıber bis fol 1032 Lab 11 von der Sp fol 103° bis

fol 260 chluls hec de vL) WLCYS cCanılalibus mdelıicet et de-
calogo DrTrECEHLOTUM OMMEMOTASSE sufficiet.

IS olg e1ne sehr SCHAUO und ausführliche alphabetische P
hula ZzU Werke fol 260® Sp bis 303 b Sp Anfang
AS, Qu? dıicernuntur bbates chlufls qualiter USUTANY)
manıfestı recımendı sınt ad neENENCLAM. Danach

LDÜCH hıc OlUum DTO chrısto e da miıch? DOoLum
Der Prolog
Inspırante n»atre IMDYIMUM QquUul salutem omMmMNLUM desıderat

anımarum deliberans (?) dilıgentem ınteENCLO-
NUMQUEC MNEe (?) studıum uehementicıus anphcare CWrca DTE-
cCıpuE QUE am MECAM GQUAM alıorum sımplıcıum CONSCLENCLAS
HOoSSENT plentUS ınformare et QUC ad salutem fidelum NECESSATUA
uudebantur ıN dandıs CONSUNS anımMmarıum ad quod agerdum
PTOTSUS INdLINUM SCNCLENS el ınentUmM exnediens zudicaur QUC
dıcam SCcr1nba SEU compiulata famosts doctorıbus IN {TrO-
QUC ure CANONLCO et eCLAM CuULlt, NEC NON el ab aluıs un Fheo-
L0qica facultate DENWIS. DIOU: notur secundum ME rudıtlatem
INGENN scıencCıole prauwtlatem ad honorem de? uN LT 20  *
”C simplıicıum ECOTUM MAaAXımMe quzbus ff2cC4%0
uel cCommM1sSsSıO0Ne ıncumbıt cConfessiones audire fide-
lıter et studiose collıgere QUC ıN diuersis uolumınıbus et COM-

DUÜUACLONLOUS sunt dispersa. In hus AULEM collıgendis. COMPI-
landıs et ordıimandıs. Eg0 un ordıne fratrum MLNOTUM
MINILMUS sSimMmDLEX DYTYO sSiMDHLILCLODUS. DAUDET DTO DAU-
DETrLOUS Qu1 Lantam librorum multıtudınem QquiLÖUS
cCollLeciaAa sunl habere DYTO vaupnpeErtate NO DOosSsENT
unel Vronter 0CCUMACLONES uArıas studere u“el DET -
legere lıceret et S} haberent nresens 0OPUS stıilo rudı sc2l.

NON de SCLENCLA Med sed de diurno CONfiSUS
auxzılıo attemptare DTESUMPSY. Aducıam CONSUMMACLONIS
ıncedere QUUWM aborıs ınstıtuens molem saluatore Q est IN
mnobıs el UEl et verficere secundum anostolum n»hel etc. o

repuları UuUECTCOT aul supnperfluus aut presumMYIOr. superfiuus qut-
dem quod unost LAM multos doctores authenticos. IN ULroOque iure
famosos. qu? Su1s LeEMDOTIOUS 2ura sufficienter OMNES QUAM
dıfficultates subtılıter dissoluere studuerunft. audeam CgO DAU-
nerculus alıquıid serıntizare 2d? C aff2
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eceultates OCCUTYTUNLT., dıuerse CASsUUM nerplexi0NES
emıigrani (?) QUE ıN antıquts SCTLDE4LS glossts et COM -

nilacıonNibus NO habentur. ıustia quandoque @ DIL-
071210uUSs SCrLDLA modernıs doctorıbus sc2ıl. supnppleta
declarata Iucıdıius el melrius emendata ıterum ul
ECLAM 20SE doctor hostiensı1s. uN anDaratu SUÜU sSC141L.
decretatıum de eadem questione. dıcalt alıter QU 0 M
N MNn‚ M Ud1ICANS Vosbterıo0ra DTYLOTLOUS nreferenda.
DAPA eTO bonifacıus 1Ura 0uU0 CONAL  1l et multa
za declarauzıtt. vroDbLETEA NÖ sunperfiuum YmMmMO
ua NECESSATLUM 1ud1cau?. CASUUM Langere
questiones modernorum 0DINLONES., addıcıones de-
elaracıones SC COTTECCLONES exzprıiımere de SECXTLO
decretalıum sentencıas uN [0C1Ss DTrODTELS el tıtulıs
expnlıcare DITOU ıN foro CONSCLENCILE nOSTTO 6CXD
dıiens DIO CONS1lLIS ANLUMATUM. horum NO  S L9NOTANS DETT-
elosa el nresertım AnıMarum habentibus OMNUWUS uN-
tromıttentibus de cConfessıonıbus audıentibus. ceterum NON
ebeo de DTESUMPCIONIS temerılate NOMINATI S?/ saltem CUMIENS
ANnıMATUM et fratrum el alıorum sımplacıum utalıtatı deserutre
desıiderans DUS desıderuis ACQULESCO. S} doctorum SCNH-
ECNCLAS el 0DINIONES ınscrbendo el de DrOPTLO fer-
mMıINATE SECUÜU determınare PDPTESUMO, In hOoc autem {ola
CONS1IidEeErAaAcıo0 nOSTIra CIYCAa Er1G uersabıitur sSCil. CIYrCa
confessores CLYCAH cConfessıionem el CIYCAa confıtenda
( Prıma NOMQUE COonNSıideracıo erıt de hus QUC ynertinent ad DET-

et fFRcCLUM CONnfessor2sS. i Secunda de hus QUC nerkınent
ad integritatem et utılıtatem CONfeSSWNAIS. n Tercıa er1ıt de
NAODUS confitendis DTESECENS aulem 0ODUS ın duos * Libros
dıuıidaiatur Darcıales. In QUOTUNG DTIMO agıtur de
In secundo de decem DrTECEHTIS ecalogı , Primus hıc Wer IN
AI E nartes diuidıtur DrınNCLOALES. In GUUTUMNG DIrIMA agıtur
de confessore el CONfessSLONE In secunda de superbia et

Man sollte doch 19808  — dreı 'Teıle erwarten.
Von hier ist, das schon gänzlıch durch Schimmel

verdorben.
Hıer teılt 1m Werke élbst folgendermafsen : de confessore

(29 quaestiones); de poenitentia, allgemeın (22 quaest.); 3) de par-
tibus poenitentliae, das Allgemeine ın 1 quaestio, ann a) de contrıtione
(12 quaest.); de confessione (44 quaest.), C) de satisfactione (22 quaest.).
Hier wieder Unterabteilungen : de partıbus satisfaction1ıs (7 quaest. de
elemosyna , quaest. de Je1un10, quaest. de oratione, quaest.
de indulgentiis, quaest. de restitutione).

4) unAchs spricht r da über das peccatu origıinale ın quaest.
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filabus CLUS In 3a de mnurdıa el fLLabus CLUS 4a de Wa et
fAlLabus e1Ius Va de Accıdıa et flıabus ELUS VI“ de

LAaOuUSs C1US VII“ de gula et ELIUS 0POSWO Da — de
ULUTLC et ELUS 0DOSUO Harbes AUTEM sıngulares DET distimeccıones
dAistinccıiones UCT O DET QueSTLONES et QueSTiONES ınterdum DET artı-
Culos dirurduntur nLieEerdum d2CcO QULA quandoque UN  D QuUueESTLO

quandoque NON SICU: 2072nlures artıculos CONTLINE:
Clarıus anparebıt

Dıie Einteilung dss Liıber I1 ırd Prolog nNn1ıcC angegeben.
Durandus versucht C sıch WIO 81 einle:tend sagt diesem
uC. dıe Ördnung des ekalogs halten

Man wird auf die rage, denn diese umfängliche
Summa Sar keine Verbreitung gefunden hat WEN1S,
dals fast scheinen 1l als Se1 S16 LUr einmal
Reinschrift Dedikationsexemplars erhalten, keine
ere Antwort finden als dıe, dals SIC bei ihrem Umfange

Der1e]1 unübersichtlich und unpraktisch angelegt WwWar

Kınteilung mangelt jegliche Klarheit Jedenfalls lassen sich
2AUuSs "Tendenz und Auffassung keine NNerenN Gründe für die

Würde Ian Nn1IC OM Verfasser die weıtere Siebenteilung Jler >  3  esagt
bekommen AaUS em Zusammenhange würde INan S1€e schwerlich heraus-
finden denn da 181 den einzelnen Abteilungen vieles bunt durchein-
andergeworten Was kaum dahin gehört

Auch hler würde 1es kaum herauszufinden SeIHN enn die e11-

zelnen Quaestiones handeln nacheinander de UTE , de lege , de PTE-
cCenTIS decalogı de sSsacramentıs generalı , de baptısmate de eucha-
rislLc, de 9 de ordınıdbus, de sponsalıdus, de MAalrımOanNıO, de S

0CUS, de tutorıibus, de ımpedımentıs matrımonıt, de g epro-
W  ‘9 cCognatorum EeLC., de adulter2ı0, de dru0orcı0, ql filzr legitumt, de
dote, de extrema UNCGCCLONGC, de carıtlate, de decımıs, de prumAacUS, de
oblacıonıbus, de volrs, de regularıbus de NE CONLUGALOTUM ,
de abbatıbus, de CONSECTACLONE ecclesıarum, de reMNgi0SIS domibus, de
comıtate, de nrı lequs, de exemplıS, de sortılequs, de hereticıs, de
DPAGANS, de mendacıo, de ıuramento, de7 de ferurs, de hono-
LACLONE DareNnNtTUmM, de beneficurs, de prebendıs, de residencıa clerıcorum,
de VICATULS, de sepulturıs, de suffrTaguıs MOTLUOTUM, de ET SONATUM (AC-

9 de eleccıONeE, de ynostulacıone, de CONSECCTACLONE preiatorum,
de nallıo et EUVUS, de officıorum disteneccıONe, de marzorılate et obe-
diencıa, de UTE DALroNAaAlusSs, de homicıidio, de scandalo, de bellıs, de
duello, de ınfancıum EXPDPOSLCLONG , de CastracıoNe, de furtıs, de USUT A,
de SYMOTUO, de aleatorıbus, de hystrionibus, de TApPıNOA
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ZENINSSC Weiterverbreitung geltend machen Der Verfasser
bewegt SIC.  h WIeC Vorgänger SANZ den herkömm:-
lichen Gleisen

Fol begınnt dıe Auseinandersetzung de indulgenc11s d
Durandus definiert zunächst dıe Indulgenzen als YelALACLONES

satisfactıonıs , dıe z0tt SECcINeEHl unendlıchen Erbarmen für dıe
verordnet haft weiche diesem en dıe VvVon ıhnen geforderte
Satisfaktion nıcht eisten annn behandelt S16

einzehend Quaestiones
Qurs HOSSU ınd dare Kinlei:tend WEeIS hın anf den
thesaurus egccoles14e, dem S16 entnommen werden, QUCW
chrıstus ecclesı:e SPONSE SUC de donacıone DrOoDTET
NUÜDCLAS Aus diesem Schatze dürfen Ablafs penden lla
GUl ULCE christ2 mNnatrımonıum spırıtuale contrahunt C

ecclesıa. ann beantwortet die Frage der herkömm-
ıchen Weise auf (Arund der ofüziellen Bestimmungen

11 (Quot requir antur ad hoc quod indulgencıe unaleant Dıiese
HFrage beantwortet der Weıse, WIO Johann
VON reiburg SCINEeT quaestl0 150 tut Vgl oben XXV

263 Aber achdem hıer dıe beıden Bedingungen
nenn er a{S 07rsStieparte dantıs rıchtig angegeben hat

parte recıpJentis dıe Sub)2reccı0 und ergeht sıch der Be-
andlung des Gedankens, dafs jeder Bischof Nüur SeiNer
Dıiözese Ablafs penden darf; vergılfs 9a2 dıe zweıte
Bedingung parte recıplentlISs DENNEN und redet hıer
von contrıt10 und devot1o überhaupt nicht

111 ach Auf-Utrum ınd Lantum valeant QuanNtTum Sonant
zählung verschıedener Ansıchten bejaht eI die Frage
dıe Ind gyelten „quantium sonant“ vollen Umfange De-
üglıch der P' temporalıs , vVorausgesetzt dıe DIa 6
holıca devotio TEe und Tage sınd solche hulus mundı
Daran schlıefsen sıch bel Durandus dıe Bestimmungen über
den und fervor
Unter erufung anf Hostiensis und Guilelmus Redonensıs
Erörterungen Sınne der quaest 183 des Johann von
Freiburg (vg]l oben Bd XXV der trotz der An-
ehnung ıhn keiner der Quästiones genannt ırd
Diıe Frage ‚, QULOUS DrOSsINI ınd6 beantwortet WI@ bel J0=
hann von Freiburg ] quaest. 186 (vgl oben XXV, 265)

VL WI1@e Johann VOonNn Freiburg quaest. 183
YVIL quando QULS CONSCQUiLLUF indulgencıam.

VIIL Die rage ULTFUM ınd. ualeant existentibus DUrgalorı0
SANZ demselben Gedankengange beantwortet, WwW18 Qr sich

Diese Wendung findet. sich beı keinem der anderen Summisten
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bei Johann VoNn reiburg In quaest. 191 (vgl oben
Bd XAXV, 267)
entspricht der quaest 192,
der quaest. 193 des oben (+$enannten— Hür sich und eınen Verstorbenen kann An einen Ablafs
DUr dann gleichzeıitig erwerben, ennn dıe forma dies u lälst.

AL 5A2 WwW1e quaest. 194 bel ‚.JJohann VoONn reiburg.

13
Die Summ a Rudıum.

uch diese Sıumma hat einen Dominikaner ZU Verfasser,
Ww1e die-Schlufsworte derselben zeigen (vgl unten 80). Seıine
Hauptquelle WAar die Johannına. Fınıge andere uellen, die

noch aufzählt, treten iıhr gegenüber zurück. Er nennt
als solche Augustinus, Gregorius, Thomas, Albertus Magnus,
Dekretalen und Dekret, Petrus de Tarentasıo / Papst Inno-
Z Val; Hostiensıs (vgl die Kınleitung der Sa.) Danach
könnte die SsSumma Rudium och 1mM ausgehenden Jahr-
hundert geschrieben sein , wWwWenNnn nıicht die Art, wıe VOoONn

seiner Hauptquelle redet, die Abfassung in späterer Zeit,
wahrscheinlich machte. Nachdem die Summa des Johann
von Freiburg ‚ Malor “* (wohl 1m Gegensatz entweder

einer der anderen Arbeiten Johanns oder einer der
Bearbeitungen , etitwa der Abbreviata Guillaumes de Cayeu)
genannt hat, sagt% er, dafs selbst Johann NX (!) dieselbe
sehr hoch geschätzt habe, und sagt VonNn diesem Papste:
qu fl subtılıs ındıgabor WUFES OCUW memoralam
yerlegeret OC fratrem qu 1stam SUMMLAM collegıt YenpuUbO
NM PeSSEC de melrıorıbus DENSONIS totıus ecclesıiae [ qua MÜ
recep (scıl erf. ScH

Diesem funt ach urteilen ist der aps Johann und
ist statt X XIX eine XXI lesen gestorben. Die

1) Von Johann CM kann nıcht dıe ede seIN; die Bezeichnung
subtılıs ındıgator ur:ıs pafst 1Ur auf den XIT (Immerhin würde der
Inhalt der Summa nıicht dagegen sprechen, dieselbe schon früher
datieren und, wWenNnn sonst diese Bezeichnung verdiente, In diesem Papste
Johann XXl suchen.) Er besafs neben gründlicher Kenntnis der
Theologie auch eine solche des Rechtes, das nıcht Nur AUuSs den Aus-
arbeitungen der Lehrer, sondern Aus den Quellen selbst kannte. Vgl
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Summa ware also ach 1334 zu sefizen. Da S1e die Summa
Pısana, dıe 1338 erschien, nıcht kennt, hegt ohl nahe,
S1@e ın dıe Zeeit zwischen 1334 und 1338 Jegen, wennschon
dieser Beweıs eın zwingender ist. Jedenfalls aber annn

Dem Stil un:S1Ee nicht Jange ach 1338 verfaflst Se1nN.
dem Drucker (vgl unten) nach urteilen, ist der Verfasser
ein Deutscher. Irgendwelche Selbständigkeit ist. bel ıhm nıcht

merken: de MEn mendica sm[enha nıhıl APDOSUL, sagt
Von sıch selbst.

och mufls INa  - Sasch , dafls verstanden hat, In
kurzer, fliefsender Korm darzustellen, und dafs sıch nıcht
blofs damıt begnügt, Sätze wörtlich abzuschreiben, WIe
andere. Seine Ausdrucksweise zeigt, dafls SEINE Materie be-
herrscht, und seıne Arbeit stellt unfier den Bearbeitungen der
Johannina dıejenıge dar, welche jedenfalls „Aad utılıtatem et
ad ınformatıonem sımnlıcrum el MINUS yerborum sacerdotum.‘“

besten gee1gne WAar.

Diıe üunNns vorliegende Ausgabe stammt AUS dem Jahre 1487
und ist beı Johann Otmar gedruc | Dıe Summa Rudıum ist
überhaupt NUur In diesem Jahre, und ZWAaLr zweimal bel demselben
Drucker gedruc. worden. |

Titelblatt Summa Rudıum, ohne weiıteren Zusatz.
rologus Summa Rudızum autentica INCLOU felcıter.
In diesem Prolog bezeichnet der ıunbekannte Verfasser 418

Zauel seiner Arbeıt: ad utılıtatem et ad ınformatıonem Sım-
Dlıcıum el MINUS Derıtorum sacerdotum hanc summulamnı Rudrıum
C dilıgencıa compOortare CUrAVL. Er nenn dann Se1Ne oben
näher bezeichneten Quellen und emerkt de alzıs VDVeETO autorıbus
QUaAS! Nl ADDOSUL Hs könne dieses uch quilibe: LINATUS
et sımplex sacerdos, qu? ratıone evidentissiımae autorıtatis et stalz
sımplcıtatıs nobest VOCArTı MN Rudium autentica benützen
SINE formidine et Scrunulo CONSCLAEC (conscientiae). [ Die Stilz
stmplhcitas, dıe den Verfasser mıiıt ZUL Benennung se1ner Summa
geführt hat, ıst tatsächlıce vorhanden.] Der Verfasser emerkt

Schwab, B., Johannes Gerson, Würzburg 1858, Anm der
auf eine diesbezügliche Bemerkung Oeccams S Dialogus (In Goldasts
Monarchia etc. 1I, 752) hinweist. Ferner insbesondere dıe Charak-
teristik dieses als Juristen WIe  — als Kaufmann gleicherweise begabten
Papstes bei Haller, Papsttum und Konzil, K
1903 95 ff., Berlin
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ferner, dafs dıe Quellen da zıtlert nıcht angıbt | Er
hat adurch vıel Platz >]  O  espart und gyrölsere Lesbarkeit erzie

Nach dem rologus olg O1IN Inhaltsverzeichnis der Kapıtel
(14 Seiten), danach die Summa, Das letzte Kapıtel schlhıelst mıt
den Worten: ut AUuUTem ıbello hoc LAMquam SYECULO GUC-

eYy-10€; INdLANUS DOSSU WNSPLICETE frequentius
dote egatur Fit S51C termınatur Summa Rudtum autentıca ad
honorem glori0sae Marıae et
ir14ıSs nNOSIT1 0Ydin ıs vraedıcatorum

Schlufsvermerk MAagıstrı Johanniıs
Otmar FEieutlingenn MCECCHEXXXVIF

Es genügt das, WAas die Summa Rudium ber die Indul-
SCHNZECN sag% grölster Kürze anzudeuten. Eıne NeEUeEe Theorie
g1bt S1IC keiner Stelle. Kınıge Dätze, dıe bezüglich der
Ausdrucksweise uUSW., interessant sınd, fügen WILr gleich
die folgende UÜbersicht e1N.,. ber die Indulgenzen handelt
das vorletzte Kapıtel der Summa, Cap E 1111 zweıten
Abschnitt |cap XXXVIII de sabısf aclone, S BG de NL-
IO CONfESSOTIS|

(Quoniam GrÜCid abundante eındulgentiae Sınt DET ecclesiam
diversıis CAUSIS multıplıcatae et QUONA M n»iurımı
Ca  Cn frequenter decınmıantur KEit alıos NCAuUTE loquendo
el docendo decımant Utile WUdicavı de hac mMmaterıa secundum
MAULOTUM sSententıias ANNOLATE | Der Verfasser kann sıch 2180
mı% den Se1INer Ze1it aufgekommenen Theorien über dıe Indui-
ZOoNzZeN nıcht befreunden und yeht Nnun anf die 210708 zurück
Wır dürfen demnach nıcht erwarten durch Darstellung eiIN wirk-
lıches Bıld des tandes der Ablafslehre der ersten Hälfte des

Jahrhunderts Z erlangen. ]
Die Möglıchkeıit Indulgenzen schalfen, lıegt der KExıstenz

des thesaurus e6cc] den der aps verwalten hat begründet
Wer e1ne Indulgenz erhalten 111 mulfs natürlich ohne odsunde
sSe1n Die Indulgenzen absolvieren nıcht, sondern sınd 61016€6 Be-
zahlung AUuUSs dem thes ecel KEs läfst sıch ihr W esen besten
durch eın einfaches Beispiel darstellen erbr grabhia Aliquis
€SSE; alıcur obligatus centum AT CLS 54 eredıitor. DET alium
satısfieret ecentum AYCUW [0CO debıtoris IUNG debıtor absol-
veretur sed NON sımplicıter. GQULA alıus satısfaceret DYTO S  IC
est intelligendum de ındulgentus sıicut dıctum est VL
2MO Canıte Quod DYTO quolibe: mortalı DECCATO sSecundum
debet WNLUNG® senptennıs npeRtENTUIA. Cum ECNAM enflıgitur aliıcur
npenNıteENLLA dierum el LPSC bene MSPOSYUS accedıt talem [0-
U ub? meretur eındulgentia 40 dıierum DTO satısfil de COM-
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MuUuNı ECSAUTO ececl. Diıe Indulgenzen wırken nach dem Mafse
der devot20 , (abor , fervor , afflıctıo , datrı quaniıtas des Abla(s-
empfangend urc die Indulgenzen werden ZWar dıe anderen
Bufsleistungen geschenkt, aber e1l Man nıe 5A02 sıcher ist be-
züglıch der richtigen Abmessung derselben durch den Priester

quta YAYO h0C fl SCI dafls dessen T'axatıon stimmt) fatuus
est Ule qui UÜC urusmOdL ındulgentıas sServalt Muls eilfsen NO

reservat) ubr gravisstma DENÜ Den Plenarablafs des Papstes
„, quANdo generatbıter et unıversalıter yematteret
totalem nenam‘“ haft IH2Dn NUur unter der Bedingung der nÖö-
tiıgen contrıtio et CONfeSSLO , aber dann aunch S? N talı STALU
MOTErELUTr statım evolaret ad deum. Qa DADa eit tota
clesıa obliegatur, ul suffragetur e2,

Bestimmungen über das Verfügungsrecht des Papstes und
der Bischöfe gegenüber dem thes. e6el. Der Vorsatz, die Le1-
stung vo  ıingen, &10 noch nicht dıe Indulgenz Der Krwerb
der Indulgenz für andere DUr da möglıch, dıe forma dıes 90-
stfattet.

Geltung des bischöflıchen Ablasses DUr In der betr. Diözese ;
Ausnahmen sınd gestattet durch dıe Legıtımos fe vel
meliores vel equwalentes eiusdem yurıscdıiclionıs, solchen, 2ren
Leben ZUL Vollbringung der Pönıtenz nıcht ausreicht, entsprechend
nachzuhelfen Ablals für Verstorbene DUr dann wWirksam, ennn
dıie forma USW. Über den Ablafls VONn Briıefen und deren Aus-
schreibungen. Bemerkenswert ist die ÄArt und Weise, W10 der

KrVerfasser dıe Decret Clemens Sedis apostolicae bespricht
erwähnt den Inhalt und sag%t dann  Ö  ° unde latteras GUASCUNGUEC
Atas uN contrarıum facıentes ad M MEMOTALUM ,
C(lementem QuUuArium quilrbet audacter reSsPUAnAL. 8ı QUC“C DETO DET
SUOS T C: mMmMAanNAverunNnNt NO audeo
se eO e71S bediıire Der bischöfliche Ablafls nıcht über
£1n Jahr resp Tage

14
Die Summa metrıca.

Die Summa metrica ist eigentlich mehr eın Konfessionäle.
Dennoch behandeln WIr s1e In Kürze ıIn diesem Zusammen-
hange, weıl das Manuale confessorum metricum und die
Summula de mm KRaymundı 1n den Kreis unserer Be-
trachtung ziehen sıind und zahlreiche Verwechselungen
dieser reı untereinander und, der Glosse ZUTC Summa metrica

Druckfehler: ‚, JUALLUO dierum“®.
61tsCchr. K.- ÄXVUI, E
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mıt der des Guiulelmus Redonensıs vorkommen (so auch belSchulte).

s1e gehört In die erste Hälfte des Jahrhunderts un hat
sicher eıinen Deutschen ZU. Verfasser; als solchen bezeichnen
einıge Handschriften , München 9572, einen ‚„„magıster
T’homas“, ber den sıich nähere Angaben nıcht machen lassen.:

1ne mıt den nıcht seltenen Drucken der Summa metrica
übereinstimmende Handschrift ist dıe in München Clim Cod UCat,
3049 fol 1— 17% Anfang: Incıpıt AaucCcLor DOnNus de CON[essiONE
SC DOoeENAECAS Cıto eic.

Diıe Einleitung entspricht 1m wesentlichen der der beıden 1M
folgenden genannten Drucke; der 'T’ext 117 Verse ent-
prıcht völlıg dem der summa In Versen 1m Drucke. Nur
Steile des etzten Verses der gedruckten Ausgaben iinden sıch
fünf andere erse. Die Marginalglosse dieser Handschrift stimmt
ZWar N1C. mit der der gedruckten usgaben übereın, scheıint aber
auf dieselbe zurückzugehen. In der Handschrıiıft dıe Inter-
lınearglosse.

chlufs At est NS hurus tractatus ANNO domeını 1444 ferıa
SEXTA ante OCctavam vENLNECOSTES.

Von Drucken E1 genanpt ; Haın 2 (München). OÖOhne
Tıtelblatt.

HKol Überschrift: Qurdam fructu0osus 20eLluSs de MOdO  con-
fitendı el venıtendı HFelıcıter INCLOLC,

Der Apparat ist sehr ausführlich, aber auch klar und über-
sichtlich.

Anfang: Poenıteas C1to DECCALOT CU' sıt miıserator a CX etec.
Anfang der Interlinearglosse: Penıtentiam AGaAS velocıter.
AÄAnfang der Marginalglosse: Presens 20€eLUuS VYAclans de DENT-

tentıia divadıtur IN UAS DAartes prMCLDALeES. Der Te1l
bezieht sıch anf den poenıtens, der IL auf den confessor,
ars Unterteıule, DAars I deren

Clm 89219 der Münchener Hof- und Staatsbibjiothek nthält
keinen Kommentar ur Summa Raymunds, sondern einen sehr kurzen
Kommentar ZUTLC Summa metrica, VvVOxn dem jetzt efwa die Hälfte fehlt.
Clm. 8884 enthält einen anderen, ausführlichen Kommentar , ebenfalls
ZUT sSumma metrica |also auch nıcht den des Gujulelmus Redonensis], der
mıit den Worten begınnt: Omnem scıentham et doctrınam , un!
absolut nıichts miıt dem des Druckes der Raymundina Vvonxn 1603 tun
hat Clm 5945 (Schulte falsch beginnt w1ie der 5884, enthält
aber nıcht die Verse der Summa, scheint. auch sonst von dem In 8884 abzu-
weichen. Miıt dem Apparat Wiılhelms hat auch nıchts fun.

2) Vgl auch Haın 3156—66.
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chlufs der eigentlichen Summ2 metrica ! Hıc MOdUS est CO?"L-fitendı atque satısfacıendr.
chlufs des pparats Mundemus ET qO NOS contrıitıone aa

confessione , et 0DeErıSs satısfactıone ul festinare DOSSUMUS (!)
ad glorıam De: Quam nobıs econcedat qu est benedictus
N secula seculorum. Ämen.

ann folgen dıe duodecım articulı fider (das apostolische
Glaubensbekenntnis) ; weıter In Versen:

Senptem nEeccala mortalıa. ecem DrYaecenHtAa dommnı. Sen-
tem sacramenta. Senptem dona sanctı SPrÜUS (alles Yanz
kurz !) Senptem misericordıe COr HOr alıa. Senptem

mMISETICOT dLE sSpiITUUALLA. Serx VECCALA IN sSDWÜUM
Sancitum.

chluls Praesens hoc de modo confitend:ı et naenıteENdr
completum est DET Anthonıium coyllant.

Die Ausgabe Haın (München, » fol. darın alsch 5 0=
heftet)

FKol 13. Titel Penıteas Cuto WELLUS aste NUNCUDALUF Trac-
LANS compenNd2ıose de nententıa et CWUS circumstantus
miam neECcCcAtıS deprauatam emendare CUPLENTIOUS multum
utılıs et NECCESSATIUS.

Kol f Übersechrift: Tnbellus de mMmOdo confitend: et nenNıteNdrL.
ann yoNAauU S WwW108 der zuerst beschrıebene Druck Haın 11 493

chlufs FExzplicıt felıcıter DPTESENS onusculum de MOdO DENT-
tendı et confitendt.

Anf weıtere Beschreibung verzichten Ir HKs handelt sıch
für üÜNns NUur die nötigen Angaben, dıe einer Verwechslung

ebenDel gesagt findet sich weder 1n der Summavorbeugen,
Die latei-noch iIm Apparat e1n Wort über die Indulgenzen.

nıschen Verse sınd be1 weıtem Nüssiger a‚ 1s dıe der Summula un
des Manuale metricum. Als Probe geben WIT den Anfang des

e1ils
Confessor dulcıs affabilıs atque benıgnus
Sıt SAPIENS ustus sat mMLLS cCompatıensque

erımen DrOPTIUM celet ueccala TECOTUM
Sıt ıger ad sıt velox ad miserandum
KEit doleat quotiens facıt UM Culpa ferocem
Infundens oleum mulcens VINUMAQUEC flagellans
Nunc VW gAM natrıs UNGG prebeat ubera matrıs
Sıbılet et cantet stimulet CU' cCog? opnortet
In DTUMAS queralt contrıtus Qquomodo eredat
57 eredat SANE corde fateatur et OTE
Post hec rımetur DECCANTIS vulnera Caute etc

6*



ocNn einmal die Bekehrung Calyıns
Von

Wernile 1n Basel.

In allen NEeEUeEeTreN Untersuchungen , die sich mıt Calvıns
relig1öser Entwickelung befassen, ist dıe Vorrede des Refor-
maftors ZU Psalmenkommentar AUS dem Jahre 1557 qls eın
Selbstzeugnı1s Von allerhöchstem Wert gewürdigt worden,
ber immer erst A Schlufs der Untersuchnng, ach der
Betrachtung der Biographien Bezas Wiıe M1r scheıint, hätte
aber dıeses Selbstzeugn1s VO allen anderen Dokumenten EIr-

forscht werden sollen , da dıe Quelle der Bezaschen Bio-
graphien bıldet, und diese An höchst unvollkommene, tastende
Versuche biographischer Verwertung dieser Quelle be-
trachten sind.

Ich sSe{ize das Hauptstück der a ] hier-
her, weil ich 1m weıteren auf diesen ext beständıg Bezug
nehmen muls.

Calvın geht 2USs VOoO  S enDavıds, ın dem tum vocationis
exordıa tum continuum funetioniıs CUrSuhnl 1m piegel schauen
gelernt hat, Condıtio quidem MNea quUanto q1t infer10r, dieere nıhıl
attınet. Verum S1Ccut 1Ile —&  e caulıs 0y1um a SUMMamM imper1i
dignıtatem evectfus est, ıta iNne eus ,D obseurıs tenuibusque prin-
CIP1US extractum , hoc tam honor11co unere dignatus est, ut
evangelıl PTaCcCcO mınister. Theologıae mMe pater enellum
ucC PUCcIUuM destinaverat. Sed CU videret egum scientiam
passım augere SuosS cultores opıbus, SDOS 1la repente e  S 1M-
pulı ad mutandum consilium. Ita factum est ut rTevocatus

Vgl Lang, Die Bekehrung Johannes Calvıns, 1897,
hıs 41 ; OT 9 Jean Calvın. Les hommes e les choses de S10)01

m I; 1899, 344 £. ; üller, Calyıns Bekehrung, 1905 ach-
ıchten der Stt. Gel., eft 206 ff.)
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philosophiae stud10 ad Jeges discendas traherer, quıbus tametsı u%
patrıs voluntatiı obsequerer fidelem OPeram impendere conatus SUuNl,
eus a2mMen aArCanO provıdentiae SU26 freno CUrSum INEUIN 110
tandem reflexıt. AÄAc prImo quıdem , 200041 superstitionıbus papatus
magıs pertinacıter addietus 6SSCHl, IM ut facıle esset Lam pPro-
fundo Iuto MmMe xtrahl, anımum MeUmMm, qu1 DIO gqetfate nimıs ob-
duruerat, subıta conversione a docilıtatem subegiıt. Itaque alıquo

pietfatis zustiu imbutus tanto proficıendı studio eXarsı , ut

relıqua studı1a, QuamV1S non abıcerem, frig1diıus tamen sectarer.
ecdum elapsus eraft AD  9 CUu  S PUrN1O0F1S doctrinae Cupldi
a me norvıtıum ucC e tiıronem discendı ventitabant. Ke0
qu1 natura subrusticus umbram ei otfı1um SCMDET amavı, tunG 1a-
tebras Captare ; ade0 CONCESS4Z6 NDON sunt, ut miıhı

instar publicae scholae essenNt. Denique dum hoc mıhlL un unl

1n anımo est jgynobile ot1um colere, eus ıfa DEr Varlıos flexus
circumegıt , ut NUusq ua tamen qu1esCere permitteret, donec [0-

pugnante iIngen10 In Iucem pertractus SUuDnl, oque eoncılıo relicta
patrıa 1n Germanıam cOoNCESS], ut ın obsecuro alıquo angulo ab-
dıtus qulete diu negata Truerer. (Op XXXI, D 23)

Z weierlei 311 diesem Selbstzeugnis ocharf berücksich-
tıgt werden. Krstens das Datum ; stammt VON 1557, also
25 bis Jahre nach den hıer skizzıerten Ereijgnissen.
Zweitens die Idee, unter welche Calvin seine relig1öse Wand-
Jung rückt Es ist. die Idere der göttlichen Vorsehung, die
auf wunderbare Weise durch den Widerstreıit menschlicher
Interessen ıhren Plan verwirklicht. Dem schliefslichen Ziel
erkünder des Evangeliums, hat WLr der erste AÄAnfang,
des Vaters ursprüngliche Absıcht, entsprochen , aber da-
zwischen welche Kette menschlicher Ablenkungen und Gegen-
wirkungen, dıe alle die Vorsehung unterwerfen hat! Des
V aters weltlicher Ehrgeız, dem der Sohn willfährt, des Sohnes
auffallend hartnäckıgyes Hangen päpstlicher Superstition,
endlich auch ach der Bekehrung se1ıne Schüchternheit un:!
se1n Lieblingswunsch nach stillen , weltverborgenen Studıen.
Mıt Ausnahme des die Bekehrung sich anschliefsenden
gröfseren FEıters 1m Bibelstudium hebt nur solche Züge
seiıner Entwickelung hervor, die der göttlichen Absicht Z
widerliefen. Dadurch wird das W under der göttlichen Füh-

Sso{fort aber ıst klar nıicht e1in hısto-run$ heller iıllustriert.
risches Referat, seine Glaubensbetrachtung ll Calvın dem
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IM <o11 das W under der göttlichen FührungLeser geben.

Calvın nıcht begreifen, sondern verehren.
Damiıt hängt das gänzliche Absehen VOI allen

näheren Umständen, und ZaNZ besonders Von allen mensch-
liıchen Vermittelungen. Keıine Nennung eıner Ortlichkeit bis

DerZU Verlassen Frankreichs! Keine Zeitbestimmung!
Übergang ZU. Rechtsstudium wird blofs hervorgehoben, weil

eıne scheinbare Ablenkung VO theologischen Beruf be-
deutet, ebenso das „Noch nıcht eın Jahr“ blofs ZUr Beleuch-
Lung der raschen Fortschritte des ekehrten. Rıchtig VeOeL'-

standen x1Dt uns dıese Vorrede Sar keiner Datierung der
Bekehrung irgendwelchen Anhalt, qulser /AN Ansetzung hınter
den Übergang ZU Rechtsstudium überhaupt. Vollends eın
Wort Von menschlichem Anteil dieser Bekehrung; Gottes
Werk ist S1e alleın ; dem Bekehrten kommen die anderen
Suchenden, nıcht ihnen. Wohl weıst das alıquo
pletatıs zyustu imbutus auf irgendeme solche menschliche
Finwirkung hın, aber absichtlich wırd der Lieser ber das
von WE  S 1M Dunkel gelassen. Schwere Unterlassungen VO.

Standpunkt des Biographen AUS betrachtet, sind 1es alles
klare Beweıse der rein relig1ösen Betrachtung. Man er-

gyleiche efwa damıiıt Bullingers Rückblick der Spıtze se1INeEes
Diariums 18 schreibt eın Mann mit biographischen Inter-
essen. Infolgedessen ıst der historische Gewinn aus Calvıns
Selbstzeugnis e1IN aufserst kleiner. Für den Historiker kommt

gerade auf die Vermittelungen die Calvin nicht geben
annn und ll Wenn die geflissentliche Hervorkehrung
blofs der Wiıderstände und Ablenkungen absichtsvoll ıst, WI1e
steht e annn schliefslich mıt der Zuverlässigkeıit der subita
CONVersi1o , ın welcher dıe underbetrachtung xipfelt 7 Die
Frage mindestens scheint mır geboten. Dieser vermeintlich
siıchere, entscheidende Punkt SANZCNH Selbstzeugnis ist
eNS verwoben ın die relig1öse Gesamtbetrachtung, den Dua-
lismus und Supranaturalismus, die selber eın Gegenstand,
aber nıcht der Ausgangspunkt der biographischen Forschung
seın mussen.

Ausgabe VvVo  } Kglı,
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An dieses Selbstzeugnı1s Calvıns schliefsen sich ıu  s die
reı Bezaschen e (auch die zweıte , Colladonsche,
trägt ] Bezas Namen) A, dafls S1@e dasselbe als Quelle
ihrer Darstellung zugrunde egen und zugleich ausdeuten,
mıt anderen Quellen bereichern und gelegentlich modifizieren.
Die exfie sind bequem zusammengestellt ın Op XAIL, 79 {f.
53 —51 121—124 Ich bezeichne S1e mıt ıta (1564),
ıta 11 Colladon), ıta 111 (1575)

Ich beginne mıt ıta 1L, die des lateinischen
"Textes dıe Vergleichung erleichtert. als Beza speziell die
Vorrede des Psalmenkommentars ohl schätzen wulste, sagt

selbst unNnSs beim Jahre 1557 „editis in Psalmos
commentarııs longe doctissımıs, quibus praefationem ere pPre-
tiosam adiıunxıt“ ("‘1 152) afls S1e eım Schreiben neben
S1C.  h jegen hatte, geht AUS folgenden relı Stellen hervor:

Calvın ez2 111
Destinarat autem euU)  =Theologıae pater te-

nellum adhuc PUCLUMHM destl- pater aD 1N1t10 heologıae
naverat. studiuls.

Sed Cum vıderei Jegum Sed ho6 consılıum ntor-
mutatusscientiam passım Aaugerö SUOS rup! utrıusque

cultores ad anımus. Patrıs quıdem quod
tandum consılıum. 1Ur1S8 prudentiam certius ıter

sSsSEe ad 0OPOS et honores V1-
ere

mnes pur1orıs doctrın Quicunque iın urbe alıquo
relig1ion1s COFNOSCCN-cupıdı a me novitıium adhuc

21 ıronem discendı YO1N- dae stud10 tangebantur, ad euU  m

1.aD2an etiam percontandum
rent.

Die Abhängigkeit ıst och klarer, wenn Nan bedenkt,
dafs J2 Beza 1m ganzch durchaus dem ext der 1ıta 11

folgt und diesen angeführten Stellen In dem Grade, qals
dem Calvintext sich anschlielst, sich VOoO ext der ıta I1
entfernt. Sachlich ergeben diese Berührungen, dafs ıta H1
die in der Psalmenvorrede signalısıerte Bekehrung Calvıns
in die Zeit des Orleanenser Rechtsstudiums verlegt und des-
halb von dem Zulauf dem Jungen evangelischen Lehrer
bei der Schilderung des Orlea.nenseraufenthaltg erzählt.
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uch die ıta I1 ist ach einem friıschen Einblick ihres

Verfassers In die Psalmenvorrede Calvıns geschrieben. Das
geht AUS ZzWel kurzen Zusätzen ıta hervor, dıe keinen
anderen Ursprung haben dem Vorhaben des Vaters, den
Sohn T’heologie studieren lassen („et Son pretendoit
de l’y failre employer “) und der 1n ıta fehlenden ot}3-
vierung des Entschlusses 7U Rechtsstudium („voyant Que
C&’estoit meilleur parvenır AU.  54 biens et Au  D4 hon-
neurs“). Vgl ZU. Überflu(s den direkten Hinweis Op. X XL, 5

ber das Hauptinteresse konzentriert sıch auf ıta
deren In Betracht kommender ext ZU. Vergleich hierher
geseizt @1 °

nasquıt Noyon , ville anclenne et elebre de Pıcardıe
l’an 1505 le de Juillet, d’une malson honneste e1 de MO yON-
NneSs facaultez. Sson PeIO s’appeloiıt Girard Calvın, homme de bon
entendement ei conseıl et POUT cela fort requ1ıs es maisons des
SECIZNOUTS CITrCONVOIsSINS: ralson de QUOY SOMn dıt fils des SOR
Jleune AaA O fut tant m1euxX et lıberalement NOUrTI, AUX despens de
Son DeTeE tontes f01S, COompagnıe des enfans de 1a malson de
Mommor, ausquels 2AUSS1 11 fit cCompagnıe AUxX estudes Pariıs.
estoit deslors d’un singulıer esprıit e1 urtout fort CONSCIENCIEUX,
ennem1ı des VICES et fort adonne ervVice de 1euU qQu on
peloit DOUT lors tellement qu®e SON endoıt ent:ierement
I2 Theologie quı fut auUss] qu’on le pourveu d’un enelce

l’eglıse cathedrale de oyon Toutes fo18 SsSon pere resolut
de le faıre estudiıer AUuxX 101%x et Juy aNs81 de part ayant des12
Dar le yen d’un sien parent et. aMı nomme malstre Pıerre
Robert , autrement Ölivetanus, Qqul depuls X raduıt 1a
d’Hebrieu FTancols imprimee Neufchastel , youste quelque
chose de 1a PuTre relıg10n, commenco1t dıistraire des SUDET-
stitions Papales quıl Tut CaAause qu outre la sınguliere Treoverence

QU'1. porto1t SOn DOrO 11 s’accorda d’aller Orleans DOULC
cest effect, la lısoıt lors excellent 0mme Mn
Pijerre de l’Estoiulle, depuıs President la COUT de parlement
Parıs  S  E SOUS Jequel ıl profita tellement DEeu de emps qu’on
le tenoı1t POUFTr escolıer mals M ’un des doecteurs ordinailres :

aNSSI 11 estoit plus ouvent enseigneur qu audıteur, et luy
fut offert; de le DasSser docteur POUT rıen, CO UuU6 toutes f018 il IO-
fusa. KEt DOUFCO yue Ors U’universite de Bourges estolt auUssı
TU1 Cause de cest. excellent Jurisconsulte Andre Alciat qu}
lors ense1gn01%, l le voulut bien Vvolr et. O17 2US81.

Cependant l laissoit de Vaquer AaUuX saınctes ettres AVOCO
tel fruiet ei S81 heureusement (JUO +  L  Ous CEUX ausquels 11 plaisoit
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1eu de toucher le COUT DOUTr entendre yue e’estoinit des dıffe-
rents GgSmMEeNLs DOUT le falct de la relıig10n, HON seulement Juy DOT-
toyent affecetion sınguliere mals l’avoyent des1a admıiıration POUL
V’erudition e1 zele qul estoit Juy. Entre autres qu'ı hantoıt
POUTF lors Bourges 11 4 VO1% exvcellent DerSsoNNa Aleman,
professeur de ettres Grecques, nomme elchıor Volmar, du quel
10 me SONvIeEN d’autant plus volontiers YUuUe est celuy esmes
quı est@e NN iidele precepteur ei SOUVOTDNEUTF de toute
leunesse dont 108 0ueray Dıeun toute vIe. Ue bon DErSoN-
Naso voyant YUuUO Calvın a VO1% faute des ettres Grecques nt tant
qu ıl S’applıqua les apprendre, qUuUoy AUSS1 il luy searvıt DeA2U-
COUP, luy-mesme c rendu tesmojgnage Juy dediant
Ses commentailires SUur 12 seconde epistre de aul AaUX Co-
rınthiens, e1 Juy faısant Ceste recoYNo0ISSaANCE de l’appeler SUun
mailstre ei enseigneur.

Sur N entrefaites Sn POIC moOourTIir quı fut qu’ aban-
donnant SCS etudes de 101% 11 retourna Noyon el depuls

Parıs: 1a Ou nonobstant leunesse 11 N6 fut SUueTeS SaNus estre
SNn et, honore de toUs COUX qu1 2voyent uelque sentiment de
verite. Luy de SE part, prenant des Ors resolution de S dedier
du tout Dieu, trayvaılloı AVEeC grand frnlet, tellement qu’estant
adyvenue sSsmeute Parıs, dn temps d’un Recteur nomme MNON-
S11gr Copus, 11 fut envoye Cour pourchasser uelque provision :
1a ll 11 fut et tresbıen recueıllh de quı 2voyent quel-
Que droıjte affection et jugement MN affalıres. En fin voyant
le DOVTEO esta du © de France 11 elıbera de Ss’en absenter
Our V1Vre plus palsıblement et selon cOoNscCiencEe. partıt
donques de Tance V’an 1534

uht schon diese erstfe kurze Skizze Bezas auf Calvins
Selbstzeugnis In der Psalmenvorrede ? Ich glaube, diese Frage
ist Sahz bestimmt beantworten, dafs der Biograph se1ne

Skizze auf dieser Quelle auf baut. Diese Skizze ist J2
überhaupt äulserst Urz und schon deshalb der Quelle VOTI’-

gleichbar, sOWeıt sich die Anfänge Calyins handelt.
Folgendes ıst beiden okumenten gemelnsam : zuerst steht;
die J’heologie 1Im Vordergrund ; dann beschliefst der Vater
das Rechtsstudium und der Sohn g1ibt In Ehrfurcht Vor dem
Vater ach Sofort ıst aber mıt diesem KEreignis die reli-
g1öse Wendung verknüpft: der Sohn kostet etwas VvVon der
reinen Religion und fängt A sıch den päpstlichen Super-
stitıonen entziehen. Wohl studiert eifrig und erfolgreich
die KRechtswissenschaften, aber seine Liebe gehört der Bibel,
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in deren Studium solche Fortschritte macht, dalfs alle von

ott erweckten Seelen be1 ıhm Belehrung un! Förderung
suchen. 'I’'rotz seıner Jugendlichkeit annn nıcht ungekannt
bleiben und wird von den evangelisch (Jesinnten allgemeın
geehrt. Schliefslich beschliefst C Frankreich verlassen,

Yanz in Frieden leben können. o erzählt unNns

Calvın un iın der Hauptsache (eime wichtige
Differenz vorbehalten) Beza. Entscheidend ıst aber die wört-

liche Berührung gerade an eıner Hauptstelle , Vvoxn der

Bekehrung die ede ist

Calvın: Beza:
dessuperstitionibus papatus90  WERNLE,  in deren Studium er solche Fortschritte macht, dafs alle von  Gott erweckten Seelen bei ihm Belehrung und Förderung  suchen. 'Trotz seiner Jugendlichkeit kann er nicht ungekannt  bleiben und wird von den evangelisch Gesinnten allgemein  geehrt. Schliefslich beschließt er, Frankreich zu verlassen,  um ganz in Frieden leben zu können. So erzählt es uns  Calvin und genau so in der Hauptsache (eine wichtige  Differenz vorbehalten) Beza. Entscheidend ist aber die wört-  liche Berührung gerade an einer Hauptstelle, wo von der  Bekehrung die Rede ist:  Calvin:  Beza:  des  superstitionibuspapatus...  se distraire  super-  e tam profundo luto me @X-  stitions papales  frahi  gouste quelque  aliquo verae pietatis gustu  ayant  imbutus  chose de la pure religion.  Die wörtliche Berührung kann hier um so weniger eine  zufällige sein, als i  n beiden Quellen vorher und nachher die-  selben Begebenheiten erzählt werden und als beidemal das  „aliquo gustu imbutus == ayant gouste quelque chose“, wie  K. Müller (S. 209—211) mit Recht betont, nicht die Be-  kehrung, sondern die ihr vorangehende Veranlassung der-  selben bedeutet.  S  Aber freilich scheint nun gegen diese Quellenbenutzung  ein zu deutlicher Widerspruch der Vita I mit Calvins Zeugnis  zu sprechen. Von der subita conversio berichtet Vita I eben  an der Parallelstelle nichts. Vielmehr schreibt sie ausdrück-  lich „commengcoit A se distraire des superstitions papales“  und bereitet damit den Leser darauf vor, dafs sie ihm;erst  später den Endpunkt, der den ganzen Durchbruch bringt,  erzählen will. Sie tut das im zweiten Pariser Aufenthalt- mit  einer charakteristischen und durch das Selbstzeugnis an jener  Stelle gar nicht veranlafsten Wendung: „luy de sa part  prenant des lors resolution de se dedier du tout  3 Dieu“, d. h. mit einer Wendung, die nach Calvins eigenem  Sprachgebrauch (K. Müller,  S. 210, Anm. 5) erst den ganzen  Bruch mit den Superstitiones Papatus ausdrückt.  Allein  weit entfernt davon, das zuerst gewonnene Ergebnis um-distraıre OI

tam profundo luto il - stit10ns apales
trahı

youste uelquealıquo pietatıs yustu ayant
imbutus chose de 1a DpDur® religıon.

Die wörtliche Berührung ann ıer weniger eıne

zufällige se1n, als beiden Quellen vorher und nachher dıe-

selben Begebenheıten erzählt werden un qals beidemal das

„aliquo Zus imbutus ayan gouste quelque chose“, w1ıe

Müller (S 09—211) mı1t Recht betont, nıcht die Be-

kehrung, sondern die ihr vorangehende Veranlassung der-
selben bedeutet.

ber freilich scheint Nnun diese Quellenbenutzung
eın deutlicher Widerspruch der ıta mıt Calvıns Zeugn1s

sprechen. Von der subita convers10 berichtet ıta eben
der Parallelstelle nıchts. Vielmehr schreibt s1e ausdrück-

lich „cCommenco1t distraire des superst1t10ons papales“
und bereitet damıiıt den Leser darauf VOrL, dafls q1e ihm erst

später den Endpunkt, der den gyanzCch Durchbruch bringt,
erzählen ll wils tut da 1mM zweıten Parıser Aufenthalt- mıt
einer charakteristischen und durch das Selbstzeugn1s jener
Stelle Dar nıcht veranlalsten Wendung: „ Juy de part
prenant des lors resolutı:on de dedıer du tout

Diıeu“, mit einer Wendung, die nach Calvıns eigenem
Sprach gebrauch Müller, 210, Anm erst den yanzch
Bruch mıt den Superstitiones Papatus ausdrückt. Alleın
weıt entfernt davon, das zuerst ewONNENC Ergebnıs
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zustolsen, leitet uns dıe Beachtung dieses Widerspruchs N1Uur

azu a& die Quellenbenutzung Bezas richtig verstehen.
Wır haben ljer eine bewulste Korrektur des Bıo-
graphen seılner Quelle, die 1m Zusammenhang steht
mıt seiner überhaupt veränderten Betrachtungsweise der An-
änge seINESs Helden. Nämlich eın V under ist ıhm J2 die
Bekehrung Calvins SZaADNZ zweiftfellos auch, W1e selber die
wunderbare Rührung der Herzen durch ott den
Calyvın hingezogenen Seelen hervorhebt. ber ist ihm
keineswegs ein solches W under, das gänzlich unvermuittelt
und ÜUr 1m Wiıderspruch den natürlichen Begebenheiten
eintrat. Ist doch seine, des Biographen Aufgabe , WEeNnNnN

er überhaupt eiıne Biographie auch NUur skizzieren will, dann
den geschichtlichen Vermittelungen un überhaupt dem W er-
den dieses unders iın der eıt nachzugehen. Und das tut

ın bewulstem Gegensatz Calvins Selbstzeugnis In der
"T'at VO  a} Anfang ebt (Jalvıin blofs die Absiıcht des
Vaters hervor, ihn T’heologie studiıeren Jassen , zeigt
er, WI1e das Herz des Sohnes von früh Sanz ZUr heo-
logie sich hinneigte, un rechtfertigt mıt diıeser bestimmten
Herzensneigung den protestantischem (Gewıissen eben doch
anstöfsıgen frühen Pfründenbesitz. Hatte Calvin im ber-
San ZU Rechtsstudium blofs (+ehorsam den väter-
lichen Willen und e1n Ablenken VO ursprünglich bestimmten
göttlichen Beruf konstatiert, ergänzt Beza die andere Seite
der Sache die Neigung des Sohnes für diese Preisgabe eines
mıiıt der Superstition untrennlich verbundenen Berufes 1N-
folge der durch Olivetan äauflserlich veranlafsten beginnenden
ıinneren Abwendung VO Katholizismus. Und gerade dafls
ıer den KEınfluls Olivetans ZUT Krklärung des „allquo
pletatıs gustu imbutus“ heranzieht, zeigt, welches Gewicht
iıhm unbeschadet des göttlichen Zuges die menschliche Be-
rührung hat, Indem durchweg ergänzt und leise be-
richtigt, zerlegt sich ihm ann eben auch das Bekehrungs-
erlebnis AUS einer plötzlichen einmalıgen 'Tat ın eine ber
Jahre ausgebreitete Geschichte, deren Anfangs- und Schlufs-
punkt hervorhebt, ohne deshalb 1m übrigen se1ner Quelle
unfreu SeIN. Besondere eue Quellen für diese Korrektur
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braucht INa  a} deshalb nıcht anzunehmen Kıs genügt dafls
Anschlufs dıe Quelle die entscheidende Wen-

dung sogleich ach dem Übergang ZU Rechtsstudıium bringen
wollte, sich aber sagte , dafs die radikale Loslösung Calvyins
vom SaNZCH päpstlichen Sakralwesen nıcht Sal lange VOLr

dem Verlassen Frankreichs erfolgt SC11H wırd das J@%, WI1e

bemerkt eben den Zweck atte, ndlich SANZ ach dem
Gewissen ohne alle Superstition leben können

e1inNne eue berichtigende Quelle VOrLr sich gehabt HKr-
zählung Von der schliefslichen Bekehrung hätte SahZ be-
stimmte Angaben bringen IN usSsSen und sich nıcht mıiıt dieser
höchst allgemeinen Wendung begnügt Er hat a lso lediglich

Hauptquelle benutzt WIeC das jeder irgendwie über-
legende Biograph tun mulste , ergänzend und korr1-
gjerend obschon 1LUFr ach Vermutung

Aus diesem Verhältnis Von Quelle un Bearbeitung ergibt
sich WIe WIL uns dem Streiıt ber das Datum der Be-
kehrung Calvins den enigegengesetzien AÄnsıchten VOonNn Dou-
INETSUC S 44—347) und M üller (S 208) stellen haben
Die Frage ist strengen Sınne Sal nıcht beantworten
Auf seıtfen Doumergues, der die Bekehrung 1U Jahr
Seiz steht auf alle Fälle die älteste Tradıtion die
ıta die WIT Du als älteste Auslegung des Calvinschen
Selbstzeugnisses erkannten, obschon dann auch Doumergue
das nde der Bekehrung mıt ıta die zweıte Parıser
Zeıt (1532) verlegen mufs Müller dagegen annn sich
darauf berufen , dals diese älteste Tradıtion möglicherweise
auf irrtümlicher Auslegung des Calvyinschen Selbstzeugnisses
beruht, auf falschen Schlufs AUus dem nacheinander
Erzählten auf sofort nacheinander Geschehenes, und
dalfs S16 daher für den Historiker nıcht malfsgebend SC11H

raucht Indes steht Se1in Datierungsversuch soweıt auf
dem Selbstzeugnıs steht auch wieder der uft da dieses
Selbstzeugnis nach vorwärts eEiINe sichere chronologische and-
habe biıetet als nach rückwärts Aus dem Selbst-
ZCUSNIS ist klıpp und klar eın anderes Datum der Be-
kehrung als dıeses, dals S16 später als der

Gibt Manl dieÜbergang ZU. Rechtsstudium erfolgt ist.
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Bezasche Auslegung als auf falscher ombinatıion beruhend
preis, soll iInAan eingestehen , dafs AUuSs diesen Quellen für
das afum der Bekehrung überhaupt nıchts zZzu lernen ist,
Und das ist auch eın Resultat.

Nun aber ist dıe Psalmenvorrede Calvins keineswegs dıe
einzıge Quelle für den SANZCN Parallelabschnitt VoxNn ıta
Nicht AUS iıhr stammen die wichtigen Nachrichten ber
Olivetan un Melchior Volmar, denen eıne Untersuchung
des Bekehrungsproblems nıcht vorübergehen darf.

W ıe m1r scheint, hat unNns Müller 231 einen qulser-
ordentlich wertvollen Wınk für diese Quellenfrage gegeben.
„ Calvın mulfls über selne frühere Zeit 1mMm Verkehr mıt seinen
Verehrern sehr zurückhaltend SCWESCH se1N. Was Beza un
Colladon arüber wiıssen, stammt zumeıst entweder
2AUS den beiläufigen Nachrichten ın (Calvıns Werken oder,
WI]e S1e selbst da un dort hervorheben, AUS den Mitteilungen

Ich möchte dem NUr hinzu-seiner ehemaligen (z+Eenossen.“
fügen, dafs zwischen den Calvins Werken entnommenen
Nachrichten und den AUS mündlicher Überlieferung g-
schöpfiten eın starker Unterschied der Zuverlässigkeit be-
steht,

Nun ruht das In ıta Von Melchior Volmar Er-
zählte auf ZzWel Quellen: auft. Bezas lebendiger Erinnerung

C  C Jugendlehrer un: auf q ]lvy idmungsbrief
Z diesem höchst Unzuverlässigen scheıint mM1r insbesondere die

Nachricht VORn Calyıns Sendung den Hof un on seinem vortrefflicehen
Kmpfang daselbst Zl gehören. ıta ud ihr folgend ıta 11 stellten
das Ereign1s in Zusammenhang miıt der durch die Copsche Rektorats-
rede veranlalfsten Aufregung, Ist aber, w]ıe ıta 11 erzählt, damals nach
Calvın selbst gefahndet und miıt Beschlagnahme selner ihn kompromit-
tierenden Korrespondenz verfahren worden, W1e verträgt sich damit SEeINE
Ddendung den Hof, U1n den Glaubensgenossen ‚, Erleichterung Ver-
schaffen ** (pourchasser quelque ProvISION. Diesen allgemeinen Sıinn hat
hler das Wort, und nıcht en spezlellen, den K Müller 214 ıhm
gibt)? ıta 111 dessen ıne Intervention der Margarete eın
und drückt die Bedeutung Calvıns dabei ZU einer Gelegenheitsursache
herab. In ahrheı ruht ıta 1— HI uf Sahz blasser, unbestimmter
Kunde von irgendeiner Begegnung Calvins mıt dem Hof, deren Datum,
Zusammenhang, Ja apch 1Ur Tatsächlichkeit für UsSs 1n völligem Dunkel
hegen.
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Volmar der Spitze des Kommentars ZU zweıten Ko-
rintherbrief. Auf dıe zweıte Quelle geht alles zurück, W4S

ber die Beziehungen z„wischen Volmar und (Calvın mıiıt-
teilt. Infolgedessen sag% uns ıta nıcht mehr und nıcht
weniger VvVon diesem Verhältnis, als dafs (Calvyın beı Volmar

ehr War der Wıdmung CalvınsGriechisch gelernt hat,
nıcht entnehmen, und mehr weils auch Beza ZUr Zeeıit VOoONn

ıta nıcht Ist doch der Hauptgrund , weshalb Beza dıe
Volmarstelle bringt, überhaupt eın Calvin betreffender, SüN-

dern sSeın persönliche Dankbarkeit seınen und
Calyıns Lehrer. Krst in ıta 111 bei der Latinısıerung
hat das schlichte „ Kıntre aufres qu’il antoıt DOUL lors
Bourges*“‘ durch das vollere „ amıcıt1am inıt et. relig10nN18 ei,
lıterarum ®® ersetzi, aber dieser Zusatz gehört den g-
schichtlich gänzlich wertlosen. W oher ll ıhm Jetz plötzlich
ber dıes Verhältnis Volmar NEeEUE Kunde geflossen sein ?
Keın einzıger übrıger Zug deutet darauf. Die schlichte und
doch herzliche Wıdmung Calvıns tejert freilich die alte
„amıcıtıa®“ (der Ausdruck in ıta 111 wiıird direkt AUS der
Wıdmung ftammen w1e das „hoc autore“‘), aber dals dort.
ıhm den Griechischunterricht verdankt und die relig1öse
Förderung verschwiegen ätte, geht wider alle ahrschein-
lichkeit. I ist der spätere Biograph, der sich e1ınN freund-
schaftliches Verhältnis ohne starke relig1öse Beziehung schon
1n der Jugend seINeESs Helden nıcht mehr denken annn
Davon abgesehen sagt uns ıta 111 VOon der rehg1ösen

‚N ıt (Calvıns VOoONn Volmar keine Silbe schlielst
S1e vielmehr rundweg AUS, indem S1@e den Calyin schon
iın Orleans HYHührer des evangelischen Kreises werden lälst,
Ks fehlt ın den Quellen jeder Grund, dem Volmar irgend-
eıne entscheidende Stelle 1n Calvıns ‘ relig1öser Entwickelung
anzuwelsen.

Um k larer ıst, dafs ccohon ıta Von Calvyıns Ver-
wandten und Freund OÖlıyetan den äaulseren Anstofs ZUT

Bekehrung herleıtet ÖOlivetan ist das Mittel, durch das Calvın
zuerst eiwas von der reinen Religion gekostet hat ülsten
WIr DUr sicher, woher die ıta diese Kunde schöpft! ©  N  D
selbst bezeichnet den Oliyetan näher als den, der die he-
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bräische Bibel 1Nns Französische übersetzt hat, Neuenburg
Damıit verweıst S1e unNns selber“ auf dıe VOoNn Calyıngedruckt.

verfafste Vorrede diıeser Bibel, die Beza späfter 1n die
Sammlung der Kpistolae ef, Calvıns aufnahm. Er
wırd S1e schon für dıe ıta durchgesehen haben; daher
die ZECNAUC Bezeichnung des Übersetzers un!: se1INESs Druck-
ortes. Am Schlufs dieser Vorrede kommt Calvin belläufig
SAaNZ Urz auf sein Verhältnis Olivetan sprechen : „de
interprete Parcıus loquor, quld cognatıon1 QUAC 1i
intercedit au veterı nOostirae familiarıtati are videar.“ Aus
diesem Satz scheint mır dıe Nachricht der ıta
Hielsen : S1@e g1ibt das cognatıon]ı mıiıt paren(t, das famıiıliarıtati
mıt 21 wieder nd schliefst AUS dem veterı famılıarıtati,
dafs diesem in die frühe Jugend Calvıins zurückgehenden Ver-
hältnıs die erstie evangelische nregung verdanken sel1.
Was mich 1n dieser Hypothese bestärkt, ist VOL allem die
äaulserste Kürze un Dunkelheıt, mıt welcher ıta ber
diıesen wichtigen KEıinfluls hinwegeilt; S1e weıls von dem
SaNZCH Eindufs Sal keine örtliche oder zeıtliche oder inhalt-
liıch bedeutsame Näherbestimmung ; S1e weıls eben NUr, wWwWas

die Calvyınvorrede Olivetans Bibelübersetzung SaQt. Und
Nnu  S glaube 1C  3 wird der Ursprung der ZANZCNH Notiz deut-
ich In Calvıns Psalmenvorrede las Beza das „ alıquo ver4e

pletatıs xUuSLO imbutus‘‘, das w1e heute Müller S 209)
Doumergue (S 345) alg der Bekehrung n-

gehend un! sıe einleitend deutete Die Frage ergab sich für
ihn Woher sftammt dieser erste gustus ? Eın Wissen dar-
ber <  on seıten Calvins hatte nıcht, aber die Bibelvorrede
Calvins sprach von eıner alten YHreundschaft mıt dem be-
rühmten Bibelübersetzer, einem Verwandten Calvins. Hier,
wenn irgendwo, mulste der Grund jenem SUSLUS SCWESCH
sein , und schlossen sıch die Angaben der beiden Vor-
reden Calvins MEN. Hat diese Vermutung Wahrschein-
Lchkeit für sich, bedeutet ann freilich für uns die gE-
WONNECHNE Einsicht In die Quellen diıeser Tradıition zugleich die
Einsicht ın ihre Wertlosigkeit. Denn den Q uellen ist SC-
rade ber diesen ersten und entscheidenden KEıinfluls lıve-
tans auf Calvin nıichts entnehmen.
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Ich fasse 10808  — das Hauptergebnis Be1 Ver-

fassung der ıta hat Beza Calvins Vorrede ZU Psalmen-
kommentar qls seine Hauptquelle benutzt. Für die Skizzierung
der relig1ösen Entwickelung, der Bekehrung Calvıns, War Ss1e

seıne einzige Quelle Kr hat diese Quelle erstens mıiıt
anderswoher geschöpften Tradıtionen 1e und da-
durch iıhre Angaben ın das örtliche und zeitliche Milhieu
stellen gesucht. Kır hat s]ıe zweıtens korrigıert, indem
zwischen Anfang un Endpunkt der Bekehrung deutlicher
unterscheiden mussen gylaubte, nıcht infolge W ıssens,
sondern 2AUS der Krwägung heraus, dafs der definıtive Bruch
mıiıt dem römischen Sakralwesen nıcht schon Urz nach dem
Übergang ZU Rechtsstudium 1es schıen ihm die
Quelle sondern nıcht sehr Jange VOT dem Aus-
T1 AUS Frankreich erfolgt Se1N könne. Er hat S1e driıttens

WAarentscheidenden Punkt versucht.
eine relig1öse Beeinflussung Calvıins durch Volmar hat
nıcht an geENOMMEN, da iıhm se1ine sekundäre Quelle, Calvıns

1dmung des zweıten Korintherbrieft kommentars, auch nıchts
davon sagte. ber den ersten „ Geschmack “ evangelischer
Frömmigkeıt, VON dem seıne Hauptquelle sprach , suchte
geschichtlich sich vermitteln durch Kombinatıon mıt der
Bibelvorrede Calvins, durch Olivetan, ohne eın Wisse
darüber, blofs auf dem Wege der Hypothese. W eder jene
Korrektur, noch diese KErgänzung ann irgendwelchen Wert
für unser W issen VON Calvıins Entwickelung haben, da
schon ihr SanNZCr Ausgangspunkt, die ENSC 7 tliche Ver-
knüpfung der Berufswahl mıt der Bekehrung, auf zweiıftfel-
hafter Kxegese des Calyinschen Selbstzeugn1isses beruht. Es
ıst somiıt AUS der ıta keine einz1ıge (Calvins Sselbst-
ZEUZNIS hinzutretende Notiz gewıinnen, die Wissen
vVon Calvıns rehg1öser Entwickelung irgendwıe vermehrte.

Es braucht aum gesagt werden, dafls ıta II und
111 diesem negatıven Ergebnis auch nıchts ändern. Was
diıe ıta I1 ıta hinzufügt, sind Orleanenser Traditionen
ber Calvyıns Studienfleifs und die Tradıtion von Predigten
iın Lignieres. Wiıe sich NUu. mıt dem geschichtlichen Wert
dıeser Lradıtion, deren gKENAUCH rsprung WIr nıcht kennen,
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mm verhalten Mas, die Hauptsache unNnsSeTrTeIN Zusammen-
hang, das chronologische Datum, beruht blofs auf der Kom:-
binatıon vVvon Colladon der der örtlichen ähe von

Bourges und Lignieres cdiıese Tradıtion die Dauer des
Bourgesstudiums OCalvıns verlegte. uch W er die 'T’radıtion
selbst nıcht preisgeben will, wird sich iragen, ob dıeser EV.

gelische Prädikant OCalvın nıcht 1e] eher dıe Zeit SEe11Ne5

späteren Wanderlebens palst, qlg die Zeıt des Rechts-
studiums unter Alecıiat rst für die 7wWweıte Parıser Zeit hat
ıta I1 reichlichere und ZU el gxute Nachrichten auf-
getrieben, Nachrıichten, die zwingend dartun, dals Calyvın
dıeser Zieit allerdings ZU.  Ta evangelischen Parteıi gehört
SEcCINEN Verkehr mıt dem evangelischen Märtyrer KEistienne
de la Forge, Freundschaft mı1T dem Rektor Cop, dem
Verfasser der berühmten evangelischen KRede, E1n knappes
KEintrinnen der Verhaftung und die Beschlagnahme Se1INeEr

kompromitierenden Korrespondenz ber das sind alles ach-
richten OIn Leben un 'Treiben des schon Bekehrten un
das 1l beachtet SCIN

ıta 1IL bringt alledem nıcht einmal eiNe Nachlese,
abgesehen von der Ta Notiz, dafls Calvyın für den Reaktor
Cop JENE berühmte ede verfalst habe, ıne Notiz deren Ur-
SPIunNs Müller 31 endgültig aufgehellt hat zugleich
miıt der neUCI Erschütterung ihres ertes Im übrigen darf
1039  z sich überhaupt ber das Neue, das ıta 111 gegenüber
Vıta und 11 hinzubringt nıcht falsche Vorstellungen machen
Die einfache Umsetzung des französischen den lIateinischen
ext gab häufg irejeren, anders gerichteten endungen
den Anlafs Allerdings hat Beza schon für ıta be-
nutzten Quellen für ıta 111 sich nochmals angesehen (vgl
für Calvıns Psalmenvorwort oben für (Calvıns Wiıd-
mungsbrief Volmar oben 94 der gleichen (uelle ent-
stammt das 1US cıiyvıle ersten Satz des Orleanenser Studiums),
ber hat gerade bezug auf Olıyvetan und Volmar
Kıgenes, SaNZz Hypothetisches die Latinisierung erst hın-
einfliefsen lassen. Und WIC zufällige Rücksichten des ber-
sefizers der Sache eiNe eue Wendung geben können, dafür
NUur eiIN Beispiel ıta 11 hatte NeUue Orleanenser 'ITradıtionen

Zeitschr
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eiwas ungeschickter Stelle 1n ıta eingefügt , da ,

doch eben VOoxh Bourges und VON Aleciat die ede g_
W Ar ıta I11 11 diese Ungeschicklichkeit verbes-

Sern und dıe Orleanenser Nachrichten 1mM Zusammenhang
bringen. Sstatt Üun aber diese zweıten Orleanenser Nachrichten
einfach VO die Übersiedelung ach Bourges rücken, reilst
ıta 111 DUr den eınen Bourges betreffenden Satz heraus
und verseizt ıhn spätere Stelle, läfst dagegen den eiten

Bourges gehörigen atz ausdrücklich auf Orleans (in
urbe) bezogen seIN. SO dals durch diese falsche Verschie-
bungz der frühe Zulauf der Kvangelischen Calyin jetzt 1n
ıta 111 och VO den Aufenthalt in Bourges hinaufrückt
un damıt den späteren Biographen Anlafls o1bt, das Her-
vorireten der evangelischen (resinnung Calvins noch früher
hıinaufzudatieren , als es selhst ach ıta und 11 nötıg
wäre. Man tut daher our, für das Bekehrungsproblem VoxL

ıta 111 zut W1e SaNZz abzusehen.
Wenn LU aber AUuSs ıta bis 111 gut WwWie nıchts

für die Bekehrung Calyıns lernen ıst, un AUS Calvins
Selbstzeugnis, 25 Jahre ach der Bekehrung und mıt SaNz
estimmter theologıscher Deutung geschrieben, jedenfalls nıcht
viel, sınd. WIr Ja damıiıt och Sal nıcht nde uUunNnserer

Untersuchung. Wır haben Ja Quellen, dıie den äaltesten Bio-
graphen DUr ZU kleinsten e1] ZUr Verfügung standen, die
ältesten Brıefevon und Calyvyin un die Noyoner
Akten, ferner Calvins Senecakommentar. Was sıch
diesen Quellen entnehmen Jäfst, ist. zuletzt VON Müller
mıt der gyröfsten Umsicht un Genauigkeit dargestellt worden,
1Ur dals dieser Forscher durch die Heranziehung Bezas und

der ıta 111 SANZ Unsicheres miıt dem Sicheren kom-
biniert. Ich versuche das Sıchere 1n 1er Thesen-
zufassen

ber die SaNZz! Zeıt des Rechtsstudiums ın Orleans
und Bourges fehlt unNns jede direkte Kunde für die relig1öse
Stellung Calvins. He Rückschlüsse AUS den Pariser Briefen
auf die V Or parıser Zeit siınd strengz das gebunden, W as
ber die Pariser eıt feststeht.

ı98 Obschon der Pariser Briefwechsel Calvins KanZ
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vollständig erhalten ıst, heben sich die Dokumente der Jahre
1531 un 15392 deutlich Von den späteren (Ende ab,
und schliefsen die Datierung der Bekehrung das Wort
1m Calvinschen Sinne VO oder FA diesen Jahren
AUuUS Kınwirkungen des Faber Stapulensis und Erasmus sind
wohl spürbar, aber weder e1N Bruch mıt dem römischen Sa-
kralwesen, noch eıne entschlossene Konzentration auf das
Bibelstudium ist erfolgt. Das etztere erg1bt sich sowohl
AUuS dem SsSenecakommentar (besonders der Vorrede), qls AUuSs
den Se1IN KErscheinen ankündigenden Briefen (Op X b 20f.
SahZz sicher. (alyvyın ist och Humanıst.

111 Dagegen Jäflst der 1m Oktober 1533 geschrie-
ene Brief ber die neuestien Parıser Kreignisse (Op Ab,

S sowohl den (Calyvın als seınen Ereundeskreis 1n
Orleans als überzeugte Anhänger der um Gerard Roussel
sich scharenden evangelischen Parteı erkennen, ebenfalls alle
iolgenden Dokumente. Die Wendung WIr dürfen S1e Be-
kehrung NeCNNEN mulfls eıne Zeitlang vorher erfolgt se1IN.

Da Calvıin aut den Noyoner Akten AIn August
533 Noyon 1m Kapıtel mıt anderen Kaplänen Gebete

die Pest angeordnet hat, ist eine ansprechende Vermutung
Müllers S 213 dals diese Teilnahme katholischen

ult die letzte SCWESCH sel, und S1e die Bekehrung sich
schlofs.

Man wırd hinden, dals diese Untersuchung auliserordent-
lıch wen1ıg einem klareren Verständnis der relig1ösen Eint-
wickelung Ualvıns beigetragen hat, Das War aber auch nıcht
ihr Zweck Ks kommt mM1r Sal nıcht darauf A, eın SENAUES
Bild der Bekehrung Calvıns geben, sondern NUr testzu-
stellen, Wa INa  - darüber weills, und WAas nıcht
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eıträge Lutherforschung
(Fortsetzung und Schlufs XXVI, 243—249, 394—402.)

Von
0110 Glemen (Zwickau l. S.)

Indem WILr dıe chronologische Reihenfolge der be1-
behalten, andeln WIT zuerst vox der iın dem amenzer Sammel-
band enthaltenen Handschrift VON Luthers Asterisel.

Den 'Text derselben rannte mMan bıs VOIL kurzem NUur AUS

Abdruck 1mM an der Wittenberger Gesamtausgabe von 1545
azu hat sıch neuerdings das Druckmanuskript gefunden: Cod
Bos O52 der Jenaer Universitätsbiblıothek, fol a3b__48*
Drıttens kommt NUunNn dıe amenzer Handschrı hiınzu

In der Reformationsgeschichte der Te 15158 und 1519,
soweıt S18 bıs jetzt aufgehellt 1st, führen : dıe Asterisc1 e1nN z1em-
ıch schemenhaftes Daseın. Auszugehen ist Voxn Luthers TI1e

den Zwickauer Prediger Johannes Sylvius Koranus ° VvVo  e

März 1518 Enders L, Nr. 69) AÄAus diesem ergıbt
sıch zunächst, dafls Luther damals Keks oelıscı elesen

Im folgenden bedeutet die Wiıttenberger Gesamtausgabe,
die Jenaer Handschrift iın 1hnrer Urgestalt , J?% die korriglerte Jenaer

Diıe vonl Köhler, LuthersHdschr., die Kamenzer Hdschr.
'Thesen samt selınen Resolutionen SOW1@e den Gegenschriften VON W ım-

pina-Tetzel, Kck un Prier1as, Le1ipziıg 1903, Seıte gewählten Zeichen
konnten nicht gut beibehalten werden , da ZAU dem Jenaer Manuskriıpt,
das mıt bezeichnet, eın zweıtes M, das Kamenzer, getreten ist
Köhler legt übrıgens se1inem ext der Asteriscl und Obelisce1 J1
zugrunde und verzeichnet die Varıanten AUS W ıll Nal die Asteriscl
und Obelisc1 In ıhrem Verhältnis zueinander und den IThesen
verstehen, mulfs Man 7 selner sehr praktıschen un: guten Ausgabe
greifen. I 770 S1N nachträglich dıe Varianten VvVOoxl J1 un

Q gENAU angegeben.
ber iıhn vgl zuletzt Mitteilungen des Altertumsvereins für

Zwickau und Umgegend V1 X 1—39; VIl (1902), 1——39
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Wenn Knaake } 279) AUS dem RBrıefe Luthers
Chrıstoph cheurl in ürnberg Vo  S März HKNders E
Nr. 66) folgern will, dals Luther damals dıe e118C1 noch Nn1ıcC
gyekannt habe ist das e1ın vorschneller und unsicherer Schlufls
Luther rwähnt 1n diesem Brıefe einen „Nuper “ Kek gyesandten
Brıel, voxn dem QT nıcht WI1SSeE , ob richtie in dessen Hände
gelangt 381, Knaake meınt nun. en Luther damals dıe Obe-
lisel gekannt, in dem Brıefe Scheurl gelegentlıch der
Erwähnung des . Kok gerıchteten Rrıiefs davon sprechen MUSSEeN.
Aber zonnte denn Luther nicht Grund aben, cheurl gegenüber
zunächst VOüNn diesem Angriff schweigen ? Vielleicht War gyerade
der T1e Kek irgendwie eiıne erStg Antwort auf dıe e1l1s61
Schlechterdings ausgeschlossen ist a 180 nıcht, dafs Luther dıe
elsel schon VOL dem März erhalten hat Indes das 1st

in dem Briefe granwenig wichtig. Nun aber weiter!
schreibt Luther ferner, habe erst diesen Hundefrals geduldıg
hinunterwürgen wollen doch die Freunde hätten ihn KeZWUNSCNH,
HKok antworten, qed prıvata MAanu, ın einem Privat-
schreıben, nıcht In eıNer für dıe Öffentlichkeit und {Üür den Druck
bestimmten Enigegnung. Knaake folgert 4US dieser Briefstelle,
dafls Luther damals, Z dıe Asteriscı sSchon fertig hatte
Aber das r wieder e1in unvorsichtıger Schlufls. Dıie Stelle kann
mal Sanz ur auch verstehen, da{fs Luther damals dıe Asterise1l
In Arbeıt, vielleicht eben erst angefangen hatte Mıt dem oben
erwähnten Brief vohl Maı schickte 310 an Kok nıcht
direkt, sondern durch Vermittelung desjenıgen, der ihm die Obe-
lise1 vermiıttelt An diesen Ungenannten schickt ‚uther
180 dıe Asteriscl, den T16 Kck VO  S Mai und sıcher eın
Begleitschreiben. Ist letzteres erhalten, und WEr 1st der un
nannte Vermittler Dem ersten Abdruck der Aster1iscl, den WILr
besitzen, In W, ist e1n T1e Luthers W enzeslaus ILaink in

Urnber vorangestellt Enders 1 Nr 86), In dem eT diesen
als denjenıgen bezeichnet, der iıhm die ei18SC1 gyeschlckt habe

1) Ebenso Enders X6 1l Luther erhlielt Keks Obelisei zwıischen
dem und März 1518

ıne bestimmte Bezugnahme auf die Obaelise1 kannn allerdings 1n
diesem verloreneBriefe nıcht gestanden aben; denn offenbar
erwähnt Luther in dem Briefe ck OM Maı Enders Y
Nr 8183a) üdlesem gegenüber die Obelise1 vA ersten Male.

So glaube ich die Stelle: „ Volul anc Ham Cerbero dignam
absorbere patıentia ” 1n NULES Deutsch übersetzen sollen, obgleich
Q1e zugleich eine Reminiszenz us Verg Aen G? 420 enthält.

rst. Mai meldet Scheur! Kıck, dals er gehört habe, „Mar-
tinum Proprus e11s confodere et mırum ın modum tuer1“ (Christoph
Scheurls Brıef buch, herausgegeben VON den Knaake 11 | Pots-
dam 47)

D) iınk die Obelise1 von Bernhard Adelmann erhalten. Vgl
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und dem Un dıe Asterisce1n sende, damıft s1e, wenn 87r wolle,
d Kek weıtergebe. Knders datiert diesen T1e VOoO  S August
1518 Dieses Datum Lrag% ahber in ÜUr dıe darauffolgende
Abhandlung der ÄAsteriscl; innn braucht S durchaus nıcht anf
den vorangestellten Wıdmungsbrief miıt Z beziehen. ahrsche1N-
ıch drunckt aufiserdem auch UUr e1n Mittelstück AUS einem
Briefe Luthers ILuınk aD Wiıe die Kon]unktion VeIQ An-
fang zeigt, fehlt der Briefeingang‘, und der chlufs mit dem
atum ist wohl auch weggelassen worden. W ir können ruhig
diesen Widmungsbilef ansehen als ein Fragment AUS dem Begleıt-
schreiben, das einst den Asterisel und dem Briıefe Kck VOMM

al beulag. Lınk 2180 WaLr 65S, der, wolilte, die Aste-
rise1 CK weıterexpedieren qollte

Bıs jetzt ıst, alles 1n Ordnung. ber Ü  — stofsen WIr auf 8in
Atse] Dıe Asterisce] ge ]l het; sınd, WI@ oben erwähnt, In unter-
schrieben: nn yB Augusti K k .2  ® stellt hıer
1ne geistreiche Vermutung anf „ Der August 1518 War
fer1a 111 pOSt Uyri1aGcl ; 10% aber ZzWe1 dies Cyriac1, der g1ıne ist
der August, der andere der 16 März; nehmen WILr an, dafls
ursprünglıch das Datum nach dem La des heiligen Cyrlacus be-
stimmt War, könnte auch als März aufgelöst werden,
und dies würde vortrefflıch oben angeführtem Briefe Luthers

Johann Sylvius (vom D arz passen.“” I)em widerspricht
ÜUuUN aDer folgendes:

Weniger ‚„vortrefflich ‘‘ pals das konstrmierte Datum
dem Briıefe Luthers Kek vom 19 Mai ndes, Luther könnte
selne Gründe gehabt aben, die Asterisce1 erst acht Wochen nach
Fertigstellung Aı ınk- Kec senden. Ks Kam Ja auch seine
Reise nach Heıdelberg VO. 13 prı bis 15 Maı dazwischen.
Auffällig wWware diese Inkongruenz aber immerhın, da doch Luther
die Asterise1 ur für Kıck geschrıeben hat. Knaakae hat die
Inkongruenz auch, nachdem iıhm der T1e Luthers Kek VOIN

Maı bekannt geworden Wal , efühlt. Kr aucht Nun se1ine
Meinung, dafls dıe Asterisc1 SCNON ALl Aarz fertıg SCWESCH
selen, durch dıe Annahme retten, Luther habe dıe Asterisce1
nıcht erst miıt jenem Briefe VO  S Maı, sondern schon früher

Kek geschickt. Dıe Worte 1n se1inem Briefe ‚„„MIS1 a.(1 te
Asteriscos contra fu0os Obeliscos selen nıcht WI1@e 1m lateinischen
Brıefstil, sondern eigentlich perfektisc fassen IX, (70)

neuerdings KFrz A 'T'h u rnhofer, Bernhard Adelmann Adel-
mannsfelden, Freiburg Br 1900, Adelmann das Original
der 1ne Abschriıft ink sandte, 11l Thurnhofer nıcht entscheiden.
Sicher Ist NUur, dafs Kck ALı November 1519 (S u.) das Original
nicht mehr besals. Kr kann J2 aber auch auf andere W eise VEl -
loren haben
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Man braucht aher diese Briefstelle ÜUL 1m Zusammenhang esen
ınd d  C  ızu noch dıe olgende: „Solum ıUlı eQUS SCr1pPS1, DEr Qquehl
tUu0S Obeliscos accepl, ut HOL ıllum b Asteriscos a6C1plas ” Con1.
praes. !], erkennen, dafls bel Knaake der Wunsch Vater
des (}+edankens YeWESCH 1st. Und W108 otelit s1ıcCh dıe useN-

Eın übDer dıedung Koek vor? (1anz ohne Begleitschreiben £
Asterıscl handelnder Brief Luthers Kok VOL dem Vo  s 19 Maı
ist undenkbar.

Der be1 KEKnders E Nr. S abgedruckte Tr1e IL,uthers
Spalatın trägt das atum „ dıe Sanctı Cyriac1 1548 Hıer ist
sıicher der August yeMEINT, dann aher wohl auch dort

weist folgende Unterschriit der Asterisecl auf: „ Finıs
Impositus estOo dıe saacrosanct] thlete artyrıs christ! esu

Laurent1]) archidyaconı CCcles1i Lateranensis rho Anno sa lutis
1518 VYuitt Laus Chrısto 3654“ Das ist sicher der August!

Spalatın, der nachweislich VO  - August bıs September
15158 mıiıt, Se1INemM Kurfürsten auf dem Augsburger Keichstag Wäl,
schickt %, August dem Mönche im S%. Ulrıchskloster Veıit
Bıld Luthers Asteriscı Zı indem freiliıch sehr geheimn1svoll
107 Am Bd: ordert S19 zurück. Am x haft S1@e gy]ück-
iıch wıeder und freut sıch, dafs S1e Bıld gefallen haben 5Spa-
latın hat ,180 damals die Asteriscı a IS haute nouveaute . eiIinNen

Höchst wahrscheinlich hat auch sgelbst erSFreund geschickt.
damals 31@6 Gesicht bekommen Das scheıint doch das Datum
des August irgendwie stützen!

Den ext der hier In Betracht kommenden Driefe mu[fs i1NAl sich
4US Franc. AA %; el Bibliotheca Augustana compleectens notit1as
Varlas de ıta el Script1s erudiıtorum, QUOS Augusta Vindelica rbı lıterato
vel dedit, vel aluıt, Alphabetum A (Augustae Vindeliclae 129
und 130, und 1fr Schröder, Der Humanıiıst el Bild, Mönch beı
St. Ulrich, in Zeitschr. des Hıstor Ver. für Schwaben u,. Neuburg
(1893), 2031.; Nr. 125 ft. zusammenstellen :

Spalatın ıld, Augsburg, August 1518 Decem Dei Prae-
C NOStro Martino Luther enarrata ] 394 fi.; der Ur-
druck erschıen Al Julı 1518 bei Johann Grunenberg In Wittenberg|

tıbı dono Mitto tihı et1am Martinı Aster1iscos , ıta. ut \
miıinı demonstres mortalıum. Sicut tibi mıttuntur, ubı perlegerI1Ss, SignNatos

us aCrI1monN1ammihl remittas, CUIN ob alla, fum ut Momı vitem
Derselbe an denselben, } August: roOSO, ut miıh1 remittas

Asteriscos Martıni nostrı
Derselbe Al denselben, August: Aster1scos gaudeo tıbı pla-

eulsse. Utinam videre OSSES et1am eruditissimi doectoris nostrı Martını
ne Nuper impressasprobatıones posıt1onum SUAarum de indulgentus pe
g1bt unNnseTeE Briefstelle1, 5221 Köstlın , 756 Anm ZU ı-  >

Jesunicht Tanz wieder], princıplum enım et finem nondum 1d1.
bone, quantium In id oper1s congessıt erudition1ls pa pientissımus.
Sed 11011 e0 ıbellum; alioquın nım statım ad LE iret.CLEMEN, BEITRÄGE ZUR LUTHERFORSCHUNG.  103  Man braucht aber diese Briefstelle nur im Zusammenhang zu lesen  und dazu noch die folgende: „Solum illi eos scripsi, per quem  tuos Obeliscos accepi, ut per illum tu Asteriscos accipias‘ [Coni.  praes.!], um zu erkennen, dafs bei Knaake der Wunsch Vater  des Gedankens gewesen ist.  Und wie stellt er sich die Zusen-  Ein über die  dung an Eck vor?  Ganz ohne Begleitschreiben?  Asterisci handelnder Brief Luthers an Eck vor dem vom 19. Mai  ist undenkbar.  2. Der bei Enders I, Nr. 85 abgedruckte Brief Luthers an  Spalatin trägt das Datum „die Sancti Cyriaci 1518“. Hier ist  sicher der 8. August gemeint, dann aber wohl auch dort.  3. K weist folgende Unterschrift der Asterisci auf: „Finis  Impositus Festo die sacrosancti athlet@ ac Martyris christi Jesu  Laurentij archidyaconi KEcclesie Lateranensis rho: Anno salutis  1518. Vuitt: Laus Christo Jesu.“ Das ist sicher der 10. August!  4. Spalatin, .der nachweislich vom 8. August bis 5. September  1518 mit seinem Kurfürsten auf dem Augsburger Reichstag war,  schiekt am 20. August dem Mönche im St. Ulrichskloster Veit  Bild Luthers Asterisci zu, indem er freilich sehr geheimnisvoll  tut.  Am 27. fordert er sie zurück. Am 28. hat er sie glück-  lich wieder und freut sich, dafs sie Bild gefallen haben 1 Spa-  latin hat also damals die Asterisci als haute nouveaut6 an eineu  Höchst wahrscheinlich hat er auch selbst erst  Freund geschickt.  damals sie zu Gesicht bekommen.  Das scheint doch das Datum  des 10. August irgendwie zu stützen!  1) Den Text der hier in Betracht kommenden Briefe mufs man sich  aus Franc. Ant. Veith, Bibliotheca Augustana compleetens notitias  varias de vita et scriptis eruditorum, quos Augusta Vindelica orbi literato  vel dedit vel aluit, Alphabetum XII (Augustae Vindeliciae 1796), p. 129  und 130, und Alfr. Schröder, Der Humanist Veit Bild, Mönch bei  St. Ulrich, in Zeitschr. des Histor. Ver. für Schwaben u. Neuburg XX  (1898), S. 208 f., Nr.  125ff. zusammenstellen :  1. Spalatin an  B  ild, Augsburg, 20. August 1518: Decem Dei Prae-  cepta a nostro D.  Martino Luther enarrata [W. A. I, 394ff.; der Ur-  druck erschien am 20.  Juli 1518 bei Johann Grunenberg in Wittenberg]  bı dano  _ Mitto tibi etiam D. Martini Asteriscos, ita ut ne-  mini demonstres mortalium. Sicut tibi mittuntur, ubi perlegeris, Signatos  us acrimoniam  mihi remittas, cum ob alia, tum ut Momi vitem  2, Derselbe an denselben, 27. August:  rogo, ut mihi remittas  Asteriscos Martini nostri  3. Derselbe an denselben, 28. August: Asteriscos gaudeo tibi pla-  cuisse. Utinam videre posses etiam eruditissimi doctoris nostri Martini  ne 34 nuper impressas  probationes positionum suarum de indulgentiis pe  gibt unsere Briefstelle  [W.A.] 522# ; Köstlın I, 756 Anm. zu 1777  Jesu  nicht ganz genau wieder], principium enim et finem nondum vidi,  bone, quantum in id operis congessit eruditionis pater pientissimus.  Sed non habeo libellum; alioquin enim statim ad te iret ...  4. Zwischen 2 und 3: Bil  d an Spalatin: schickt die Asterisci zu-  rück und bedankt sich für Schenkung des praeceptorium Lutheri (s. Nr. 1).Zwischen und Bıl Spalatın: schickt die Asteriscl
ck und bedankt sich für Schenkung des praeceptorium Lutherı (S NT: 1
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Die chlufs-An Punkt und LWUSSEeEN WIT welter anknüpfen
bemerkung klıngt 5A12 und Sal nıcht lutherisch und kannn

Luthers OÖriginalmanuskrıipt unmöglıch gyestanden haben, da
dıe Asteriscel vielmehr spätestens schon Maı foertig hattie

Eher klingt 316 w1e der Erleichterungsseufzer die Weder AUS

der Hand egenden Abschreibers oder W10 das Impressum
Setzers, der SICH freut nde angelangt Z SsSe1In un UU  —

gyuter Lietzt selbst einmal Worte kommen Dals LUr letztere
Annahme dıe richtige 1S% und dals die Abschrıift
Druckes darstellt erg1ıbt sıch aUus der KEıinleitung‘, die hıer
den Asteriscı vorangeht S10 wendet sıch 16 ink oder
Kck sondern SANZ allgemeıin den gyeneigten Lese1 und lautet

„ In NOMIN®@ esu Christ]
Vera est SCY1Ptura,;, homo mendax hommınes u  9 hO0=-

1065 manebımus
Dısputantes ! dısceptantes h16 , lector, il materı12 CON-

elusıonum Martıno Iuther de Indulgent1s edıitarum the0o-
10208 duos, YVHUuHl fonentem partes artını, alterum partes ad-
uerSarıo0run, offendes, tuum ar1% fore ecandıdum lectorem ' iudıcem
HON secundum affect1onem obcecantem, sed illustrantem E, ıd
est| dıiunam Christianam

Der h]ıeraus resultierenden Annahme, dafs 65 einmal
Druck er Asterise1 VO August 15158 egeben habe, scheint
entgegenzustehen dıe schon VOxh Knaake iNS Held geführte Stelle
Au dem Schreiben Luthers und Karlstadts den Kurfürsten vom

August 1519, dem heilst (de 308) „Und
en der Kützel Tastı rühret So siınd dieselben e1l1sC1

noch fürhanden wollen S16 Jag brıngen, dıe WIT bısher, SC1INer

Eihre verschoneit, verhalten haben Kn A  s folgert „ Da dıe
Asterisken dıe Obeliısken miıtenthalten, können auch JeN© N1IC.

Aber zwelıerle1veröffentlıcht SOHN, WENN eSs 1680 noch nicht Waren

ist möglıch Vielleicht hat Luther dıe Aster1sc1 ZWar drucken
lassen aDer dann AUS iIrgendeiınem Grunde, etw2a von dem nach
beiıden Seiten hın vermittelnden cheurl überredet dıe Kxemplare,
nachdem S1e die Presse verlassen, vorläuhg zurückgehalten ann
würde er also N Brıefe damıt drohen, dıe Druckexemplare
doch noch die W elt senden Oder dıe Auflage 1st kon-
fisziert worden Sowohl beı der ersten W16 bel der weıten Mög-

Ps. 116  9 H  9 on Luther uch Se1INer Appellatıo a Concılium
vo  = November 1518 1L, d 12) zıt1ert.

Jerzu würde sechr gut Passch , Was Luther Februar
1519 an Keck Schrelı (Enders V, 6 „ Proinde, auod nugator et >
phista DEr orbem vocltarıs, Lu4Ae intemeritat] imputabiıs, NON mihl,
qul adeo tül SfUudiosus ful, ut PrImMUNHN) Aster1scos mMEe0s OTra
t1ıam (3 SUPPIIMETITEM
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iıchkKkeı könnte palatın als Vertrauter Luthers und des Kurfürsten
In den Besıtz 81nes Exemplars y]eich nach der Drucklegung g-
ang SEe1IN.

Weıiter x]aubt Knaake, dafs auch dıe Stelle in dem Briefe
Koks den Kurfürsten V  3 November 1519 Enders IL,
228) „Aber viel Sas ich , dafs ich keıin Kxemplar ‚der Obe-
1sC1]} nıt hab, dann alleın WwWı1ıe q1e Martinus miıt sg1ner and AL
schrıeben hat“ dıe Annahme e  FF  Nnes alten Druckes der Asteriscl,

AÄAus der Stelledie ]Ja eben die e1lsC1 mitenthalten, verbiete.
folgt jedoch NUrL, dafs Kek damals zeinen TUGC der Asteriscel in
Händen a&  6, sondern Se1ine el1se1 NUur in Luthers Abschrıft
1n dem ıhm zugesandten ILutherschen Originalmanuskrıipt der Aste-
r1Sel besafs.

Dagegen können WIT für unserTe Hypothese dıe Anutorität des
alten V-a4 Löscher In die Wagschale werfen , der aqusdrück-
lıch Sagt, ‚„ Luther habe dıe 811861 m1% seinen Asteriscı Leipzig
drucker. Jassen , weiche herausgekommen, ehe der Augustmonat
halb verxlossen ZEWESCH, aDer KEeTAUMO Zaeit, geschrieben
sejen “ (zitiert E: 209) Dıe Angabe lautet bestimmt,
18 dals S1e A UuUS der ILuft gyegriffen SEIN könnte, und trıfft zugle1e.
hinsiehtliıch der Entstehungszeit des Druckes und des Manuskrıpts
auffällıg miıt unNnseTrel Hypothese ZUSaMmuil:

ıne rage drängt sıch unNns aber gyleich noch anft Wenn
Luther Sse1in Manuskrıpt se1t dem Ma AUS den Händen ZU=
gyeben hattie, nach welcher Vorlage konnte da 1 ersten Drittel
des August e1N Druck hergestellt werden ? kıne orfrage müssen
WIT unNns vorlegen: W 0 iet, der Druck entstanden ? Löscher pIä-
diert TÜr LeIpzIE, aber AUS dem chlufs der Schlufsbemerkung in

scheınt vielmehr olgen, dafs der Druck In Wıttenberg
hergeste. worden ist, Yreilich: Wıttenberg steht anf dem 106e
und 1m Impressum auch manches anderwärts hergestellten
Druck_es Aber auch dıie oben erwähnte Stelle AUS dem Brıefe

Dommer, Tnutherdrucke uf der Hamburger Stadtbıbliothek
16—1523, Leipzig 1855, SB Als Entstehungsort für
supponlerten Druck käme SONST noch in Betracht: (worauf dje oben
zitierte Notiz Löschers hindeutet) Leipzıg, Dn ürnberg, da hler das
Luthersche Originalmanuskrıpt der Asterisc1l Station machte, Augsburg.
Hıer weılte Kıck ‚„ Anfang August und denunzilerte Karlstadt und Al

ere ‚„„Culusdam Tatrıs Lutther sectatores “ beıi dem Kardinallegaten
Matthäus Lang, WI1Ie Kalkoff ın seiner Besprechung VOLN arge,
Andreas Bodenstein VONn Karlstadt (Leipzıg 1905), 11N Literar. Zentral-

1905, Nr. 36, Sp 1183 vgl auch arge, Karlstadt IL, 615)
us Richardi Bartholini de cConventu Augustens]l deser1pt10 1518 bel
Böckıng, Öpera Huttenı Ya 269 (vgl Thurnhofer, Bernhard del-
MAaNnN, Anm nachweıst,. Hat Kck damals das Luthersche Or1-
ginalmanuskrıipt der Ast. us der Hand gegeben *7 Hat iwa Bernhard
Adelmann damals nıt der ohne cks Wiıssen abgeschrieben bzw
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Luthers und Karlstadts den Kurfürsten vo  S August 1519
als sıch besten mıt der Annahme e1ines Wıttenbderger Drucks
vereınen. Hat Luther In der Z.e1t zwischen Fertigstellung des
Manuskrıipts und der Absendung desselben Link-Eck mÖ  O
liıcherweise lıegen acht Wochen dazwıschen 85 vielleicht AUuS

der Hand gyegeben, dafls jemand eıine Abschrift davon machen
konnte, die dann in dıe Druckereı wanderte? enn dafs Luther
selbst eLw2 e1Nn uplıka' zurückbehalten und dieses dann
Wiıttenberg ZUM 416 befördert habe, erscheıint ausgeschlossen,
da noch einem Briefe Scheurl VO  S 15 Junı EKnders
I Nr 83) eınen csehr freundschaftlıchen und liebenswürdigen
(leider verloren gyegangenen) rTIe Kek beilegt und cheurl]
gegenüber eteuert, dafs einer Fortsetzung des Streites VOLr

dem Korum der Öffentlichkeit abhold sel, WI1e auch Bernhard Adel-
HManY noch Januar 1519 &. 1l1 Pirkheimer In Nürn-
berg schreıibt: „Nostl, Q Uuamı sollıcıtus fuerı1it bonus Martinus,
asterıscel AN1 In Incem prodirent“ (Heumann, Documenta 11te-
rarıa varıl argumentı in iIucem prolata, Altorüfi 1758, 169)

Über einen Wald von Fragezeichen gelangen WITr a 180 nicht
hinaus. Vielleicht kommt das Originalmanuskript Luthers (1m
Vatikanıschen Archiır oder SONStWO) noch einmal zutage Zu-
nächst aher hat Man Grund, nach jenem verschollenen: Druck
VoO  3 AÄugust 1518, den Nal ohl eben voreilig a1S e1n
Phantasıegebilde L,öschers angesehen hat, suchen. Wahrschein-
liıch ist 1Ur eshalb bısher nıcht gefunden worden, eil Luther
anf dem Tıtel nıcht q IS Verfasser bezeichnet 1S%. Hoffentlich 1sS%t

entde6 ennn dıe Neuauflage der Ysten an der
iın AngrtiIff 1ird. Vorläufig bıetet einen XeWI1SSEN,
WEnnn auch Nur recht ungenügenden Krsatz. Ich habe mM1r die
sehr zahlreichen Textabweıchungen dieser Handschrı VONn N
verzeichnet. Da ich aber eben holle, dafs jener verschollene
Druck beı systematischem Suchen noch einmal ZU Vorschein
kommt, anderseıts eine Lektüre des 1Lextes der Asterisel 1m and
der unter Heranzıenung der 1m Band nachgefragenen
Varıanten VON und J2 un der sahr zahlreichen Varıanten Vvoxh

K, dıe hıer auf mehreren Seıiten buchen e1n würden, eine sehr
mühselıge und eher abschreckende Q, 18 einladende Arbeiıt wäre,
verzichte ich vorläufig qauf dıe Wiedergabe der Varıanten Vvoxn

Vielleich ırd Nan später eınmal heber Aute de mM1euUxX den ext

exzerplert nd In Druck gegeben ? ll dieser Kombinatıon würde
passech das Impressum VvVo August, dIije Korrespondenz zwischen
Spalatin un Bild, die Lieisetreterel mıt der Verschlei:erung vox
cks Namen in dem vermuteten Drucke.

Am November 1519 War noch 1n cks Händen (S 0.)
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Ich cha-der Asterisce1 nach abgedruckt sehen.
rakteris:ıere diesen hler DUr noch kurz:

Kür Lutherus 1st berall eingesetzt: M artinus!, TÜr Kekıus
Aldversarius], eigtl adversarıorum partes fovens. Da dıe Asterise1
hıer In die orm einer Dısputfation zwischen IL,uther und e1ınem
obskuren Gegner umgye6e$S0sSsSeh SINd, mufste Oft statt der Person
des Singulars dıe oder gesetzt werden. 282, 14 1i

18 In veroö, aduersarıe, aZ18 otatt Kekius VeTrO a&1l,
31 malueris SEa maluerıt, 284, ÜU. quod Kg0 NOn adtendi1,
'Iu VerO0 vltra 081 adtendistı otatt quod Martinus

attendıt An Zwel bısLutherus NOn attendit, Kekiuns au fem
dreı tellen yogCNH das Knde hın sieht Man übrıgens, dafs dem
Abschreıiber statt Adversarıuns: Kekius ıIn die Heder kam SO be-

Daraus dürfteonders 309; ö te über (Eckium> steht
indes ÜUr schliefsen sein , dafls der Abschreiber wulste, WeTr
unter dem Advqrsarius verstehen S@1.

Im yroisen und YanzeNn 15 K dem überlheferten eXie
gegenüber aahr stark gekürzt. Ich Wa O nıcht entscheiden,
ob dıe ursprünglıchere, dAje erweiterte, oder umgekehrt
dıe ursprünglichere und gıne VON einem nhänger Luthers -
sammengestrichene Fassung 1S Ich gxebe DUr einıg’e Proben VOD
den In fehlenden Abschnitten:

281, ur expugnabıt. 26 NOn —— 2ÖA, enım.
Dafür Hün Omnıa, Qqu6 SCr1bıt, petunt princıpia, quod est contira
SUuUuMmM magıistrum. 282, Z Sed latıus. 26 Quam

horror Dafür LUr Quid uıım Nnis] tımor ei Dauor ?
Nnısı 35 lıvıdus. 260 Ista dare.

11 &C eontradicıt. 16 Sed dıxıt. S1CHT [9X

STA etc. .1 Atque virıum., 31 Prı-ın SH0.
IN UMmM 32 1deo tantum DOSSO, 264, alı1quo. —

Canonum Tertio 1deo. 296, SQa IL Teil
3—)29 esSse Dafür: Sed secgundum te friuolum est 29 Cum —

viılıpendere. Dafür 1deo iıllorum quı1dem declarationem
focen quıdem f2aC10. 3L Sed 24 Probationibus. 297

ıde Keckıus. Dafür Vıderıs mıhı u Mıror
15 Theologum ? 2985 quod potuIsset. Kix-
PeCctO yvıidebitur. uld copuları. 299

Omitto contumelıas.

Unwillkürlich ırd InaAan 568 dıe in fehlenden tellen
m1ıfstranisch. ber In und viel Fällen ist YKanz klar,
dals 9108 echt Iutherisches (Gedanken- und Ausdrucksgut enthalten.
In Zie B., WwW16 WIr gesehen aben, 281, 26 Non 282,

enim. Aber dıe malitiöse Andeutung, dafs Eek dıe e1sCH in
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dıebus Carnisprivil verials habe, sıch auch a09, 3 und
310, 32, und PapDOoS vgl 1, 3805° Pappen blumen
und 8 (80) YWerner fehlt in 282, 31 nisı lıyıdus,
aber der darın begegnende us  TIC lıyor et ferrug0 obelisecorum

gerade ın dem Briefe Luthers Heranus VOoO  = März
1518 wieder, 1n dem jener ZU ersten ale se1ne Arbeıt den

Sechr zahlreıich sind InAsferiscl erwähnt (E 9 L5}
auch dıe Umstellungen Der Abschn! 299, ıs 300, 36 ist
nach 302, eingeschoben, 503 13 —90 nach 304,

Mıt trıfte ın mehreren Punkten men a) Auch
haft dıe Kınteilung ın vier e1le Auch zıiLEeTt die Psalmen

nach der Zählung der Vulgata und hat 298, Statt
Samuelıs AzZzu xommen mehrere zleine Übereinstim-

MUNSEN: 281, 15 praesenti, 283, Kit vıdua, 289, y tantum
Sra amen, 209; <Sed 31 Sophista>, 302; 1 VYniuersi-
tate STa Academıa, 30 Yynınersitatıhbus otatt Academıils.

Im allgemeınen bietet einen ziemhıch schlechten, m1t-
AÄAnscheinend sınd sehr oftıunter geradezu sinnlosen Texi dar.

Abbreviaturen falsch aufgelöst. Der ert der Handschrift
scheint M1ır überhaupt fast UUr darın lıegen, dafs S10 auf einen
verschollenen Druck der Asterisce1 VOoO  5 August 1518 hın-
deutet.

IMS @1 mM1r aber gésta.ttet, nachdrücklich wılederholen, dafs
ich 1m vorstehenden 108088 ÄAÄnregungen, Fragen un Wınke gyeben
wollte „ Disputo, HON ASSCTO, AC d1isputo GCu  5 tımore."

Viel weniger Kopizerbrechen macht die Kamenzer Handschrift
der Probationes econclusionum In capıtulo Heidelbergensi d1sputa-
tarum. Zuerst finden WIT dıe L; 355— 365 abgedruckten
Probationes der theologischen Sätze Die Varıanten ergeben
kaum Irgendwo einen hbesseren ext. Da S16 aber nıcht zahl-
reich sıind, sejen S10 untien zusammengestellt Ks folgen dıe

Vıielleicht hat Koek die Obelise1 wirklich 109081 den Februa_r1518 herum verfalist.
2) 350, <Legem> VOTL hominı oben QuU& hineinkorriglert.

1l relictus korriglert mUuSs relietis fol 109 b} 31 alı0s
esSec fures 377 humiliat NOS et timoratos facıt, ut 1OS ftam
hominıbus O7 VT 105 humiliet iın nobıs desperantes facıens

merıta immortalıa sint et erıimina z obloquut1o
|fol. 1108a| 29 peccat </S1iC etc.> 338, 5 <ut> debetur
Omn1ı tempore [?)108  ANALEKTEN.  diebus Carnisprivii verfafst habe, findet sich auch 309, 36 und  310, 32, und zu pappos vgl. W. A. I, 383, 17 pappen blumen  (und IX, 780).  Ferner fehlt in K 282, 31 nisı — 35 lividus,  aber der darin begegnende Ausdruck livor et ferrugo obeliscorum  kehrt gerade in dem Briefe Luthers an Egranus vom 24. März  1518 wieder, in dem jener zum ersten Male seine Arbeit an den  Sehr zahlreich sind in K  Asteriscı erwähnt (Enders I, 173).  auch die Umstellungen.  Der Abschnitt 299, 32 bis 300, 36 ist  nach 302, 9 eingeschoben, 303, 13—20 nach 304, 14.  3. Mit J'trifft K in mehreren Punkten zusammen: a) Auch  K hat die Einteilung in vier Teile.  b) Auch K zitiert die Psalmen  nach der Zählung der Vulgata und hat 298, 33 1. re 2 statt  1. Samuelis 2.  c) Dazu kommen mehrere kleine Übereinstim-  mungen: z. B. 281, 15 praesenti, 283, 2 Et vidua, 289, 21 tantum  statt tamen, 299, 30 /Sed — 31 Sophista>, 302, 21 Vniuersi-  tate statt Academia, 30 vniuersitatibus statt Academiis.  4. Im allgemeinen bietet K einen ziemlich schlechten, mit-  Anscheinend sind sehr oft  unter geradezu sinnlosen Text dar.  Abbreviaturen falsch aufgelöst.  Der Wert der Handschrift K  scheint mir überhaupt fast nur darin zu liegen, dafs sie auf einen  verschollenen Druck der Asteriscı vom 10. August 1518 hin-  deutet. —  Es sei mir aber géstattet‚ nachdrücklich zu wiederholen, dafs  ich im vorstehenden nur Anregungen, Fragen und Winke geben  wollte.  „Disputo, non assero, ac disputo cum timore.“  Z  ED SO  Viel weniger Kopfzerbrechen macht die Kamenzer Handschrift  der Probationes conclusionum in capitulo Heidelbergensi disputa-  tarum. Zuerst finden wir die W. A. I, 355—365 abgedruckten  Probationes der 28 theologischen Sätze.  Die Varianten ergeben  kaum irgendwo einen besseren Text. Da sie aber nicht zu zahl-  reich sind, seien sie unten zusammengestellt %.  Es folgen die  1) Vielleicht hat Eck die Obelisci wirklich um den 16. Februa_r  1518 herum verfafst.  2) 83562 <Lesem> ..  8 vor homini oben que hineinkorrigiert.  ...11 relictus korrigiert aus relietis ... 20 <est> ... [fol. 109b] 31 alios  esse füres  .. 87 humiliat nos et timoratos facit, ut nos tam coram  hominibus  .. 857, 7 .j. vt nos humiliet in nobis desperantes faciens ...  16 vere merita immortalia  .. 20 sint et crimina  . 22 obloquutio  [fol. 110a] 29 peccat ... 38 <Sic — etc.> ... 358, 3 <ut> ... 5 debetur  omni tempore [?] ... 10 in iud. ete.  ‚ psaks8l  .. 12 quia pro  . 19 dimiseritis  .20 - dimitteb ... 21 -dimie8a ..  eis qui dicunt non  22 alijs dimitterent ... [fol. 110b] 23 <Quarto — 26 etc.> ... 359, 7  13 vel mandando vel obediendo  <das 2 8ı .. 9 At jam non  eum  . 16 ipso tempore [?] ... 20 <supra> ... [fol. 111a] 22 <dixi-In iud etc E psal äl qul1a pro

dimiser1ıtis dimiıttet r dimissae1s Qqu1 dieunt NON
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vel mandando vel obediendo<das sıt>108  ANALEKTEN.  diebus Carnisprivii verfafst habe, findet sich auch 309, 36 und  310, 32, und zu pappos vgl. W. A. I, 383, 17 pappen blumen  (und IX, 780).  Ferner fehlt in K 282, 31 nisı — 35 lividus,  aber der darin begegnende Ausdruck livor et ferrugo obeliscorum  kehrt gerade in dem Briefe Luthers an Egranus vom 24. März  1518 wieder, in dem jener zum ersten Male seine Arbeit an den  Sehr zahlreich sind in K  Asteriscı erwähnt (Enders I, 173).  auch die Umstellungen.  Der Abschnitt 299, 32 bis 300, 36 ist  nach 302, 9 eingeschoben, 303, 13—20 nach 304, 14.  3. Mit J'trifft K in mehreren Punkten zusammen: a) Auch  K hat die Einteilung in vier Teile.  b) Auch K zitiert die Psalmen  nach der Zählung der Vulgata und hat 298, 33 1. re 2 statt  1. Samuelis 2.  c) Dazu kommen mehrere kleine Übereinstim-  mungen: z. B. 281, 15 praesenti, 283, 2 Et vidua, 289, 21 tantum  statt tamen, 299, 30 /Sed — 31 Sophista>, 302, 21 Vniuersi-  tate statt Academia, 30 vniuersitatibus statt Academiis.  4. Im allgemeinen bietet K einen ziemlich schlechten, mit-  Anscheinend sind sehr oft  unter geradezu sinnlosen Text dar.  Abbreviaturen falsch aufgelöst.  Der Wert der Handschrift K  scheint mir überhaupt fast nur darin zu liegen, dafs sie auf einen  verschollenen Druck der Asteriscı vom 10. August 1518 hin-  deutet. —  Es sei mir aber géstattet‚ nachdrücklich zu wiederholen, dafs  ich im vorstehenden nur Anregungen, Fragen und Winke geben  wollte.  „Disputo, non assero, ac disputo cum timore.“  Z  ED SO  Viel weniger Kopfzerbrechen macht die Kamenzer Handschrift  der Probationes conclusionum in capitulo Heidelbergensi disputa-  tarum. Zuerst finden wir die W. A. I, 355—365 abgedruckten  Probationes der 28 theologischen Sätze.  Die Varianten ergeben  kaum irgendwo einen besseren Text. Da sie aber nicht zu zahl-  reich sind, seien sie unten zusammengestellt %.  Es folgen die  1) Vielleicht hat Eck die Obelisci wirklich um den 16. Februa_r  1518 herum verfafst.  2) 83562 <Lesem> ..  8 vor homini oben que hineinkorrigiert.  ...11 relictus korrigiert aus relietis ... 20 <est> ... [fol. 109b] 31 alios  esse füres  .. 87 humiliat nos et timoratos facit, ut nos tam coram  hominibus  .. 857, 7 .j. vt nos humiliet in nobis desperantes faciens ...  16 vere merita immortalia  .. 20 sint et crimina  . 22 obloquutio  [fol. 110a] 29 peccat ... 38 <Sic — etc.> ... 358, 3 <ut> ... 5 debetur  omni tempore [?] ... 10 in iud. ete.  ‚ psaks8l  .. 12 quia pro  . 19 dimiseritis  .20 - dimitteb ... 21 -dimie8a ..  eis qui dicunt non  22 alijs dimitterent ... [fol. 110b] 23 <Quarto — 26 etc.> ... 359, 7  13 vel mandando vel obediendo  <das 2 8ı .. 9 At jam non  eum  . 16 ipso tempore [?] ... 20 <supra> ... [fol. 111a] 22 <dixi-At 1am NOn
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noch „mehr theologıschen a IS philosophıschen *“ Probationes der
beiıden ersten phılosophıschen Sätze, dıe zuletzt pera Ql =

gumentı Sq abgedruck VON Knaake aber mı Un-
TeC wWIie WILE oben (S 395) gyesehen en ausgeschlossen
Sind Da dıe Kamenzer Handschrift S10 gyutem Textie dar-
bıetet tejlen WIL N1G hier ZUMM Schlusse mıt Diıe daranf noch
folgenden Probati:ones den anderen phılosophıschen T’hesen sınd
161N philosophiısch Da S16 umfangreıich sınd der Text vlel-
fach korrupt Se1IN scheint und der Sinn MIr vielen tellen
dunkel geblieben ist. muls ich auf dıe Wiıedergabe dieser tücke
verzichten

Hx Philosophia Conel
ul S1006 Periculo ole In arıstotele phılosopharı , Necesse

est V£ ante bene stultif_cetur Chriısto

Hulus AL10 est
Priıma illud OryM 13 18!| S1 Q UI1S 1n ter VOS vult

GSse hoc SeCulo, stultus Naft VT SIT HN Secunda,
quod secundum apostolum sejientla inflat, 1de0, ISI SCIaLUr, quod

SC1IENT2 est de DUMETO 3 qQUaC NOn prosunt ad

us> <Deı 1udic1um> 35 peccafı 360 alıjs ı88 locis
CexX te> 1 pelagıanum /Sententiarum > |Lol
urans spemque 37 nostra>nutat Q, eredit

361 Adquirende @5 quando predicatur> [fol 112a| 35 d1-
u1ın1ft4as gratla, sapıentl1a facıunt NneC sapıentem digne 3692
eus U} 11 aul ST Io 1:# voluntatem qt.
cogıtatum dicıt s{ dicens Kst ST Ergo e.> fol
112b O5 sunt ENIN qu 0S DE# dieit dieit CruCce abscon-
dıtum 124 363 Safureiur Eccles S 15 Kit intellex1, quod
OM IUMN OP del nullam posSsIt 0MO0 iNueNiLre rafiıonem QUaC
fiunt sunb oole Kit quanto plus laborarıt ad quaerendum NLi0 IN1NUS
inuenlet Eit S1 dixerıt SaAPICHS 1ON poterıt h1]s que
Ccupıt adqulisıtis Sie C111 110 hydropisis 11 1usSf1c1aAm S{
stultic1am |fol 113 a} satıetatem </das Dn Sun </das

ad> </IJohan O> <Mori sentiıre> . 3064,
|fol 113 </dicıtur> . ilustificatur Omn1s> operıbus

eg1s ad iustificationem nıhıl facjıentibus. Secundo <quer1t>
<ut> <dieltur> et ST mone‘

sSt mlsericordijae ynguentorum cCantıcorum fuorum |fol 114 a}
365, ponentes Sicut St. SIC. <sed peccatores
psal .‚ Y <Cum eifc.

ber die 2 von ıhm unter der Überschrift : „ Kxplicatio COIMNl-
clusıon1ıs sextae ®” angehängten Stücke vgl Stange, Neue kirchliche
Zeitschrift XIV 1903), 543—55 Nachtrag bel der Korrektur: In
sSeinNner Ausgabe der a ltesten ethischen Disputationen Luthers Quellen-
schriften ZUT Geschichte des Protestantısmus, herausgeg ONn Joh Kunze
un:! Stange eft Leipzig hat Stange 51 { dıe 1SpU-
atıo Heidelbergae hapıta abgedruckt und teılt Anm uch
JENE beiden Stücke nı£ eil SIC inhaltlıch ohl VoNn Luther stammen
könnten Ich fireue ıch dieser bereinstimmung
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Iutem nNn1ısS1ı h1js, Qqul1 sunt In gratia, OMNINO indatur aNnımus sci1entis.
Sicut enım electis 0omn12 CoOoOPerantur in bonum, ıta, illis omnı12 1n
malum. Tertia, quod hominis tota nducla, vıla, gylor1a, virtus,
sapıentıa NOn est nisı Chrıstus. Christus autem ast In deo 3,DS-
cond1tus. OM6 , quod appareit intus et for1s, 1000381 est 1d,
de quUuO q1% hominı praesumendum. vynde stultifcarı hoc 1060 id
dico, scilıcet SCIre 0MN12 praeter Christum SCIre a1t nıhıl SClre,
1de0que talem secilentiam habendam, G1 1400341 abeatur, HON 1n

placere, DIAO Caecls aliquid 6SSe putare. Hıere
v Sq. } Non glorıetur saplıens in sapıentıa Suxa, qed glorıetur

106,
SEcunDA.

S1cut I1nbıdinıs mal0o NOn vtıtur bene nısı CoNlugatus, Ita NeMmMO0

philosophatur bene N1ıS1 sStultus ehrıstl1anus.

Ratıo est
Qulia q1cut 1lıbıdo s cupıdıtas voluptatıs , ita philo-

sophla fol 114° est DETLETSUS AT sclend1, nısı assıt gratia
Christi, NOn quod philosophla q1t mala üÜ8C6 voluntas, sed quod
p1do Vtrusque NOn potest SSe recta 181 Christianis. Imo
VvIres COrpOrIS e1, anımae tales SUnt, v%ec SUUHl obıectum ] bonam
ereaturam de1) cuplant. multo mag 1s intellectus SUuuUu

obiectum (: verum) cupıt FU6rSO, qc1lıcel 1n x10r1am SuUam, vel
in odıum alterıus fastıdıt eifC. 1deo Johan I, 2 16| NnonN 16-

probauıt oculum, Carhnem, yıtam, CONCcUPISCENTLAM Carnıs, OCU=-
lorum et superblam vıtae. 1deo phılosopharı extra Christum 1ıdem

quod GXIra matrımoanıum {OrN1carı, NUSY Ua enım vütur, sad
frultur homo0 creatura.

achtrag be1 der Korrektur: Zuu der 20, 400 abgedruckten
QqueStl0 metrıicalıs VONn Michael Stifel hatte err Konsıstorlalrat
TOlL. Kawerau die Güte, ıch auf Wrampelmeyer, Tage-
buch über Dr. Martın Luther, geführt VÖöNn Dr. Konrad OTdatus,

1895, 200, Nr 49O, verwelsen, erselbe Scherz
unter der Überschrift: „Questio metricalıs Heıdelwergae proposıta “
erscheıint. {A 1m e  O bemüht sich krampfhaft, von diesem
„auf den ersten 16 SaANZ unverständliıchen Absatz“ ine Kr-
klärung gyeben; dentet die Worte auf den Ehehandel Heıin-
richs VIIL Vvoxh England und dıe In dieser Angelegenheit für iıhn
abgegebenen Wiıttenberger Gutachten ; eın Lutherfreund der
Heidelberger Universität habe wohl diese quaestio aufgebracht und
verbreıtet. Das UuC ist aber vielmehr einfach aufzufassen,
dals tıfels quaest10 damals Luthers Tisch zıtiert, besprochen
und elacht wurde. Leıder ist das UuCcC  e1 Cordatus nıcht da-
tiert. Dıie Hauptmasse der Aufzeichnungen desselben ekannt-
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ıch in die Ze1t 1—15 Hs ist recht wohl möglıch, dafs
Stifels Opusculum eben 1n diese Zeıt gehört (vgl 26, 396)Vgl auch noch Krl 262 173 (Wider das Papstium Rom
VO.  S Teufel gestiftet 545)

Übrigens ıst. tıfels Scherz nıcht orıgınal , sondern Ur eine
Kopı1e der Questio grammatıcalıs CNiusSse der famosen Oratio
funebris 1n audem Loannıs Cerdonis (Böcking, OPD Huttenı
VI, 458) Brecht, Die Verfasser der Epistolae obscurorum
Vırorum, Strafsburg 1904, 150:—165, weılst diese Satıre AUuUS
stilıstischen Gründen dem Crotus Rublanus 1ıne andere AÄAus-
gyabe als dıe Vn Böckıng 451 beschrjebene esıtzt die
Zwickauer Katsschulbibliothek (ITI 83)

In T1@ on Mathesius Q Melanthon
Mitgeteilt ONM

Prof. Dr. Ge9) Loesche
Joachimsthal. Dezember 1556

Johann Mathesius elanthon ın Wıttenbere.
Neujahrswunsch. Klagen über schlechten Gesundheitszustand.

Furcht VOT Türkeneinfall. Hoffnung auf des Adressaten Besuch.
Empfehlung eines Joachimsthalers. Gedichtsendung:.

Handschrift (Original) (x0tha, Cod 4.04, fol 348
Reverendo VITO pletate et doectrina praestantı domino 111Dppo0Melanthon:ı el nln del domıno eft; 4M1CO SUuO observando.

kReverende domiıne, praeceptor et; amıce carıssıme! Oro
filıium. Del, Immanuelem nostrum , ut te nobıs servet incolumem
et. det t1b1 In hıs 2CCISIS temporıbus tranquılla tempora et, EUOWwWOA,ut ecclesiae 1PSIUS 1ta ut hactenus sedulo fecısti salutariter
1nservire pPosSsIS; ıd 6101 anımo Pro 0omıne felıcıs 3NnNnı eX0pto.Nos hie urseMmMus CUISsSum nostrum, valetudo MINUS est irma, anl-
IHUS interdum perturbatior ; sed domin!] e1 In morlendo et
yıyrendo Christus nobıs Iucrum est, qul NOS imbeecillos gyestatIn Su2 sancta et er1plet procul dubio propediem hoc

1) Herr Dr. S Flemming iın Piorta hatte die Güte, mı1r diesen
Brief Z überlassen
ON ihm zufällig gefundenen, iIm Handschr.-Briefkatalog nıcht vermerkten,
ZU überprüfen.

} un: Herr Dr. Georges in Gotha, die Abschrift
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malızno mundo e Safanae Turcae IrruptLiones metulmus,
Uuuah pestem HIS deus 3D h1ıs Gnıbus averterıt male nobıscum
aCcLum erıt 1 profic1scer1s a Colloquıium de qUa UuL-
YTant alıquı, ad HOS ltınere dıvertes

Hıc adolescens 1US est Andrelını D nostrıvicepraefect]
demortul ; petıt 16415 lıteras, QUas 11ı HNOn poteram dene-

Daro Sub Kiberradio nNnOsStro fecıt SUuLL füecı1um ei modeste V1ixXıt
scholıs TIStUS servet nobıs sanctum ho6 COrTUuD-

1SS1mMoO saeculo ei destruat et reSNuUuh Satanae ene vale
dıe Johannıs 1557 Mathes1ius

Carmen ad te MeuLl mMı de 1890 D, me hie dies qd-
mone

Ziu W orms; Corp Ref 131f ‚, Annales vitae ** Nov
1556 Januar, März, Junl, Jull, 31 August 11 13
bis deptember 21 Oktober November Dezember
155

—— Matthes Enderleıin Amtsverwalter 1551 Vgl die Chronik
der darepta ; Mathesiusbiographie 1, 5921f Kın Nachfolger
Amt wird 1556 erwähnt. Lazarus Andrelinus Vallensıs wurde

Webruar 1557 111 Wıttenberg inskribiert: HO erstemann, Album
cad VitebergensI1s 1841), 325

Kaspar Eberhard, Rektor ı Joachımsthal 1549 — 1554 M.-Bio-
graphie 1 183 f.

Da das Jahr Weihnachtstage begann, nach unNnseTeTr Kechnung
1556 Diese uch durch diıe anderen Angaben Briefe bestätigte Da-
tlerung erregt insofern Bedenken, alg WITr och VON Mathes1ıus AIl
demselben T’agre Melanthon geschrıebenen Brief besitzen mı1 1el
trübereı Stimmung, und ohne dafs das Stück uf das andere Bezug
nımmt (Biogr. A, 326) Die Notwendigkeit eE1iINeES doppelten Briefes erga
sıch freilich dadurch, dafs Wel Empfehlungsschreıiben auszufertigen
Und die Stimmung ist WEN1ISE Tage darauf schon wieder 1Ne€e 1el bessere;
vgl den Brief ber Januar 1557; mMe1ilnNne „Handsteine **7 1904,

567 S1e kann auch demselben Tacre geschwankt haben
‚„ Nicht IR entziffern ** Christophoro ? -Biographie 7 204



CHRICHTEN
Dıe Malerejen der Katakomben 0MmS. Heraus-

gyegeben VON 0OSE P 1lp ert, Freiburg Br., Herder, 1903
(Textbd. XIX, 596 S, mıt Abbıldungen, Tafelbd 26{ Fatı; arunier
133 farbıge.) Mk 300 Zeitschrift für Kirchengeschichte
darf auch jetzt noch nıcht versäumen, ant d1ieses Werk anfmerk-
sa  = machen, da de1N Krtrag nıcht DUr der unst-, sondern
A gyrofsen Teile auch der Kirchengeschichte zugute kommt und
sıch dıe Katakombenbilder 1ne Menge Fragen anknüpfen, dıe
ın erster Luınıe den Theologen interessi]eren und VOI denen manche
wohl auch DUr VON ıhm genügend beantwortet werden können.
Freilich hat dıe ausschliefslich theologische Betrachtung der Kata-
kombenkunst gyroisen KEinseitigkeiten geführt; S1e wurden H0n
durch verstärkt, dafs dıe konfessionelle Polemiık sıch der den
Gräbern der alten Christen befindlichen Darstellungen bemäch-
tıgte und ıhrem Inhalt viel , ıhrer orm wen1g Aufmerk-
samkeıt schenkte. Dagegen mulfste Front gemacht werden. Ich
weıls nıcht, Wer der erste YCWOSCH ist, der darautf hinwıes, dafls
Inhalt und orm 1n gleicher Weise berücksichtigen wäaren und
dıe Katakombenkunst nıcht NUur untier theologısche , sondern auch
unter kunstgeschichtliche Gesichtspunkte stellen Wäre; jeden-
falls hat nton Springer, der G1n berufener Kenner auch dieses
Zweiges der Kunst War, auch hler entscheidende Anregungen 5 0-
geben, und es ist mır besonders erfreulich YoWESCH, dafls Wilpert
&. mehreren Stellen Yringer folgt und sg1ne Worte anführt.
Und eSs Se1 auch sofort hler als e1n Vorzug des Textes Wiılperts
hervorgehoben, dafs er dıe Fragen nach der äaufiseren orm der
Biılder, nach iıhrer Technik, nach ihrer Komposition, nach ihrem
künstlerischen Wert vestellt und eingehend erwogen hat

Ks hels sıch dies erwarten, da sich VoNn Anfang seiner
archäologischen Tätigkeit a 18 Zeichner vo  — Katakombenbildern
egınen Namen gemacht hat, und wenn seinen Ausführungen ScCchH
ihrer stark ausgesprochenen polemiıschen oder apologetischen Ten-
denz wen1ıg Vertrauen entgegengebracht werden konnte, r

Zeitschr. K.-G
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doch der Wert SBE1INELr Kopıjen auch VoOxn den protestantıschen Ar-
chäologen, dıie er S bıtter bekämpfen MUusSSeN gylaubte,

Ssoviel ich weils rückhaltlos anerkannt worden Wır
wulsten, dafls dıe Vereinigung zeichnerıscher Fertigkeiten un Al =

chäologischer Bıldung selten Ssel WIL wulsten aun dals das Studiıum
der Katakombenbilder Ort und telle , und mehr noch ihre
uinahme Zeichnung, Photographie oder Yarben mı1% ungewöhn-
liıchen Schwıierigkeiten verbunden SOl, und dafs UUr besonders SUuN-
stige Umstände, grofser Mut und 16 ZUr Sache den ]an fassen
und sıch verwirklichen lıelsen, dıe sämtlıchen erhaltenen Biılder der
römıschen Katakomben ılırem dermalıgen Zustande treuen
Kopıen veröffentlıchen und amı erst das unbedingt notwen-
dıge Fundament für ihre wissenschaftliche Verarbeıtung liefern

ennn es siıch doch herausgestellt und Wiılpert selber hat
treffhchen Werke dies ad oculos demonstrıjert dals

dıe melsten der alten Koplen, m1% denen WITL uUunNns behelfen mul[fsten,
schlechterdings unbrauchbar WarIeNn, ihre Hehler und Ungenau1g-
keıten haben e1INEOE Unmenge N Auffassungen Gefolge O
habt dıe de 0S8S1 SeC1INerJa selbst dıe arbıgen Kopien,
„KRoma sotterranea *‘ beıgab sınd mehr a 18 Stelle tiehler-
haft Wiılpert hat beı der Beschreibung der einzelnen Bılder
Textband überall anf dıe Fehler der alten Abbildungen aufimerk-
saml yemacht un mMan ekommt Jetzt eNRNn Maln darauf achtet
1i sSehr deutliches ıld VONn ihrer schlımmen Wirkung Und dus
ist auch das bleibend Wertvolle A dieser ueCch Paublikatıon, dals
S18 O1n YuLes Vorurteil für dıe Richtigkeit der Von ihr gyebotenen
Kopıen erweckt anch dort S16 N1IC auf TeE1iN mechanıschem
Wege hergestellt sind, sondern das subjektive Element des Ko-
pısten ZUr Geltung zommen mulfste Das 1sSt bel den arbıgen
Kopien der all hıer sind Irrt  umer nıcht ausgeschlossen denn
auch dort ihre Grundlage dıe Photographie bıldet 1älst doch
der Prozels der Übermalung leicht Yehler Da aber dıe Aqua-
rellierung der Photographien unier der Leıtung und UIsS1C. Wıl-
perts stattgefunden hat, darf Han jedenfalls annehmen, dals
höchstens solche Fehler egangen worden sınd welche sıch a 18
Versehen oder AUS der Unmöglichkeit dıe einzelnen Züge deut-
lich unterscheiden, erklären Jassen Ich 111 auch nıcht VeLr-

fehlen, darauf hınzuwelsen, dafs Wilpert voT der photographischen
Aufnahme der Bılder dıese durch aschungen uUuSW gerein1g% hat

iıhre Deutlichkeit erhöhen, N6 Arbeıt dıe nıcht blofls
zeıtraubend 1ıst, sondern auch mı% der aufisersten orgfa. VOT-

werden uls Allerdings haben gerade diese Waschungen
dıe nettesten Ergebnisse Gefolge gehabt Ich habe nıcht g'_
nügend feststellen können, oD auch die VONn ılper' gegebenen
schwarzen Kopilen nach den Aquarellen gyemacht worden sınd DIie
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Unterschrift der Malers, der die Aquarelle verfertigt hat, Taba-
ne.  1 untier den Tatfeln deutet darauf hın annn hätten WIr üÜüDer-
aup keine keproduktionen YVOnNn Photographien Vor UNS, die direkt
nach den OÖriginalbildern aufgenommen worden wäaren. Und das
würde, muls ich gestehen, den Wert VON Wiılperts Publıkation
Sanz erheblich vermindern. Man hat darauf aufmerksam gemacht,
dafs der angewendete Dreifarbendruck die Farben der rig1nal-bılder keineswegs genügen wıedergäbe, und darıum, Was dıe
Yarben betrıfit, das Studıum der Originale durchaus nıicht ent-

werden könnte Ich hätte gyewünscht, dafls nebean den {Aar-
bıgen oder nıchtfarbigen heproduktionen der Aquarelle dıie
nach den Originalen Yemachten Photographien vervielfältigt WOT-=-
den W.  9 möchte darauf noch viel oder S wenlig sehen
seIN. rst hätten WILr e1N genügendes Mıttel ZULXE Kontrolle
und ZU wissenschaftlichen Studium ın die Hand bekommen. Hs
1st dies kein unbillıyes Verlangen: die Vervielfältigung VON photo-
gyraphischen Auifnahmen ist heutzutage mit S wen12 Kosten VOeTr-
kKnüpft, dals der Preis des Werkes entschıeden nıcht hätte erhöht

werden brauchen. Man hätte, dıe osten verringern,dann eINIFE jarbıge Kopı1en weglassen können. Doch möchte ich
ausdrücklich hervorheben, dafls ıch xrolses Vertrauen der Ireue
der Koplen habe, und dafs ich schon deswegen diese NeEUuUeE Publı-
kation mıiıt, Freuden begrüfse, e1l wenigstens Wiılpert uns nıcht
mehr ırd den Vorwurf machen können, WIr stützten uns anf
ungenügende Abbildungen, WeNnNn WITr seine Ausführungen
Wwas einzuwenden haben Gerade eıl dıe Auslegung der
Katakombenmalereien noch heifls gyestritten wiırd, hätte ıch g‘_wünscht, dals denen, dıe nıcht immer oder nıemals in der Lagesind , dıe Oriıginale studieren, 1m weıtesten Sınne des Wortes
e1nN HKrsatz gyeboten WUÜur  de., Jetzt haft Man immer noch Grund
der Annahme, dafs den Kopıen vıel on der Auffassung —_
haftet, dıe Wiılpert VON den Katakombenbildern hat

Eınen weıteren Mangel sehe ich darın, dafs die Mehrzahl der
Kopien In kleinem Malsstabe gyehalten ist, als dafs sıch miıt
Krfolg stilıstische Untersuchungen ynstellen lıefsen. Das werden
besonders die Kunsthistoriker empäünden, und e5s5 ırd e1n Grund
se1ın, Warum die Katakombenbilder ihrem künstlerischen Werte
nach immer noch nicht ihrem vollen Rechte kommen werden.
Gewils hat Wilpert durch keproduktion einıger Köpfe in rıginal-
noch nıcht genügend.
Xrölßse und in Farben Hılfsmittel geboten; aber S18 sınd länge'st

Ebenso bedaure ıch C dafs Wilpert 1n diese Sammlung die
VON ıhm ıIn früheren Publikationen veröffentlichten Katakomben-
bilder nıcht aufgenommen hat. Gewils, WeEeLr sıch mıt der ata-
kombenkunst beschäftigt, kennt ilperts Arbeiten und gzreift —
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nächst iıhnen; aber der Wert dieser Publikatıon leıdet dar-
unter, dafs S1e Hun doch nıcht eıne möglıchst vollständige SamMm-
Jung enthält; MNal sollte nıcht mehr nötig aben, andere Bücher
einzusehen, ennn mMan vollständıge Auskunft über dıe Katakomben-
malereı en wıll Darauf Jege ich eın Gewicht, dafls Wiıl-
nert unmöglıch YeWESCH ist, von einıgen Bıldern Kopıen N2ZU-

fertigen oder, S1e angefertigt 1N, S10 ZU veröffentlichen,
eıl ınr Zustand eıne Veröffentlichun unter keinen mständen
verlohnte. An den K osten kann QS doch nıcht gelegen aben,
dafs hıer das Ideal e1ines Oorpus noch nıcht möglichst verwirk-
lıcht worden ist, TE1116 werden WIr für diesen Ausfall: da-
durch entschädıgt, dals hıer e1ne grofse Anzahl VvVONxn Bıldern zum

Kıs andelt sıch „Überersten Male veröffentlicht werden.
7zweihundert miıt Malerejen ausgeschmückte Monumente, VONn enen
mehr IS eın Drittel ZUmM ersten Male 1n dıe Öffentlichkeit g_
Jlangt ““ (Textband X£)

Ich habe keıin Urteil darüber, ob WIr mit den Mıtteln der
modernen Reproduktionstechnik nıcht noch etwas weıter zommen
können ; Aare interessant, ber diese Frage sich einen ach-

aussprechen hören. Jedenfalls hat sıch Wiılpert durch
se1ıne Bemühungen möglıchst Lreue Kopien den Dank er
verdient, denen dıe (4eschichte der ersten christlichen Juhrhun-
ertie Herzen l1e2%; un 1ch weiıls nıcht, ob dieser ank nıcht
en yenügendes Aquivalent für se1ıNeE Arbeıt ist. Ich verstehe 85

nıcht SANZ, Wiılpert vor aller ÄAugen über dıe Mühen ınd
dıe materiellen pfer klagt und dıe vielen Widerwärtigkeiten, die
sıch die Herstellung des Nerkes gyeknüpft en (S XCH}
Kıs kann doch für einen deutschen Priester, der nach se1linem
eigenen Geständnis sich in den Dienst der Wissenschait stellt,
gar nıchts Besseres geben, qls für die Lösung einer Aufgabe, die

für 1ne oxrofse un: bedeutende hält, Mühen und pfer
brıngen und auch Widerwärtigkeiten m1 11 Kauf ZUu nehmen.
Oder hat IAl dem deutschen Priester In Rom verdacht, dafls

sıch von einer Reıhe VOxnh konfessionellien Vorurteilen , die ın
der Betrachtung der Katakombenbilder ihre Rolle spielen und VOR

den Römern nicht yornKn aufgegehen werden, befreıt hat? Früher
berijef man .. sıch gern auf die unter der Krde befindlichen Zeugen,

das eC der römischen Auffassung vomnm Christentum Zu e1-

welsen. Das geht heutzutage niıcht ehr Ich möchte W1ssen,
ob das der run: ist, Warum auch eine Bewilligung VOL Geld-
mıtteln durch den deutschen Kalser hat erfolgen müssen, dıe
Publikation des Werkes möglich machen. Soviel ich weiıls,
betrachtet dıe römische Kirche dıe Erforschung der atakomben
A1S iıhre Domäne. Es Te doch sonderbar, enNX der Vatikan
nıcht die 1;ötigen Mittel haben ollte, auch 81n kostbares Werk
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Z  = Drucke rıngen, ennn HUL Se1in nhalt der römıschen
Auffassung entspricht. Darf Man dıe Vermutung aussprechen,
dals mMan in vatikanıschen Kreıisen der Verwendbarkeıt der
Katakombenbilder für zonfessionelle Z wecke 1rre geworden ist ? Es
Aare e1n höchst erfreulıcher Fortsehritt.

Wenden WIT UnXnSs dem T’exte Zı den Wiılpert dem Tatfelbande
beigegeben hat, möge erlaubt se1in, für künftige Fälle eınen
unsch auszusprechen, Das unhandlıche Kormat des Bandes Folio0)
erschwert se1Ine Benutzung aufserordentliıch. Man ırd mı1%

InRücksicht anf de Rossıs „ Koma sotterranea “ gyewählt en
Deutschland ist tür wissenschaftliche Untersuchungen SAanz
ausgeschlossen. azu nehme ich Anstols der Gröfse der 1ypen
Der Monumentalität des Druckes mü[flste der Inhalt entsprechen.
Aber wirkt gyeradezu komisch;, WeNnNn In diesem gyrofsen Druck
viele Seiten hındurch DUr katalogartig dıe Katakombenbilder mıt
einıgen Krläuterungen aufgezählt, WELNN die kleinsten Hahlear der
alten Kopıen 1n dieser chrıft verewıg2%t, WEeNnNn dıe mınutl.ösesten
Untersuchungen des Autors, noch dazu in sehr vielen Worten und
breıten Krwägungen, In g1ner orm gedruckt werden, ın der an

UUr Weıke mit dem gedrängtesten (+8dankenreichtum drucken
gollte HÜr künftige derartıge Publiıkationen würde ich vorschlagen,
dem Textbande e1n kleineres und handlıcheres Kormat geben
der WEeNn Han schon In grolses KFormat wählt, S <ollte doch
für genügende Reinheit des Druckes Xesorgt werden; hler ist dıe
Zahl der Druckfehler bedeutend, dafs Man S10 nıcht völlıg durch
den 1inwels auf dıe ıtalıenısche Druckerei erklären kann. Und

noch etiwas Aufserliches y]eich dıeser Stelle erwähnen,
SO ist das Regıster sehr unvollständig: iıch Stichproben g_
NOmMMeEN habe, sınd mM1r Lücken aufgestolsen ; unter „ Nimbus“ fehlt
der Hinweıs anf dıe gyerade sehr wıchtigen Bemerkungen S22
das Stichwort ‚„ Satan “ f{ehlt 1M Register, und unter „Teufel®®
ırd 1Ur auf 147 hingewlesen, während der Hınvweis auf 462
484 ebenso wichtig WäarTl,. Eın sahr bedenklıcher Lapsus ıst 2692
untergelaufen, WO Dıdymus von Alexandrıen in vornicänische Zeit
versetzt 1rd. Ich würde auf solche Dinge Sal nıcht aufmerksam
machen, nicht Wiılpert bekannt dafür wäre, jeden, auch den
kleinsten Fehler, W  c  auf das schärfste rügen und, Was das Schlimmste
Wäar, hinter jeder von der seinen abweiıchenden Meinung gyleich
dıe insterste konfessionelle Tendenz und die raffinj;erteste Taktık

wiıttern.
Den Inhalt des Textbandes gebe ich M besten miıt Wilperts

eigenen Worten wieder S XI) „Der ext zerfällt in Zzwel
Teiıle, welche ]O e1Nn Buch bılden. In den ersten e11 habe ich
alle diejenigen Erörterungen verwliesen, die ZUr allgemeinen Kennt-
nIs der Malere:en nofwendıg sind. Daher ehandile ich unächst
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dıe echnık und füge einıge Bemerkungen üDer den an erer
hinzu, weiche dıe Malereien ausgeführt haben (1 Kapitel). An
zweıter Stelle wırd das Verhältnis der christlichen ZUFC heidnıschen
Malereı untersucht und es das festgestellt, Was dıe Maler der
Katakomben QUuSs der heidnischen uns übernommen und Was S16
<elbst geschaffen en (2 Kap.); den Gang der Untersuchungen
ZU vereiınfachen und mög lıchst übersichtlich Z gyestalten, wearden
dıe übernommenen Hormen gyleich näher berücksichtigt, während
dıe christliıchen Schöpfunge erst. 1m besonderen e11le ıhre Vo
Erledigung üinden Es Kkommen ann dıe Detailforschungen über
die Gewandung (3 Kap.), dıe art- und Haartracht (4 Kap.),
dıie Porträtfirage 5 Kap.) und die (+esten (6 Kap.) der 111 den
Malerei:en auftretenden Persönlichkeiten ZUr Besprechung. Dıie Q UusS
diesen FHorschungen sıch ergebenden Resultate helfen uns e1inNer-
sg1ts ın der Krklärung der dargestellten Gegenstände, anderseıts
sınd S16 1ıne sıchere und wertvolle Stütze in der Bestimmung
des Alters der Fresken (7 Kap.) Nach einıgen Bemerkungen
über den künstlerıschen Wert derselben (8 Kap.) werden dıe
Prinziplen, welche den Archäologen be1ı der Auslegung der ale-
rejen religı1ösen Inhaltes Z leıten haben, aufgeste (9 Kap.) und
anf dıe hervorragendsten Bılderzyklen des Des und 4. Jahr-
hunderfs angewendet (10 Kap.) Schliefslich zeige ich, ıIn Was
für einem Zustande dıe Frasken auf uüunNs gekommen sınd 11 Kap.)
und W186 Man S16 se1% der Wiederaufündung der Katakomben bıs
1n unNnseTe@e Zeıit hınein veröffentlicht hat 12 Kap.). Das zweıte
Buch ist dem nhalte der (+emälde gygew1ıldmet. Im Gegensatz
der beliıebten Einteilung derseliben In ikonographische , bıblısche,
lıturgısche usT. habe ich die Darstellungen nach der Art ihres
Gegenstandes bestimmten Gruppen zusammengefalst und jede
von ihnen für sıch behandelt. Diese Methode bietet den Vorteıl,
dafs die leicht verständlıchen Malereıen jene, deren Komposiıtion
weniger deutlich 1st, beleuchten und erklären. An der Spıtze
stehen die christologıschen Bılder, welche vielfach auch dıe Mutter
Gottes vergegenwärtigen Kap.); S10 sınd dıe zahlreichsten und
gyehören zugleich auch den altesten HKıs folgen ihnen dıe
nıcht weniger alten Darstellungen der beiıden Sakramente der
'Tanfe (14 Kap.) und Kucharıstie (15 Kap.); und da dıe letztere
das Unterpfand der künftigen Auferstehung 1st, habe ich iıhr
dıe (Gemälde angereiht, welche die Auferstehung versinnhiılden
(16 Kap.) ach diesen werden dıe Fresken behandelt, dıe sıch
auf Sünde und Tod beziehen (17 Kap.), und die als Ausdruck
der Bıitte den Beistand Gottes für die ecele der Verstorbenen
aufzufassen sınd (18 Kap.); folgen weiter die Bilder des Ge-
richtes (19 Kap.) und olche, weilche dıe Bıtte Zulassung des
Verstorbenen ıIn die Sehgkeıt ausdrücken (20 Kap.) Den Ab-
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chlufs der relig1ösen Darstellungen bılden dıe Gemälde, dıe den
Verstorbenen (21 Kap.) und die Heilıgen 22 Kap.) In der

Wiıe innerhalb der einzelnen Gruppen nachSeligkeit zeigen.
Bedarf und Möglichkeit dıe chronologische kKeıhenfoige eingehalten
wurde, gyeschah auch beı den wenıgen Malereıen, weilche
7zenen HS dem realen Leben schildern. Den Anfang der letzteren
machen dıe Totenmahie (23 Kap.), den Schlufs diıe Darstellungen
ZAUS dem Handwerk und (+ewerbe (24 Ka:P ) 6 Beigegeben sind
dreı Verzeichnisse: die mit Malerej)en yeschmückten (}rabstätten
der einzelnen Katakomben 1n chronologischer Reihenfolge; chrono0-
{ogische Reihenfolge sämtlıicher mıt Malereien geschmückten Grab-
stätten der Katakomben KRoms; Verzeichnıs der Tafeln mıt An-
gabe der Mafse. Leider sınd hier nıcht die Seıten genannt, auf
denen VONnN den Bildern gehandelt WIird; der Verweıs auft die
TT afeln Garruccis aTre hlıer Von grofsem utzen ZeWESCN.

Wie mır scheint, Lieg%t der Hauptwert VOQ Wiperts Ausfüh-
TuNnSeN 1m ersten Teile Dıie Bemerkungen üDer dıe Technık dıe
freıilıch noch einıge Unklarheıten bestehen assen) und VOL allem
über die Gewandung der dargesteilten Personen gehören Z dem
Lehrreichsten, Was neuerdings Der dıe Katakombenkunst S0
schrjeben worden 185 Hıer omm dem Verfasser die intensiıve
Versenkung in dıe Bılder zustatten, und weıls den Beschauer
vortrefflich über den Charakter der antıken Gewandung aufzuklären,

Han SONS UUr Lınıen un Falten ZUu sehen 1n der Lage Wäar,

Ich 7zweifle aNCN nıcht, dafs Wiılpert in der überwiegenden ehr-
za hıl Voxn Fällen richtig gesehen hat und dafls auch mıt der
Verwendung der Entwickelun des (+ewandes für die chronologıische

eben-Fixierung der Bılder In der Hauptsache im Rechte ıst,
Hel bemerkt, erhalten WITr hıer auch Fingerzeige über dıe Hint-
wickelung der lıturgıschen Gewandung. (Die Ausführungen über
die Verwendung des Philosophenmantels haben miıch N1C. be-
friediegt; legt da, auch in den lıterarıschen Zeugnissen, noch
eıne e1 VON Problemen VOT, die ich noch nıcht lösen annn
Sehr dankenswert sınd auch dıe allgemeınen ngaben über dıe
Prinzipien, nach denen dıe chronologische Fiıxierung der Bilder
vorzunehmen ist, und dıe Proben für iıhre Anwendung. Doch
ırd Wiılpert selber wohl nıcht behaupten wollen, dafls er mıt
seinen Datierungen immer das Rıchtige getroffen habe, und darum
halte ich s auch nicht für vorsichtig, dafls auf den Pafeln die Bılder
mıiıt Datierungen versehen sind, die den Anscheıin erwecken, als

S10 mehr 2{S blofse Vermutungen, WwW1e ich denn aunch die
chronologische Anordnung der Tafeln nıcht für glücklich ansehe.
Insbesondere Sind dıe Datıerungen VOR Bıldern ın das und
auch in das Jahrhundert 1m besten möglicherweise richtig;
und dafs Tı dıe dem ahrhundert zugewlesenen Bılder ın
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dieses Jahrhundert gygehören müssen, soll eben erst bewıiıesen
werden. Es ırd niemand behaupten wollen, dafs die VOoNxn Wılpert
beigebrachten Gründe wirklich durchschlagend wären. ıer

e1INner grölseren Skepsı1s oder einer eingehenderen Beweisführung
edurft. Dagegen finde ich die Art, WwW16 dıe rage, o b WIr 12
den Katakomben e1n Porträt Christi aben, vernemt wiırd, sehr
treffend, während ich dıe Auskunft über dıe Porträte der Apostel
Petrus und Paulus für diplomatisch ansehe: 113 schreibt
Wilpert „ Hıeraus dürfen WILr schlıefsen, dals den erwähnten Dar-
stellungen der beıden Amrostel, eXKnN nıcht e1n wirkliches Porträt,

doch eine mehr oder mınder ZeNAUG Kenntnıs VoöOx ıhrer e1b-
lıchen Erscheinung zugrunde lıegt, und dafls diese Kenntnis beı
den Christen 0MmMSs wenigstens Se1% dem Jahrhundert eıt VOI-

breitet war.“
Man ırd OS verstehen , dalfls Wilpert dıie Resultate einer

früheren Publikationen ZU groisen Teıile wıeder vorträgt und dafls
VONn der Deutung ein1ıger Katakombenbilder, auf dıe offenbar

Von der DarstellungGewicht legt, nicht zurückgekommen ist.
der Fractio panıs ıird der weıteste ebrauxu«c. gyemacht; und doch
ırd aulser Wiılpert nıcht viele geben, dıe diese Deutung sıch
werden eıgen machen wollen uch dıe „KEinkleidung der X0LL-
gyeweıhten Jungfrau“ ist sehr problematisch, und dıe Deutung der
Oranten, alg S1Ie Bilder der 1n Seligkeit gygedachten Seelen
der Verstorbenen, welche für die . Hinterbliebenen eten , damıt
UG diese das gyleiche 71g8] erlangen möchten (S 45 61.), erscheint
mir auch Jetzt noch künstlich ; S1e Jlegt einseltig Wert anf den

Gebetsgestus und auf einıge Inschriften. 1eT ist, der methodisch
sonst SaNZ und ar unanfechtbare Grundsatz StTarr befolgt, der
Grundsatz, dafs dıe Katakombenbilder möglıchst durch sıch selbst
oder durch dıe den Gräbern befindlıchen Inschrıften erklärt
werden müssen. Ich rTkenne rundweg A dafs IS Wiılpert In
vielen Fällen auf diesem Wege gelungen 185 dıe einfachste und
natürlichste Erklärung finden, und da{fs sıch von der _
nötıgen Symbolisierungssucht, dıe In der Laıteratur über dıe ata-
kombenbilder eine grofse gespielt hat, Sehr oft 1n der

Manchmal nochgylücklıchsten W e1ıse ferngehalten hat.
weıter gehen MUSSeN. SO kann ich In dem „evangelıschen
Fischer“ In den Sakramentskapellen S 263 nıchts anderes
sehen a1s e1n Mittel , das W asser darzustellen. Ihm dıe Bedeu-
tung eines Taufsymbols geben, erscheint mMIr künstlich. Die
Deutung des sogenanntien Schl  TUuCAS des Paulus in der Sakra-
mentskapelle auf die Kirche (S 111 die Aufnahme des Ver-
storbenen In dıe Seligkeit AuUus dem voxn Stürmen bedrohten chıffi-
leın der Kirche, 9—4 ich ebenfalls für künstlich
Dıe Darstellung ist AUS dem Jonaszyklus ZUu erklären, und 1
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berücksichtigen, dafs der 441er ıIn seınem selbständiıg
verfuhr. Bel anderen Bıldern sınd Züge, dıe vielleicht für die
eutung VvVONn 16  igkei sınd, nıcht. beachtet ennn Man weiıls,
welche xrofse in den Erklärungen der Geschichte von Isaaks
pferung der Strauch oder aum Sahek * spleit, ırd mMa  z

Bedenken Lragen, WwW1e e 351 geschehen 1st, egınen aul eginer
Darstellung VvVon Isaaks pferung angebrachten Ölbaum als lofses
Füllsel anzusehen. Wiılpert hat von den lıterarıschen Denkmälern
ZUr Krklärung der Katakombenbilder einen mafsvollen und 1m
grolsen und SAaNZCH vernünftigen (Aebrauch xemacht; aber in e1ne1n
Falle kannn ich nıcht verfehlen, meıner Verwunderung Ausdruck

gyeben, dals sich nıcht besser umgesehen hat Kr hat sıch
dıe Frage gestellt: Wiıe omm dıe Verleugnun Petrı in die
Katakombenkunst? (S. 329—331), und sucht sıch dıe Erklärung
AUS entlegenen Schriftstücken, otatt einmal In der ähe nachzu-
forschen, Was Man sıch über Petrı1ı Verleugnung für Gedanken g‘_
macht hat In den sogenannten CLUS Vercellenses GCaD CLa
apostolorum apocrypha, ed  C L1psıus et Bonnet, E 54) ‚pricht
sich Petrus selber darüber AUS; anderen tellen gebraucht
inNal S16 , un dıe Norvatl]Janer wiıderlegen (vgl Ps.-Athanasıus,
ermo econtra haereses, } Migne, Patrologıa GT28Ca 28,
52 auch dıe Homuilıe dıe Novratıaner , Miıgne 62,
(59—764; andDuCc. den Neutestamentliıchen Apokryphen,
herausgegeben VOxn Hennecke, 424) Achtet Laln hıerauf,

yewinnt dıe Darstellung auch orOoIse historische Bedeutung.
Zu den für die Katakombenkunst besonders charakteristischen ahl-
SZCNCH, aul denen die Personiknkationen der rene un gape _

gebracht sınd Wilpert falst S10 als Darstellungen des hımm-
ischen ahles , A7O. hätte ıch dıe interessanten Worte
des Clemens Alexandrınus, Paedagogus L, 1 Migne S, 369 A,
vgl 384 380y Stromata D 1 Migne S, angeführt

AÄuch SonNsgewünscht, da derartıge tellen sehr gelten sınd.
hätte sıch wohl verlohnt, etwas reichlichere lıterarısche An-
gaben machen ; dıe tellen Da Ba denen vVOxn dem verırrten
Schafe dıe Rede 1St, sınd interessant, dafs iıhre ammlung voxn
Nutzen wWare. ID hefse sich gyerade hlerdurch sehr deutlıch
machen, WI1e notwendig 1st, dıe Katakombenbilder VoO  3 senul-
xralen Gedankenkreise AUS f erklären Und ist nıcht hoch

anzüerkennen, dafs Wiılpert, wenıgstens ıIn der T’heorı1e,
den sepulkralen Charakter der Bılder auf das nachdrücklichste

1) Zugrunde lıegt hıer, w1e auch bei der Darstellung der Ver-
leugnung PetrI1, der Glaube die üte Gottes. Und vVvon hler ist, der
Übergang der sepulkralen Bedeutung der Bilder vollziehen. Es
ist erfreulıch sehen, dafs Wilpert die richtige Bedeutung der Ver-
leugnung Petr1i wenigstens geahnt hat 331)
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hervorhebt. TE111C in seinen Ausführungen verleugnet diesen
Gedanken halb wieder, und spricht YONn Dogmen, dıe in den Ka-
takomben dargestellt wären; da sol1 dıe Hauptsache der (+lanbe

dıe Gottheit Christı S ich würde dıes höchstens als Vor-
aussetzung für den ZUX Darstellung gygekommenen sepulkralen (70-
dankenkreıs bezeichnen. Dıie Tıtel ,‚ Darsteliungen der auTie und
Eucharistie “* sind, 1m allgemeınen gesprochen, irreführend, eıl
adurch eine alsche Vorstellung VonN dem symboliıschen Charakter
der altchristlichen uns erzeugt werden kann. Be1 dieser, SaNz
unrıchtigen, Gruppilerung der Bılder kann es gyeschehen, dafs a 18
Darstellungen , weiche den (4Hauben dıe Auferstehun ausS-

drücken, 1Ur übrıg Je1ıben dıe Auferweckung des Lazarus, dıe
Jahreszeıten (!), dıe Auferweckung der Tochter des Jalırus. AÄAuch
nach ılperts Ausführungen 1st es doch das eiNZIg Richtige, den
G(Glauben AL die Auferstehung 1n dıe Mıtte i rücken Sehr
erfreulich ist C5S, dafs Wiılpert nach Darstellungen anderer SAayakra-
mentie alg Taufe und Eucharistie nıcht erst esucht hat: hier
bewährt sich sein nüchterner Sınn und der Bınflufs der prote-
stantıschen Arbeıt Ich habe auch den indruck, dafs Wiılpert
jetzt viel geneljgter geworden 18  9 die Resultate der protestanti-
Schen Forschungen nıcht YON vornherein ZU verwerfen ; hat er doch
auch selber irüher ausgesprochene irrıge Meinungen zurückgenom-
IMNn  9 auch Al de Rossıs Ausführungen übt er, enı 0S nötig ist,
unumwunden Kritik; ist uUNnS Protestanten viel weiter ent-
gegengekommen als I0an erwartien durfte. Äusgesprochen ırd
das freilıch nicht, und doch merkt Ma überall, W1e viel voxn
den Gegnern gelernt hat. Der Dank a{iUur äulisert sich ohl 1Ur

darın , dafs gegnerische Meinungen Aur mehr selten erwähnt
(was sehr mifsbilligen ist) , und darum auch ur selten He
kämpft. Aber WO S1E bekämpft, ist er nicht eben glücklich,
S WEeENnNn er SC Mıtius’ Deutung des „ Hochzeitsbildes “ Sag
(S 141) „Wiıe wenig Vertrauen darf schliefslıch der Interpreit
beanspruchen, welcher für eın und dasselbe Bıld nıcht wenıger
alg dreı verschiedene Auslegungen dem Gser anbietet: lıegt nıcht
eben darın schon e1N Zeichen, dafls selbst sge1ıner sache SaNnZz
unsiıcher st? Als ob die Sıcherheit der Behauptung nıcht oft
Nur das Zeichen des Dılettantismus ware! Und als ob Wilpert
nıcht seiber manchmal verschiedene Deutungen eines und des-

Ich möchte auch darauf hinweisen , dafs dıie Frage ach der
Sy mbolıik der altchrıstlichen Kunst mM1r nicht genügend behandelt Z Se1IN
cheint. Sie läfst sıch r1gens Ga nicht richtig beantworten, wenn na  -
nicht die Bıldersprache der en Chrısten ım allgemeinen in den Kreis
der ntersuchung hıneinbezileht. Möchte uns doch jemand einmal die
Bilder zusammenstellen, die die TYısten ın ıhrer Sprechweise gebrauch-
ten, uNXnl ıhre relıg1ösen Vorstellungen auszudrücken.
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selben Bıldes für gleichberechtigt halten müflste! Am meisten
scheıint mır für SIN Kntgegenkommen YCcHCN die protestantische
Auffassung seine Losiösung VOoOn alten Vorurteilen In NsSpruc

werden müssen. Mır persönlich pricht dafür der
malflsvolle ebrauch, den er von der Aberciusinschrift gemaächt hat
Krinnert HNan sich, In weicher W eiıse de Ro  S81 S10 verwendet hat,

kann Man ılperts Zurückhaltung UUr sehr willkommen heifsen.
Und das Jälst uXs offen, dafs Wilpert künftighin auch dıe histo-
risch wichtigsten Fragen, dıe uns dıe Kunst der römischen at3-
komben stellt, noch etwas freimütiger und umsichtiger behandeln
Wwird, als In dem vorliegenden Bande geschehen 1st ; ich meıne
dıe Fragen nach dem Verhältnis der chrıstlichen Kunst der
heidnischen, und nach dar Herkunft der römischen Katabomben-
kunst

Was die erste Frage betrifft, S19 nıcht kurzweg ONn
der Hand welisen, und Wılpert hat auUCNh unumwunden
gestanden, dafs 1ne Reihe VOT Darsteliungen der antıken Kunst
entlehnt sind. Dagegen urteillt Qr S 56) „Vcn einem direkten
Kınduls der heidnischen Kunst qauf e Entstehung der relıgıösen
Darstellungen kann a1S0 keıne Kede SsSe1INn:! dieselben sınd q,{S
selbständıge Schöpfungen daer chrıistlichen K unst zZuU betrachten.“
bır fügt die Änmerkung NINZU : ‚„ DIie VON dem Dilettartismus 0
machten Versuche, einıge Darstellungen auf klassısche Vorbilder
zurückzuführen (z die Epiphanie auf Szenen UuSs dem Kybele-
kult, das pfer Abrahams auf das pier der Iphigenie, Jonas au
ndymion dgl kann Man ÜUrTr i1t Badauern lesen; eine
ernste Beachtung verdienen J1@e nıcht.“ Mir scheint mı1t solchen
Bemerkungen das Problem, das sich handeit, nıcht richtıg
bezeichnet SeEIN; denn nıicht darum andelt sıch, ob SICHh
für christlıche Darstellungen in der heidnischen Kunst einzelne
Vorbilder oder Analogien üinden Jassen, ondern, OD nıcht die Y f
chrıistliche Kunst a 1s }  l a {S e1n Bestandteil der antıken unst
aufzufassen ist, Diese Frage ist sehlechthin ZUu bejahen, und
Wilpert haft, Ji@ auch 1m Prinzıp bejaht, WENnN er schreibt (S 17)
„ Unter solchen Umständen haben WIr VO yornherein IS
etiwas Selbstverständliches anzusehen, dafs WITr In der altchrist-

dıe der heidnischen ent-lıchen Kunst auf YHormen stoisen,
Ö0mMmen sınd. Wer diese Latsache seltsam finden ollte, der
mülste sich folgerichtig auch darüber wundern, dafs die Apnostel-
schüler und selbst Amnostel, Schriften In der prache der Heiden
verfials haben.“‘ Man kann sıch doch nıcht vorstellen, dafs heıd-
nische Künstler die Darstellungen mit christlichem Inhalt Yyo-
schaffen aben Und WEnnn christliche Künstler christliche Dar-
stellungen schufen, gebrauchten <1iE selbstverständlich dazu die
Darstellungsmittel der antıken Kunst. Die künstlerischen Fertig-
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keıiten ıIn der Zeit, A dıe christlıchen ypen yeschaffen
wurden, noch verbreıtet eHu  59  A dals d1ie christlichen Künstler
nıcht nötıg hatten, etwa el der Wiedergabe e1nes nackten Körpers
beı der heidnischen Kunst Anleıihen T machen. Und wWEeELNn Q10
Szenen bılden wollten, brachten Sie Q1e in den Hormen der
antıken Kunst ZUrC Darstellung. Hs wäre darum iragen N,
ob nıcht atnch einNs der Hauptcharakteristika der christlichen unst,
gyleichsam DUr den Kern des Ereignisses VOrLr Augen führen

Zn einerS 56), ihr mıt der heidnischen Kunst gemeinsam ist.
Würdigung der altchristliıchen uns innerhalb des Rahmens der
antıken uns ist kaum noch 1n Anfang gemacht.

Hıerbei @1 noch erwähnt, dafls m1r für dıe Herübernahme der
Orpheusbilder ın dıe christlıche uns auch Wılpert noch keine
genügende Krklärung gegeben Z en scheint. Zı den lıterarıschen
Zeugnissen für dıe Parallelisierung VONn Christus und Orpheus
kommt Jetzt eıne interessante Stelle In Kusebs Thecphanie hınzu
(IIL, herausgegeben VOR Greismann, 145 Be1 der
ungewöhnlıch rofsen Verbreitung Von Orpheusbildern hat natür-

ber darumıch auch jeder Christ gewulst, WwWer Orpheus Wäar,.

kann ich auch heute och nicht anders urteilen , q 18 dafls die
Identifzıerung VOoONn Christus und Orpheus, dıe ın den ehristlichen
Orpheusbildern vorliegt, in den synkretistischen Prozels ıneın-
gehört, und dafls dıe lehrreichste Bemerkung über Christus und
Orpheus In Aelıus Lampridius’ Alexander Severus GCaD. 9 steht
as, Was V.Schultze in seiner „Archäologie der altehristlıchen Kunst“‘®
über dıe Orpheusfrage sag2%t, führt uUXS schon viel weıter, a{S
ılper Bemerkungen.

Die andere Frage nach der okalen erkun der römischen
Katakombenkunst hat Wiılpert nıcht weıter berührt. Er hält S10
für durch und durch römısch und urtellt 504 „Unter solchen
Umständen ırd mMan begreiflic. iinden, dafls ıch die VOnNn

Kr  us un anderen Gelehrten gemachten Versuche, den
rsprung einıger altchristliıcher Darstellungen , Zı des gyuten
Hırten und des IyIvc, 1m Orient f suchen, nıcht ernsthaft nehmen
konnte.“ azuı dıe Aumerkung: „Derartige Versuche, die uer-

dings In einem grölseren Mafsstabe wiederholt wurden, gehen von
e1iner schwärmeriısch übertriebenen Wertschätzung der 1m Orijent
zerstreuten altchristliıchen Monumente und von e1ner unrıchtigen
Vorstellung VONn der Gröfse und dem er des ın den römıschen

Aber istKatakomben geborgenen Freskenschatzes aus.  ch
möglıch, 1n diesen Worten e1n stichhaltiges Argument finden,
ebensowenig wIie ın den orten des 'Textes: ‚„ Die Tatsache, dafls
dıe Musterblätter der rümıschen Künstler auch auswärts Verbrei-
Lung anden, beweist, dafs Rom der gebende, nıcht der empfangende
'Teıl arı  66 Gerade dıie Gesetzmälfsigkeit iın der römischen Kata-
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kombenkunst auf dıe Wilpert nachdrücklich anfmerksam 0>
macht hat (und dıe anf die DIS egeinem yeWISSeN Grade S52
findende Beaufsichtigung der zömeter1alen Malereı durch die kırch-
lıche Behörde zurückzuführen ıch für eine Unmöglichkeit halte),
kann darauf schlieflsen Jassen, dafs die Iypen nıcht 1ın Kom ent-
standen SINd. Aber gyerade das bedarf doch der Untersuchung.
Dıe rage, einmal angereg2t, ırd ihre Beantwortung finden. Und
65 kannn Wilpert HUr recht sein, ennn dıe xrofse Arbeıt, dıe er

gyele1istet hat und für die WITr iıhm alle ankbar sınd, die Mittel
ennnbıetet, yrofse historische Tobleme in Angriff Tı nehmen.

hoch iıch dıe Arbeitsleistung ılperts {ür Beschreibung und
Reproduktion der Bılder cChätze, kannn ich doch nicht anders
urteilen, als dafs für dıe Verarbeitung des Vüxn ıhm behandelten
Materials voOn historischem Standpunkte AUS u w1e nıchts
gyetan hat. Und erst dıe historische Verarbeitung 1ä(lst dıe Kata-
kombenkunst bedeutsam erscheinen. Kıcker.

Raf{f. Ottolenghı, 061 Vorıente. dı Stor1a
rel1g108a. Vol. Fırenze, Seeber, 1905 XVI, S
iIm ersten Teile handelt Ottolengh1 voxn den orjentalıschen Eın-
Hüssen auf dıe Kultur der eNnen Zo1t ın liıterarıscher ınd relı-
y1öÖser Beziehung'; macht aufmerksam auf dıe Einwirkung der
arabıschen Kultur des Miıttelalters auf dıe mittelalterliche Kultur
und weist VOr allen Diıngen darauf hın, welche ungeheure Be-
deutung die Kenntnis des Originaltextes des Alten Testamentes
für dıe Zersetzung der kirchliıchen Vorstellungen des Miıttelalters
gehabt hat Beschäftigt sıch S() der erste Teil mehr mıt den
Ausgängen des Miıttelalters, S: führt uns der zweıte eil 1n das
römische Altertum ; schildert dıe jJüdısche Propaganda in deaer
römischen (Aesellschaft während der Kaiserzeıt. Hierbei ird
nıcht NUuUr der Eiınfilufls des jüdischen kilementes anf dıe antıke
Walt berührt (merkwürdigerweıse ırd Sal kein Gewicht gelegt
auf dıe alexandrıniısche Religionsphilosophie und dıe Tätigkeit iıhres
Hauptverireters, Philo) , sondern auch dıie jüdischen Bestandteiule
In chrıistlıchen Bıldungen aufgew1esen, be1ı einıgen YNü-
stischen Bıldungen. Von talmudischer Überlieferung ırd 71eM-
lıch häufig Gebrauch gyemacht. Ks en sıch auch viele emer-
kungen über den Kampf zwischen Judenchristentum und Heıden-
chrıstentum. och scheinen die neuerenN Forschungen über diese
geschichtlichen Vorgänge nıcht g  nd berücksichtigt sSe1n.

KFıcker.
Interessanter ist freilich ıne andere Beobachtung, dafs sıch nam-

lıch auch ine gEWISSE Kegellosigkeit zelgt. nd 1er kann al aller-
dings ıne Vorstellung VvOxn der schöpferischen Wirksamkeıt der römischen
Künstler gewinnen. ber gerade dadurch wıird wieder bewlesen, dafs
die altchristliche Kunst als eINn Bestandteil der antıken Kunst aufzu-
fassen ist.
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Dicetionnalire d’archeologıe chretj:enne 81 de I1
turg1e, publıe Dar eTrNn. Cabrol ascC. VIL VIIiL Amulettes-
Antiphone dans ja liturgıe rECQUO., Parıs, etL0OUZ et Ane,
1905 fr. Dieses Lexıkon enthält eine Reihe sehr gründ-
licher Artikel Ich verweıse Dı auf dıe Zusammenstellung der
Altertümer Vn Antınoe und Antiochien. Ich möchte mM1r hıer
erlauben, einen Wunsch auszusprechen: das Dietionnaire erscheıint
seit 1903; bis jetzt haben WITr acht Lieferungen erhalten m1t
2464 Spalten, der Ruchstabe ist, noch nıcht einmal beendiet;
und Was bıs Jetzt erschlenen ist, brauchte dreı Jahre und kostet

Mk 1ine solche Enzyklopädıe verlhert den oröls Te1l ı1ıhnrer
Brauchbarkeıt, ennn Q1@e Jangsam erscheint. Kann Ial da
n1ıC. Abhilfe sSschaHen Fıcker

Römische Quartalschriıft für christlıche Altertums-
kunde und für Kirchengeschichte. ahrg reıburg, Herder, 905

Abteilung Dölger (Die Fırmung In den Denk-
mälern des christlichen Altertums, 1—41), bespricht die In-
schrıften, Biılder und aume AUS altchristlicher Zeit, dıe mMan miıt
der Fırmung ın Zusammenhang gebracht hat, mMe1is mıt negatıvem
KHesultate. Die äalteste Inschrift, die nach ıhm die Firmung auS-

drücklich erwähnt, stammt aUusS dem Te 367
Wüscher-Becchı (Das Oratorium des Cassıus

und das Grab des hl Juvenal in Narnı, 2—4 Eıs Are

wünschen, dafls solchen Spuren altchrıstlicher Z.e1% auch anderen
Tie Itahens nachgegangen würde.

Wıttıg (S Soterıs und iıhre Grabstätte. Hagiographische
und topographısche Notizen, 50— 63 05—1833), xlaubt nach
den en Pilgerbüchern das Grab der Märtyrerın SoterI1s der
Vıa pP1A identifizıeren können und untersucht dabel auch dıe

Soviel ıch urtejlen kann, mufs IalAngaben über ihr en
{ür die Frage nach dem Auftreten und Verschwinden iıhrer Ver-
ehrung die Tendenz des Ambrosius erster Stelle berücksıich-
tıgen, selner Famılie den Ruhm sıchern, eine Märtyrerin unter

Von diesem Gesichtspunkte AUSiıhren Mitglıedern besitzen.
gewinnt Wiıttigs Arbeıt historische Bedeutung.

Heer (Zur Frage nach der Heimat des 1ChNters
Commodianus, 64—82), glaubt 1mM 1NDLIC. auf dıie Verbreitung
des Kults des S1iL1yanus Commod instruct. 1ıb 1, 14) yrıen oder
auch Südgallıen als Heimat ommodians annehmen Z ollen ; nach
INStruet. 1ıb. L u des Ammudates) könne erst geraum®

Zu CATIMEeEN apol 808—822Ze1t nach agaba gelebt en
weist Heer eine Parallele nach In Procop, de bellis Ya

Wıttıg Die 4asılıka des Cornelius , 134—139),
gylau  1ese Basılıka in einem vox anderen auf einen anderen Namen
getauften Kırehlein der Via ppıa wiedergefunden Z en
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Über neuUue Ausgrabungen In den Katakomben VON adrume
In Afrıka berichtet ıttıg 83 ] de Wa q, ] üÜüDer dıe wleder-
gefundene jüdısche Katakombe der Vıa Portuvensıis (S 140—142)
und über dıe Ausgrabungen 1mM Coemeterium Commodillae (S 1492
bıs 144); über die römischen Konferenzen für christliıche Archäo-
log18 und un ird berichtet 94— 99 150—162, vg]
auch 103 und 16  ®R Hervorzuheben 1S%, dafls jetzt aNch im
Kapitolinischen useum in Kom 81 Saal für christliche Altertümer
eingerichtet worden ist.

11 Abteilung chweıtzer Die Wahl des Grafen
er V, Könjgsegg ZzuU  S Bischof von Verden im Jahre 1629,

3—183) beleuchtet den merkwürdigen Vorgang, dafs 1629 dıe
protestantıschen ähler einen katholischen Domherrn ZU Bischof
VON Verden wählten, und erzählt, WwW1e diese Wahl natürlıch
ohne Erfolg bleiben mulste.

Göller veröffentlicht Aktenstücke ZUT Geschichte der
italienıschen Legation Durantıs des Jüngeren VONn Mende (S
bıs 24) 1m Te 1305 AUuS einem Registerband des Vatikanıschen
Archivs.

chäfer (Frühmuittelalterliche Pfarrkırchen und
Pfarreinteilung In römisch-fränkıschen und italienıschen Bischofs-
städten, 5— 54 weıst aı Vorgänge hın, welche für die
yrölseren römisch - fränkıschen und auch iıtalıenıschen Bischofs-
städte die Annahme unhaltbar machen, dafs die Entstehung der
städtischen Pfarreı in das und Jahrhundert falle und eın
Werk der Bürgerschaft 61. 0n 1m Jahrhundert seıen die
Stadtpfarrejen vorhanden und der Bıschof, nıcht die Bürgerschaft
wache über dıe Einhaltung ihrer Grenzen.

Zımmermann (Jakob IL und se1ne Bemühungen
betr. Wiıederherstellung der katholischen Kırche iın England,
bıis 80) nenn die Bemühungen Jakobs, den Katholiken Duldung,
ja Gleichberechtigung verschaffen, u% geme1nt, aber durchauz
unklug; der Könıig tat auch nichts, die Katholiıken Re-
pressalıen und dıe Verfolgungssucht der Protestanten schützen.

Unter den ‚„kleineren Mitteilungen *®, 81— 89 en
sıch /R Neue®e Aufschlüsse über Dietrich Vomnl Nieheim.

AÄAus Schmid ırchen- und profanhistorische Mıt-
teılungen AUS ıtalıenıschen Archıyen und Bıbliotheken, 115
bis 128) Se1eNn hervorgehoben: die Beschreibung egıner Instructio
pastoralis Öttonis Cardinalıis Iür dıe Dıözese ugsburg vyYon 1549
ıIn der Bıbliot, Casanatense 1n Rom S und e1ines Frag-
mMenNts e]ner Handschrıft des Johannesevangeliums AUS
Sarez7zzan0 bel Tortona (S 126)

St. Ehses (Kardınal Lorenzo Campeg10 auf dem Reichs-
tage Von ugsburg 1530, 129—152) publizıert Schreiben und
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Aktenstücke AUS August und September 1530 AUS dem Vatı-
kaniıschen Archir, teıls in eXtenNsSO, teıls bruchstückweise, oder A, 1S

KFıckerErgänzungen Lämmers Publikationen.
Analecta Bollandıana, Bruzxelles: S0oC. des Bollan-

dıstes, vol A (Schlufs):
Quentin (Passıo Dioscor1, 21—342) publiziert

Wwel Rezensionen e1ner lateinischen, AuUuSs dem Griechischen über-
Kr hält es für wahrscheinlıch, dafs dasetzten Pass10 Dioscor1.

Martyrıum des DIosScCOorus VO  = Cynopolıs (in Oberägypten ?) Statt-

gyefunden hat etiwa 305/306, und weıst hın auf dıe erwandt-
schaft der passıo mıt den en des aDa Dıdymus vOxn Tarchebi.

ON elet (La date de 1a fete des AS Felıx et, Regula,
43—348) macht auf dıe Schwierigkeiıten aufmerksam, dıe die

bisherigen Arbeıten über dıe Entstehung des Kultes der Heilıgen
e1i1X ınd Regula noch nıcht haben beseijtigen können.

3 Peeters (Histor1a Abramıl apographo Arabıco,
49—356) Die jedenfalls voxh dem UtOr der ıta abae,

verfalste Vıta des Mönchs Abram, BischofsCyrill vOxh Scyth  opolıs,
VON Cratıja (Flaviopolıs in Bithynien), ırd hler iın lateinıscher
Übersetzung AUS dem Arabıischen zweIler Manuskrıpte veröffentlicht.

IDA Hoce dez (Lettre de Pıerre Kanzano Dape Pıe 11 SUrLr

1g martyre du Antome de Kıvoli, 357—374) ]Dieser Be-
richt ist verials VOxh dem Provinzıal der Dominikaner VOoONn Jizilien
Ranzano 1461, eiwa e1n ‚Jahr nach dem ode des Antonius, auf
Grund der Erzählung des Hieronymıten Constantıus, der beı dem
Tode des Antonıus In Tunis ZUug6e86NH WAar.

Beigegeben ist, die Fortsetzung der Beschreibung der late1-
nıschen hagiographischen Handschrıiften 1n den römischen Bibliotheken
(mit Ausnahme des Vatikans): Kapitelarchiıv voxn eter, 40-
hann In Laterano, Marıa agg10re. Moretus beschreiıibt dıe

wichtigeren lateinischen hagiographischen Handschriften der Biıblio-
thek der Bollandısten iın Brüssel (gesammelt se1t 1837 ; 425
bis 4.72)

ıpp elehaye, eshı. Hierosolymorum presbyterı
Laudatıo Procopil Persae (p 73—482) er über den

Redner, noch ber den Gefejerten als sıch AUS dem hlıer g O-
druckten exX Näheres entnehmen.

Ponceleti, Une SOUTICE. de 1a Vıe de al0 PaL Bili _
Ficker(D 483—486)

—__ 0 — —— —



Christentum ınd S{t0O1ZISMUS.
Von

Lı1c Dr ohannes e1poldt,
Privatdozenten der Universität Leipzig.

Hs ist eiıne alte W ahrheit, dafs das Christentum ın den
ersten Jahrhunderten selnNes Bestehens sehr CN SC Beziehungen
ZU. Griechentume unterhalten hat, besonders ZUTF griechischen
Philosophie. Den ersten hervorragenden Gegnern des Chri1-
stentums, Celsus und Porphyrius, aber auch den christliechen
'T’heologen selbst stand diese Tatsache klar VOLr Augen. Das
Mıttelalter vergals S1e. ber 1n der Reformationszeıt ward
<1e wieder entdeckt. Um dıe Miıtte des vorigen Jahrhunderts
wurde Q1e Salr auf den (+assen gepredigt und VOoON den FEreun-
den und Feinden des alten Glaubens lebhafter erörtert, als
Je

Heute scheint jene alte Wahrheit allerdings unmodern
geworden se1IN. Die Neu aufgegangene Sonne Babyloniens,
Persıens, Indiens hat den Hellenismus überstrahlt. Das ist
psychologisch sehr verständlich. 1Ne Erkenntnisse
fesseln unNns zunächst stark, dals WIr dıe alten leicht über

_ ihnen vVETSZESSECN. Gleichwohl 311 MIr sehr merkwürdig
erscheinen, dafs Jetzt die hellenistischen Kinwirkungen auf
das Christentum sehr In den Hintergrund getreten sind.
Es liegt MIr terne, die Verdienste der Orientalisten um die
älteste Kirchengeschichte schmälern. ber WwW1e iıch glaube,
haben orjıentalische Finflüsse, nın ma  a} von den jJüdischen
absieht, immer DUr ın der Peripherie des Christentums sich

Zeitschr. K.ı-G AXY.
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geltend gemacht. Nur einmal hat der Orijent deutlich in dıe
Geschicke der (+esamtkirche eingegrıffen : damals, als die
dualistische (3nosıs ihren Siegeslauf durch die Mittelmeerländer
ahm ber W 45 der (}+nostizismus Orientalischem ent-

hielt, War fast alles schon durch das Medium des Griechen-
fLums un erst hellenisıert worden, ehe eS christ-
lıch ward. f beeinflulst hat der Geist des
Morgenlandes NUr dıe orjentalischen Volkskirchen, dıe 117}
d< und Jahrhundert entstanden. Sie sind leider bis-.
her LUr ungenügend erforscht , un!: ber die Wirkungen,
dıie S1e vielleicht auf dıe Grofskirche ausgeübt haben, können
WIr ZUr Zeeit wenıg Sıcheres Bedeutungsvoller sind.
jedenfalls dıe Berührungsflächen zwischen Hellenismus und.
Christentum. Hat INaAalNn doch Wa  c können, dıe En
samte Weltanschauung esu als e1InN Krzeugn1s des Jüngeren
St{O1ZISMUS bezeichnen (Bruno Bauer). ID ist deshalb-
vielleicht gerade ı1n un mıiıt der Weisheit des alten Orients
durchtränkten Zeeit gerechtfertigt, wieder einmal von der
alten Wahrheit reden , dafs zwıschen Griechentum und.
Christentum sehr viele Beziehungen bestehen. Ich greife Au  N

dem unerschöpflichen Materiale ein Teilstück heraus, das
verhältnısmälsıg wen1ıg umfangreich ist un! noch nicht oft.
systematisch behandelt wurde: die Beziehungen des Chrıisten--
fums ZUTL stoischen Philosophie

Kıs kann eın Zweifel seIn, dafls solche Beziehungen VOT'-

Allerdings darf nicht VErSgESSCH werden, dafls der Hellenismus:
keıin reines Erzeugn1s des Griechentums ist, sondern mancherlel Morgen-
ländısches In sıch aufgenommen hat. Das gılt Zie on der stoischen
Philosophie, die hauptsächlich VvVOoOn Männern vertreten ward, die
nıicht reine Griechen n! und orjentalısche Einflüsse ohl nicht 1Ur

In der Gesamthaltung, sondern auch In Einzelheıten (Schutzengel der
Menschen, in der uft hausende Dämonen) erkennen läfst,

Vgl Feine, Stoizismus und Chrıstentum , In Hölschers heo-
logischem Literaturblatte AA 1905, Sp 65 —69 73—80 89— 91
— 102 (auf Grund von Stolcorum veterum fragmenta collegıt

Dazu: Theodor Zahn,Nn e a b Arnım, Leipzig 1903, 11 nd II1)
Der Stoiker Epiktet und SeINn Verhältnis ZU Christentum, Auflage,.
Krlangen und Le1ipzig 1895 (vgl en  an Theologische Literatur-
zeltung X 1895, Sp. 493—495).
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handen Sie werden durch die sichersten äufseren
Zeugnısse als wirklich erwıesen. Erstens haben dıe Stoiker
selbst sich mıiıt den Christen verwandt gefühlt. wel ihrer
bedeutendsten Vertreter, KEpiktet und ark Aurel rühmen
die Furchtlosigkeıit und Todesfreudigkeit der christlichen
Blutzeugen. Nur das finden S1Ee auszuseftizen, dafs die Tugend
der Christen mehr durch das Herkommen veranlalflst ıst, als
durch philosophische KErwägungen Und zweıtens haben
die Christen aelbst gefühlt, dafs die Stolker mıiıt ıhnen In
manchen Dingen übereinstimmen. Justin der Märtyrer, un
viele andere mit ıhm, rühmen den Sto1zismus, besonders seıne
Ethik Die Christen späterer Zeeiten sınd VOL Fäl-
schungen nicht zurückgeschreckt, die stoischen Philo-
sophen Seneka un Kpiktet Vertretern ihrer eıgenen Re-
lıg10Nn machen. S]ie erfanden den ekannten Briefwechsel
zwischen dem Apostel Paulus un Seneka und veröffent-
ichten christliche Bearbeitungen VON Kpiktets Handbüchlein
(Encheirıdion)

In der 'Tat mulste schon der Uneimgeweihte, der 1MmM
” oder Jahrhundert die Christen und die Stoiker AaUus

Dissert. V EIT o  > UAVLAS UEV ÖUVaTtTaL EG UT OinTtE-
JN 006 TAUTIO XL U E 0UG OL (1ich vermute <ws> OL Taiikhaior‘
U7ILO ÄOYyOoU d >  X ÜNOdELEEwWC 0ÜUdELS OÖ UVaATaL U 0HFELV, OTL  $ GEOC NMAVTE
TLEITOLNKEV T  S Y TW XOCUO XL XUTOV TOV XOOUWOV S  A0V UEV KKWÄAUTOV
*AL KÜTOTEAN, Ta E UEDEL 8 KUTOU 71006 HOELAV TWV C!  v  O  AwV ;

2) Eic R UTOV AlL, 010 Z0TLV Wuyn ETOLUOG, Ra HON XITOLU-
7  4 dEN TOU OWOUXTOS %AL NTOL OßEOINVAL OXEOKOÖNVOL OUUMUELVAL.
TO ETOLUOV TOUTO, n  LV& 7  n OLT XOLOEWS EOYNTAL, UN ATa uhnv
M AUOCTAUSLV, WE OE X0L0TL«VOL, AA ÄELOYVLOUEVWS XL TEUVWS XL WOTE
AL XihOoV TLELO OL (!), &TOCYVO. O ws. Tertullian (Apol 50) sagt; ‚„ Plures
efncımur quotiens metimur vobis; est, SaNguU1s Christianorum.“‘
Durch dieses Wort, dem die KErfahrung voOn Jahrhunderten ZUr Seite
rm  9 wird Mark Aurels Krıtik gerichtet.

Kıs ist wohl auch keıin Zufall, dafs ucian VYVONR Samosata den
Zyniker Peregrinus Proteus eine Zeitlang Christ sSe1IN läfst (die SPäa-
eren Stolker |Einıktet| von den Zynikern kaum verschleden).

4) Apol 1L,
Die chrıstlichen Scholien Zu Kpıktets Diatrıben (Ausgabe VOIll

Schenkl, Lie1pzig 1894, Ixx1x und 1xxx111) behaupten, KEpıktet habe
dıe Kvangelien gelesen (ebenso neuerdings ahn dAe

9*
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der Werne betrachtete, auf eine XEWISSE Verwandtschait der
beiden schlielsen. Beide vertraten Weltanschauungen, die
nıicht un abgelegt werden konnten, wıe e1n Kleid, SO1N-

dern den ZaNZCH Menschen verwandelten. SO Izam CS, dafls
S1e beide der grolsen Masse q Is Sonderlinge galten. IDR oINg
ihnen, W1€e e allen geht, denen das Leben mehr ist qls eın

Vergnügen ohne Z weck und Zael INn  Z brachte ihnen xelten
Verständnıs enigegen, sondern hatte 1Ur spöttische Stiche-
lejen für S1e übrig. Die Heıden urteilten über eınen christ-
liıchen Bekannten: „ Luc1ius Y'ıtıus ist ein guter Mensch;
wWenNnn U: eın OChrist wäre *; S3CH wundere mich, dafls
Gajus DejJus ein Christ wurde; Wr doch SAUZ vernünt-
tig.“ Dieselben Orfe zonnte 1139  w hören, WwWeNnNnNn irgend
jemand sich den stoischen Philosophen anschlofs. Da hiels

ohl „Da ist uns ]Ja eın Philosoph OIn Himmel
fallen “; ‚„ woher hast du denn NUur diese gerunzelte Stirn 2“
Und wı]ıe das Volk, urteilte auch die Reglerung: Ss1e be-
trachtete die Christen W1e dıe Stoiker als Menschen, dıe der
Wohlfahrt des Staates nıcht gerade förderlich SE1ICN. < alser
Nero hat beide verfolgt: selbst Seneka, der doch eın recht
weltlicher Stoiker Wal, konnte sich nıcht VOLT ıhm reiten

Sehen WITr näher Z gewahren WIrT, dafs die Verwandt-
schaft der Christen und der Stoiker sıch keineswegs auf ihre
äulsere Erscheinung beschränkt, sondern auf einen nıcht unN-

beträchtlichen 'Teil ihrer Weltanschauung sich erstreckt. Wir
verfolgen diese inneren Beziehungen ın ihrer geschichtlichen
Entwickelung.

Dabei werden WIT sofort VOL eine auffallende Tatsache
gestellt. Berührungspunkte zwischen Christentum und Sto1-
Z1SMUS finden WILr nicht erst ın dem Augenblicke , ın dem
die Boten des Evangeliums unter (+riechen auftreten. Nein:

Tertull. ad nat. E Epıct. enchir.
DiIe Verwandtschaft der Stoiker m1 den Chrısten erschıen viel-

leicht deshalb noch yröfser , eıl die staatlıch angestellten Liehrer der
Philosophie 1n en, wI1e die Christen, auf bestimmte Lehrbekenntnisse
verpflichtet wurden.
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schon dıe dı o{ zeigt eıne unleugbare Verwandt-
achafit miıt der Philosophie der Stoiker.

Es möchte auf den ersten Rliek VerneSsSCH erscheinen,
beide überhaupt ZU vergleichen: auf der einen Sseıite eine

lose verbundene Reihe relig1öser und sittlicher W ahr-
heıten unNn: Tatsachen, auf der anderen ein wissenschaftliches
System. ber WITr dürfen e]nes nicht VErISCSSCH . der Jüngere,
römische Sto1z1smus, der in dieselbe Zeıt w1e das Urchristen-
tum fällt und deshalb allein miıt ıhm verglichen werden darf,
unterscheidet sich in selner Gesamtstimmung sehr scharf VOL

Die römischen Stoikerdem älteren, dem hellenistischen.
Annäus Seneka (T 65); Musonius Rufus (T 100),

Epiktet © un Kajıser ark Aurel C 180) sind
noch viel einseltiger praktisch interessj]ert als eNo0 Uun:! Chry-

s1e siındSIPP , die Väter des hellenistischen Stoi1zısmus
VO  — tejls bewulster, tels unbewulster Abneigung erfüllt
alle Wissenschaft, ZCH Logik un Physık, J2 <a bhst
dıe Theorıe der Ethik Ssokrates un den Zynikern glel-
chen S1e darın mehr qlg den Begründern ıhrer eıgenen Schule.
Ja sıeht dem alternden Stoizismus bereıits a dafls
die Zieit nahe 1st, in der dıe ethische Philosophie durch die
Religionsphilosophie abgelöst wird. Sogar der eoT1 der
Erlösung War dem Sto1zısmus nıcht SANZ fremd Er findet
sich freilich dem. Wortlaute ach wohl be1 keinem iıhrer
Vertreter. ber das ll wenıg SaASCH . aut das Wort kommt
schliefslich nıchts 8 sondern 1Ur auf die f al]
Und dafs die Vorstellung VOon der Krlösung den rom1-
schen Stoikern nıcht fremd Wal, lehrt dıe Tatsache,
dafs Kpıktet den Herkules schilderte fast wıe die Christen
ihren Heiland : ist der wahre Gottessohn, der durch se1InN

Die Vor-'Lun und Lieiden alle gerecht und {romm macht.
stellung der Krlösung mulste sich E den Stoikern aufdrängen,
SOWI1@e S1e mit ıhrem Determinismus einmal KErnst machten;
das ist freilich selten geschehen Jedenfalls ist

Von den hellenistischen Stoikern kann nur’ der Chier Aristo miıt
den mischen verglichen werden.

Auch dlie Kiırche haft eine C .a  a flıch klare Vorstellung VOM

Wesen der Krlösung wohl TsSt im Laufe des Kampfes > die (+no0sis



134 LEIPOLDT,
1e.  ] klar der römische Stoilziısmus Wäar mehr religiös-sıttliche
Predigt als Philosophıe 1. dart a |s0 mit der Weltanschauung
esu recht ohl verglichen werden.

Führen WIr 1U  - diıesen Vergleich im einzelnen durch,
gewahren WIr zunächst auffallende Übereinstimmungen in

der Anschauung VoNn (+ott. Der Gottesbegriff des römischen
Stoi1zismus ist nıcht metaphysisch, sondern relig1ös - ethisch.
Die wichtigsten Kıigenschaiten Gottes sind seine üte und
Weisheıit. Beıide offenbaren sich in (+ottes ullen; dieser
wiederum ist ein un dasselbe wıe das Naturgesetz und das
Sıttengesetz. Miıt anderen Worten: AUS Gottes 7

die un in Natur un Geschichte entgegentritt, erkennen WI1Tr
(xottes üte und Weisheıt. Mit der Vorsehung haben sich
dıie stoischen Philosophen aller Zeıiten schr eingehend be-
schäiftigt. S1e finden diese zunächst darın, dals alle Teijle
der Welt 1n wunderbarer W eise zueinander passcCh. ott
hat Zie nıcht NUur die Farben geschaffen, sondern auch das
Licht, damıt S1e sichtbar werden, nd dıe Augen, damıt dıe
Farben HU,  - auch wirklich gesehen werden. Die Kıgentüm-
liıchkeıt des stoischen Vorsehungsglaubens hesteht un darın,
dals die Stoiker cdıe M h ıt als den etzten Zweck
der göttlichen Weltschöpfung und Weltregjierung betrachten.
Diese Anschauungsweise führte s1e, das ist; besonders merk-
würdig, nıcht selten ebenso sonderbaren, nıcht

geschmacklosen Sätzen, wıe WITLr S1e ın den teleo-
logischen Frörterungen des Philosophen Christian VvVon Wolf
(T und se1ner Schüler finden. So reden die Stoiker
Voxn dem Nutzen der Mäuse: diese alles A, damıt WITLr
unseTeE Sachen gehörıg verwahren und uns Ordnung g-
wöhnen; ferner von den Verdiensten des Ungeziefers, das
die Menschen allzu langen Schlafe hindert, USW. Beson-
ere Schwierigkeiten bereitete die philosophische W ürdigung
des Schweines. Ks konnte eın Z weitel seın, dafs dieses

sich erworben, ur eit des Irenäus und der grofsen Alexandriner, 1so
Z derselben Zeıt, In der auf heidnischem Gebiete der Neuplatonismus
den St0o1z1smus verdrängte.

Schon Origenes wulste, dafs Epiktet sich ebenso das Volk
wandte, wıe Plato die Gelehrten.
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nNnur ZULF Speise des Menschen geschaffen wWAar. ber WOZU

hatte eEs dann eıne Seele, die doch nıemand verzehren konnte ?
Dieses Problem verursachte viel Kopfzerbrechen, bis ein be-
sonders scharfsinnıger Kopf die Lösung fand die Seele des
Schweıines ist eıne Art Salz; S1e verhütet das allzu frühe
Verfaulen des Schweinefleisches. Man annn über diese Dinge
Jachen. 1E sind in der Tat eine Verleugnung des altgriechl-
schen Schönheitsgefühls und eın Beweıs afür, dafs die
stoische Philosophie wenıgstens teilweise eine barbarische
War. So erklärt es sich , dafs die feiner Gebildeten unter
ıhren Anhängern zuweilen die anthropozentrische 'Le-
leologıe Einspruch erhoben. Seneka hat mıit einer KEirnst
Haeckel erinnernden Schärtfe ausgeführt A0 die Natur hat
ıhre eigenen (Gesetze und ihren Zweck für sich ; es ist lächer-
licher Gröflsenwahn, WEn der Mensch einen Deesturm, einen
Gewitterguls, einen harten TOS alg eın 1Ur für in berechnetes
Kreign1s betrachtet. Freilich bleibt Seneka’ dieser Anschauung
nıcht ireu In demselben Atemzuge erklärt C auch die
gewaltigsten Naturereignisse könnten dem Menschen nicht
schaden; s1e sind vielleicht nıcht TE seinetwegen da, aber
sicherlich auch seinetwegen ; denn der Mensch ist ein el
des Weltalls Die Stoiker Ja iıhre anthropozen-
trische Anschauungsweilse Sar nıcht aufgeben: S1@e War für
S1e VO  = SaAlZ besonderer praktischer Bedeutung. Sıe leıteten
A US ihr ab‘, dalfls jeder einzelne Mensch e1n Gegenstand
der Fürsorge Gottes ist Der Begründung dieser Behaup-
tung diente der umständliche Beweıs: WeLnNn die Götter für
alle Menschen SOTSCH, ussen 31e auch für die Menschen auf
unserer Halbkugel SOTSCH ; q,180 auch für die einzelnen Städte;
also auch für die einzelnen Menschen In diesen. Man annn
den Beweis merkwürdig und durchaus ungenügend findenh
ber zeıgt sehr deutlich, dafs der Vorsehungsglaube
der Stoiker der wissenschaftliche Ausdruck einer

Jederebhaften persönlichen Frömmigkeıt W ar.

gebildete Grieche, der die Worte Jesu vernahm: „ Kure
Haare autf dem Haupte sınd alle gezählt“; „keıin Sperling

De 1ra H. E
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fällt auf dıe rde ohne Vater“ wurde durch S1e
die stoische Philosophıe erinnert

Die Verwandtschaft der Predigt esu mıt dem StO1ZISMUS
wird och vergrölsert durch die Folgerungen, die die stO1-
schen Philosophen AUuS ihrem Vorsehungsglauben ableiteten.
Vor allem wird der Gott; der treulich für die Menschen
SOTZT, mıt Vorliebe „Vater b genannt Jeder Mensch ist;
e1in Sohn des Zeus. IS ıst deshalb SaNZz verkehrt, ott eiws

fürchten , wI1e eın Knecht seinen Herrn fürchtet. Diese
Krkenntnis schien den Stoikern sechr wichtig : S1e wurde nıicht
selten alg der höchste Zweck aller Philosophie be-
trachtet. Das wollte mehr heifsen, q Is die damalige
heidnische Volksreligion, VOL allem die der Kömer, einem
guten "Teile eıne Religion der Furcht W3  D Ich führe ein
PAar Belegstellen für jene stoische Anschauung AUS Seneka
und Epiktet Keın Vernünftiger fürchtet dıe (+ötter:

wAäare J2 ahnwitz, eiwas fürchten , W4AS DUr eil
bringt Die (35ötter wollen uUuns nicht NUur nützen ; S1e
können auch Sar nıcht schaden Am allerwenıgsten braucht
der Philosoph ott fürchten: der Philosoph ist ]a Gottes
Beamter und Prophet ott hat ih auf seinen Posten g-
gestellt eın SaNZECS Leben sollte deshalb eIN Dankpsalm
sein Man versteht all diese Aussagen DUr dann;, Wenn

mMan S1e q IS einen Protest dıe Frömmigkeit würdiıgt,
die das Volk für die gottwohlgefälligste hielt Um mehr
erinnert das Vertrauen der Stoiker auf die Vatergüte Gottes

die Predigt dessen , der die Knechtsreligion der Pharı-
s4er bekämpfte und den ott der Liebe verkündete. Die
Ahnlichkeit ıst deshalb besonders deutlich, weiıl die Stolker, VON

ıhrem Gottes gylau AUS, auch eıne eCu«c Art der Gottes-
hr tforderten. Eıs gefällt der Gottheit nıcht, WeNN

1) 1 9 99 {.
ID War ohl ıne Erinnerung die stoische Phiılosophıe, die

spätere Theologen veranlalste , das Liehrstück VON der Vorsehung der
natürlichen Theologie Zzuzuzählen.

— Sen de ene LV, 19, Sen. de 1ra IT 2  R
Epıct. dissert. ILL, 26, 28, Kipıct, enchir.
Epict, Aissert. L, 16, 15 I; vgl LIL, I,
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INa Vor goldenen oder silbernen Bilde Tiere opfert
Deı wahreTempel den Menschen gebaut haben

(+ottesdienst besteht darın dals INa  b dıe rechte Vorstellung
Von ott hat und SEciNeEN Wiıllen M1 re1inNnein Herzen erfüllt
Ist das nıcht C1iNe ÄArt (+ottesdienst (+e1st un der
W ahrheit

Angesichts der zentralen Stellung, die die Relision
der W eltanschauung der Stoiker einnımmt HNUSSecCıI WITr CI -

warten, dals auch die Sitftliehke6it Von ihnen religıös
efi wırd Das 1st wirklich der Fall Kelig1ös

orjJentiert sind zunächst die Vorschriften, dıe für dıe Indivi-
dualethik gegeben werden Es 1st PfAlicht Ne: jeden, siıch

SsSCcIiIHh Geschick ergeben Das Geschick entspricht
dem Naturgesetze, un das Naturgesetz 1st C1Ns mıt dem
Willen Gottes; dem N ıllen Gottes folgen ist aber das
CINZIS Naturgemälse ID raucht Izaum gesagt ZU werden,
dals diese sittliche Grundanschauung der Stoiker sehr oft

sittlichen Kınzelforderungen führt die den Worderungen Jesu
recht ähnlich klingen So haben die Stoiker WI1e Jesus
die unnütze orge den kommenden Tag geeifert Selbst

W ortlaut treffen S1Ee gelegentlich mı1ıt Jesus ZUSam men
S16 WEeEeISEN darauf hın, dafs ott die Vögel unter dem Hım-
mel nıcht verhungern läfst wievijel mehr wırd BT für die
Menschen SUrSECN : Und die Natur 1st reich dafs S16

auch dem Armen Speise bietet. ANıcht einma[l dıe
entlaufenen Sklaven, diıese Armsten der Armen, kommen
Und WEeNN schliefslich e1b doch einmal Not leidet

ist das nıcht ArS viel wichtiger als der Leib ist
die Sseele und dieser ann da SI6 SAaNZ un Gewalt
steht uUunlseren Willen nıchts Schlimmes widertahren
Mit ähnlichen Gründen WI1®e dıe Sorge, bekämpfen die Stoiker
dıe Furcht VOTLr allem die schrecklichste Furcht die Furcht
VOL dem ode Eın Mann WIC Seneka hat sıch ebenso auf
den 'Tod gefreut WI1e mancher der ersten Christen Der
eib 1S% ıhm UUr e1in hospitium , und och dazu eiN breve
hospitium das muls iINan verlassen, sobald 1139  - dem hospes

Sseneca de remed fort S Eipict dissert uı
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{ästıg wird Und dieser Abschied fällt durchaus nıcht
schwer. Der Geist weıls Ja , woher ET gekommen ist
weıls auch, wohin G1 geht; weiıls, dafs ott iıhn 1Ur n
wıiınnen Jälst, wenn er sich VO Leibe trennt. Kwige uhe
und ewiger WFriede umfängt annn den Geıist. Furchtlos,
SorZ108, neidlos, ohne Begierde, ohne Beleidigung ebt
dann dahin 1n voller Krkenntnis der (x+üter und Schön-
heiten der Natur Ja 61° sjeht all die Lieben wlieder, VOoxn

denen 4: sich auf KErden frennen mulste WAar ist. der
odestag zugleich e1in Gerichtstag ber der W eıse braucht
dieses Gericht nıcht fürchten Muls gleich in einem
KReimiıigungsfieuer geläutert werden ann ıhm das ]a 1Ur

ZU Nutzen gereichen. Nach alldem begreift 1INa.  ' den Jubel-
ruf Senekas d „ Dies ıste, QuCcm LaMq uam extiremum refor-
miıdas, qetern] natalıs est.* Man begreift auch, wıe die
stoischen Philosophen den Gräbern ıhrer Lieben nıcht
ohne 'Trost ID klingt geradezu christlich , wWwWenn

Kıpıktet ermahnt: „Wenn dir ein ınd stirbt, SaZCc nıcht
‚1cCh habe verloren‘, sondern: A 1C habe es zurück-
gegeben c C6

Relig1ös begründet wiıird auch sehr oft das Verhalten
des Stoikers seıne Mitmenschen. Den Ausgangspunkt
bildet dann der Satz, den Paulus in seiner ede auf dem
Areopage Athen geschickt verwendet: alle Men-

Epist. X 3 (120),
2) Marece. de consol. XAIX,
9) Epist XVIL, Ad Marc. de consol. XXV,

Epist. 11L  ‘9 (26  J,
Ad Marc de consol. XXV, Vgl NL Aurel. F 21l
Kpıst. XVIIL, (102
Enchir. D Allerdings hätte gerade Epiktet Senekas Zze über

die Unsterblichkeit N1IC unterschrieben. ber der stoische Philosoph
mufste VON Todesfurcht frei SE1IN, uch keine Fortexistenz nach
dem ode gab

Diese ede E  9 23—81) weist überhaupt recht viele An-
klänge den Stoilzismus auf. Das zeigt schon das Zitat A4Uus dem
stoischen Dichter Aratus un: dıe Ansplelung auf den stolschen
Dichter Kleanthes Selbst VOT einem Satze , den mMa  s leicht panl-
theistisch deuten konnte, scheute sich Paulus nicht (28, vgl R6öm
11, 30), ebensowenig VoOr der mifsverständlichen Redewendung TO GELOV



139CHRISTENTUM N STO1ZISMUS

schen sind AUS Gottes Geschlecht, sınd, wWI1e dıe Stoiker sich
ausdrücken, Söhne des Zeus. Die Tatsache , a1e  A in dıe-
SC  S Ssatze beschlossen ıst, ist aber für den Menschen nıcht

e1in Anlals Z Stolze 1: nem, S16 legt ıhm auch hohe
Pflichten auf. Man muls Ehrfurcht VOL seıinen Mitmenschen
haben Daraus erklärt sich zunächst, dals die Stoiker
geneigt sınd, das Recht der Individualität ın weıtestem Sınne
anzuerkennen. 1e behaupten: ın der ganzen W elt sınd nıcht
ZzWel Dınge, also auch nıicht ZWE] Menschen, einander völlig
gleich. Das ist eıne Erkenntnıs, die, sehr ZUIMH Schaden der
Menschheit, über e1n Jahrtausend VETrSESSCH WAar, obwohl auch
Jesus das Recht der Individualität verftrai; Eerst Leibniz 1at
dieses wieder entdeeckt. verkündeten dıe Stoiker
die Pflicht allgemeıner Bruderliebe. Die hellenistischen Stoiker
hatten in ihrem bııfer alle Affekte auch das Mitleid

Andersverdammt ; enn auch das Mitleid ist eın Afiekt
die römischen Stoiker. Kpıktet erklärt ausdrücklich, n]ıemand
dürtfe fühllos se1in wıe eıne Bildsäule So kommt CS, duls
die Stoiker zunächst den Gegensatz VO  5 (GGriechen un Bar-
baren für bedeutungslos erachten. Wer nach seiner Heimat
gefragt wird, <ol] nicht antworten  “ „ 4ch bın AaUuS Athen“,
;„„ıch bin Aaus Korinth“, sondern , w1e Sokrates: „Adch bin
221n Weltbürger.“ Ferner wird Vvon den Stoikern eine

wils ver-Brücke geschlagen zwischen Herren und Sklaven.
Jangen freilich ebensowenıg WwWI1ıe die alte Kirche, die Sklavereı
SANZ aufzuheben (das hat Ja auch das Christentum erst ın
recht Junger Zieit gefordert). ber S1e verlangen eine iINnenN-

schenwürdige Behandlung der Sklaven Besonders charak-

(29) Paulus ist hler, WwI1e In dem Sahz ahnlichen Stücke 14,
15—17, in der Tat en Griechen en (zrieche yeworden. Vgl das unfer
J1 über Paulus Gesagte

Epıict. dissert. s Ebd JIL, 2,
Epıct. dissert. I, 9,

4) Seneca de benef. IIL, 185—928 der Sklave kann selnem Herrn
nıcht 1UT7 miniısteri1a Jeısten, sondern uch beneficia diese Behaup-
Uung Wäal sehr gewagt ın einer Zeıt, 1n der ‚„„unnütz ““ ein Epıtheton
OTHAans dem Worte ‚„ Sklave “ War |Luk. FE Epılet. dissert. 1,
13, 31. (dıe Sklaven sind uUunNnseTeEe Verwandten, iNSeTe leiblichen Brüder,
Nachkommen des Zeus). Vgl Cie., de off. L, 13 41 uch die nle-
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teristisch ıst, dafls Seneka und Kpiktet sıch ar ZUTL Liehe

dıe Feinde aufschwingen ; un diese ist doch gewiıls
eine Jugend, die dem antıken Menschen sehr fern liegt
Von dem K alser Mark Aurel W1ıssen Wir, dafs gerade en
rundsatz der WYeindesliebe 1m Leben schr gut durchzu-
führen verstand. Erst WEenNnn INa al das Gesagte bedenkt,
wırd 1Naln dıe Forderung allgemeiner Menschenliebe recht
würdigen, der WITr oft be1i den römıschen Stoikern be-
SCHNCN. Ich führe einıge Äufserungen Senekas Den
Menschen nützen, gebietet mır die Natur ; eın Mensch
ist, ist auch Gelegenheit eıner Wohltat Der Mensch
ist ZUTLT wechselseitigen Hilfe geboren , der Orn ZUIN Unter-
z Die (xötter erweısen Wohltaten , ohne Lohn oder
eigenen Vorteil suchen ; sollen auch UNSeTITeE Wohltaten
nıcht käuflich se1in In CHNTEC Zusammenhange miıt dieser
Anschauung wird CS qls eine Hauptaufgabe des Menschen
betrachtet , anderen eın Seelenarzt seıIn und ihre Seelen-
krankheiten heilen, h nıcht 1NUur mıt Tugendhaften
verkehren, sondern gerade mıiıt den Verworfensten : die Sünder
111 der stoische Philosoph auf bessere Wege bringen. Be1
der Krörterung dieser Dinge treffen dıe Stoiker oft auch 1mM

ortlaute mıt Jesus auch Jesus hat, W1e die
alte Christenheit, sıch mıt Vorliebe der Bilder Von der

Krankheit un dem Ärzte bedient; INa  ] denke DUr daran,
dafs selbst die allgemein klingenden AÄAusdrücke CwN , OWTNO
UuUSW. damals SCrN ın medizinischem Sınne verstanden wurden.

Eine weitere Verwandtschaft der Ethik esu und der
Stoiker esteht darın , dafls beide die Handlungen nach der
Gesinnung allein beurteilen. Jesus spricht diesen Gedanken
Aus ın dem bekannten Gleichnisse Von den ZWe] Söhnen 4 o
der eine verspricht, dem W illen des Vaters gehorchen,
gehorcht aber nıcht; der andere weigert sich zunächst, g -
horcht aber nde doch Eınes ähnlichen (Aeichnisses
bedienen sıch die stoıschen Philosophen. Sie KOommen Von

dere Stellung der Frau In der alten Welt suchten die Stolıker ZU
heben.

De vita beata AÄXILV, De 1ra Q,
De benef. L vgl VIL Matth Al 28
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h  ]er us dann, Ww1e Jesus, der Schlufsfolgerung: auch cıe
rechte Gesinnung ist wertlos, WEeNnNn ihr nıcht dıe rechte
a AF Seite steht.

Die Beziehungen zwıschen der Predigt esu und dem
Stoilzismus werden adurch besonders auffallend, dafls S1e
sich nıicht aut dıe eben angedeuteten allygemeinen Anschau-

beschränken, sondern sich gelegentlich bıs autf einzelne
uch die Stoiker reden VON einemKleinigkeiten erstrecken.

Urstande, einem Stande der Unschuld. 1e lassen die Men-
schen durch Schutzengel behütet werden. Sie betrachten als
Sıtz er Seelentätigkeit nıcht das Gehirn, sondern das Herz.
Ihre Mitmenschen bezeichnen S1ie SCrn als ihre Nächsten
Sie verlangen iın schroffer Weise den Bruch mıt allen F'reun-
den, dıe eın Hındernis bei der Verfolgung der sittlichen
Zaele s1ınd. Sie haben Bedenken das Schwören USW.

Alles 1ın allem ist die Verwandtschaft der Predigt esu
un: des Stoizismus eine sehr grolse: Ssıe bildet jedenfalis e1in
wichtiges Problem in der Geschichte des Urchristentums.
Will A die rıchtige Lösung dieses Problems inden, gilt

zweıerlel ZUu erwägen.
Das EeTrsie ist dies. Die stoische Philosophie a ls (+anzes

ıst War nırgends die Weltanschauung grölserer Massen DGr
ber einzelne ihrer Dogmen un hedewendungen

haben doch eine sehr weıte Verbreitung gefunden. Hen
Beweis dafür jefern Cieceros philosophische Schrıiften,
deren Krkenntniswert für die Kulturgeschichte Sal nıicht
überschätzt werden annn (Cicero WAar freilich ZU sehr eiInNn
Ästhetiker, sehr e1InN vielbeschäftigter Staatsmann, als dafls

in orofser Philosoph hätte se1ın können. Er Wr erst
recht nıcht stoO1 Philosoph, Cr der eltmann, der Mann
der Kompromisse. ber er lernte VOL den Philosophen, un!
Vor allem VoNn den stoischen Philosophen. Nas von ıhm
gilt, wırd auch Von vıelen se1ıner Zieltgenossen gelten. Sie
alle halfen einzelne stoi1sche Anschauungen , VOTLT allem die
stoi1sche Bruderliebe un den stoi1schen Vorsehungsglauben,
unter den Volksmassen verbreiten. Dazu hatte der StO1-

1) O min LoV öfter bei Epiktet.
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Z71SMUS überall vereinzelte freue Anhänger, die ih 1n all sqeinen

Anschauungen nd Konsequenzen vertraten. J& GL sandte
überail seıne Wanderapostel hın, dıe stoische Philosophie
der elt verkünden. Dadurch mulfste das Denken des
Volkes ın irgendemer Weise stoisch beeinflulst werden. O
erklärt sich die sonderbare Tatsache, dafs der stoische Vor-

sehungsglaube uUunNSs Sal aut Staatsinschrıiften zuweilen ent-

gegentritt. So wird eSs sich auch erklären, dafs dıie AÄus-
drucksweıse esu gelegentlich die der Stoiker -anklıngt.
Stoische Gedanken werden auch ın Palästina bekannt g_
worden se1InN. Deshalb annn cchr ohl durch stoische Bın-
Hüsse eıne sprichwörtliche Redensart, Zı VOonNn der Sorg-
losıgkeıit der Vögel unter dem Himmel, entstanden SseIN, deren
sich Jesus dann bediente, vielleicht bedienen mulste, WEeNN

anders er volkstümlich reden wollte.
An zweıter Stelle ist bedenken, dafls zwischen

der Predıgt esu und dem Stoi1zısmus doch auch
einschneidende Unterschiede bestehen Das gilt

D Bruder-i VoNn dem Gebiete der Sittlichkeit
liebe der Christen gründet sich ausschliefslich darauf, dafs.
alle Menschen iın gyleicher W eise Gotteskinder sind. Diese

Begründung finden WIr bisweilen auch bei den Stoikern, W16e
ber cdie Stoiker kennen aneben nochich schon ausführte.

eine Reihe anderer Begründungen. Jle stoischen.
Philosophen halten e>s für nötig, dıe Pflicht der Bruderliebe
auch durch philosophische Krwägungen rechtiertigen, Uun!
durch diese philosophischen Krwägungen wird die schlichte
relig1öse Begründung oft SanZz 1n den Hintergrund
gedrängt. So führt Epiktet 2 Wır dürten den nıcht hassen,
der unNns beleidigt hat Er ann unNns ]Ja 1mMm Grunde Sal nıcht
beleidigen ; NUur uUuNsSeI«c Vorstellung Voxn ıhm reizt uns In
Wirklichkeit ist eher bemitleiden, als hassen; ennn

hat eine alsche Vorstellung VO We  en des (3uten un:!
Bösen. Wır sollen ıh deshalb lieber heilen suchen, als

verklagen So trıtt hier eine logische Abstraktion Stelle
des unmittelbaren religiös - sıttlichen (GAefühles und Gebotes.

Enchir. 2 dissert. E 18,
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IDER hat ZUE Folge, dafs nde 1Ur der Philosoph als der
wahren Bruderliebe fählg oult, Dies ıst aber der Punkt,
auch be1 den römischen Stoikern der Philosophenstolz der
hellenistischen Stoiker wıeder durchbricht un alle Gesetze
der Bruderliebe in Irümmer schlägt, der Stolz, der alle
Nichtphilosophen für Joren, ]Ja tast für Tiere hält. Selbst
Kpiktet 1at gesagt „ Kın Philosoph, der sich mıt einem Un-
gebildeten unterhält, ist WI1e e1in Nüchterner, der einem
Trunkenen spricht.‘“

Gehen WIr aber einmal der AÄnschauung weıter nach,
dals alle Menschen Kınder Gottes sind ! ıI gewahren
fort, dafs hier dıe Übereinstimmung zwiıischen Stoizismus un!
Christentum NUr wen1g ber den W ortlaut hinausgeht. Die
Stoiker reden deshalb VO  5 der (GGAotteskindschaft der Men-
schen, weil S1e den menschlichen (+e1st als eın Teilstück VO  o

ott betrachten. S1e denken sich ott nıcht als einen le-
benden Vater, mıf dem wirklich verkehren kann VvVvon

Person Person; Sıe denken sich ott vielmehr
P eli S Freilich sprechen s1e, namentlich Seneka,
des öfteren mıt solchen Ausdrücken Von ott un: den G 5öt-
tern, dals INa  - meınen könnte, es handle sich Personen.
So heilst es Dı B die Götter hätten (+esetze gegeben, dıe
s1e 10898  — nicht mehr . ändern ınd sıch nıcht lassen
Andere, deutlichere Aussagen lehren uUunNs jedoch, dafs ine
solche Auffassung nıcht richtig ist, Ich führe als Beweis
ZzWel Erklärungen Senckas „ Lotum hoc, QUO continemur,
ef uNnNumm est eft deus; ef SOC1I1 elus ef membra.“ „Nec
natura sıne deo est NeC deus sine natura, sed ıdem est utrum-
que S, quod A Seneca acceplsses, AÄAnnaeo te debere di-

vel Luc10, NOn ereditorem mufares, sed nomen S1C

UnNnCc naturam VOCA, fatum, fortunam , omn1ıa eiusdem de1
nomına sunt varıe utentis SUa potestate.““ Von diesem Pan-
theismus AUS fällt auch ein eigenartıges Licht auf den Vor-
sehungsglauben der Stoiker. Wır begreıfen ofort, dafs
NUur stark philosophisch angelegten Menschen wirklich Trost

seneca de benef. VI, 2  9 Enist. XIV, (92);
3) De benef. 5, Of
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gewähren konnte. Er ist in W ahrheıt, namentlich be1 Epı1-
ktet, mehr Fatalısmus als Vorsehungsglaube. Er
verdammt alles unmittelbare Gefühl un umzieht den Men-
schen mıiıt einem Zaune logischer Reflexionen: es kannn nıcht
anders geschehen, qa |s 6S geschieht Somit ist; der stoische
Vorsehungsglaube der genaue Gegensatz dem
christlichen.

Krwägt Man al] das Gesagte, wird mMa  an in der Ver-
wandtschaft zwıischen Christentum und Sto1zısmus zunächst
NUr einen Beweıs mehr finden k önnen für die bekannte Pa

sache, dafs 10394  5 VOI verschiedenen V oraussetzungen AUuS

SaANZ ähnlichen Schlufsfolgerungen gelangen ann. Kıs iıst

ausgeschlossen, dafls der Sto1zısmus dıe Predigt
esu sachlich beeinflulst hat.

] )ieses negatıve Ergebnis ist für den Erforscher der alten
Kırche nıcht wertlos, WwW1e es vielleicht zunächst scheinen
möchte. Kıs gx1Dt uns rel wichtige Krkenntnisse die and

Krstens (}erade dadurch, dafs WIr die scheinbar
gyrolise Verwandtschaft VO  ( Christentum und Stoil1zismus unter-

suchen, wird dıe grundsätzliche Verschiedenheit beider deut-
iıch erkennbar. Unsere Erörterung eıistet denselben Dienst,
wıe jede andere Forschung auf dem (Jebiete der verglei-
chenden Religionsgeschichte. Sie zeigt uns die Predigt esu
WAal , iıhrem ınnersten W eesen nach, eine durchaus ecue un
läfst sich A4UuS den allgemeınen Verhältnıissen jener Zieit nım-

Sa

mermehr ableiten ; mıiıt anderen orten dıe Erscheinung
esu unter den Menschen Wr eiwas schlechthin Fınzıg-
artıges.

Z weıtens. Der Stoi1zıismus half, auch wenn seine Ver-
wandtschaft mıt dem Christentume nıichts wenıger als tief-
gehend War, doch der Verbreitung der Religion VOTI'-

arbeiten. Wir sahen ]2, dafs einzelne seiner Anschauungen
schon fest eingewurzelt ıIn der Weltanschauung der
gebildeten Griechen un kKömer, jest, dafs diese Anschau-

selbst auf die Gesetzgebung der Kaiserzeıt ı1er und

da einwirkten. Ernstliche Nebenbuhler konnten Christentum

Vgl KEpict. enchir.
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Der Stoi1zısmus Wrund Stoizısmus freilich nıe werden.
sehr Philosophıe und konnte eshalb n1ıe die Alassen be-
geıstern. IDER Christentum wandte sich unmittelbar das
relig1öse Gefühl: konnte cs leicht auch in den weıtesten
Kreısen Anklang finden

T'I  ens lehrt unNns dıe Verwandtschaft un Verschie-
denheıt VOoO  m5 Stolzıismus und Christentum , welchen Gefahren
die Kirche entgegenging. IDR Jag nahe, dafs die Heiden-
chrısten dıe christlichen Vorstellungen Von ott und Welt
mıt den scheinbar ähnlichen stoischen verwechselten. So
erklärt es sich vielleicht, dafs der V atername (G(Gottes Von den
Ohristen bald nicht mehr ethisch verstanden wurde, sondern
metaphysisch uSW. Ich erıinnere auch daran, dals Pal-
theistische Neigungen den ersten Christen nıcht SANZ fremd
geblieben sınd : denke beispielsweise dıe Pseudo-
klementinen nd den Spruch AUS den Iteren Uxyrhyn-
chuslogia: ‚„ Aebe den Stein auf, und du wiıirst mich Jesus)
dort iinden ; spalte das Holz, und ich werde darın sein.‘

11
Ks ist NuUunN sehr lehrreich, dıe Beziehungen zwischen

OChristentum un Stoizismus durch den W andel der Zeiten
hindurch verfolgen. Schon dıe Tage der ersten christ-
lichen Generation, der Apostel, bringen uns bemerkens-
werte Krscheinungen. Ich übergehe einıge nebensächliche
Berührungspunkte und wende mich sofort dem Manne Z
den WIr unfer allen Christen jener Zeıit besten kennen,
dem Apostel Paulus.

Man ist jetz meıst genelgt, die Weltanschauung des
Apostels Paulus rein AaAUuS dem Judentume erklären Ich

So schon Klem. XIX, und LÄL, Der erste Klemensbrief
ze1gt verschiedene Anklänge die Stoa; unter H4

2) Die Chrısten jener eıt nannten einander SEn ‚„ Freunde  LL. die
Freundschaft War ber e1Ines der höchsten deale der sto1schen Phiılo-
sophie vgl besonders Seneka). Ferner en die christlıchen Wander-
apostel ihr Analogon bel en Stoikern. Die Wendung des Hebräer-
hriefes dr erinnert al die Sittenpredigt der Stolker

Als Kronzeuge für dlese Auffassung oilt gemeiniglich der Neu:
Zeitschr. Kı- AANVEL 10
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verkenne nıcht, dafs dieser Auffassung 1e] Wahres zugrunde
legt ber S1e genügt nıcht, 11 12  — den SaNZCcH Paulus
verstehen Ich mache zunächst darauf aufmerksam , dafls
Paulus ausgezeichnet Griechisch verstanden hat. Neue W orte

bilden (und das hat Paulus sehr oft getan) wagt NUur der,
der eine Sprache beherrscht. Für uns ist es besonders
ınteressant, dafs Paulus’ Stil sich vielfach berührt mıt dem
Stile der stoischen Diatribe, Ww1e WITr S1e besonders AUS Arrıans
Aufzeichnungen ber Kpiktet kennen. {Dıie Häufung rheto-
rischer Fragen, der rasche echsel Von Hrage un Antwort,
W endungen w1e TL OUV Uun! UN VEVOLTO, VOoOrT allem aber dıe:
eigenartıge Dialektik des Paulus sSind beliebte Ausdrucks-
mittel der stoischen Philosophen SEWESCH , ebenso die VO

dem Kriegsdienste und den Kampfspielen der Athleten her-
übergenommenen Vergleiche, die Anschauung, dafls alle Men-
schen gleichsam (ieder einem Leibe sind. UuUSW. Nun:
könnte Na freilich meınen: da zwıischen der stoischen.
Schulsprache un:! der Sprache des Volkes sehr ENSC wechsel-
seitige Bezıehungen bestehen, sind die angeführten Tatsachen
och eın Beweıs, dals Paulus sıch mıt der sto1schen Philo-

platoniker Porphyri1us, der en Paulus halste, wI1e keinen zweıten, doch:
offenbar NUur, nımmt Nan A} weiıl dieser ihm jJüdisch Warlr (Har-
NACK: Dıe Missıon un Ausbreitung des Christentums ın den ersten.
Trel Jahrhunderten, Leipzig 190  5B  Zg 354 f. Ich halte diese Annahme:-:
für falsch. Porphyrius War selbst geborener Semit (seine Heimat War

Tyrus) und ursprünglich einen semitischen Namen alchus „König “
Porphyr. vit.;: Plot. 17); seiıne Weltanschauung ist wahrhaftig orientalisch:
geENuUu, sicher orientalischer als die des Paulus. Dazu würde das Zieugn1s.
des Porphyrius durch das entgegenstehende des Longınus aufgewogen.
werden. Hat Porphyrıus den Paulus vielleicht, gehalst, weil dieser ihm.

hellenısch war 7 Die Ebjonıten meinten 1m Jahrhundert, Paulus
Se1 als Hellene geboren un: später Proselyt geworden. Das ist, e1INe-
Sage. ber die age zeıgt, wıe unverständlich Paulus für die Juden-
chrıisten War. osephus vergleicht übrıgens die Pharisäer nıicht -

Das <oll UuNs eın Wink se1ın , den Unter-geschickt mıt den Stoikern.
schied zwıschen Judentum nd Hellenısmus nicht gröfser machen,.
als ist.

Vgl Georg Heinri1c1, Das zweıte Sendschreiben des.
Apostels Paulus die Korıthier, Berlin 1887, 578—594; der-
selbe In der Theologischen Liıteraturzeitung XIX, 1894, Sp 207—210.

2) Vgl besonders Mark Aurel 1, und VII,
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sophie befreundet hat. ber dieser Einwand ıst nıcht stich-
haltıg. Das lehrt zunächst der Umstand, dafs Paulus 'ach-
ausdrücke der stoischen Philosophie verwendet. Ich
die folgenden : Paulus redet, wI1e die Stoiker, VOoNn vernünf-
tıgem Gottesdienste ; spricht, W1e s1e, VOoONn dem (+ewissen.
Vielleicht ist auch die Art un! Weıise, 1n der Paulus VO

ITVEDUC redet, stoijsch beeinfluflst Ja, Paulus scheint ıer
und da einzelne ch SC der Stoa sich ZR8VA

eıgnen. Er schildert einmal die Vorsehung, WIe das die stO1-
schen Philosophen tun. In dem Gange der Geschichte sieht
er eine bestimmte Teleologie walten ; VOrT allem schreibt er

den UÜbeln einen höheren Zweck Der Mensch ist ihm
ein Tempel Gottes. Der Satz „ Alles ist euer“, überhaupt
Paulus’ Lehre VOL der Freiheit ist stoisch. Stoisch ist auch
dıe Vorstellung‘, dafs das Luttreich Von Dämonen bewohnt
wiıird Am allermerkwürdigsten ıst. aber, dals Paulus
ın seiner relıg1ös-sittlichen Gesamtstimmung siıch auffallend
berührt mıt der relig1ös - sıttlichen Stimmung der sto1schen
Philosophen, VOT allem des Sseneka.

ach den Anschauungen der Stoiker beginnt die Philo-
sophie bei allen , die sıe ernst nehmen, mıt der Krkenntnis

Diese Schwäche istder eigenen Schwäche und OÖhnmacht
VOrLr allem sittlicher Art. He Laster sSind ın allen Menschen
wenıgstens keimartig vorhanden. ID geht infolgedessen 1
Menschenleben eigentlich nıcht anders Z als In eıner a  '
dıe VO Feinde geplündert WwIird. Jle Gesetze werden über-
treten So ist eSs immer SCWESCH, und wird immer
se1n. ber Sittenverderbnis haben UNSeTE Ahnen geklagt;
WITr klagen darüber; und unNnsere Kinder werden darüber
klagen. Nur die Art des Lasters wechselt; das Laster selbst

In diesem Punkte sind allerdings bereıts dıe Ixx tolsch beein-
Aufst. Als GCelsus hörte, dafs die Christen ott TVEÜUUC nannten, schob

ihnen sofort den sto1schen Begriff OIN göttlichen Geiste unfter; vgl
UOrigenes Gelsus VI, {1 In der Volkssprache bedeutete TLVEUUG
ohl melstens S:  9°  1  Hd

Vgl ben 130, Anm
Kıpıct. dissert. 11 11
Sen de benef. VIIJ, Kr  L-> vgl epist. X “
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bleibt Die Menschen sSind schlimmer als die Raubtiere.
1e begehen mehr, als sich durch Strafen wieder gutmachen
Jälst Einer verführt den anderen. Und das bel ıst nıcht
eiwa aulser uUuns: ın un Fingewelden hat 65 seinen Sıtz,
und dabei Ww1ıssen WIr oft nıcht einmal, dafs WIr krank sSind :
bei manchem ist es Spät, WEeNnNn es erkennt D Deshalb
gilt es Krıeg {ühren, Krıjeg ohne Unterlafs, VOT allem

die sinnliche ust
ber Mag INa  > sich och heifs bemühen: INa  =) wırd

doch nı]ıe Dieger. Immer kehrt efwas zurück, Wa sechon
iın dıe F'lucht geschlagen War Der Siünder 11 nıcht SUN-
digen, sondern Gutes tun ber tut nıcht, W 4S er 111
(Dieser stoi1sche Satz erinnert 1m W ortlaute Paulus.)
Und dabe]1 ist jeder eıgene Fall zugleich eıine Verführung
für die Brüder So kommt C5S, dafs es wirklich gute Men-
schen, wirklich vollkommene W eiıse nicht x1Dt. W enr  - eiIN-
mal ]jemand tugendhaft wird, wird er erst ahe em
ode Jle klagen ber den Verfall der Sıtten ; daraus 61 -

x10t sıch: alle sınd schlecht, alle verrückt, wıe dıe Stoiker
sich ausdrücken uch Sokrates, Antisthenes, Diogenes

nıcht vollkommen. uch Achılles War im Grunde
furchtsam, auch Aristides ungerecht, auch KFabius Kunktator
waghalsig Und qelbst WeNnnNn 119  e nichts Döses getan hat,

ann man’s doch tun das zeigt der habitus ul

(Geistes 1 Kurz: der Weise ist noch nicht gefunden.
Besonders ebhaft erinnert unNns An Paulus, dafs Seneka,

Kpiktet un: andere q,{S Sitz des Übels den Leib oder, wie

Sen de benef. L, 10, IA
Sen de 1ra L —1 de clem. E

3) sen ep1s V, (50), 4 1 4.) 5 } (51) 153
5) EhdBFA Emnıicet. dissert. FE 26,
() sen de ıta beata 1, 8) en de benef. V’ A
9) sSen de benerf. 1 27, Vgl auch Kıpıct. 11 I 0 und

besonders 1  9 T TL OUV  ’ O UVaTtTOV ÜVOUKOTNTOV HON EIVAL; &UN-
&  ? DL PXELVO OÖUVaTtTOr 7006 TO un CUKOTAVELV TETCOSGAL ÖLNVEKOS.
Anders allerdings U D, (auch die 1heologen der griechischen Aırche
geben uns auf die rage, ob e1IN Mensch hne Sünde se1n kann, fast
nıe ıne klare Antwort).

10) Sen. dg Vira J11, 26, 4f.; vgl II

a
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S1e sıch SErn ausdrücken, das Fleisch bezeichnen. S1e
meınen das ebensowenig WwW1e Paulus im Sinne eines grund-
sätzlichen Dualısmus; aber S1e kommen dem Dualismus nıcht
selten recht nahe. Man denke 1Ur das Wort Kpiktets
„Du bist eın Seelchen, das einen Leichnam trägt.“ Der
210 gilt nıcht HNUr alg eine Last, die uns unfrei macht, hıs
uns der 'T’od VON ihr erlöst gilt auch als eıne Versuchung
/AM Dösen mıiıt der der (jeist einen schweren Kampf
kämpfen hat

Der Abschen VOrT dem Leibe führt be1 Seneka und Kipi-
Itet derselben Konsequenz, die Paulus gelegentlich
deutet un die einzelne seiner Gemeinden bewulst ZEZOSCNH

haben scheinen : einer asketischen Neigung. Wer
einem Vergnügen nıcht teılnımmt, dem doch teilnehmen
könnte, gilt den Stoikern qls den (3öttern gleich Macht
Auf Übung des Leibes, Kssen un Trınken, soll 190028  - nıcht
je] Zeıt verwenden Vor allem darf der Philosoph sıch
nıcht das Irdische binden: ist J2 Gottes Diener, mulfs
alle Zeit für ott übrig haben.

Es 1st selbstverständlich , dafs das stoische Ideal eınes
Weisen desto glänzender ist, Je pessıimiıstischer die Wirklich-
keıt beurteilt wird Hören wir, wıe Seneka den
W eisen schildert : 1 nobis anımum 0nl A  1rı 1ceret InSp1-
CEIC , U Ua pulchram facıem , QuUam sanctiam , QUAaM
magnınco placıdoque fulgentem videremus, 1NC justitıa, illine
fortitudine, hine temperantıa prudentiaque lucentibus
qu1s videriıt anc iacıem altiorem fulgentioremque QUah cern]ı
inter humana CONSueVIL, velut numınıs OC ob-
stupefaetus resistat el ut fas sıt v1d1sse, acıtus precetur ? tum
EVOCcCanie 1psa voltus benignitate productus adoret SUP-
plicet.“ Erinnern diese Or nıcht dıe Art und Weıse,
in der Paulus seinen Heiland geschildert hat?

Um ihre Verachtung kenntlich Z machen.
er Bel Mark Aurel IV, G Sen epist, AVU, (102), 26 Ü, O.

Ebd. V, 3 (65), 5 en ad Marc. de consol. XXLV,
Kpıet. enchir. Ehbd 41
Sen eplst. ATIA, (115), 3 f.

()) Vgl das unter ber Epiktets Herkulesideal Gäslagte.
Ü
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Die ernste stoische Anschauung VON der sSündenmacht

hat ZUTF Folge, dafls auch die Bekehrung ähnlich aufgefalst
wird, wı]ıe VOonNn Pauius. So berichtet Seneka einmal: „Jch
merke, dafls ich nıcht LUr besser werde, sondern UMmMSCWAan-
delt werde.““ Die Stoiker haben Wert darauf gelegt, dafs
die Bekehrung, mMas 941e Nun gine Kntwickelung SseIN oder
eın plötzliches Kreignis, eine Anderung des SKanzen Selbst-
bewulstseins ist darf eın est des alten Menschen übrıg
leiben.

Ks ist sehr auffällig, dals WIr gerade be] Pa1flus bedeut-
sSame Berührungen miıt der gyriechischen Philosophie finden,
bei ıhm, der doch mehr als eıner Stelle e]ıNe tiefe
nelgung alle Philosophie bekundet ])Diese seINE Ab-
ne1gunNg qaol] uns WAarhch , den FEinflufls der Philosophie auf
se1ın Denken überschätzen. Der Mittelpunkt qe1INer Welt-
anschauung ist die Philosophiıe der Griechen ebensowenig
ZECWESECN W1e dıe Weisheit der Rabbiner: Mittelpunkt Wr

iıhm ‚Jesus und Se1IN Kvangelum , un diesem Kvangelium
hat alle Gedanken dienstbar gemacht, die er VO  F den
Hellenen übernahm, dıe Gedanken VO  am} der Teleologie der
Geschichte, VO Gewissen, VOonNn der Freiheit USW. Ja;
hat diese ((edanken 1Ur deshalb übernommen, seinem
Herrn und Heilande besser dıenen können, den (Grie-
chen SANZ eın Grieche werden und sich ihnen SaNZ Ver-

ständlich machen können. Was aber die Verwandtschaft
von Paulus’ AÄAnschauungen über die Sünde mıt dem Sto1-
Z1ISMUS betrifft, gylaube ich nicht, dafs Jjer eine tiefgehende
Beeinflussung des Paulus stattgefunden hat Vielleicht hat

sıch im Ausdruck zuweilen von den Stoikern bestimmen
Jlassen; iıch denke besonders seine Verwendung des ortes
Eleisch. ber der Inhalt seiner Vorstellungswelt wird 13808

vollkommen verständliıch, auch wWenNnnN WITr keine stoischen
Einflüsse annehmen: die eigene Lebenserfahrung des Paulus
und das Evangelium esu erklären alles ZU: Genüge. Über-
dies sind Ja die betreffenden Gedanken be1 Paulus (GGieder
einer SahNZ anderen Gesamtanschauung, als be1 den Stoikern.

Sen. epist. I, 6,
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{Um Milsverständnıssen vorzubeugen, bemerke ich noch e1INs,
{)ie Beziehungen zwıischen Paulus un dem Stolzismus nötıgen
durchaus nıcht etwa der Annahme, habe auf eıner
Hochschule Athen oder lexandria studiert. Griechische
Philosophie konnte 1n se1ıner Zieit auch In Y’arsus un!:
Antiochila auf dem Markte und auf den (+assen finden

Berührungen zwischen Stoilzismus und Christentum be-
SEZNEN NS ıIn der Zeıt der Apostel noch ZWel anderegSstellen

ID ist bekannt, dals dıe ersten Christen das Ite 'Testa-
ment typisch und allegorisch gedeutet haben sie mu[f(sten
das tun; denn diese Art der KErklärung War damals die
wissenschaftliche. Vielleicht haben G1E die Allegorie Von den
gelehrten Juden Alexandrias Philo) übernommen, vielleicht
auch unmiıttelbar Von den Lehrmeistern der Juden, den stO1-
schen Philosophen. Diese haben dıe Allegorie ebensowenig
selbst erfunden, wW1e Philo ber S1@e zuerst verwandten S1e
in grölserem Ma{f(sstabe und schufen eine Art Methodenlehre
der Allegoristik. Die Verhältnisse nötigten S1e dazu. Sie
legten VO  5 Anfang Wert auf ihre Religiosität und wollten
deshalb ihre Philosophie 1n Kınklang bringen mıt den An-
schauungen der Dichter, deren Werke das olk heilig hielt,
den Anschauungen des Homer, Hesiod, Orpheus, Musäus.
So deuteten s1e den lIahmen Hephäst auf das irdische
Heuer, das des Holzes ebenso bedarf, W1e Hephäst der höl-
ZernNnNenNn Krücken. Aus dem Beinamen der Pallas Athene
„ Lrıtogenela“ schlossen s1e auf die drei Teile der Philo-
sophiıe (Logik, Physik, KEthik). uch Ktymologien benutzten
q41e >>  \  Eern, w1e solche Ja 1m Neuen Testamente ebenfalls Ver-
wendet werden.

Es muls zweıtens och darauf aufmerksam gemacht Wer-

den, dafls uUunNns der Stoizismus das Verständnis des urchrist-
lichen Enthusiasmus erleichtert. Man ist oft geneıgt, allen
relig1ösen Enthusiasmus qals etwas eigentümlıch Morgenlän-
disches betrachten. Wie stimmt dazu aber die Tatsache,
dafs er 19888 1n der heidenchristlichen (G(emeinde Z Korinth

allerdeutlichsten entgegentrıtt, je] deutlicher A alg
in den Judenchristlichen (+emeinden Palästinas ? Der Stoi-
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ZISMUS lehrt uns, dafs der Enthusiasmus in der L at e1IN
wichtiges KElement der griechıschen Volksreligion WL ,
nıgystens In der Zeıt des Hellenismus. Der Stoizismus hat
nämlıich, mıt der gesamten griechischen Volksreligion, auch
die griechische Mantik übernehmen MuUusSsen Beweis SCHUS,
dafs diese S1C. 1m Volke nıcht gyut ausrotten hels Freilich
hat ıhm viele ühe gemacht, die Mantik ın seın Dystem
aufzunehmen. Man wıird die Art und Weise erinnert,
in der sich Leibniz, schlecht und recht, mıiıt dem W under
abfand, das J2 seıner Philosophie durchaus nıcht stimmte.
Der Hauptsatz der Stoiker Wäal', die W eissagung hänge uUuL-

sächlich mit em Geweissagten. Wıe INa einen
Umsehlag des Wetters gewissen Zeichen voraussehen
annn annn INa  s durch 1räume, Gesichte, Beobachtung
des Vogelflugs, der Kıngeweide, der Sterne die Geschicke
der Zukunft 1m VOTA4US feststellen. Jedes Ding haft unzäh-
hge solche Vorzeichen; 1Ur sınd die meisten für uns nıcht
deutbar. Die Stoiker haben ferner untersucht, unter welichen
subjektiven Bedingungen eine W eıssagung zustande kommt.
Sıe NnENNEN eıne relig1öse Bedingung: der Prophet muls e1in
reines Herz haben, muls mit ott verwandt se1in S1e sehen
aber klar, als dals Sie nıcht auch SaNZ andere Bedingungen
als vorteilhaft anerkennen: besonders den Schlaf und die
Verzückung Diese etztere wıederum läfst siıch auf pSYy-
chophysischem Wege herbeiführen: durch Askese und durch
das Anhören von Musık Als die objektiven Vermittler
der Weissagung gelten der Weltgeist selbst, oder die Da-

ın der Luit; auch wissenschaftliche Berechnung annn
dıe Mittlerrolle spielen Diese Anschauungen klingen sehr
rationalistisch ; aber S1Ee beweisen doch, dals Man sich mıt
dem Enthusiasmus ırgendwıe abfinden mulste. Die Aus-
führungen der Stoiker gewiınnen dadurch och Gewicht,
dafs S1Ee nıicht eifwa LUr gelegentliche sınd. Schon eno un
Kleanthes äulserten sich ber die Mantik. Chrysipp schrieb
ber 1@e ZWEe] Bücher, dazu eınes ber die W eissagungen

Cic de divıin. 1, S, 13 2) Ebd ö  9 121
Ebd öl, 115 4) Ebd. 2
Ebd 50, 114 Eibd. 88 11 W,
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und eines ber die Träume. Von den späteren Stoikern
schrieb der Babylonier Diogenes ein uch ber die Mantik .
Antipater deren zWel, der Syrer Posidonius Sal fünf, und
das ın eıner Zeit, dıie miıft Vorliebe als atheistisch charak-
terısıert wırd In (Üiceros Zzwel Büchern de divinatione,
deren Wert für die Religionsgeschichte überhaupt sehr orofs
ist, hat sich uUuns wenıgstens dıe (uintessenz dieser FWForschungen
erhalten. Die stoi1sche Philosophie besafs übrigens auch Aittel
SCHUS, dem wirklichen Verständnis der Prophetie näher
kommen, als das durch jene rationalistischen Erwägungen e
schehen konnte. Man denke 1Ur daran, dals die Stoiker
dem menschlichen selbstbewufstsein beinahe Offenbarungs-
wert zuschrıeben, dafls S1e Von dem ott 1Im Menschen
redeten USW. Jedenfalls sehen WIr AaUS alledem, dafs der
Enthusiasmus 1n der griechischen Keligıon tief eingewurzelt
W Al Wir begreifen Hun , cdıe bekehrten Korinther
iıhn nıcht SErn Mıssen wollten , begreifen auch, weshalb S1e
nıcht einzusehen vermochten, dals das Zungenreden 1U Sn
ringen erbaulichen Wert hat Übrigens ıst. ein Stück der StO1=
schen Mantik, die Krwartung des etzten Gerichts, den entspfe—
chenden christlichen Anschauungen besonders ähnlich Die
Stoiker nehmen A dafs dieser Weltlauf ein Fas  nde haben
wırd der Sünde der Menschen ; diese Annahme be-
nutzen S1@e n hier un da Begründung der sittlichen
Forderungen. Die prophetischen Schilderungen des Weit-
endes, die uÜns die Stoiker hinterlassen haben, stimmen in
einzelinen Fällen mit den urchristlichen (Z mıt denen des
zweıten Petrusbriefes) wörtlich überein.

1 IT
In der nachapostolischen Zeit beginnt der StO1Z1S-

IQUS allmählich deutlichere Kınwirkungen auf das Christen-
ium auszuüben. Das darf uUunNns nıiıcht wundernehmen. Sowie
das Christentum seınen Schwerpunkt Zanz auf das heidnische

Nur Panätius wagite der Wirklichkeit der Mantik ZuU ZWEI-
feln Zaum Ganzen vgl Olec. de divin.

K  en. epist I (73), u. 3) Vgl Feine e
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(Aebiet verlegte, mulste esS Voxn der heidnischen Weltanschau-
uns, und damıt auch VO  — der heidnischen Philosophie, he-
rührt werden. Von allen Philosophien aber War damals der
StO1ZISMUS ohl die bekannteste.

ID ist 10808 sehr interessant sehen, wW1e die Beeıin-
Aussung zunächst, iın der Zeıt der 510728 LO h
Väter, och eine recht unbedeutende ist. Sıe erstreckt
sich VOor allem auf dıe allgemeıne Stimmung. 1e WILr sahen,
hegt der Erlösungsgedanke den stoi1schen Philosophen nıcht
ZahZ fern ; aber T1 1n ıhrer Anschauungsweise, WwW1e auch
1n der gesamten Popularphilosophie der Zieıt, stark zurück.
Dasselbe ist be1 fast allen apostolischen Vätern der Fall
Die Denkungsart der apostolischen Väter ist moralistisch und
wiırd VOoNn demselben Begriffe beherrscht, WwW1e die stoische
Moral VON dem Begriffe „ Gesetz“‘. Dieser ist allerdings
auch e1inNn echt ]üdischer. ber die Heidenchristen hätten ihn
nımmer übernommen, WEn nicht zugleich e1n echt helle-
nischer SCWESCH y Der stoische Begriff des (Gesetzes
mulste den Chrısten passender erscheinen , qlg die
Philosophen das Gesetz mıt dem Wiıllen Gottes iıdentihzıerten

Vonund a ls Mittler des (+esetzes den Logos bezeichneten.
1er AUS ist es vielleicht verstehen, dafls die Christen jener
Zieit auch ın sittlichen Einzelforderungen nıcht selten mıt den
römischen Stoikern zusammentrafen. Wenn S1e Keuschheit
und Zaucht geboten, wenNnnNn S16 das Aussetzen Von Kin-
ern eıferten, standen S1e dem Zeıitgeiste ebenso fern, w1e

Ich 1l damıt natürlichder stoischen Philosophie ahe
nıcht SaSCNH , dafs diıe Sıttengesetze Zie der Apostellehre
unmittelbaren sto1schen Einfluls verraten. Sie sind SallZ A
wiıls notwendige Wolgerungen AUuUS der Predigt esu. ber
das ıst; mM1r allerdings nıcht zweifelhait , dafls die Durch-
führung jener Sittengesetze durch die stoische Philosophie
erleichtert wurde. Vielleicht ist auch ihr Wortlaut 1er un
da stoisch beeinflufst.

Kınwirkungen der stoischen Physik tiinden WIr bei den
apostolischen Vätern 1Ur ZaNZ selten (der erste Klemens-
brief zeigt Anklänge die stoische Lehre VON der Vor-
sehung‘).
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Sehr erheblichen sto1schen Einflüssen begegnen WITr
ın der T’heologie der nächsten christlichen Greneration, 1n der
Theologie der te N., Diese aArexmzH ausnahmslos hoch-
gebildete Männer, ZU e1] Philosophen VOoON ach
Können WIr es tadeln, dafs S1e das esecı ihrer Keligion miıt
den Miıtteln der Philosophie verstandesmäfsıg ergründen
suchten ? In vier Punkten Vor allem gewahren WIr stoische
Einflüsse auf ihre Theologie.

Reich stoi1schen Anklängen ist zunächst die Kritik,
die die Apologeten dem heidnischen Polytheismus übten
Ich bemerkte bereıts, dafs die Stoiker die Volksreligion nıcht
verwarten. ber S1e mulsten sıe umdeuten. Eıinmal Ver-

tftraten S1e J2 eine Art Monotheismus: S1e nahmen Wr nıcht
A dafls Nnur eıinen ott gebe, wohl aber, dafs 1LUF eın
ott allmächtig Se1. Und ZU anderen zonnte ihnen dıe
Unsittlichkeit vieler Mythen nıcht behagen. Hieraus eI-

gab sıch für S1Ee die Pflicht, dem überlieferten Glauben
Kritik Z ben Sie haben sich dieser Pflicht miıt groiser
Schärfe entledigt In derben W orten drücken S1e ihr Kr-
staunen AUS, WwW1e Inan dem Juppiter optımus maxımus solch
törıchte Dinge andıchten konnte, wWwIe S1e die alte dage VOoONn

ihm rzählt. Die Menschen brauchten sich VOLr der Sünde
nıcht mehr schämen, wenn-:sıe derartige (4ötter glaubten.
ber dıie stoische Kritik KINS och weıter. Sie erklärte:
eın Tempel ist 1m eigentliıchen Siıinne Gottes Wohnung;
kein Tempel ist heilig. Die (45ötterbilder sind nıicht die
Gxötter. Wie könnte INa SONS die Künstler verachten, die
die (GAötterbilder geschaffen haben! Und die Bilder haben
J2 die allersonderbarsten Gestalten: würden sS1e eınes Tages
Jebendig werden, für monstra würde 1a  S S1e halten , und
nıcht für numına. Man gefällt eshalb den (}+öttern auch
nıcht, Wenn INaAan ihnen einmal eine Lampe anzündet:
Gegenteil, der ufls behagt ihnen ebensowenig, w1e den Men-
schen. Derartige Gedanken haben LU.  b freilich nıcht NUur
die afi O1 < Philosophen geäulsert. ber iıh Kritik

Vgl besonders die Bruchstücke von Senekas de superstitione
dialogus bel Augustın de C1IY. del VI,
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der alten Religion scheint die verbreıtetste SCWESCH SeIN.
So erklärt sıch, dafs s1e, auch nicht S1e allein, auf die
Apologeten eingewirkt hat

Kın zweiıter sto1scher Bestandtej} 1n der apologetischen
T’heologie ist die Methode, miıt deren Hilfe S12 die Rıchtig-

Sie bediente sichkeit ihrer eigenen Anschauungen bewies.
VOrLr allem der W eissagungen. Das hatten die Christen frei-
L.Ch schon früher getan, un: 1Nal braucht natürlich nicht
auf den StOolz1ısmus zurückzugehen, es erklärlich fin-
den ber IN  a} denke daran, dafs der W eissagungsbewels
der Apologeten Bücher umfaflst und ıhnen S der letzte

Man wird dieser 'TatsacheJrumpf der Wissenschaft galt
aum gerecht werden, WEn 10An nıcht Finwirkungen des
Stoizismus annımmt. Stoisch ist; es ferner, auch Dichterworte
als Beweise anzuführen, W1e das die Apologeten (und viele

Die Dichterwortespätere Theologen) nıcht selten taten
galten den Stoikern als der echteste Ausdruck der Volks-
seele. Stoijsch ıst endlich auch der Gottesbeweis CONSCHSUÜ

gentium , den Wır bei verschiedenen altchristlichen Schrift-
stellern finden

VDrıittens enthält auch die posıfıve Theologie der Apo-
logeten starke stoische Elemente. Stoisch ist schon das Wort
„T’heologie“, in dem Sinne ‚„ Wissenschaft von Gotts:; WwW1e S1e
es brauchen. Stoijsch ist ferner dıe Anschauung Von (xottes
Weltordnung, die WIr be1 Arıstides finden. Stoisch
ist VOLT allem die Logoslehre der A pologeten die aller-
dings vielleicht nıicht unmittelbar VON den Stoikern über-
NOMMCNH, sondern durch den Juden Philo vermittelt wurde.
Der Name Logos wurde freiliıch schon eın halbes Jahrhun-

Wır findendert VO den Apologeten auf Jesus angewandt.
ihn zuerst in den Johannesschriften. ber der Log0s des
Johannes hat mıiıt dem Log0s der Stoiker ohl NUur den
Namen gemenm. Johannes bringt allerdings den Logos mıt
der Weltschöpfung ZUSAMMEN , wıe die Stoiker (diese ver-

stehen unter Logos die Zentralursache). ber bereits Paulus

Heıinze, Dıe Lehre VONLnl 0Z0S in der griechischen Philosophie,
Öldenburg 1872, 32  A aul Wendland, Christentum un! Helle-
nısmus ın ihren literarischen Beziehungen, Leıipzıg 1902,
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nat Jesus alg den Mittler der Schöpfung bezeichnet, nd
doch den Logosnamen nıcht autf in angewandt. Die Vor-
stellung, dafs Jesus Mıitiler der Schöpfung ist, kann q Is0 nıcht

en  — anders205 der stoischen Logoslehre gellossen sE1IN.
dıe dogmengeschichtliche Entwickelung eine geradlınıge ZC-
wWwWese ist, muls 0g0S bei Johannes ungefähr dasselbe be-
deuten, W1e beı seınem schüler Igonatıus VOILL Antiochla *,

OÖffenbarung, Träger der OÖffenbarung. ber das Wort
0208 kann immerhın schon he] Johannes Vvon den Stoikern
°  er VON Phılo) übernommen se1in Es scheint sıch über-

haupt einer gewıssen Volkstümlichkeıt erfreut haben. Der
Magıer Simon nannte siıch dıe oxroise Krafit (xottes: ist das
nıcht eine Umschreibung VOoONn „ Logos“? ber WwW1e em
auch eın mochte: es ist klar; dafs das blofse or LogXos
leicht die 'Tür se1ın konnte, durch dAie die stoische Vor-
stellung 008 in qAhe christliche Theologie e1IN-
drang. [ )ieses KEreignis trat ZALT Zieit der Apologeten wirk-
lıch e1InN. [)ie Apologeten 1efsen den Log0S erst Zwecke
der Weltschöpfung emanıeren, leugneten also, dals on

aller Kwigkeıit her persönlich selbständig Sel. S1e empfanden
ferner die Art seiner Entstehung als ıin wissenschaftliches
Problem. eıter vertraten S1E die stoische Lehre VON den

A0OyoL O7TEQUCATUALOL qlg den einzelnen Teilursachen, AUS denen
sıch der Gesamtlogos S dıie Zentralursache zusammensetzft.
Eıiner der jüngsten VON ihnen, Theophilus Ul Antiochia,
schied SOSAar , wIie Philo, einen A0OYOG EVÖLKÖFETOG und 0YOG
7TQ0@00LLOG : das ist eıne Unterscheidung, die letztlich eben-
falls auf d1e stoische Philosophie zurückgeht.

Viertens finden WITLr die Apologeten 1n den ethischen
Teilen ihrer Schriften VONL den stoischen Philosophen ab-
hängıg. Das gilt VOT allem VOL ihrer Kritik der unsittlichen
Schauspiele, der ({adiatoren - und der Tierkämpfe. ach
stoischer Anschauung WAar nıchts schädlich, alsı einem
Schauspiele beizuwohnen. Von iıhm kommt Man NUur hab-

Magn VIIL, 2 (  A0yos Gegensatz ZUuU 04YN) ; vgl ad 0M.
VIIL, (dıe Eichtheit VON Ignatius’ Römerbrief‘ist. mır allerdings zweifelhaft).

Auch 1e8 ist durch Reitzenstelins Worschungen recht zweifel-
haft geworden.
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gıeriger, ruhmsüchtiger, sinnlicher, STausamer zurück Die
Gladiatorenspiele gelten den Stoikern einfach als ord Das
Menschenleben solite eine heilige Sache sein : un doch otfe
INaAan 198801 Spiele! Die ähnlichen Ausführungen, die
WITr be1 Latıan, Athenagoras, L’heophilus VO  a} Antiochia, aber
auch späteren J’'heologen, WI1e Irenäus un Tertullian, Jesen, schei-
NneN teilweise wörtlich auf stoische Vorbilder zurückzugehen.

AÄAus dem Dargestellten erheilt, dafs die Apologeten sehr
stark on der sto1schen Philosophie beeinflufst Wır
begreıfen deshalb auch, dass S1e denselben wissenschaft-
lichen Stolz besalsen , WI1]e dıe Philosophen, und sıch
als Aufklärer des unwıssenden Volkes betrachteten.

Ziu derselben Zeıt, In der die Apologeten lebten, gab
es ın Kleinasıen eıne fruchtbare christliche Literatur. Leider
haben WITr vVvon ıhr ur recht dürftige Kunde ber WIr
dürftfen deshalb ihre Bedeutung nıcht unterschätzen. Sicher
1st, dafs die kleinasiatische T’heologie VO  F der der Apologeten
ımmelweit verschieden W ar. Irre ich nıcht, hat auch
autf diese kleinasiatische T’heologie der Stoizismus sehr stark
eingewirkt. Ich mache auf zwelerle] aufmerksam.

KErstens. Die Grundlagen der kleinasiatischen T’heologie
sıind die neutestamentlichen Johannesschriften. ber S1e weıicht
VOon diesen In eiınem “sehr wichtigen Punkte ab Sie falst
das Heil, die COM physisch auf es besteht darın, dafls die
menschliche stanz unsterblich, göttlich wird. Ahn-
liche Anschauungen finden WIr bei den Stoikern. KEpiktet
redet Zi. davon, der Mensch wünsche SeÖV e& Av ow7T0U
VEVEOÖAL. Und solche Anschauungen auch DUr mıt
Hılfe der sto1schen Philosophie haltbar; dıese, und diese allein,
betrachtete ott als eıne körperliche Substanz. Wir sınd 1n
der glücklichen Lage, nachweisen können, dafls auch die
kleinasiatischen Theologen anfangs ott für eine körperliche
Substanz gehalten haben Ihr FYührer, Melito VvVon Sardes,

Ssen epist. : f DE Vgl Ebpict. enchir.
Seneka e Sen epist. X 95)

4) Dissert. IT 1  » r Eın Widerspruch zZzu der Verachtung des
Fleisches seltens der Stoiker lıegt NIC. VOT; enn uch der Geist galtihnen als Substanz.
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schrieb eın Werk TTEOL EVOWUCTOUV HFEOT, „Üüber die Körper-
ichkeit ((ottes e

Z weıitens erinnere ich daran, dafs S1IC.  h zuerst be1 dem
eben genanntien Melito dıe Formel indet, Jesus habe ZWel
Naturen (Substanzen) gehabt. Das War ıne Formel, die
siıch dıie altkirchliche Theologıe nıe anders als mıt Hılfe der
sto1schen Physik zurechtlegte un zurechtlegen konnte. Wır
sehen das SaNZ deutlich dem christologischen Sprach-

Diegebrauche des Tertullian und der späteren Theologen.
stoische Physık unterschlıied drei Arten Mischung. Erstens
die A0 TEOLG , das Nebeneinanderlegen von Getreide-
körnern verschiedener Art Ziweitens, den SCHAUCH Gegen-
saqafz dazu, die OUYYVOLG , bel der eın (+anzes AauSs den
gemischten Substanzen entsteht. Drıttens die ULSLG (so bei
festen Substanzen) oder KOUOLG (SO bei düssigen), SENAUCL
die KOCUOLS ÖL er  Ar Be1 diıeser Art Mischung durchdringen
ZzWel Stoffe einander vollständig, verlheren aber ıhre Kigen-
tümlichkeit nıcht un! werden nıcht eınem Körper Ver-

bunden. Als Beispiel gilt das glühende Kisen , ın dem das
KEısen un das (von den Stoikern als Substanz gedachte)
Feuer einander durchdringen. Miıt Hılfe dieser stoischen
Anschauung VO der KOCdOLG ÖL OACV wird, w1ıe dıe späteren
Theologen das sicher aten , bereıts Melito sich die Wel-
naturenlehre klar gemacht haben

Von der kleinasiatischen T’heologıe e]ınes Melito und
derer, auch Von ıhrem Stoizıismus, scheint mM1r der Lateiner
Tertullian sehr stark abhängig se1ın. Tertullian gehört

den Männern, die einen ejgenartıgen Stil schreiben,
dafs Nan ihnen auch eıgene (+edanken zuschreiben möchte.

Nach Euseb hist. cel. I  9 26, 2 Die 1er mitgeteilte Liıste
von Melitos Werken beweist übrıgens, dafs er stark philosophisch inter-
essiert WAar.

als diese noch ım dritten nachchristlichen Jahrhundert gelehrt
wurde, zelgt Plotin Ennn J (ze0L TNS Sı e  A XOXTEWS.).

3) Vgl Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte II Krel-
burg und Leipzig 1894, 359 f. Anm Auch die Schlagworte
KXOUYY UTWG ÜTOENTWS , die das Konzıl voxnl Chalcedon billıgte , sind
stolsch ; ebenso die Unterscheidung Vvon EVWOLG und OUVVAOELK Ziu-
sammensetzung g} 0LEOTWOTWV).
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ber be] näherem Zusehen entdeckt IHall, dafs nıchts eigen-
artıg 1st, als die aulsere Korm Stoische AÄAnschauungen

W ie Melito hieltfinden sich bei ıhm 1ın gyrofser Z ahl
ott für einen Körper. W ıe Melito verirat die wWel-
naturenlehre, dıe siıch, wıe WIr ohl sicher Sa  € können,
mıiıt Hılfe der stoischen Physik zurechtlegte. So wırd der
Verdacht r6SC, dafs nıcht 1Ur diese beiden Anschauungen,
sondern a 11 se1nNe stoischen (+edanken AUS zweıter and
stammen, Mas 1U Melito oder eın anderer dıe unmittelbare

Tertullan vertritt, aufiser den beiden bereıtsQuelle eın
genannien stoischen Dogmen, och eınNe Reihe anderer.
Der Grundgedanke, der seinem Büchlein „de testimon10
anımae ** zugrunde liegt, ist stoisch. Stoisch ist, ferner seine
Dialektik ; seine teleologısche Natur- und Geschichtsbetrach-
ung; se1ıne Auffassung, dalfs ott erkennbar ıst; seine Ab-
nelgung das Geldwesen, den Staat, SCSCN den
Krieg ; VOor allem se1ine Vorstellung , dafs die (Anade (Gottes
eine Substanz ıst. Stoisch ist vielleicht auch das Wiıder-
streben C die Auffassung der vierten Vaterunserbitte,
dıe uıunter dem Brote efwas Irdisches versteht (Tertullian
versteht unter dem rofe Christus): wenıigstens verbietet. auch
der Stoiker Mark Aurel ott eiwas Irdisches bıtten,
eiwa dafls eiwas g1Dt oder VOT efwas bewahrt; 1nNa  a} solle
NULr die Kraft bitten , nıichts fürchten und nichts
begehren. Am deutlichsten aber zeigt sıch Tertullians StOl1-
71SMUS ın seiner Psychologie. wel der wichtigsten Punkte
sind iın dieser einfach vVon der stoischen Psychologie über-
nommel erstens die Anschauung, dals die Seele e1n Körper
ıst; zweıtens der Traduzilanısmus (Tertullian Jälst die Seele
dadurch entstehen, dafs e1in eil der KEilternseelen siıch auf
das ind überträgt). Dieser Traduzianismus ist dogmen-
t<greaachich’dicsh  E sehr wichtig; hat ohl die wissenschaftliche

1) Schopenhauer ist AUSs denselben Gründen und mit ebensowenig
Recht a 1S E1n orıiginaler Denker betrachtet worden.

2) De orat. Natürlich kann 11  u 1er auch einen Einflufs der
allgemeınen asketischen Stimmung jener a1t. erblicken. Übıigens urteilt
Örigenes (de Tat. 4, w1ıe Tertullian.

3) I
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Grundlage VON Tertullians Erbsündenlehre gebildet Diese
wird Von ıhm freilich mehr angedeutet als ausgeführt aber
S1C wurde doch später , namentlıch durch Augustins Ver-
mittelung, Z UU Gemeimngute des Abendlandes

Stoische Kinflüsse haben auch ber den Anfängen
der berühmten Katechetenschule Alexandrıa gewaltet Von
Pantänus, ihrem ersten bekannten ehı Cr, berichtet uUunNns Euseb
Von (Uäsarea SC eEIN stoischer Philosoph SCWESCH Von
Pantänus Schüler oder Nachfolger Klemens können WIL be-
WCEISCH , dafs sich m1 der stoischen Philosophie
befreundete, alg iıhm Se1IN christliches (+ewissen hätte erlauben
dürfen Wır sehen das VOTLT allem auUuSsS den dreı Büchern
SEC1INC5S Paidagogos denen die Äittlichen Pflichten des

Stoisch 1ST schon der Grund-Ohristen besprochen werden ©.
gedanke des erkes: der Logos gilt als Lehrer und Bewahrer
der Menschheıit; WIL finden Ahnliches sehr oft be]l Seneka,
Kpıktet Mark Aurel Stoisch sind aber auch die Einzel-
ausführungen dieses Gedankens bis dıe kleinsten Kleinig-
keıten hinein Klemens redet nıcht Nur allgemeinen da-
vonNn, 119  F aolle naturgemäls, ‚ der Vernunfit und dem
Wiıllen Gottes entsprechend leben, sich der Apathıe, der
Freiheit VOL Affekten befleifsigen und ach Erkenntnis der
Tugend streben Neın hat ohl Bücher des sto1schen
Philosophen Musonıus Rufus wörtlich abgeschrieben,
Weıse, die ıhn heute siıcher miıt dem Staatsanwalte Be-

Nur hier und da hat einmalrührung bringen würde
OO0 X0oL0TLAVOG verändert oder Bibelspruch C10-

gefügt Er War dabei gelegentlich ungeschickt dafls
Sätze des öfteren ers Innn geben , wenn Ina.  S se1inen Kın-
schub streicht Klemens hatte S1C.  h Quelle sich Sar
nıcht schlecht gewählt MusonıJus Ist vielleicht der Stoiker,
dessen Sıttlichkeit der ehristlichen verhältnısmälsig nächsten
steht Er kämpfte für die Reinheit der Ehe, für Frauen-

Allerdings sınd Augustins Erbsündenlehre V1 ® lle cht auch
manıchälsche Kıinflüsse wirksam JEWESCH 1ist eccles

Zum Folgenden vgl ul d, Quaestiones Muso-
Nlanae, De Muson10ö StO1C0O Clementis Alexandrini alıiorumque auctiore.
Berlin 1886

e61tscehr. K.-G XXYVYI 2 1l
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recht und Frauenpflicht. Er verbot das AÄAussetzen der Kın-
der und die Rachsucht. Er hatte SUSaTr , wıe der Apostel
Paulus, Bedenken dıe irdische (+erichtsbarkeit. 'Lrotz
alledem läfst sich nıcht leugnen, dafs der Stoizismus viele
fremde Elemente in dıe Anschauungen des Klemens hinein-
getr hat. Die Forderung der Apathie ist alles eher
als christlich. Übrigens haben auch Pseudojustin ad Zienam ef.
Serenum und Tertullian den Musonius benutzt, beide allerdings
in viel bescheidenerer W eise, als Klemens VO  b Alexandria.

Miıt Tertullian un! Klemens hat der sto1sche Fuinduls
Von 1Uauf das Christentum selnen Höhepunkt erreicht.

nımmt stetig ab, und Z W äar mıt gro{iser Schnelligkeit.
Das hat eıinen doppelten (Grund

KErstens hatte die stoische Philosophie ihre Blütezeıt be-
reıts hınter sich. Der Zeıitgelst fand sıch durch den blofsen.

DerMoralismus nıcht mehr befriedigt: C. wollte Religion.
römische Stoizismus War diesem Wunsche bereits enigegen-
gekommen , soweıt irgend angıng. Aber auf die Dauer
konnte sich der StOo1z1ısmus auch dadurch nıcht modern Cr -

halten mulste der Philosophie weichen, die AUS dem:
Zeitgeiste selbst geboren War und diesem W1e keine:

zweıte entsprach: dem Neuplatonismus. So erklärt ec>S sich,
dafls die Theologen des Jahrhunderts, wenıge Ausnahmen
abgerechnet, ın demselben Maßfse Platoniker sınd, wI1e die:
des Stoiker Man denke VOTLT allem Origenes.
und seıne Schüler.

Y weıtens Jag für die Christen, wenıgstens für die katho-
lischen Christen , och eın besonderer Grund VOT, sich VO.:  5

der stoischen Philosophie zurückzuzjehen. Die modalisti--
schen Monarchianer , o&t und seine Schüler, hatten diese:
für ihre Ketzereı SOZUSASCH mıit Beschlag belegt. Die stoische-
Logik und Physik WAar 1n der 'Tat die einz1ge wıssenschaft--
liche Methode, mıiıt der INa  5 den Modalismus stüutzen konnte..
Man konnte Pı mıiıt ihr ausgezeichnet behaupten: Vater
und Sohn sind DUr 77006 TL TU W EYOVTE, beziehungs-
weılse Kigenschaften Gottes; derselbe ott ist iın einer Beziehung-
Vater, einer anderen Sohn, USW. Auf diese Weise wurde:
Von den Sabellianern die stoische Philosophie diskreditiert.
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So kommt C dals VOn den späteren christlichen heo-
logen LUr sehr wenıge 1n erheblichem Mailse VvVon der stO1-

Origenes hat diese freı-schen Philosophie abhängıg
lıch, sechr ıhren Pantheismus bekämpit, immer hoch-
geschätzt und, mıt em Platonısmus, den wıder-
christlichen Lehren der Peripatetiker und Kpikureer CNh-

ber sachlich War doch NUur recht wen1gübergestellt.
VOoONn den Stoikern abhängıg. ID verwandte nıcht gelten ihre
ethische Terminologie, redete VOohnl AA LOV, VoLRn den Ayada,
YNAn un AdLKDOQC uUuSWw. Eır eıgnete siıch die stoische 'Te-
leologıe A auch soweıt 331e anthropozentrisch WarLr. Seıne
'Theodizee erinnert die des aisers Mark Aurel. An PAaS-
senden Stellen benutzte dıe logische Dialektik ber das
sind alles Kleinigkeiten. So sehr gleich Urigenes mıiıt der
stoischen Literatur vertraut War , wenıg WAar sachlich
Voxn ihr abhängig: War Platoniker , nıcht Stoiker. och
wenıger Anklänge die stoi1sche Philosophie finden WILr

Verhältnıis-bei den späteren Theologen des Morgenlandes.
mälsıg zahlreich sıind Krinnerungen die stoische Eithik
So wird 10b VvVOoONn verschiedenen T’heologen des Jahr-
hunderts wW1e eın stoischer W eıiser geschildert, (+anz selten
finden WILr einmal eiıne Übereinstimmung mıt der stoischen
Logik un: Physik. Didymus der Blıinde verrät uns B.,

eıt dem Jahredals das Licht für eıne Materie hält.
400 beginnt die Kenntnis der stoischen Philosophie allmäh-
lich schwinden.

Kitwas anders stand CS 1m Abendlande. Das Abendland
blieb überhaupt ın seiner Entwickelung hinter dem ÖOsten
erheblich zurück, wenıgstens soweıt lateinısch sprach.
So hat auch der stoischen Philosophie länger gehuldigt
als das Morgenland, zumal da die praktische Richtung dieser

h l C  © Lz Philosophische Nachklänge In altchristlichen
Predigten, 1n Hılgenfelds Zeitschrift für wissenschaiftliche Theologie

13), 1, Leipzig 1894, 2—95 (über die Kappadozier). Vgl.
uch Äsmus, Gregorius VvVoxnxh aZzlanz und seIn Verhältnıs Zum

Kynısmus, ıIn den Theologischen Studien un! Krıtiken X  9 Gotha
1894, 314—339 (Asmus hat nıcht. beachtet, wıe verwandt der
römische Stoizismus mıiıt dem Zynismus ıst).

11”*
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Weltanschauung dem Geiste der Römer sehr gut entsprach.
Novatıan WarLlr fast in demselben Mailse VO Sto1zısmus be-

einflulst, w1e ge1N Meıster Tertullian. Man hat iıhm das
freilich ZU. Vorwurie gemacht: der Stoijzısmus, sagte
MmMah, sel die Philosophie der sabellianıschen Ketzereı. Böse

Zungen haben Novatıans Kirchenspaltung darauf

rückgeführt, dals Novatı]an Anhänger des stoischen Satzes

sel, alle Sünden se]en gleich. Novatıan ist nıcht der letzte
Laktanz hielt ott für körper-stoisch beeindulste Lateier.

ıch Ambrosius’ Priesterethik, wıe Q1e 1n seıner Schrift

„De {Hens ministrorum ** darstellte, zeigt mehr als eıner
Stelle stoische Eindüsse, auch solche sachlicher Art Augu-
st1ns Determinismus und Erbsündenlehre ist vielleicht nıcht
NUur VOIN Manichäismus, sondern auch VO StO1z1SMuUS
geregt. Wır dürfen das daraus schlielsen , dafs der
stoischen Lehre VO fatum sympathisch gegenübersteht 1,
den bekannten fatalistischen Vers:

„ducunt volentem fata nolentem trahunt “
Endlich könnte der Ratıo-zıitiert mıiıt Wohlgefallen.

nalismus und der Tugendstolz e]ines Pelagıus un eines Julian
vVvVon Akulanum auf die ähnliche Stimmung der Stoiker -
rückzuführen SeE1IN.

Kıs ist nıcht ausgeschlossen , dafs dıe sehr 1ns einzelne

gehenden Moralbücher der Stoiker auch auf dıe äaltesten

Mönchsregeln eingewirkt haben ber dieser Gegenstand
ist och wen1g aufgeklärt, als dafls ich ıhn hıer behan-
deln könnte

Überblicken WI1r all das Gesagte och einmal, kom-
men WIr dem Ergebnisse: bestehen iın der Tat viele

unleugbare Beziehungen und viele auffallende Ahnlichkeiten
Die Bedeutung diıeser7zwischen Christentum und Stoilzısmus.

Verwandtschaft ist freilich, wıe ich mehrfach bemerkte, in
den einzelnen Fällen eıne Yanz verschiedene. Hiıer liegen
SOZUSASCH zufällige Berührungen VOr, ähnliche Schlufsfolge-
rungenh auf Grund SahZ verschiedener Yoraussetzungen. ort

De Y del V, (de hıs, qui nonNn aSIrorum positionem , sed
conexionem del voluntate pendentem fatı nomiıine appellant).
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wiederum finden WITL unmittelbare oder mittelbare Entleh-

NUNSCNH. Ich dart dıe Grundsätze , die be1l der Beurteilung
dieser Fragen in Betracht KEZOSCH werden müssen, och eInN-
mal mıiıt kurzen orten zusammen{fassen. IMS handelt sich

zweiıerlen.
Kırstens Ahnlichkeit un ursächlicher Zusammenhang

Seitdem AlexandGEsind. ZWel sehr verschiedene Dinge.
der Grofse und ach iıhm Rom gyrolse Kulturverbände n0>
schaffen hatten, gyaD allerdings einen Weltverkehr, der
unmittelbare Beeinfilussungen leicht erklärt. Jeder wandernde
Lehrer der Philosophie , jeder Beamte, der verseizt wurde,
jeder Kaufmann diente dem grofsen Synkretismus. Ks ist

bekannt, dafs ein phrygischer Kaufmann die Reıise ach Rom
zweiundsiebzigmal gemacht hat ber gab auch gerade
In den weıten Kulturverbänden viele ähnliche Verhältnısse,
AUS denen ähnliche Entwickelungen entstehen mulsten ; J2
unter diesen Umständen konnten auch ursprünglich Quse1n-
anderstrebende Entwickelungen leicht parallel werden.

Z weitens. Der Stoizısmus ist Nur eın e1l des Helle-
NıSmMuSs, und nicht einmal der wichtigste. Neben dem Helle-
nNnısmus hat aber auch das Morgenland auf das Christentum
eingewirkt. Und neben Hellenıismus und Orientalismus stehen
die starken eigenen Überlieferungen der Kirche, die AuUusSs

jenen keineswegs einfach abgeleitet werden können. Das
Heilswerk esu und seine Predigt, dafs WI1r Gottes Kıinder
sind und ater ist, sind weder griechisch och
orjentalisch, sondern etwas vollkommen Neues in der Mensch-
heitsgeschichte. Kıs gehört den erhebendsten Ergebnissen
der geschichtlichen Forschung, dafs Jesus selbst VON den
Kirchenvätern nıeht vergessch worden ist, die sonst SaNZ 1n
den Bahnen des Heilenismus wandelten: auch Klemens VOR

lexandrıa und Tertullian haben für die urchristliche }Hröm-
migkeit eın sechr feines Verständnis besessen.

Diıese ahl ist allerdings kaum u nehmen: sıe soll ohl
eıne runde ahl se1n vgl Luk. 10,



Die ®ummae eonfessorum
(sıve de casıbus conscıentlae)

Von ıhren nfängen bıs Sılvester Prierl1as
(unter besonderer Berücksichtigung ihrer Bestimmungen ber

den Abla[(s)
untersucht VOI

Dr. ohannes Dietterle,
Pfarrer 1n Burkhardswalde.

I1
Die Summae onfessorum des und Jahr-

underitis bis Z U upplementum des Nicolaus
ö usmo

15
Die Summa confessorum des Bartholomaeus

Sancto Concordio Pisanus.
Der Verfasser dieser Summa ist der italienische Domi-

nıkaner Bartholomäus Sancto Concordio. Er hat seıne
5umma 1m Jahre 1338 oder Dezember vollendet
(vgl Handschrift XX N4 und 9 sSOWwl1e OXIV bei

Er ist 1347 gestorben (am{t Kanon. Handschr.).
Juli Handschr. XX bei Schulte, oder 11 Juli,

Handschr. CXIV) eıtere sichere Nachrichten ber
existieren nıicht. Die Summa, später durch ein Supplementum
des Franziskaners Nicolaus aAb AÄAusmo ergänzt (vgl.u.5.

1) Vgl XXILV, 353—374 520—B548; XXV, S. 248—272;
VI, 59—8I1, 350—3062; 70—583

So auch der AUS dem 14. Jahrhundert stammende Cod.
35| der Klosterbibliothek Melk in üne, der den Bartholomäus als
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nat unter dem Namen Pısana, Pisanella , Magistrutia SW>»

eıne aufserordentliche Verbreitung gefunden, und ZWaLl, w1ıe
auch das Vorwort Z Supplementum angıbt, infolge ihrer
aufserordentlichen Handlichkeıit.

Diplovataccıus redet von Bartholomäus nıcht iın einem ıhm

gewidmeten Abschnitte, sondern erwähnt ıhn fol DE KC-
legentlich der Angaben ber lovanes Plagonensis als deecre-
Lorum doctorem et theologum INSILINEM , und nennt auch dıe

Summa Pısana SCH Magistrate (!) unter richtiger Angabe
des Monates und Jahres ıhrer Vollendung. Bezügliıch se]ner

Angaben verweiıst Diplovataccıus auf Aug. de Perigliis In seinem
"I’ractate de socjetate un: den Archiepiscopus FKlorent. ın seıner
Chronik ILL, tit. 23, 11l Vielleicht hiılft dıe Bezeich-
Nuns des Diplovataccıus 5 SCUu Magistrale “* einer Krklä-

Truns der Ktymologıe des Namens „ Magistrutia ““ Die Ab-

Jeiıtung VO italienischen maAaestruzza wird aum Anspruch
auf Richtigkeit haben

ach Trithemius hat Bartholomäus Pısanus mehrere OPp
cula geschrieben , doch hat Trithemius NUr die SsSumma -
sehen, ein 0DUS CULUS nte DAUCOS MAGWUÜS eralt USUS (es
bezieht sich dıes ohl auf die Summa CUu Supplemento)
anud nlebrum Confessores, author uraeENOLAavLE : Sum-
MO MAQLSÜrUCLAM. Kr nennt weıter 1338 als Vollendungs-
Jahr der Summa. Von Trithemıius hat Possewın seine No-
tizen einfach übernommen. Kr erwähnt 1Ur noch, dalfls An-

gelus de Clavassıo (vgl 111 seıne alle der Ssumma
Pisana entnommen habe Quetif et Ech. setzen 1n die
Miıtte des Jahrhunderts. ach ıhnen ist. das Todesjahr

1347 VvVon Altamura überliefert | D findet sich ıer

doctor deecretorum bezeichnet. Vgl den S dı
scrıptorum qul 1n Bibliotheca Monaster11 Mellicensıs

Servantur. Vindobonae
Zur Erklärung dieses Wortes, dessen Etymologie 1ne unsichere

geblıeben ist vgl Stintzing A o 526
Dieses uch 1n der Handschrift NT. 83 A der Stiftsbibliothek

St Florıan angegeben, als 0Na aber der Dezember; vgl. aber
den ben genannten Katalog der Handschriften des Klosters Melk DE

Cod. 208 46|] und Cod. 35]; letzterem vgl. 166
Anm
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auch der Hınweis darauf, dafls es eıinen Minorıten Bartho-
lomäus Pısanus, genannt de Albizıs, gegeben hat, welcher
Verfasser eines Liber conformiıtatum Franeciseci Cu Christo
domino (ersch. Wal, terner die Bemerkung dals das
von uUuNs besprechende Werk als „Bartholina “ un ‚„ Ma-
gistruccla “ überaus grofse Verbreitung geiunden habe Qu-
dinus erwähnt DUr den Bartholomäus Albieius Pısanus, vel.LLL,

Aave sagt IL, Von uUunNnseTrenN Bartholomäus AUS: clarut
1501, obut 1347 und, dafs sel: ecaute dıstinguendus
Barth Albıcıo. Er nenn eiıne Ausgabe der Summa VON

1519 Lugduni die zugleich mıt den Sermones Quadra-
gesimales des Bartholomäus erschienen se1ın soll

Dem Verfasser hat Von den sechs bei Stintzing genannten
Ausgaben vorgelegen die unfer daselbst (S genannte
yom Jahre 1473 (Hain un dıe unter &Cr
nannte Vom Jahre 1475 (Haın

Handschriftlich indet sıch die Sa, Pisana auch ın der Dresdener
Bıblıothek. ort ist. 87 b des uen Katalogs eine Summa
CanonN1C1 e1nes Hugo Pisanus D genannt. Kqs ist aber eine and-
chrıft unNnseTrTeTr Summa Pısana, ıund W1@ bısher nıcht bemerkt
wurde, AUS dem Jahre 1369 (Es In iıhr das erste und
letzte der eGTrsSte Artiıkel ıst hıer absolutio, der letzte
usura.) Die Handschrift stammt AUuS dem Karlskloster in Prag,
dessen Abt Prokop auf 181 b e1N Bücherverzeichnis Se1Nes
0OSTtEers g1bt, das dıe Summa untier Nr nennt. |

Neuerdings ist auch eine spanische Übersetzung der Summ2

Den ar Albielus Pisanus rwähnt uch OQudinus 17173
Unter Aufzählung einer grofsen Anzahl VvoNn Codiees.
Ich erwähne dazu, dafs die Bibliothek der (xeselischaft der

Freunde der Wissenschaft In Warschau, die In die kaiserliche Bıblıothek
Petersburg gewandert ist, allein Handschriften der Pisana besals,

eine AUuUSs dem 1 Jahrhundert, jetzt Cod IL, 4. 0, ch 401, und AUS dem
Jahrhundert iın Abt ch dıe ummern 130 215 2453 354.  ’

In Abt. IL ch 100 2153 AB Dazu och in Petersburg Cod 88 80
1l,

4)) Panzirolus A %, 105 ennn einen Hugo Pisanus, der iden-
tısch r mıit Ugolinus Porta KRawennata, dem Rechtslehrer Bo-
logna

Kol mitten 1m Werke die Notız des Schreibers: In
vıgılıa Kathe (Katharinae) SCI1ps1 istud NNO Dominı 1369



DIE SUMMAE CONFESSORUM. 169

vyefunden worden: Summa Bartolına de CASIOUS. fol 352 Seiten;
ohne Zählung. Kolumnen Zeilen. Type Begınnt m1%
Inhaltsverzeichnı1s tabla) und einer Erklärung für den eDTAauUC
der arabıschen Zahlen also ist e die Sımma CUu Suppl.).
ann 01g der 'Text (a)bbas el abbad SW MONAStEr 10 eife
Kndet auft dem vorletzten Blatt Fınıto 21070 redantur laudes
Chrısto Auf dem etzten e1n Nachwort des Verfassers;
beginnt QUE COMO dı | Z San Greg0ori0 ( Spalte lang). |

Diese orofse Verbreitung der Summa Pısana läflst sich

begreifen. als s1e , wIie die Monaldina, dıe alphabetische
Ordnung gewählt hat un: sich grofser Kürze befleifsi2€,
macht s1e sechr geeıgnet für den Handgebrauch. (Das Sup-
plement ann nachmals VO  (n ihr €eN: VL GUUE
magıstruba pisanella vulgarıter NUNCUPALUF nrYOPLEF eIUS
comnendiosıtatem anpud confessores COMINUS inolevit.) och
mehr aber folgender Umstand: In der SAaNZCH Zeeit VOIN Kr-
scheinen der Johannına bıs ZUTC Pısana ist (aufser der Sar
cht ın Aufnahme gekommenen des Durandus) keine Summa
erschıenen, dıe dıe ueren Bestimmungen des Lib VI und
der Klementinen mıt aufgenommen hätte Die ın dieser Zieıt
entstandenen Summen sind Üu Bearbeitungen der Johannına.
So schlug die Piısana allmählich alle ihre Vorgänger AUS dem
Felde un: blieb auch eın gaNZECS Jahrhundert ma[{sgebend.
Der Umstand, dafls ihr dann VO  } Nikolaus vVvon AÄAusmo durch
ein Supplementum nachgeholfen wurde, verlängerte die Zeeıt
ihres Einflusses danach noch ul einıge Jahrzehnte.

Bartholomäus nennt selbst ın der Kinleitung dıe oben
berührten Gründe als die für iıh ma[lsgebenden. I Sa@l,
dals er sich hauptsächlich Johann von Freiburg anlehne,
aber verschiedentlich Voxn ıhm abweichen mMUusse, da 1n -
zwischen andere Autoritäten neben diesem in rage zZOommen.

für die alphabetische Urdnung „ das Vorbild des

Die Kenntnis dieser Ausgabe verdanke ich der gütigen Mitteilung
des Herrn rof. Dr. Häbler, Oberbibliothekars an der Kel Biblio-
thek Dresden, der 1900 den Druck sowohl 1n Madrıd wie in Lissabon
gefunden hat,

> Cominus hıer wahrscheinlich In der Bedeutung , In der sıch
miıtunter findet, ad Sinn: Die Konfessoren en SIE  a N
ıhrer Handlichkeit immer ZUT and.
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Franziskaners Monaldus (vgl. XX V den Anstolf(s
gegeben hat“ (Stintzing 525): ann 1ia  - dahıin-
gestellt se1IN lassen.

Im übrıgen vergleiche das ber das Supplementum
(u Gesagte.

Mag auch Bartholomäus in anderen Artikeln das VON Johann
Von Freiburg beigebrachte Material vermehrt haben und
mentlich nach der Juristischen Seıte hın bereichert haben, In den
Bestimmungen ber die ulSC findet sich nıchts Neues.

Wır begnügen uUunNSs daher mıt eıner SaNZ kurzen W ieder-
gyabe der und für sıch schon sechr gedrängten Darstellung.

Wer kannn Ablafs spenden? Antwort W1e beı Astesanus. Das
eC dazu in der potestas iluriısdietionıs begründet. Hs folgen
dıe Bestimmungen über dıe quantitas (1 Jahr resp 40 Tage). Kür
die nıcht subdiıtı des 1SCHOIs en dıe Ind DUr Geltung,
ennn die zuständıgen Bischöfe dies ugeben
Die Indulgenzen sind nıcht da DYO subsıdıo temporalı , SON-
dern USW.
(z+elten dıe Indulgenzen VOL dem forum dırınum ? gi®  ıne eıgyent-
16 Antwort gy1e nıcht, scheint aber dıe rage be-
jahen Die Te und Tage, dıe die Indulgenzen erwähnen,
sınd Te und Tage der Welt Es olg dıe Entscheidung
betreffs des MAr0r und MINOYT FeyrvOr, des DICINLOT und Yyemotıor
beim Kırchenbesuch ın derselben Weıise, W1@e beı Astesanus
Man hat den Ablafs oft, q IS man die entsprechende Geld-
leistung vollbringt. azu der yute Rat sıch dıie Indulgenz
für das Fegefeuer reservlıeren.
Die ınd. otıens qu0oliens und dıe ınd nereNNIS , W16 beı
Astesanus.
Die Indulgenzen gyelten nicht den in odsunde Befindlichen ;
S1@6 gelten DUr den Ordensleuten uSW., W1e Astesanus.
Die blolse Absıcht, dıe ın der Ablafsform geforderte eıstung
ZU vo  ringen, genügt noch nıcht, ihn erlangen (vgl
Astes und Joh VoNn Freib.). erufung auf Thomas und ertus
IMS kann nıcht eliner für den anderen Ablafs erwerben, aulser
USW. (Diese Stelle wörtlich, W16 De1 Joh VOoNn TEl und
Astesanus.) Ablafs für die 1m Fegefeuer Befindlichen (genau

WIe Joh. VONn Freib.).
Wenn eıner and generalem VO  S Papste haft, statım

evolat S12 ıN talı decedat (vgl Host., Kaym,
Joh VONn Fre1Db., Astes. uSW.).

Endlich dıe Bestimmungen betreffend die Indulgenzen für
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Kreflzzüge uSW., WI1e bei Astesan. AÄAm chlufs dıe Mahnung,
besonders iür dıie Ordensleute nıcht eiw2a ind indıseretas
predıgen. Betreffs der Ablafshändler ırd auf den Artıkel
quaestuarıı verwiesen, welcher 4asselbe nthält w1e sSties 111 >  a
nde

16
Die Summula de (auch Summap

genannt) mıt G1 OSSeE

Diıese Summula ist eın auf Raymunds Summa sich auf-
bauendes Kompendium, das deren Inhalt ın metrischer Horm
un:! möglichster Kürze (ca 1300 Hexameter) wiedergeben
ll Obgleich S1e siıch selbst SaNzZ deutlich in den Fıngangs-
versen als Summula de Summa Raymundı bezeichnet und
1ın keiner W eıse Veranlassung dem Irrtum x1ibt, dafls
KRaymund ihr Verfasser se1ın könnte, ist derselbe doch sehr
bald un: weıt verbreiıtet. Schon der Verfasser der Glosse,
eiınes ziemlıich weitläulgen Apparatus, neigt dazu, in KRay-
mund den V erfasser sehen, obgleich die richtige Über-
lıeferung kennt und sagt: sed alıquı alır dıicunt quod Ray-
mMuUunNduSs hanc SUMMMOM NON fecıl, sed fecıt SUM ITA

NITOSALCAM QUA qwıdam versificalor hanc summulam extraxıt
yvolens sub brevibus comprehendere TUUE 104 ad longum
tınetur , qui DTONLET arrogantıam eviıtandam SUUNM

expPrımMeErE noluat. ber die Worte, die diesem In der
Kıinleitung stehenden Satze vorhergehen: sed ffcıeNS
MINUS PYINCLHALLS (dıe prinNCcAaLS ist ıhm ott selbst)
est Eaymundus, SOWIe die Schlulsworte der Kinleitung deuten
darauf hın, dals der Glossator für seıne Person doch den
Raymund für den Verfasser hält aste 1ber SIC titulatur. In-
CIPDU SUMMA aymundı. Fit dıcıtur OMNIS 210er qur
extractus est de 20 Lıbro (? S1IC sımılı MOdO dıicıtur de 1Sta

FEaymundz. Wenn er hier VON SsSumma Raymundı
redet, meınt steftfs das geht AaAus dem Zusammenhange
hervor Summula.

Es blieb Jange bei dieser Verwechselung. Und Drucke
der Summula sind später oft für Ausgaben der Ray-
mundina angesprochen worden (vgl. auch 8 Anm

Neben dem offizjellen 'Titel findet SIC.  h für unNnsere Sum-
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mula auch die Bezeichnung Summa 79 Parvis el
yudıbus“ sollte S1e dienen \ vgl. die einleitenden Verse
U, 174]. Um der „ homımnum DauUnEerumM ““ willen vgl. ebd.)
ist S1e veriertigt worden. Unter diesen sıind natürlıich (+e1st-
lıche verstehen, die keine Miıttel haben, gröfsere Werke
sıch anzuschaffen, W1e der Glossator 1m Anschlufs die
oben 171 angeführten W orte weıter ausführt: Alıter
eham aste 1O0er die Summula) mntıtulatur secundum
alıquos, sc.(1ılıcet) SUMMOAD Qqura DAUPEFES clerıcı VLON
volentes ıbr Libros MAGNOS COMPATare et nrolLxXOS. ul deereta
et deecretalia et hurus mOodı Adebent DrEsENTEM Librum.

Der Verfasser der Summula nennt sıch nırgends. Die
Verbreitung der Handschriften und dıe Drucke weısen auf
einen Deutschen ]S den Verfasser hin Quetif behauptet,
dafs es e1INn Dominikaner Namens dam SCWESECN SEe1. Schulte
und Stintzing berichten dementsprechend. der Verfasser
wirklich dam geheifsen hat, lassen WITr dahingestellt, 1n
Handschriften und Drucken wird nıcht genannt Quetif
bezeichnet auch seine Quelle nıcht näher. afls aber Do-
minikaner WAar, läfst sich aum bezweifeln.

(Quetif erwähnt neben diıesem dam Teutonicus och
eınen dam Coloniensis 1365, welcher „ SCFLPSU ıN QU0-
IuOYr sententiarum Libros‘. Die Existenz dieses dam ist iıhm
aber höchst unsicher Schon Possewin kannte einen
dam ord. praed., von dem sagt sCr1pnsil IN Magıstrı
Sententias, und weıter: larunt ANNO 15355, I yefert AÄntonius
de Concentione qu COQNOMEN , nabrıam et reliqua WOSTUS ÄAdamı
NON DONL

Ich bin geneıgt, die Abfassung der Summula nicht mıt
Stintzing und V, Schulte auf nde des bis Anfang des
15 Jahrhunderts Jegen, sondern vielmehr iın die Miıtte desJahrhunderts

ste Adam NON mıhr SUSPECLUS est.
Der Glossator der Summula ist über den Verfasser derselben

wenig orjentiert, dafs mMan zwıschen diesen beiden doch ohl einıge
Jahrzehnte Abstand rechnen kann. ber bereits Handchriften VOLXl Aus-
gange des 14. Jahrhunderts haben die Summula mıt dem vollständigen
Apparat.
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Möglicherweise 1sSt der dam Teutonicus, den Quetif
kennt, und der VO  D Possewın genannte dam dieselbe
Person, un diese wiederum identisch mit em Adam (ö16-
N1eENSIS Die Bezeichnung alg „ Coloniens1is“ Ware AUS den
ersten Drucken dije öln erschienen sind, erklärbar
Quetif nennt als ersten Druck den Coloniae 1502 (weitere
Ausgaben 503 1516 1535 Uns hegt aber e1IN

solcher schon AaUS dem Jahre 1500 VOL Auf die -
schiedenen Handsehriftten un Drucke näher einzugehen, VeOLIr-

Diıe Summula wWar durch 150 Jahrelohnt nıicht der Mühe
hindurch 1el benutzt, und weıt verbreıitet Aulser mıiıt der
Raymundına ist S1e auch verwechselt worden miıt der SsSumma
mefr1ca, mıt dem Manuale conf. mefifrıcum un miıt der Ab-
brevıjata des Guillaume VOL Cayeux

Die AÄnordnung der Materiıe 1st ihr eEiINe andere qa ls
der Raymundına dıe SIC exzerplert. Ssıe handelt Zzuerst

VON den Sakramenten, annn VO  an den peccafiıs, W1e schon
Quetit richtig bemerkt

a“ Seine angebliche Arbeıt ZU den Sentenzen des Petrus Lombardus
Ist nırgends mehr nachzuwelsen

Wäh  T  v  end des Druckes dieser Arbeit sehe ich dals EINe HRa
mundı Summula metrica *” (Incip In SUMMLS festrs ad NMSSAM drecıtur
UN  Q Kxplic 52 nrTOHETEATIS celebratur zdem teneatur| Hand-
schrift des Jahrhunderts Cod 392 o Stück) des Klosters
sich findet ach dem Katalogvermerk ist noch 1€e S1eC verkürzt
enthaltende summa vorhanden, die die Überschrift hat 22 Incıpıt

MAagıstrı Adae de senptem sacramentıs Der betreffende Kodex
W1l nıcht geNAND Eıne Ade magıstrı sSumma de septem sacramentıs
Cu g10ssa INAarglhe Ist aber auch Cod Melliec und 111e m1t
ähnliıchem Titel Cod 17 b beiden fol 09— 134 Beide en
dasselbe Incıpıt ber das Kixplicit Ist verschieden Jedenfalls ist
N1ıC uUuNSeTe Summula de Wohl möglıch dafs uch diese etz-
tere, wWIe JenNe Adams, den beıden zuletzt genannten Codices m1 dieser

Jahrhundert schon vorhandenen Kaymundını Summula eifr1ca
des Cod 32 Zusammenhang gebracht werden kann und 1ıne Be
arbeitung derselben darstellt, Ich kann zurzeıt dieser rage nicht
weıter nachgehen Von Handschriften unserer Summula ich
noch drel AUuSs dem Jahrhundert den Codie Petersburg 40 ch
Nr. (f 5 b), Nr 184 (f und Nr 226 (f 1 9 die nach den Angaben
bel Halban lumenstock 957 mı1t der bei Stintzıng

502 beschriebenen, also der hiler behandelten, Summula übereinstimmen
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In den Drucken lautet der Tıtel ‚, SUMMula clarıssım.ı ur 1s

CONSULTLSSIMLQUE y'7 FHaymundıi“, Die Ausgabe VON 1500, die
UÜNSs vorliegt, bezeichnet sıch danach alg demum YECLISA (AC castı-
gatlıssıme COYTYEeCTAa ‚ VASTOTWOUS, sSacerdotibus, OMNAOUSQUE DET-
SONIS AIumMNO caractere INSLONATLS WWUM NECCESSAT1A. fol (U“rca
iınılıum summulae FEaymundı de (: Zehn CNS gedruckte
Seiten mıiıt langatmiıgen theologisch - philosophischen Ausführungen
über Autor1ität und Wert der heiligen Schrift, der Sakramente
und des 1US Can0N1CUM, beı denen Nan ZU grölsten Teıle nıcht.
einsieht, aIu S16 hler stehen. Von Wichtigkeit sınd ın der
KEinleitung HUr die Worte des Glossators, die oben schon zıtiert
wurden. Ks folgen auf S10 die einleitenden Verse der eigent-
lıchen ummula

Summula de MMM aymundı nrodut ısta
Non ubtalı S} m”ı SCYibiMUS 4sta
El0oqui0 nlacet haec SOCUS ! Quia studend+?
Ura sıb2 NON est MOAdUS S v»alet EYGO loquend_
Inter doctores hunc nolumus we WOELLUM
PDParvıs et yudibus TUEM tradımus ESSsEC legendum
Invenıent IN quidqui zuvat utılıtatıs.

AÄAm Chlusse 1n der Kınleitung ZUT tabula dıe Bemerkung :
homıimum et PFAECLYUE QUOTUM gratia hec summula.
est COLLECTA. Hıer ırd auch das uch 220er radıorum MINOTNLS
mnuNndı genannt; kaymund 1ra als der, der UMINIS fontem
IN hac WWUM sıncerıter manıfestavıt ‚„ Yadıus hurus mundı"“
genannt.

Am nde VOT der Tabula xpnLCcL ummula aymundt
dılıgenter COrrecia et denu0 emendata omnNıbus cler1ıcıs utilissıma.
Impressa Colonie IMDENSIS eNnNrT1ICL UCNTELL, ANnno Salutis:
GGG6E dıe U MENSIS Uln

als die Summula geschrieben Se1 CUÜ' verbis facıllımıs et le-
mater ıntelleqwbrlibus, wıe 6S 1m Prologus heifst, annn INa schwer-
lich behaupten. Die Materie, die behandeln War, trotzt.
aller poetischen Behandlung, und INa  a} ann das Unter-
nehmen, den Konfessoren die nötigen Kenntnisse auf diese
Art beizubringen , ach unNnseren Begriffen DUr alg eıne (ze-
schmacklosigkeit höchster Art bezeichnen. ber fand den
Beifall selner Zeıt ın ausgiebigster Weise

ber den Verfasser der Glosse läfst sıch absolut nıchts.
aulser diesem , dafs nıcht miıt dem Verfasser der

Summula identisch sein ann. In Wirklichkeit iıst die Glosse
eın sehr weitläufiger Apparatus, der 1m Drucke 150 CNn
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und klein gedruckte Blätter umfafst. Für den Juristen bieten
Summula und (xlosse nıcht die geringste Ausbeute. ber

Mas auch der ÄApparatus sich ın diesem Sınne als eın ‚„„durch-
AUS unwissenschaftliches Machwerk “ (Schulte O., 427)
erweısen, sind doch die weitschweihgen Ausführungen für
den Theologen nıcht Sanl ohne Interesse.

Z dem Satze der Inhaltsangabe ın der tabula: Indul-
geN £rG solum valent Confessts et econNntraıtıs (fol CXV1]) bringt
die Summula folgende kurze Darstellung

ur loca WCINA Qquerunt mel Qu? statıiones
Non absolventur DENIS spirttalibus astes
Sed quod 202 Al e1s hoc DUr gALOTTUS 19MS
Aufert } deincepns MICLOFUM abe QULESCUNK
Debhilis AC DAUPET NTODNTLO DTO Inborent
Eit sıbr quod supnerest ‘ supplebıt gratia * chrıst2ı
8ı V S1C Ineret}® IU€ES mel COTrDOTE fortis®
TInde * daretur e4 pneccaNdı larga}> voluntas.
Nullus 16 ab imposito * ecessabit } nondere ** nene “
Quin“" QUANTUM yoterıt SECUFTLIUS exnleat ** illud ?
Hoc quod IN ecclesıa dedıt 253 indulgentia
Quis yenrobet *‘ qQuN IN hıs anımabus subveniatur ®??
Nullı +° DroODHTET eas audacıa>* datur ul harum ®
dÖne nonNdus 55 nonat *® seniores quod statuerunt ®®
He 39 redımunt nenas ** IN qut nal valet ultra *},

1) Die Interlinearglosse geben dıe nachfolgenden Anmerkungen.
yneregrinAakıONES. ılla ındulgentia. 4) A DUrGALOTUL.

5) de cetero. sCaHl. homo. 7) sC4l. homo.
J) agan penıteNNAaAM.PTO SuUuQ nossıhrlate.

10) SCil. ıllud 11) miserıcordıa der 12) nenmtere.
13) robustus. 14) ıllo. 15) 0CCası0O yeccandı.

18) desinet.16) scCıl. homınum. anıuNGCLO.
19) 20) ynenNıteENKLE. 21) scCaıl. 1NSE.
22) ynerficıat. 23) NUS. 24} sc4rl. der
25) concessıt. 26) sC4l.
27) QWS audet reprobare. 28) SCrı fidelvum.
29) SUCCUTTATUF. 30) sC48. homint. 31) scıl. indulgentias.
32) temer1ıtas NECCANAL. 33) scrl. ındulgeniharum,.
34) yropPter SPCM,. 35) sCal. uECCATI. 36) edificet.

38) instıtueruni. 39) sC4Hl. indulgentiae.37) sancthpatres.
40) tormenta. 41) Iın 1UlOo QUO ypropter defectum NnON notest

ynerficere pemMtENNAM SUAM .
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Z diesen WENISCH Versen ber die Indulgenzen fügen

WI1r noch die drei Verse (Bl 10), welche dıe Frage beantworten
QuomoOdo bona aleant DVO defunctıs

In defunctorum collectam dıicere
De SANCTLS DOTErIS AMen haec HaeENUlLMA fet
Sic Adum DYTO celebras fFaCc

Der ((Ü10882501 &1D% 7zuNÄächst die der Interlinearglosse —_
Darangedruckten Erklärunge ausführlicher Sınne des utors

fügzt dann einzelnen ‚, notanda So den vorstehenden

S12Hı1c AULOT DON! alıa documenta de DENWENTLIA dicens
alıcun INTUNCTA est HENLENTIA scil DErECIMTINALLO ıN LONGINAUAS
DAartes et vadıt ad Hartes DYOPINGUGS Falıs NON er1ıt solutus sed
DOSTEA DUNUTF DUrGALOTLO Subdıt de neENENTIA DOUDETUNG el
ebWiumM dıcens Qquod homo debilıs mel DAUPET eche laborare

quantum HOTEST ad agendum nENÜENTLAM et NON ynotest
nentenTıan INIUNCLAM adımmnlere LUNGC QuUOod SUNETES Il
gratia chrıst, adımplebit Sed NON ecbe xtend? ad h0O-

fortes COTDOTC mel eLAM ad divıtes , qQULA allo da-
tem subdıt UÜSWYETIUT OCCAS1O nHECCANdI

FElam nullus ebe reprobare sanctas ınSTLTuUTLONES et ındul-
gEKTUAS rhomane ecclesıe TU CU/' 25048 ındulgentus subvenıtur
anımabus Etam us  Z

Dazu notandum Erklärung befr der STationes SNE-
cCundo notandum quOd ındulgentıe solum valent CONfeSSIS et CON-

Irıles NON exıstentibus DECCATIS mortalibus uUüSW I2 doctores
dıicunt quod ındulgentıe valent ad hoc ut homo satısfacıat de
DECCATIS blıtıs uSW alır doctores dıicunt quod indulgentıe

ul ET gO homınıleant ad neNWeENTLAM negligenter completam
aSsta neglhıgentia tolleretur indulgentıe sunl ınstıtute A0 ecclesıia
Ian doctores Aicunt Quod ındulgentıe valent ad neENENNAM et
ad CUNONE ınstıtulam de QUA dıctum est sententıa
uraecedentı

"T'ertro notandum est USW bıs SCHTIMO notandum m1% für uUuns

gänzlich belanglosem Inhalt
Interessanter sınd dıe Ausführungen des ({lossators den oben

zuletzt gyebrachten dreı Versen, eil S10 ArYt Eeutlic. machen,
ede rage womöglıch auch UrCc ingehen auf dıe gegynerischen
Ansıchten gründlich erörtern.

Er stellt da zunächst dıe Frage, ob mel bonda
DYO defunctis (die Indulgenzen nenn er hler nıcht) valeant ANL-
mabus QUAE SuNnNt celo el erra mel NFFEr NO

Antwort vıdetur quod NO yalent alıqutibus Uarum
er denen celo noch enen INFENNO Nec Ula SUffragıa
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yalent anımAabus QUAC sunt IN erra S1VE IN DUrgaAlOorı0. QqUui0
nullıbı uN cheologıa ELXDTESSUM est et anprobatum quod
alıquod sıl DUrgabtorıum. Sed IN 0NDHOSLUM allıus est 0_
dinatıo Sancte MAtrıs ecclesiae UE ordımavıt Qquod quotidre
Aierent suffragıa 1PSTS defunctıs IN salutem de QUO habetur s-
cundı Machabaeorum Duodecımo. Sancta et salubrıs est COQt-

Er Twähnt weıter die ketzerischentatıo DYO defunctıs
Meinungen, dafls nach dem Tode blofs ZWeIl Wege selen, entweder
ın celum oder 1ın infernum, und dals ihre Vertreter sagten: quod
talıa suffragıa MOTTUOTUM sacerdotes e In INDE-
NıSSCENT., Eı } dicıtur e1Ss quod HOC sat approbatum DECT doc-
{Ores SAUCTY 085 LUNGC 1081 Adıcunt quod tales OCLOTeES Qqu? UC-—

Da-yunlt fuerunt sacerdotes et ıdeo suspectı sınt IN hac Darte
egen stehe dıe V römische X<ırche

Manuale confessorum mefirıcum, mıt Apparatus.
Kın für seine Zieıt nıcht unverdienstliches Werk ist das

Manuale confessorum metriecum AUS der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts. eın Verfasser bemüht sıch sichtlich, dıe

Vorzüge anderer Summen In der seinıgen vereıinen. So
wählt Or dıe alphabetische Anordnung der Pısana un Ver-

bındet mıiıt ihr eıne Darbietung der Materie in metrischer
Horm. Dazu bemüht sıch, alle angesehenen Kanonisten
und YZaiviılisten seiner Zieit orte kommen lassen un:!

e1InNn Manuale stelltın der Kürze doch erschöpfend SeIN.
nıcht, W1e die Abbreviata oder die Summula de Summa,
die Beärbeitung blofs einer Summa dar, sondern benutzt
ziemlich 1e1 Materı1al und schreibt nıcht blofs Von einem
einzIgeN Autor ab

benutzt Joh Andreae, Astesanus, Augustinus
de Ancona, Baldus, Bartolus, Bulgarus, Nyderi Contractus,
Panormitanus, Petrus de Palude. Diese und andere Autoren
werden ıIn der Marginalglosse ZU Manuale genannt Man
darf ohl annehmen , dals der Apparatus VO Ver-
fasser des Manuale selbst herrührt ; wenıgstens hat INa  S
keiner Stelle den Kındruck, als stammten die Erläuterungen
der Glosse aus der FWFeder eines anderen als des Autors

Zeitschr. K.-G. XXVII,
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selbst Dieser War einNn Deutscher, und e1inN Kölner
Dominikaner dessen Name w genannt wırd

Aus Blick auf die zıtierten Quellen erg1bt sich
dafs das Manuale nıcht VOLr Miıtte des Jahrhunderts g-
schrieben SeIH annn

Das Manuale m1t Interlinear- und Marginalglosse
us  z umfalst Drucke 180 Blätter Die äulsere Ausdrucks-

1st oft recht ungeschickt un unbeholfen und der
poetischen Darstellung wiıllen hat der Verfasser sich ADH-
kürzungen un: ortveı stümmelungen erlaubt die Ina  w direkt
als Sprachschindereıjen bezeichnen ann Immerhin aber kam
der Verfasser mı1t diesem handlichen un billigen Werke dem
Bedürfnısse SeiNner Dit entigegen, und dıe Verbreitung der
Drucke 2 zeig dafs es noch ange beliebt un gebraucht.
SEWESCH 1st

Wır benutzen dıe Ausgabe Von 1498
Mannuale confessorum MELTLCUM 0OPUS ULLQUE

commendabıle el EMINATUM Aivers1ıs AUTENTLCLS dAoctorıibus
studi0se collectum nedum euruslibet STATUS CONfESSOTUM vVETUM et
yeliqr0sts UÜC sacerdotibus CEeterıs nerutıle Amoscıtur b clare
DALE hutrusmodı nrologum INSPLCLENTIOUS.

(Auf der Rückseıte der Merkvers für die KEıntellung DEe--
cret., Liıb V1 U, ement.

Blatt der Tologus INCLDU nraeamMmbulum MELTLCUM QUOÖ
CAUSA ‚OUENS et utılıtas 0OPETLS SUbSCQUENTIS mel ıbellı DIASENTLS
LANGUUF Ist zugleich eiNe Inhaltsangabe für das olgende annn
als Quellen genannt

hunt Anthonımnus et thomas UT DUISAUNYUS
AC Certr elhqur OCLOreSs ıM Vn

Danach eiINn Apologeticum huus opusculı SN nENtTEMIMET T
SUÜW' DUbSuS SACDHVÜS A  ulr  . dem der Verfasser sıch bezüglich.
SECIHNCLI Poesie entschuldıgt und Wortabkürzungen uUSW. YTklärt

annn begınnt das Manuale miıt dem Tüke „ Abbas‘® [Litt.
Indulgentia LXXIII'!—LXXVI*.]

—— Vgl unfien . 179
Vgl Haın 1071 und (Coloniae 1497 1498

Pars officıa DAra ecclesineque MUNLSTTOS
Altera testes et cetera UAÄICLOTUM
Tertia de rebus et 16a yresbıterorum
Doctriınam raıle nubere QUATIA docet
Ultima de VDLCLTIS et W Yaclat COTUM
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ÄAÄm CNHiusSse die FOorma absolutionis aAb OMNWuUuS sententus et
CENSUTIS ındulgentus, qUAS Infırmus IN artıculo MOrtıs DYO
LemPOrEe aberet sede anpostolica weıter cıe fOrmMma absolutrionıs
n alıqua excomMUNICALIONE MArOTE und Blatt CLXÄXII) cdıe F0OrM.
abs. sacramental. MINOTE ECLHCOMM. Endlich Prima regula
arborıis CONSANGUMUALIS , die NOMINA affinitatis , COMNATLONIS,
adoptionıs, die Fegulae JSUuriSs SEXTO (Bl CLXXV“); einige BHe-«
merkungen über dıe eoansılı1a unıyersalıa und e1n Schlufsgedicht
(3 Distichen) de volentıbus Ylacıtare IN Jure.

AÄngabe des Verfassers Das Mannuale ıst angefertigt DET
quend am Relsgiosum fratrem CONVENTUS 0OYrdinıs DYT
dı 90 NL C cConfessorem NON DATVO labore STW
dioque collectum.

Impressum (olonıae DE honestum Hermannum Burgart de
Ketevıich Ciuem (oloniensem. antıquum forum IN 0HMDOSLLO
ecclesıiae sanctı Martını MNMA10LLS vulgarıter ıN d0omO LZO den
wilden WMNÜN . MOTAM trahentem ÄNNO Anı Malles quadrıngent.
Nonages OCtAUO dıe DET O MCESIMA DYIMA Mens Marcır IN festo
scth Benedıictı Abbatıs

De] Besprechung der P  Inäulge?zen erledigt der Verfasser
des Manuale die Hauptirage, W1e CS mıt den Indulgenzen

DENA et CuUlna sich verhalte, erster Stelle.
| Randbemerkung‘: ndulgentiae dantur u Wn 25

S10NEM DENE et uln ae.|
Kr sag%t Interl.- und Margıinalglosse geben WIT In den AN=

merkungen)
Laxarı Facit eındulgentia ba N

Durchaus entsprechend den Ausführungen ber die Indulgenzen.
2) Diese Schlufsbemerkung kehrt 1n Drucke In Varianten

noch dreimal wieder , dann TrTel Tıtelblätter jedes die Anbetung der
Tel W eısen darstellend, das erste koloriert. Überschrift: Manuale
Conf. nerutkıle eEiC. Das zweite:! Überschrift: anuale Conf. UuUM
ENSUS ecclesiast. SyNod. et DTOVING, (Diese Censurae des Erzbischofs
Robert VvVon öln ONM 14792 sind mıt ın den Band aufgenommen.) Das
dritte: Überschrift : anuale Conf. Marı MAGQNO, uch 1e8
ist, miıt 1im Anhange enthalten. (Es ist. das Mare MAaghum , das die
Privilegien enthält, die die Päpste den Dominikanern gegeben haben.)
Die beiden zuletzt genannten Litelblätter und Schriften sind nach dem
Druckfehlerverzeichnis des Manuale eingefügt, das zweite und die Cen-

ohn@ Angabe des Jahres ber nıt, Ketwychs Namen; das dritte mıt
Angabe desselben Druckers und 1498 In Martio.

3) temnoralem et NO  - culpam Quia solus deus unN contritione dımıttat.
4) Papalıs et ecclesiae.

197*
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Eirgo DET talem ON laxatur 201 Culna
ÜOuam deus } endulget sSolus trito® Qu0oque © laxat *
SiCc DYODYTLC Aeus hanc laxare DrObatur
Nam cCulpa stante M dımattere NON vult
Quare ius * VE CUlLDHAa so(v27 QUOQUCT DENA
Erg0 dAdum fatur 1l DTOU 12 ındulgentıia ELUY

DENU CULDAa NON ecredas solvere culpam
Sed DEr I DAUPA concedıt ul 1DSC alecbıs
Saltem CONTITLTCUS aul CONFESSUS ab ANNO

CUNCTLS solv1 quantium G7 aAVvLOUS DUTA cCulpnis
Quas® nrAaEeESUl 1UTC neritus* QUAS papa20 YEeESETUV$A

scıl aAutOorılatın 2) ONTETLEO
“n Kın Manuale üheraus beliebtes, oft gänzlich bedeutungsloses

Flickwort
4.) EVUÜS N aeternam commutando tempnporalem

UÜWAMCUNGUWÜE DTO PECCATUS dAebıtam
QUACUNGUWÜE srl DTO debıtam

Ö) CANONLCUM8) sl deus 10) prohrıbet
11) bulla anpplhıcatıonıs 12) quod 13) ıntellıigendum

18) ındulgentia S1IC data14) sımplcıter
16) effectu vel vOoTO quod CONTTYLELO debet delere culpam drspOoSst-

1LVE deo autem effectıwe deletur CM remaıttendo S1C TECECM cul-
DAÜC refertur ad cCoOnNtrıtlıonem ei cConfessıonem vadelıcet
quando andulgentıa debet eCSSE cCulna

Auf dıiese Verse (sed DEXr ea reservat) und die (jlosse bezjeht
sich Paulus SEeINEIN Aufsatze LÜT Bıographie Tetzels
(Historisches Jahrbuch der G(Görres (jesellschait Jahrg 1895 37—69)
Warum aber 43 Anm gerade den Vers ‚„ Saltem ConNtrıtus TUUS
aut CONfessSuUSs ab NNO  c weglälst durch den Deduktion gestützt
wird ist nıcht ersichtlich (Paulus benutzt dieselbe Ausgabe, WIie WIir.)
Was Paulus beweısen will kann er uch durch diese Stelle AUS dem
Manuale nicht bewelsen Steht dafs, WIe uch die Kıngangsverse
des Manuale zeigeh schon die gewöhnlichen Indulgenzen die cContrıit1io0
voraussetizen, WOZU dann das ‚eb cCulLn a“ bel den umfassenderen un!
wichtigeren Indulgenzen WELN damıt Jar nichts welter verheifsen werden
kann nd das et culpa LUr unfier selbstverständlichen Voraus-
Sseizung cilt deren Erfüllung uch hne die Indulgenz wirkt? DIie Ent-
schiedenheit mi der sich der Verfasser des Manuale s angeb-
lich alsche und nıcht beabsıchtigte Deutung des DENA el cCulna wendet,
beweıst ihrem Teile NUur, dafs S1e aufserordentlich beliebt >  U ist.

18) cCulpas et CENSUTAS,.

19) ich kann nıcht anders lesen Paulus liest narıter.)
Dals 168 „nperıtus“ metrisch nıcht pafst kann bel dieser Art Poesie
nicht entscheiden 20) S10r soh
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Temmnorıs hinc quam / ebes 2DnSe yrelaxat
Hec 3 Adum DHraestatur n»lenarıa gratia * fertur
Quando forma tenet qu® yenıtel OMNIS

Satıs est hunec DE fater?sat ConfesSsus.
annn wendet sıch das Manuale der Frage L& wofür Generalıs

indulgentıa egeben werden könne  3  *
Evolat Hle statım QUO CONSECQUUÜUÜUFT ale
Nec DET ea DÜPRU Limbum ® noterıl ”»vacuare ‘
Hanc 11 ESTANTE thoma en»orta 12 QUuiSQUE VrOFESSUS
Hanc fert baptısmus iubıleus. ErTAQU sancta 1}
In vıer weiıteren Versen wıird über den MOdUSs confitendı: bel

den Indulgenzen gesprochen und hıeran schliıelst sıch dıie Kr-
rterung des Unterschieds zwischen Ind nleNAa, plenıo0r und
nlenissima“.

Mortalıs M laxat tıbr 21a len
Plenior *\ ex1ıstat dum laxatio *% nene “

temporalem scCal. hıc nel uın PUrgatorı0 solum propter SWPTO dıcta.
2) sCLl. DAPA scCH. DET ındulgentiam.

4) TEMISSLO mel indulgentıa.ındulgentia PENA et Culpa.
bulla ındulgentiarum vıdelıcet asta verba CUÜU) verbis HOSWAS ıN

DPTINCLPLO sequentıs DETSUS

6) volentem ındulgentıas promererı sufficıt quod talis sıt IN pPTO-
nOSULO confitendı et NON 0DOorIea ECUÜU antea confessum. sed hurc

Unterconsentıt Antho. (Antoninus Florentinus) QWi0 ULUM WON est
welıterem Verwels auf Panormitanus, Joh Andreae und Cardinalıis: abte-
dem LANGUNL quod 1lle qut CONfesSuSs frl IN nascha et nost cecıdıt un
DECCALUM mortale 81 conteratur de et Aelıberet confiter? uın quadra-
gestma futura censebıtur cConfessus et contrıtus. et sS1iC habebıt ındul-
gentıiam. hıcet Hec LA sıt 0DUNVO tutıus Lamen est confitert um VE
scıant seculares et conters.

NUrgatorı0 secundum beatum o
ındulgentiam el HO€ DEr modum suffragtt.

9) puUurgatorvum.
10) nıdel. quod NEC christus DOSst ressurechonem Durgatorı0 I3-

beravıt ANıMAS.
11) generalem ındulgentiam vel nlenarıam.
12) meretur. 13) utrıusque WCU

14) generalem ındulgentiam vel YlenNAarTLAM.
15) dum qurs baptızatur.
16) yvısıtatla DEr alıquem devotıonıs.
17) Am Rande Nota determinationem ınter Indulgentiam YlienNaAm.

nleniorem. DlenissiMAamM.
18) sCHl. nECCaTı. 19) scCal. solam. 0) indulgentra.
21) indulgentia. 22) AA DET ındulgentam. 23) DENENTLAE.
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Que fFurt ınNıUNCLA DYTO mortalı venialz
Ista solet d2C} YLeENATUA NOMAINE
Ast ınvungendam S1VU€ ınıuncLam 202
Dum laxat DADU DLENISSLTMA gratia fertur
uclwde ıstarum DIENATIG SCDHE vocatur 190
Sed strıcte summnte ** DET ullas TUAYTO notantur
ur hıis !2 DECCAT nıhıal ınde Meretur.

Dazu Rande die Bemerkung‘, dals dıes auch VON denen
gilt, qu? sSub talı SPC S1VE talı MOdoO CoNnNfessioNnNAlıia cCapıunt aut
DTOCUFANT ers Hieraunf die bekannten Bestimmungen über
das valent QUANTUM SONANLT , über die 1eTr Bedingungen, unfer
denen dıe Indulgenzen wirken 5 Verse), über dıie Ablafsspender
1SChH0 niıcht mehr 418 Lage), deren suhdıtı (9 Verse), dazı
In der Glosse über dıe Legatı uUSW. und die Fälle, dıie In-
dulgenzen den NON subdaitis gelten !*, über den Ablafs Von Jahr
bei der Weihe VON Kırchen (6 Verse), über dıe Bedentung der
Indulgenzen für Tage (es ıst, rechnen nach Krdenjahren),
die Ind olıens QUOTIES (12 Verse).

Das Weitere behandelt; dıe Indulgentiae QUOA de-
fFunctos:

Hıiıs DAÜDUA dedit defunctos uu abunt
C canıt hoc bulla. AaAmen ıllos solvere DOSSCS
Seu 0re 0Yrando ıEIUNANdO celtebrando
Aut neregrinanNdo vel eCgEN!S cContrubuendo
Aut FAcıens sımıle S% LE mortale NON urge
His ıN nredickis em ecbhe missa },

sCal. PECCALO scal. etıam. ındulg. nlemor
4) I0 NOMME. tem ıstam ylenarıam et sequentem sCIl. ule-

MSSINMAM solus DUDO conferre habet.
ynenmtentiam DYTO nECccaTıs de Wure mel alııs.
ynenmtentıae. solvıt. YEMISSLO vel ındulgentia.

J) praedıctarum ındulgentiarum vıdel. nlenae, plemor1S, nlenıssTMAE.
10) ıN bullıs. 11) npraedıctae determinatıione ındulgentiarum.
12) ındulgentiis nroMeETENdAS.
13) afls der narochralıs sacerdos die 1Zenz In diesem Sinne er-

teilen könne, weıist das Manuale ab
14) yneENale D suffraguıs facıendis DPTO defunctis QUIa lıcet ın MOT-

talı legıtur DTO defunctıs nnhılominus EIS efficacıa DET malum ML-
mMmstrum NO  s ımnedıtur ıc NEC efficacıa alıorum

15) Hilıerzu eiıne ausführlichere (+losse: Der Papst hat keine direkte
Autorıität über die Sseelen im FWegefeuer. Die Indulgenzen gelten 1Ur

DEr modum suffragtr. Sowohl der, der den Ablafs erwirbt, als der, für
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In 7Wwel Versen ırd danach die Bestimmung über dıe

SigNATı und in füni Versen die bezügliıch der quesStores (sive
quaestuarıl) gyemäls den Clement. abgemacht. eıtere auf dıe

Indulgenzen bezüglıche Bestimmungen finden sich ım Manuale nicht.

Das Supplementum summae Pısanae
des Nicolaus a b AÄAusmo.

Die Pisanella erfreute sich noch Miıtte des Jahrhun-
derts einer aufserordentlichen Beliebtheit und Verbreiıtung
ber sıe Wr doch schon hundert Jahre alt und bedurite
mancher Krgänzungen un Erläuterungen, SOW1e emiger Ver-
besserungen, die s1e äaufserlich mehr für den Handgebrauch
geeignet machten. S1ie geben, machte sich der Franzıs-
kanerobservant Nicolaus b AÄusmo, Doktor der Theologıe
und utrı1usque lurıs, ZUF Aufgabe. Die Frucht selner Be

mühungen WAar das Supplementum Sıummae Pisanae.
Nikolaus hat seınen Namen „de Ausmo“ Von selıner Heımat

(de Osımo, Auximanus, ab Auximo). Darum wird er auch
als „ Ficeus“ bezeichnet. Diplovataccıus nennt ihn Hrater Nı-
colaus de Auzıno un sagt, dals Florentie 1440 se1ın Werk
geschrieben habe, vgl fol 227, g1bt aber keine weıteren
Nachrichten. ach Wadding und Cave Wr er Zeitgenosse
und Freund des Bernhard VOL siena Zu den Päpsten
seiner Zieit stand Or in vertraulichem Verhältnis, War

secretıs Gregorn (d Gregors ALL.) un wurde Voxn aps
Martın (Martin ın besonderer 1s8s10N nach Dyrıen YEe-
schickt, bekleidete das Vikarıat der Provınz Sanctı An gelä
den Y erworben wird, müssen IN STATU gratiae SEeIN. och ist von
ersterem dann keine vorhergehende confess10 fordern *.

Nota quod uN talıbus indulgentus DTO defunctıs aliquwis dans
PTO lıberatione yel relevatıone defunctorum allud sC4E. quod commıttı-
ur NON requıritur quod DTIUS confiteatur.

Wenn ich mich rec. erinnere, omMm S1E in dem Inventar,
das über die Habselıgkeiten des Nikolaus VvVon (}ramis aufgenommen
wurde, a ls einzige Summa in mehreren Exemplaren OT,

Franziskaner, 1444
Als solchen finden wır ıhn uch ın dem Memoriale Ordinıs fra-

trum Miınorum fraterJohanne deKomorowo compllatum. Das
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(deren Hauptsitz Florenz war), SOWI1e och andere wichtige
Kirchenämter. Insbesondere War er Präfekt des heilıgen
Landes; nıcht Jange ach seiner Rückkehr Von Jerusalem
starbh er 1n Rom 1m Kloster Ara Coeli (vgl Waddıng).
Stintzing (S 521.), und auch Schulte, melnen, dafs diese
Nachrichten schwer mıt dem sicheren Datum der Vollendung
des Supplements, November 1444 (vgl. darüber weıter
unten), vereiniıgen se]en. Man muls jedoch bedenken,
dafls Waddıng Sar nıcht behauptet, dafs Nikolaus die
Zeıt ach selner ersten Entsendung nach SDyrien daselbst Ver-

bracht habe, sondern, WwW1e scheint, eınen mehrmalıgen Aufent-
halt ım heiligen Lande annımmt. Possewin berichtet Von einer
Peregrinatio, die Nikolaus auf Betfehl des Papstes Martin
nach dem heiligen Lande unternahm. Diese muls also ZW1-
schen 1417 und 1431 geschehen SEeIN. Danach wird Nikolaus 1n

ist 1ne Chronik der Minoriten miıt besonderer Beziehung auf Polen DC-
schrieben, verfalst 1n den eısten beiden Jahrzehnten des 6.Jahrh S1e ist,
Zum ersten Male herausgegeben VoNxh Xaver Lıiske und Anton Lorklewiez In
den Monumenta PoloniaeHistorica(Pomniki Dziejowe Polski), LwOöw
1888. Krwähnt finden WITL  — das Memoriale schon hbe]l. Zeilfsh CrS, Die
Polnische Geschichtschreibung des Mıttelalters, Leipzig
1873, 428, Nachtr. 197 Dıe nähere Beschreibung des Werkes
geben die beiden polnischen Herausgeber. Es verdient, wIıe mır scheint,
menr eachtung, als es bısher gefunden hat, Vgl S..153:
Da wird die Wahl des heiligen Bernardinus für das Jahr 145 be-
richtet UN! derselbe als der ufor der Declaratio regulae sanct!ı Ber-
nardın!ı genannt. die Bernardinus 1439Eine andere Declaratio
yab und dıe den 'Titel führt „ Declaratio sanctı Bernardini“, hat NIC.
den Bernardinus selbst, sondern Nikolaus VON AÄAusmo ihrem Verfasser,
der damals Vikar der TOvINzZ Sancti] Angeli War. Vgl dazu den -
deren Bericht 143 Anm. Pater MINOT Nıcolaus de Ausmo, exıstens
VICATIUS DTUMUS generalıs mınNASErL, fecerat declaracıionem W TEQU-
lam NOSTTAM ıN septiem punckıs Dulecram, yverbrevem et bone DET yniures
Magıstros SCLENCLA rutılantes digestam et DTOTLECLOTE ordınıs nostrı
domınz Juliano, presbitero sanctı Angelı, PET DTIUS et deinde generalı
MANıStrO confirmatam. Kit denque CU)  S beatus Bernardinus generalıs
PIECCATLUS mstıtutus /uisset CWrca 1438 un fine sSunr VICCATLALUS,
CU/  S ıdem natber Nıcolaus de ÄAÄusmo SUUÜUS COMMISSATILUS essel, eandem
obtulıt un confiırmandam declaracıonem, qur eandem confirmavtt
1440 apud locum Capriolle ENAS Octobrıs VIT et s1q1ıllo u
officı mMUNWLL, QUC declaracıo hodıe dicıtur sanctı Bernardınt.
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Italien sich aufgehalten haben und, inzwischen ZU Trae-
tectus O0COrum '‘lLerrae Sanctae (Cave) ernannt, eine weıtere
Reıise dahıin unternommen haben Dazu würde denn auch
die Notiz stımmen , dals CONTLEMNOTANEUS und Famılıarıs
Bernardınt Senensits Wa  -

Possewın berichtet ferner, dals Gr aulser den Regulae IN
nraeceNLA (ıtalienisch), einer pıtome ZuUuV 18 FANONLCL (dıe Nikolaus
selbst Liber leg1s eanonle1 nannte) und einem 10OÖ0€er Sermonum
noch eın Interrogatorzum CONfEesSSOrUM und eine Summa g..
schrieben habe, dıe 1494 Venetis apud Lionardum Vuid
(lies Wild) Ratısponensem erschienen sel. uch ave e1'-

wähnt das Interrogatorium (er nennt eıne Ausgabe ene
und die Summa, aber Venetiıs 1454 Diese Summa, die

nırgends handschriftlich oder ın Drucken nachzuweisen ıst,
wiırd wohl weıter nıchts se1n , An das Supplementum selbst,
VOon dem ul eıne Ausgabe VON 1484 Venetus vorliegt

Der Name des Nerkes „ Supplementum “ ist. VOIN Ver-
fasser selbst gewählt, wıe das Vorwort iın seınem Schlusse
ang1bt. Seine Abfassung War nötıg : QUuoNLaM (wıe das
orwort sagt SUMMA magıstrukia SEUu pısanelia vulga-
yıter NUNCUHPALUT DrONTET eIUS compnpenNdrosttatem apud Confes-

OMIMUÜUS » ınolevit. ht QUIa DrTOPLEY eCIUS abachicas

1) Das 1494 bel Leonhard Wiıld gedruckte Werk ist. das Supple-
mentium. — Und ollten LWa unter dem Interrogatorium dıe in dieser Aus-
gabe angefügten Bufskanones des Astesanus verstanden se1ın * aralea
erwähnt a IS des Arbeıten uınd er zeigt sıch als gur unterrichtet
aufser der summa dıe Declaratıo Kegula Minorum ım Supple-
menfum Privilegiorum ordiınıs Minorum und aufser‘ einıgen weiteren
kleineren Werken und verschiedenen Sermones wel italıenische Werke,
ıne Quadriga spirıtuale und Zardino di Orazıone.

Zur Erklärung des ‚, COMINUS *” (nicht COmMMINuS, WI1eE Schulte
es vgl. ben 169 Anm

Was mıt den ‚„ abachıcae quotationes““ für ıne Bewandtnis
hat, habe ich nıcht feststellen können. (Es hat ohl en 1nnn
Numerlerung der Seiten, Abschnitte USW. Abachicus , beı du ange
nicht erwähnt, hängt mıiıt ABaS, abacus arıthmetica zusammen.)
Es mMag ohl der aulfseren Einteilung der von Nikolaus be-
nutfzten Exemplare der Pisanella irgend etfwas nıcht in Ordnung SJEWESCHN
se1In, Wäas 1m Supplement verbesserte. Der Annahme, dafs Nikolaus
hler blofs eine Umwandlung der lateinischen Ziffern der Pısanella in
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quotatriones NIMILUM vın S15 u0bSs yreneritbur COTrFUNTA DV
Zer eIUS brevıtatem IN lerisque SULS decisionıbus nalde du-
ba declaratıone et sunNnletkıone ındıgens: ÄCLYCO de-
erem dıctam SUYMANM emendatam ad COMMUNEM quotatio-
emMm reducere et HrYOPTET nraedıckla hoc sunplementum
anpelları notest.

Sseine Zusätze hat Nikolaus äaufserlhich adurch kenntlich
gemacht, dafs q1@e ÄAnfang mıt bezeichnet und Aı

Schlufs mıt Er hat dıe alphabetische Ordnung der Pısa-
nella beibehalten: Abbas — Zelus Der Schlufsartikel Z2elus
g1bt dem Verfasser Gelegenheit, ein Schlufswort anzuknüpien:
Lelus etam cCapıbur DVO fervore SEU ecommotıone divınae
CHAYLLATLS (Hinweıs auf Ps 69;, Joh Z 17) AEt hıc
Zelus ME fratrem Nıcolaum de ordınıs MINOTUM AN-

dgnum DVYO alıqualı sımnlcıorum subsıdro ad hurus sunnle-
mentı compıiatıonem COMMOVAL, quod Favente Jesu OChristo
EXCEPLA tabula canıtulorum et abbreviaturarum et KRubrıcarum
exnbetum est anud nostrum locum Me ia SANCLIAEC
Marıae de Ängelıs / nuncupatum / et vulgarıter Sanctı An-
gelr MG XLEE Novembrıs FEL dıie Aabbatı PrOXUM
NLE adventum hora QUaAST SEXLA.

IM folgt dann eın Anhang, enthaltend dıie tabula Canıtu-
lorum ULUÜS Hbrt, 1ine tabula abbreviaturarum, dıe yrubrıcae
u18 CIDALS el CANONUCL. Die eben 7ıtierten Worte .des Nikolaus
bezüglıch des Abschlusses SE1INES Werkes lassen zweifelhaft,
ob diese dreı Stücke Vo  + ıhm selbst verfafst sınd Eın 88 An-
hang * enthält dıie AT Buflscanones des Astesanus, extractı de
verbo ad verbum de Summa fratm's Astensis , oYrdinıs MANOTUM
TOo 50 f2. 390

Bezüglıch der Drucke vgl Haın 09— 91 Uns hat VOT-

geiegen ein Druck, iın dem der F: Anhang (der aber gelb-

arabische (Stintzing oder umgekehrt (v. Schulte) ankündige,
widerspricht Janz abgesehen davon, dafs schon bel Stintzing und
Schulte ihr direkter Widerspruch solche Annahme Sspricht
doch ohl schon die Tatsache, dafs Nikolaus den Grund hbetr. der qUO-
tatıones erster Stelle anführt, un die Herausgabe des Supplementes

rechtfertigen.
Vegl. der Frage, ob diese Anhängsel von Nikolaus selbst Ver-

anlafst sind : Schmitz o 723{f. Im Codex il der Königl;
Sammlung Nr 1621 sub In Kopenhagen sind diese Canones poeniıten-
tiales hne den Namen des Nikolaus als Anhang angefügt.
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ständıger TG ist) Chiusse dıe Notiz hat Impressum est
hoc onpusculum Venetus DET Francıiıscum Renner de Haıuılbronn
1484 Der Druck des Supplements entstammte aher ffanbar
derselben Druckerei und wohl auch derselben Zeıit (vgl Haın

1ne Ausgabe (Haın 1 dıie CcChiusse des

Supplements dıe Jahreszahl 1490, Schlusse des 11 Anhangs
dıe Zahl 14838 aufwelst. kın KUTrZES Schlufsgedicht nennt den
Nürnberger Antonıius oburge: alg den Drucker. In dieser Aus-

gabe fehlt eın 1ın der an b genannten sıch findender H4 An

ang, der dıe (wie der Brıef Schlusse zeigt) VOTr dem NOo0-
vember 1441 verfalste , seinerzeıt viel verbreıtete chrıft des

Rechtsgelehrten Alexander de evo enthält: „Consilla econtra
Iudaeos foenerantes“‘.

Die Verbreitung der Pisana A Supplemento WAar aufser-
ordentlich gro[s, schneidet aber mıt em nde des 15 Jahr-
hunderts ab

Die Leistungen des Franziskaners Nicolaus de AÄAusmo
stehen auf derselben öhe WI1Ie dıe des Dominikaners Bar-
tholomaeus Sancto Concordio, dessen Werk Neu be-
arbeitete. Da dessen Pisanella einmal eingebürgert Wafl,
führte sich Nu.  } auch das Supplementum leicht ein, un!
insbesondere ın den siebziger nd achtziger Jahren des Jahr-
hunderts WAar diese von den Autoren beider Bettelorden den
Konfessoren dargebotene Sammlung von conscijentjae
be1 diesen die beliebteste Summa. wils wird dann gänzlich
ın den Hintergrund gedrängt durch dıe 1er groisen Summen,
die WI1Tr in unNns drıtten Periode vortinden.

Idıe KErgänzungen, die das Supplement dem VO  e} der
Pisanella über die Ü  C Gesagten bringt, sind äaulfserst
germnge und unbedeutende. Nikolaus beschränkt sich dar-
auf, einige Hinweıse auf andere einschlägige Stellen einer
Voxn ıhm ZUr Krgänzung angeZ0OZECNCH Summa confessorum

Kr ist ohl auch (wennschon beı Waddıng nıcht erwähnt) Tan-
ziskaner DCWESCH, denn im Anfange seilner Schrift finden sich mehrmals
Worte WIe: ıN NnNOMINE Jesu Christz et eusdem glori08S1SStMA € matrıs et

VW gINAS Marıae et divanı Hıeronymtı
2) Es ist. die Johanns von Freiburg. Die Franziskaner haben ZU

eıl (vielleicht‘ auch Nık.) ıhren Ordenskollegen Joh. lector de Herfor-
dıa für den Verfasser der dominikanischen Johannina gehalten (vgl auch
Wadding über diesen).

C A
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geben, und verweıst och einıge Male auf dıe KRaymun-
dina und deren Glosse.

Vgl oben 170
Z bezüglıch der DOTESTAS ur 18 dıctionıs sagzt das upple-

ment, dals sS1e In dem Falle beschränkt werde , WO sıch
e1n peccatum andelt, QUOÖ lıgaretur alıqua ecclestiastica.
Und weıter 1rd der Schlufsbestimmung In erwähnt: Fit
NON solum eHISCOML sed etıam DIYODTUL sacerdotes inferi0res hoc
DOSSUNT cConcedere secundum Qquosdam UuUSW. mıiıt erufung auf
Hostjensıs und Gu1l. Durantıs.

Zu ırd 1m Anfang bemerkt: Sed Hostı dicıt sımpliciıter
Quod Z ındulgentiae NON valent hurus mMmoOodı defunct4ıs YE-
MLSSLIONES CU NON sınt de foro ecclesiae. Sed bona QuiOuS
QUiS meretur ındulgentiam , ul elemosynae vel yneregrinatkiones
valent e1s sıcut el alıa sSuffragia ecclesıiastıcae emunıtatıs ut
IN CON. 2 197 Sed Certe NO vıdetur ratıo

ad defunctos DOSSU transferr? merıtum bonorum ODETUM,
et NO merıtum Christi vel mılıtantıs eccles1ıae. HKıs
ırd nıcht versäumt, die Steile AUS der (}+losse ZUr Kaymundina
nachzuholen, die ar weggelassen hat nde S12 DUDA hurus
mMOd? faceret ındulgentias. nO deberemus 0S DONETC IN
coetlum de uientudine eIUS Lemere dubıtando

Emunitas ef. du Cange: emunıtas Hostiensı IN est
hbertas ecclesu18, vel FErcelesiastıcrs uErsOMS, et Yebus alıus

ad Eas spectantıbus: et dicıtur ab KErrtra el Munia %, Cuo mvel
quibus ecclesıae unNt 1MMUNES. emunıtas schon bel KRaymund von

Pennaftorte. Daselbst ausführliche Krklärung des Wortes in L1b. IL
137 der Ausgabe vOoNn 1603
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Aus en agen der Zusammenkunft aps
Klemens’ und Ön1g Philıpps des

Nchönen Lyon,
November 1305 biıs Januar 1306

Von

Kar! enc arburg e L

Kaum ]9 1m Laufe der Jahrtausende hat sıch In den Be-
ziehungen des Papstiums einer weltlıchen Macht e1n Jäher
Umschwung vollzogen, aIs ın saınem Verhältnis Frankreich VO  S

Jahre 1303 auf 1305 SO unvergleichlich hoch Bonifaz VIIL
dıe Ansprüche auf Überordnung des Papsttums auch 1n weltlichen
Dıngen gespann @&  O, nachglebig und dienstfertig zeigte sıch
ZWE1 Jahre nach seinem Tode S81N 7weıter Nachfolger Klemens Y
gegenüber den weltlichen interessen, deren Förderung der fran-
zösısche König vonxn ıh: er Vor dem übermächtigen Drucke
Philipps des Schönen VON Frankreich ıch nıcht DUr miıt der
Dekretale „Merulit“ (dat Febr. zurück voxnxn dem and-
punkte, den Bonifaz VILL In der „ Unam sanctam “* eiINn-

@&  e, verstand sıch nıcht UUr dıe Stimme
se]lnes (Gewissens dazu, In Frankreich leiben tellte sıch

Das ‚Material für die Beurteilung dieses Entschlusses hat sıch,
ce1t ich iın einem Buche ‚„„Klemens und Heinrich Halle 1882,

41 vgl 169, us dem Schreiben des Papstes &. König Eduard
vOoOxn Kngland, dat Bordeaux, Aug 1305, Nnachwies, dafs Klemens
Uur eıt. dieses Briefes noch beabsichtigte, sich Allerheiligenfeste In
l1enne krönen ZuUu lassen und annn über die Alpen ziehen, wesentlich
vermehrt: Aus dem Berichte der päpstlichen Liegaten Wilhelm Durand
des Jüngeren, Bischof von Mende, und Pıilıfort, Abt Von Lombez, über
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auch gegenüber den rolsen Staatsaktionen, dıe Könıg Philipp
Ishald in der Lyoner Tagung (November 1305 hıs Januar

ıhre Friedensmissıion in Mittelitalıen, en Davıdsohn, FWYorschungen
E Gesch on Klorenz 111 (1  % 087 (vegl. } Göller in Röm
Quartalschr. 1905. S, 14 f.) leider unvollständig veröffentlicht hat (ich
hbesitze eine vollständige Abschrift), erg1bt sich (Davıdsohn 293 Wl

G  »  95), dafls dıe Legaten das Kommen des Papstes A  ach Kom 1n sichere
Aussicht gestellt und zunächst tfür die eıt VOT Ostern 1306 erwartet
haben, ferner , dafs die Nachrıicht, Klemens E Jer 1m WKebruar 1306
VO  — Lyon westwärts Z08, habe sıch nach Bordeaux zurückgewandt, der
Wirksamkeit der Legaten für den Hrieden Schwierigkeiten schuf.
Gleichgültig ıe rage, Wallll Lyon 108881 Ort der Krönung gewählt
wurde, cheint M1r die Meldung des Seneschalls der (Jascogne al Könıg
Eduard un nde September über die Ahreise des Yapstes ÖR

Bordeaux September ‚, VErSUS Lugdunum PrO coronatione SUuQ  .
(Mitteilung Langloıs ıIn Revue histor. 11889], 54),
denn damıt wurde UUr die Richtung der Keise, nıcht der Ort der Krö-
Nung bezeichnet Eır Wr nde September noch nıcht endgült1ıg fest-
gestellt, w1e sıch sogleich ergeben wird. Wichtiger ist as für diese
Frage uch och nıcht benutzte merkwürdige Schreiben Klemens’
König Alb:echt VON) 15 Oktober 1305, lat. Saussan (zwischen Bezlers
und Montpeller), das Oefele AUuUS den Papieren Aventins heraus-
gegeben hat (Sıtzungsber., der königl Dayr. kad philos.-hist. K 1889,
S 273—5 1r erfahren daraus, dals der aps a1t. geringem
Aufschub gegenüber dem Programm OMn August gedachte, AIl hbe-
vorstehenden Allerheiligenfeste „vel eirca‘‘ in Lyon nd ba darauf in
Vıenne ZU seın, und annn (ın Jlenne der Lyon ?) den deutschen Könıig
selhbst oder seINe Ootien Verhandlungen Zı empfangen ‚ereıt Wr

Der Krönung gedenkt Klemens hler nıt keinem Worte, aber die Has-
SUu1Ng scheıint Z verbürgen, dafs och Al Vienne alg Ort. der Krönung
festhielt. Am sclben Oktober schrıeb allerdings Könl1g Phılıpp
ÖN Frankreich (Baluze, Vıtae DaPe. Avr H: 62), dafs Er bısher unter-
Jassen habe, ıhm ZzU schreıben , weıl er iıhm Tag und Ort der Krönung
habe anzeigen wollen , und &1: iın diesem Briefe, der VO  — sehr g-
heimen Verhandlungen spricht, darüber nichts Weıteres g1bt, lıegt die
Erklärung nahe, dafs oschwankte zwıschen dem ursprünglich gedachten
lenne und dem VoOonNn Philıpp gewünschten Lyon. ac des Könıigs
Wü  Y  ıschen hat er ann ıIn en nächsten Wochen Lyon ZUÜ rte der
endlich 14. November erfolgten Krönung estimm Philipp begehrte,
ÜL Förderung der eifrig ihm betriebenen un wenige TrTe später
verwirklichten _ Annexion Lyons, eben 1er seine Intimität miıt dem Papste
ZUTY Schau tellen Diese positive Werbung Phılipps für Lyon wird
1e1 mehr on Einfufs SEWESEN sein, als die Krklärung Könleg Eiduards
OIl UOktober, dafs er bel der Kürze der Zieit nıcht Ur Krönung
kommen könne. Oefele übersieht die age nıcht. völlig, wWeNnn

meıint, jene erste Anberaumung unl November nach Vıiıenne scheine
aufgegeben se1in, a ls KEiduards Absage eingetroffen SE1 Dıe Eintschel-
dung für Lyon, die mindestens 1m Keime den Entschluls, in HKrankreich

bleiben , iın sıch schlofs, ist der erstie grofse Kıfolg Philıpps TEN-
über dem L1LeUeEN Papste. 1€s sollte l1er betont werden. ntier dem-
selben Zeichen schwächlicher Nachgiebigkeit auf der Yanzeh ILınıe SE
dann die Zusammenkunfit 1n der Rhonestadt. Für die Beziehungen
lemens’ König Albrecht werde ich über Oefeles Forschungen
hinaus e1ın andermal manches eue bıeten
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den Neugekrönten heranbrachte, wen1g energisch
abweıisend dafs Philıpp dadurch ermutigt wurde, den Prozels
JC das Andenken Bonifaz’ VALTE weıterzutühren und den 7:
danken der Vernichtung des Templerordens, den Se1N recht-
gläubiger 111er und seine aDSUC. 1n gyleicher Weise entbrannt
WalL, LOTtZUSPINNEN.

Bıs auf dıe neueste Ze1t unbekannt aDer Wal, in WI1e weıtem
Maflse Klemens dem französıschen Könıge x leich 1n den Tagen
VOoyx Lyon VON vielfältigem Kırchenraub Absolution gyewährt hat,
ohne ihm der herrschenden Übung yemäls dıe Pfilicht der Wıe-
dererstattung aufzuerlegen. Nachdem mır durch dıe orolse üte
meines arıser ollegen Klie Berger auf meline Bitte eine voll-
ständıge Abschrift dieses nadenbriefes 1m vorıgen Herbste -
gekommen ist, möchte ich das merkwürdıge Schriftstück, von
dem bıs dahın KNur Brocken, weilche den Zusammenhang nicht eErI-
zennen Jassen, auch ohne atum, bekannt geworden War©6n, voll-
ständıg ZUr Kenntnis bringen

Ich gebe ZuUuNACHS den Gedankengang ın gyroisen Zügen wıeder.
Das Schreiben S8121 e1n mıt e1ner jener Lıobeserhebungen König
Philıpps, dıe Kı auch weıterhın 1ın den Brijefen Klemens‘’
manchmal egegnen und ÜUÜSere Kmpändung verletzen, 11 S16
den iräger der Tıara verlustig erscheinen lassen des Gefühls für
dıe Würde des Anagnı schwer beleidigten Papsttums.
1l1ıpps Ergebenheit SCcHCH und den apostolıschen Stuhl &1b%
dem Papste, S sag%t OX-, Anlafs, seinen W ünschen besonders in

Derdem, WasSs des Könıgs Seelenheıl betrıfft, entgegenzukommen.
Könıg hatte seın Verhalten entschuldigt, indem den Angriff
äulserer Heınde und gleichzeitige Rebellion 1im nneren des Keıches,
1ne überaus kritische Lage, Q, {S den Anlals bezeichnete, nıcht UUr

einmal , sondern wıederholt die Münze verschlechtern ZU.

Philipp urkundet In Lyon ZUEerST November 1305 zuletzt
DIieAl Januar 1306. Kecue1il des histoar. des Gaules z 44.6.

früheste Datierung € Papstes aUsSs Lyon dürfte VD Oktober SeE1N
(Reg Clem Ann. Nr. 166). voı her Aı ı1n Montpellier, «
ıin lvlers (ebd. Nr 223, S81 und 106), die letzte tammt wohl

März 1306 ebd. Nr 226), aber schon reichlich einen Monat früher
ach anderen Datierungen wiıird Klemens Lyon verlassen haben

Eiıne Feststellung des Itinerars Klemens’ uf Grund der Kegesten und
des sonstigen Materılals WwWare sehr erwünscht.

2 Hinschius, Kıirchenrecht S 146
Vgl melne Abhandlung: „ hilipp der Schöne Frankreich,

se1lne Persönlichkeit und das Urteil der Zeitgenossen. ““ Marburger Rek-
toratsprogramm 1905, uch ım Verlag von Kılwert, Marburg 1905,Ich konnte dort uf wenigen Zeilen YoONn dem Schreiben handeln.
Ks diente m1r damals DE Bezeugung des Bedürfnisses König Philippsach Absolutlon, also seiner kirchlichen @esinnung, l1er erscheıint als
eın Beitrag ZUr Charakteristik des allzu gefälligen Papstes4) Nach kirchlicher Anschauung des o  U Jahrhunderts WärTr der FKFürst



1992 ANALEKTEN.

sehweren wirtschaftliıchen 2CHTiElL Se1INer Untertanen und der ach-
barvölker. In der Tat War J2 die königliche asse, IS gyalt, dıe
Niederlagevon Courtral VoO  S 11 Julı 13092 den Handrıschen Bür-
SCcIn rächen, e6XKn WIT einem beweglichen Notschreı des Königs

dıe Geistlichkeit Vox Bourges (+lauben schenken ürfen, nıcht
Dazu kamfählg, dıe unerläfslıchen Aufwendungen machen

dıie rhebung der Bordeaux und der Grolfsen der ascogne
Weihnachten 1302 Dıiese Notlage ZWanS, W1e das Schreiben

weiıter ausiührt, den König aulserdem , den Kıirchen des Landes
und geistlichen und weltlıchen ersonen vielfältige Lasten auf-
zuerlegen , sıch hınterlegten (+eldern von Kırchen und yelst-
liıchen ersonen, auch Hinterlassenschaften vergreifen und
SONST andere Eıntreibungen un mannigfalfıge Krpressungen
Untertanen und Ausländern, Juden und anderen, die nach Frank-
reich gekommen Warch, verüben, unter Bezugnahme au das
Zugeständnis YeWISSETr Subsidien seıtens des heilıgen Stuhles,
dessen Gewährung doch eine viel weıtgehende Auslegung
gab Lieber würde der König, wW1e yesayt hatte, SICH SOlIChNeT
Eingriffe enthalten haben, WeNnNn nicht dıe Not, die keın
kenne, ıhn dazu Nn hätte. Nun habe el, 2 1s rechtgläubıger
Fürst se1in Seelenheil esorgt, ZULT Hebung Se1Ner (+eWwissens-
hisse demütig den heiligen angerufen, C der Papst, aber
gyewähre ıhm AUS besonderer Gnade und apostolıscher Machtvoll-
kommenheıt, ehalten, W as durch sge1ne Beamten hınter-
Jegtien Geldern und anderen (+ütern VONn Kirchen und Kırchen-
dıenern ZU Z wecke der Landesverteidigung weggeno0ommenN oder
erpreist sel, schenkt es ihm und rklärt iıhn frel voxn der Ver-
pflichtung der Kückerstattung. Was or von Juden und anderen
Wucherern eingetrieben oder erpreist habe, qolle er, insofern N

nicht aufündbare Personen erstatten wäre, nach Gutdünken
Z rommen Zwecken und Liebeswerken verwenden. In betre{ff
dieser Gelder bevollmächtige er des Königs Beichtvater ıhm

für Münzverschlechterung ZULT Kirchenbufse verpflichtet. Vıollet, Hı-
sto1lre des institutions politiques et, admınıstratives de la Hrance 111 (1903),

AI Zur Sache Dieudonne 1n : Le Moyen F3  &0 (1905),
0377 S

Dat. August 1302, mitgeteilt von Funck-Brentano, Me-
mo1lre Sur 1a bataille de Courtral, in Mem de V’Acad. des Inser. Savants
etrangers, Serıie Ä, (1891), al(saqaq

Annal Londonienses, 1n : Chronicles of the relgns of Kduard
and Kduard IT vol. 1, 129 Nicoal Irıyetus, Annales ed. Hog,

391 Vgl Wenck, Klemens Ya
ber die dem Könige VO:  T Benedikt CM ZUTC Besserung selner

Finanzen und der Münze gewährten Zugeständnisse von 14 Maı 1304
Funke, Papst Benedikt X (1891), 5E uch Leblanc, raıte

historique des monnales de France ed 1703, 215
4) Von se]lnen dominikanischen Beıichtvätern , derenfl ein1ge,
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raten, erlassen , schenken und iıh und seinNeEN Beamten,
sofern I10 eiwa der KExkommunikation verfallen selen, Absolution

Zum chlufs aber mahnt und beschwört dengyewähren.
gelıebtesten Sohn, dıe na der Mutter Kıirche miıt demütigem
Sınne aufzunehmen, dıe Kırche ehr verehren, ünftig
<e10N6 Hände vVvoOxn Kırchengut fernzuhalten und Ja nıcht Urc dıe
leichte Gewinnung der Absolution und die Grölse der Gnade sıch
verleıten zZu lassen, ın ukun ähnlıche Sünden noch ehr
begehen, s0OnNst habe dıe Ahndung des ewıgen Rıchters, der
den Könıgen furchtbar sel, ScCcHh S81NES ndankes mıt 0C.
befürchten

Nur sehr ırd sıch jedem enner des Jahrzehntes, das dıesem
Schreiben folgte, der Z weifel aufdrängen, ob dıe, übrıyens zahme,
Drohung des Papstes ernst gyemeınt WAäl, ob WIT beı Könıg Philıpp dıe
ernste Absıcht voraussetzen dürfen, künftig sıch In den gyebotenen
Schranken 7i halten. Klemens atellte diesen Gnadenbrief
kurz VOLr dem Chrıstfeste , 23 Dezember 1305, dem Könige
AUuS, Ks bedarf kaum der Hindeutung, W1@ wohlwollend dıe
Notlage des Könıigs AT Entschuldigung selner Eıngriffe ın das
Kırchengut, dıe beı anderen keineswegs mMı Beurteilung
finden püergte immer un immer wieder erührt hatte

Hs ist, 2Der doch nıcht OISs dıe persönlıche ChWAaChNe Ber-
trands de G0%t, der a 1s Kandıdat 1lıpps und der französısch
gesinnten Kardinäle gewählt worden Wal, für die übergro{fse Miılde
des heiligen Stuhles 1ın dıesem Falle verantwortlich machen.
Blicken WIL zurücGk auf die VONn Nıederlagen, weiche 0N1l-
fa7z VILI ın den etzten Jahren Se1INeEesS Lebens erlıtten

ich NN das iıhm verhafste Bündnis zwischen den Könıgen
VOxh Frankreich und Deutschlan 1m ezemDber 299, die eichte Nter-
werfung der rebellischen, dem Papste verbündeten rheinischen Kur-
fürsten durch Könıg TeC in den Jahren 1301 und 1302, den
endgültıgen Sieg des Hauses Aragon auf der Insel Sızılıen 1mM
Frieden Voxn Caltabellotta 1mM Jahre 1302, endlich die nklage
des Papstes auf Ketzereı und das Attentat Von ÄAnagnı 1m Junı
DZW. September 1303 dürfen WIT uns nıcht wundern, dafs
1in Schwächling auf dem Stuhle Petri bereıt Wäal, sıch Vvor der
aC.  '9 dıe ıhm als dıe stärkste 1m Abendlande erschlen, de-

Nikolaus VOoONn Freaurville und iılhelm Imbert voxn Parıs, uns recht ‚u
bekannt SInd, durifite sich Philıpp aller Nachsicht getrösten.

Konst efler bemerkt (Sitzungsber. der Wien kad
philos.-hist. KI 91 1878], 317 angesichts dieses und dreier
.derer Philıpp ı1n Lyon von Klemens gewährten Privilegien NI1IC. übel
„, DIe Hälfte dieser Indulgenzen, den Hohenstaufen gewährt, hın-
gereıcht, den Streit. der Päpste mıt diesen In Kınklang bringen und
grofses Wehe fernzuhalten.“‘ Er dachte ohl namentlich uch das
Kreuzzugsprivileg, VvVoONn dem weiter unten die ede se1n wird,

Zeitschr. K.-G. XXVII,
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mütıgen. Frankreich qe1Ne uns schenken, siıch über-
dıes schon vor Se1INeTr Wahl In gyew1sser Weise verbunden

Als 1m Jahre 1855 in der Collection de documents inedits SUur

l’histoire de France (1 SArI@E 31) VvVonxn Tardıf dıe VoO  S

eilıgen Stuhle den französısechen Könıgen gewährten Privilegjen
nach den Origmnalen herausgegeben wurden ist chrıft-
stück nıcht ZU Vorscheıin gekommen, eıl das Original ohl.
schon Jängst untergegangen Wär, WwW1e WIr bald sehen werden.
Nur eın sehr dürftiger Äuszug 3 ohne Datum sıch mitgete1lt-.
In einem Verzeichnıs YVYON 190 päpstlichen Bullen AUS der .al
VON NN0ZEeNZ 111 bıs Johann X AT das nach den 1m Könıig-
lıchen Archir Parıs lıegenden Schriftstücken ZULr Zeit Kle-

Dieser Auszug ist VvVOoOxNxn der Kor-mens’ angeleg worden War.

schung nıcht eachte worden, fast ebensoweni1g e1in anderer Aus-
ZU9, den der ekannte Zeitgenosse Klemens Ya der Dominıkaner

Er StE in elner Reihe olcher Auszüge,.Bernard Gul, machte.
dıe sıch unter der Überschrift: „Hec sunt privilegla
X1DUuSs Hrancorum Seu reZ1N1s Francorum Der diversos Romanos
pontikices tempor1bus SUCCESSIVIS “* nämlic von (Gregor bıs
Klemens In der römıschen Handschrift Cod Palat. 96D, Per-

Diese Handschrift 1st nachSanl XILV, fol 255 S04 üindet.
dwıg ethmann (Pertz’ Archiır H; 348) KEnde des ahr-

hunderts vOoOIl e1n und derselben and für eınen französıschen:.
Könıig geschrieben worden, S10 nthält mıf SW/ wenıgen Aus-
nahmen NUur Werke DZW. Auszüge Bernard u1s Das hat Beth-
Manl nıicht emerkt, und auch Delısle ist dıe Handschrı ber
seınen Forschungen über Bernard (G4u1 OtLCES et extralits D

02—420) entgangen. Dagegen hat Y oefler <  5

Vgl darüber jetzt Hnr Fınke, Aus den Tagen Bonifaz’ VIH..
Münster 1902, 255, und meine bezüglichen Ausführungen 1n der An-
zeıge dieses Buches In Hiıstor. Zeıtschr. (1905), 295 Wır dürfen.
OÖn Finke noch weitere Quellenmitteilungen AUS dem Archive vonxn Bar-
celona über die Papstwahl von 1305 erwarten.

Privileges aCCOrdes la de France Dal le Saint-Diege-
publıes d’apres les Or1g1naux conserves AUX archives de Vempire e
la bibliotheque imperlale L  4—1

Kr steht auf 318 unter Nr. VIL Es folgt ıunter Nr. VIIL das
ergänzende, ohl nicht erhaltene Schreiben: Item, absoluc10 dieti do-
M1nı Regıs pena et culpa.

DIie romanısche Welt und ihr Verhältnis den Reformideen:
des Mittelalters in : Sıtzungsber. der Wiener kad philos.-hist. Kl 1
(1878), 6—17. Im folgenden ist Nnur och vyYonxn denjenıgen beiden.
Auszügen Bernard (Ju1s die Rede , denen nıcht 1n den Privileges 108
bıs 123 die Originale entsprechen, LUr das letzte Privileg datiert AuUsS
Poitiers vom Jahre 1307, die anderen sechs us Lyon. Bernard Gul,
dem die Unterlagen ohl durch den könıglıchen Beichtvater, seinen Ordens-
ECNOSSECH, geliefert wurden, gyab DUr eINe kleine Auswahl. DiIie Priviıleges:.
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den sieben gebotenen Auszügen der Priviılegien Klemens’ vier
seinerse1ts ausgezZ0SCH, ausführlıichsten SEI1INETr Bedeutung nach

Schriftstück. Den Kxzerptor kannte Hoefler nıicht, und
Daten hat ebensowen1g geboten W16 seine Vorlage Eınen
etwas reicheren Auszug AUS dem vollen Ortlau des Schreibens,
doch ınter Übergehung des Datums, hat endlıch 1890 OUT-
gaın geboten ın einem uisatze über die Abgaben des franzö-
sischen Klerus dıe TONe Kr ntnahm ıhn dem INS, fr.
Nr 39083 der Pariser Nationalbıblıothek, In welcher G1n Sammler
des 17 Jahrhunderts bis mındestens 1550 reichende bezüglıche Ma-
terjalıen zusammengestellt und S Schriftstück vollständıg
wiedergegeben hat. AÄAus dıeser Handschrı gewährte m1r zunächst,
WI1e schon erwähnt, eın verehrter arıser Kollege Elie Berger
ın dankenswertester W eise e]ıne Absehriıft. Dıe Schlufsbemerkung
der Vorlage „ Kxtraict des regıstres de IB} Chambre des cComptes“®
führte miıch aber alsbald weiter. Dank der eigentlichen Spitze
des Schreıbens, der Verfügung des Papstes über das VOoO  S Könıge
widerrechtlich Ü, 1 durch Kirchenraub angeeıynete G(Üut zugunsten
des Königs und se]ner Fınanzen, Wäar es In das Archıyv der könıg-
lıchen Rechnungskammer gelangt Nun en VOrT einıgen Jahren
Ch Langloıs und Se1Ne chuler In mühseliger Arbeit die
altesten c} memorı1ales der Pariser kKechnungskammer, die 1m
Jahre EL37 einer Keuersbruns ZU. pfer elen, Aaus früher und
später gemachten Abschriften rekonstruleren gesucht In
dieser Publikation fand ich unter Nr. 507 chrıft-
stück verzeichnet. Dabe1n den Hinvweis zauf vier handschriftliche
Überlieferungen und anf die Wiedergabe e1ines Bruchstückes 1mM
Drucke. Leblane 3 2asse1lDe einem eg1ister entnommen,

geben Uriginale Klemens’ für Philıpp us den Jahren 1305—07 Wl1e-
der, eiINs on Sehr 1el länger ist die Reihe 1n dem ben
wähnten Verzeichnis päpstliıcher Bullen Privileges 317 Su|q. Durch
gütige Vermittelung des Präfekten der Vatıkana rIie erhielt iıch
seltens des Photographen aNnsal Nı (Rom, Vıa Corsi 45) eine
verkleinerte photographische Wiedergabe der betreffenden wel Seiten
des Codex Palat. 965 Vorher m1r sehon err Dr. mıl Göller
einıge bezügliche Mitteilungen gemacht. Beıden verehrten Herren danke
ich verbindlichst.

KRevue des ques' histor. annee (1890), 4,
Unıyversite de Parıs. Bıblıotheque de la aculte des ettres.

VIL. Essai de restitution des plus anclens mMEeMOr1auX de la chambre des
Comptes de Paris (Pater, Noster 1, Noster%, Qul 1ın Coelis, Croix, A 1)
par J0Os. el et Gavrilovitch, Maury et Teodoru avec une preface de

Parıs 1899Langlots.
Traite histor1que des monnales de France, Parıs 1690, 186,

iın der von m1r benutzten Ausgabe on 1703 2192 Das Bruchstück
entspricht dem drıtten Absatz Druckes, ane nobıs sunt Der-
pess]. Es ist ach Leblance uch wiedergegeben YOn de dSaulcy,

13*
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Die 1er handschrıft-das inzwıschen yewıls auch verbrannt ist.
lıchen Überlieferungen hat üÜberaus gütig dann Herr Kollege

Danach 1eIs sich einer S0=-Berge für mich kollatiomert.
Wissen VoOxn tellen der 'Text se1Ner Abschrift AUS fTr.
Nr 3903 verbessern, dürfte jetzt dem Originale nahezu eNnt-
sprechen.

Hs iırd nicht > ohne Interesse se1ln, den Auszug Bernard
u1s mıt dem Wortlaute des Schreibens vergleichen, daher
möge in Beilage folgen

In Beilage yebe iıch AUS derselben vömıschen Handschrift
den Auszug e1nes anderen, 1m Wortlaute wohl nıcht erhaltenen,
saN. merkwürdigen Priviılegs Klemens’ für Könıg Philipp, W U=-

nach, ]Je einen TeuzZzZug gelobt habe oder 1n Zukunift
eloben werde, un ce1ine Nachfolger nıcht ZUI Ausführung
verpflichtet seın sollten , WeninNn eıine Gefahr oder e1n Hındernis
für den Könıg oder das Reich bestehe, und, ob e1n solches VOI-

lıege, wollte der aps dem (+ewissen des Könıigs oder Se1INEer
Nachfolger anheimstellen. Ziur Ergänzung Jasse ich hıer ın der
Anmerkung den eLWwWAaSs reicheren und ohl rıchtigeren Auszug eines
französısch geschrıebenen Regıisters (Nr 1(8, upp 46 nach
dem Drucke 1n den „Privileges“ 344 HI LIS vgl Vorwort

Diese Quelle netet uDXsS auch das bısher feh-VIIL, folgen
en atum Lıyon, A Dezember 1305 Das Kreuzzugsprivileg
ıst 10 DUr wen1ıge Tage nach dem roisen hıer behande
Gnadenbriefe ausgestellt.

Leicht möchte es dahın verstanden werden, dals Philıpp sıch
und se1ıne Nachfolger überhaupt damıt von en Verpilichtungen

Gegen eine solchedas heilıge Land losmachen möchte.
Auffassung habe ıch mich neuerdings ın meıner chrıft über dıe
Persönlichkeıt Philıpps des Schönen (S 67 f.) eingehend Tklärt.
Ich betonte dıe Ernsthaftigkeit der Kreuzzugsabsichten des Streng-
gläubigen Könıgs, ennn ich auch anerkannte, dafls S16 durch Pläne
und 10NeN, dıe vox eıt her der endlıchen Durchführung des

Recueil de documents ’histoire des monnales irappes relatıfs DPar les
TOI1S de France. (1879), 151

Comment le DaPc ahsolt le KRoy Philippe el SESs Su  eUuUrs
il faıt, SCS faisojent Q VEeNLr veu V’aler OU de-

l’ayde de 1a Sainte Lerre, S 11 prenoıjent 1a CrO1X
aller , Jequel vyveu 11 peussent accomplir CAause de maladıe ÖOUuU

POUTr le faıt de MUEITES autre loyal empeschement, POUTL autre
POUT laquelle leur absence fust dommageable au royaume dont il

8’9aiien du LOUT leurs CONSCIENCES, ils solent fenus d’y er
envoler , n% eEstre contrains par le

autfres queleconques. Clemens Philıppo, Regis (!) rancıe Lae-
tamur ın te196  ANALEKTEN.  Die vier handschrift-  das inzwischen gewifs auch verbrannt ist.  lichen. Überlieferungen hat überaus gütig dann Herr Kollege  Danach liefs sich an einer ge-  E. Berger für mich kollationiert.  wissen Zahl von. Stellen. der Text seiner Abschrift aus ms. fr.  Nr. 3903 verbessern, er dürfte jetzt dem Originale nahezu ent-  sprechen.  Es wird nicht ganz ohne Interesse sein, den Auszug Bernard  Guis mit dem Wortlaute des Schreibens zu vergleichen, daher  möge er in Beilage 2 folgen.  In Beilage 3 gebe ich aus derselben römischen Handschrift  den Auszug eines anderen, im Wortlaute wohl nicht erhaltenen,  seh.: merkwürdigen Privilegs Klemens’ V. für König Philipp, wo-  nach, falls er je einen Kreuzzug gelobt habe oder in Zukunft  geloben werde, er und seine Nachfolger nicht zur Ausführung  verpflichtet sein sollten, wenn eine Gefahr oder ein Hindernis  für den König oder das Reich bestehe, und, ob ein solches vor-  liege, wollte der Papst dem Gewissen des Königs oder seiner  Nachfolger anheimstellen.  Zur Ergänzung lasse ich hier in der  Anmerkung den etwas reicheren und wohl richtigeren Auszug eines  französisch geschriebenen Registers (Nr. 178, Suppl. fr.) nach  dem Drucke in den „Privilöges“ p. 344 nr. LI, vgl. Vorwort  Diese Quelle bietet uns auch das bisher feh-  D VIL. Tolgen *.  lende Datum: Lyon, 29. Dezember 1305.  Das Kreuzzugsprivileg  ist also nur wenige Tage nach dem grofsen hier behandelten  Gnadenbriefe ausgestellt.  Leicht möchte es dahin verstanden werden, dafs Philipp sich  und seine Nachfolger überhaupt damit von allen Verpflichtungen  Gegen eine solche  gegen das heilige Land losmachen möchte.  Auffassung habe ich mich neuerdings in meiner Schrift über die  Persönlichkeit Philipps des Schönen (S. 67f.) eingehend erklärt.  Ich betonte die Ernsthaftigkeit der Kreuzzugsabsichten des streng-  gläubigen Königs, wenn ich auch anerkannte, dafs sie durch Pläne  und Aktionen, die von weit her der endlichen Durchführung des  Recueil de documents ä l’histoire deé monnaies frappes relatifs par les  rois de France. t. I. (1879), p. 151.  1) Comment le pape absolt le Roy Philippe et ses successeurs sSe  il a fait ou ses successeurs faisoient ou temps avenir veu d’aler ou de-  morer en l’ayde de la Sainte Terre, ou se il prenoient la croix pour y  aller, lequel veu il ne peussent accomplir pour cause de maladie ou  pour le fait de guerres ou autre loyal empeschement, ou pour autre  cause pour laquelle leur absence fust dommageable au royaume dont il  g’attent du tout A leurs consciences, ils ne soient tenus d’y aller en  personne ou envoier, ne A ce puissent estre contrains par le pape ou  autres queleconques. Clemens  .. Philippo, . Regis (l) Francie ... Lae-  tamur in te ... Datum Lugduni, IV Kalendas Januarii, pontificatus  nostri anno primo.atum Lugduni, Kalendas Januarıl, pontificatus
nostrı NNO pr1mo.
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Kreuzzuges den Weg ebnen sollten, In den Hıntergrund gedrängt
werden, und der Köniıg nıcht ANUur dıe Macht Frankreichs zugleich
erhöht sehen will , ondern auch ausschliefslich AUS stfaatsmännl-
scher Erwägung den Zeitpunkt des Kreuzzuges festzustellen wünscht.
Dieser etztere (+edanke HUn erhält NeEue@O Bestätigung Aus dem
Kreuzzugsprivileg VO  S Dezember 13057 namentlıch 1ın dem
französıschen Auszuge

Be1 dem ersten Zusammentreffen mıt dem Papste se1ıner Wahl
als sıch Philıpp VoON ihm In umständlıchster Weise verbriefen,
und nıcht blofs für sich, sondern auch für seıne Nachfolger, dafls
nen T0%Z des heilıgen Landes n]iemals VvVo  S heilıgen Stuhle dıe
Wege ihrer Politik vorgeschrieben werden dürfen, dals ihnen dıie
Politik der freıen Hand immerdar verbürgt se1n soll Es ist, qg
ob Philıpp nıcht Nnur AUS der etzten Vergangenheit, 1n welcher
bel den Verhandlungen der Kurıe zwischen England und Frank-
reıch das Kreuzzugsinteresse oft ZUr Sprache gebracht worden
Wäal, als oD el auch AUuSs den en Erfahrungen Kalser Hried-
TIChs IL mıt dem Papsttum eine fruchtbare Lehre YOZ096H habe
In diesem Sınne ıst das Privileg OM Dezember 1305 e1N
bedeutsames Zeichen für den Wandel der Zeıiten.

Nun hat miıch neuerdings meın verehrter Kollege Heinrıch
ınke, der mıt mMır über dıe ellung Philıpps ur Kreuzzugs-
frage ngefähr einig ist vgl ‚„ Zur Charakteristik hilıpps des
Schönen “ M Miıtteil des Inst. öÖsterr. est«* 1905J,

218), hingewıjesen auf 1ne Stelle der „ Histor1a Sieula“ des
Bartolomeo de Neocastro , durch dıe Philıpps Befähilgung ZUTr

Ausführung e1ines Kreuzzuges In e1n seltsames Licht rete Ich
habe dıe Stelle gefunden (Muratorı, Scriıptores TeT. 1tal XILL,
1159 8), vermas iıhr aber keine Bedeutung beizulegen und gylaube
von dieser Auiffassung den eser leicht überzeugen. Der S17z1-
lianer erzählt, dafls ZUr Zeit, als on das letzte Verhängn1s
drohte 1290—91), aps 1KOlaus In dem Verlangen, eLWAS
für das heilıge and tun, einen katalanıschen Mönch Raimund

Könıig Jakob VvVon Sizılien geschickt habe, ihn ZUE Führung
e1INes Kreuzzuges anzuwerben. Dıesem Mönche legt Bartolomeo
e1nNe selner vielen eingeflochtenen en in den Mund, voxn enen
Karl Frenzel in einer feinsinnıgen W ürdigung dıeses Schrift-
stellers sag%t, dafs 918 a lle poetisch efärbt, alle den Advokaten,
den Rhetor merken lassen. Um Könıg Jakob, den der Papst
ZUr Yörderung des S1ege8 der ırche und des auses Anjou von

r 1 el Zur Krıtik mittelalterlicher Geschichtschreiber.
Bartolomeo de Neocastro und Nıcolaus Speclale. Allgemeine Monats-
schrift für Wissenschaft und Literatur, Jahrgang 1854, 573—89,
bes 574 und 550 Vgl ur Sache Amarı, La guerrTa del VeCSPTO
Sicıliano, ediz 1886 1, 911{f.
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der Inse! Sizilien IA entfernen wünschte, für den Treuzzug
gewinnen, muifs ıhm der Äönch schmeichlerisch ausführen , dals
dıe Hoffnung des Abendlandes auf ihm beruht. Diesem Z wecke
dıent die Verkleinerung der westeuropälschen Herrscher: „Den
französıschen Könıg hat die Natur mıt solchem gygesegnet,
dals nicht Pfarde sitzen kann, würde S1CH nıcht ziemen,
einen solchen NIUuhrer ıIn dıe e schicken, der hbeım Hır=
schallen der Kriegsdrommete Lräge iın se1ıner Kammer sälse und
sagte, ; 1cCH kann nıcht beı euch se1n, gyeht Ihr, und tut, Wa iıhr
wollt.‘.‘® Natürlich ist dıe Beleibtheit Philıpps nıcht YaNZz erIiun-
den, e1n gleichzeltiger Nandrıscher Chronist nennt ihn nebeneıln-
ander „den Schönen “ und „den Dicken “, aber auch dabel läuft
wohl Übertreibuug unter , 81n eiwas späterer französiıscher (Chr0+-
nist “ spricht VONn der übergrofsen Schlankheit Phılıpps X des
Langen, 1m Gegensatze seinem ater, Philıpp dem Schönen,
von dem or anderer Stelle sag%, dafs se1ıne (+lieder Schön-
heıt, Gestalt und tärke ebenmälsıg N. als Philıpp 1n der
Schlacht beı Mons Pevrvele August 1304 durch C

erschrockenes Ausharreu untier yrölster Lebensgefahr den g]lück-
lichen Ausgang des Tages entschlied, ist neuerdings mıt e6
hervorgehoben worden, vgl meıne Abhandlung „ Philıpp der
Schöne‘“, 59 Bartolomeo zeichnet 1ne Karıkatur, wohl ohne
f beachten, dals Se1IN Könıig Jakob ın der Gegenrede VON diesem
französıschen Könıge und Se1INeEeTr Teilnahme A Kreuzzuge für
sıch doch allerlel befürchtet. Auch den englischen Könıg Kduard
hat er verzeichnet, wenn er diesen rüstıgen Plantagenet, einen
elıfrıgen äger und Krıegsmann, sehon mıt fünfzıg Jahren, ehr
als eın halbes Menschenalter VOT se1nem 'Tode (er voOxn

1239 —1307), alg einen unkriegerischen Greis darstellt.
180 diese rhetorisch übertreibende Schilderung ist wertlos

Dagegen möchte ich ZU Beweise, dals Philıpps Kreuzzugsabsıichten
1m Te 1314 voxn einem hochstehenden anne 1n Avıgnon, dem

Aegidius 11 Muısı1ıs, Chronıcon majus in Smet, Corp chron:”
Flandr IL 184 un 200 Philıppus dietus Crassus fillus Philippi, Phi-
lıppus L’eX Franclae dietus e pulcher et CTaSsSusS.

2) Ex Anonymo regum Franclae Chronico Circa 13492 scr1pto,
Recueıl des historiıens des Gaules 22, und An der zweıten
Stelle schildert der TON1IS ihn COrporı1s tafifurag ade0 quod,
ubı esset quantumcumdque hominum multitudo, on oportebat inquirere,
esset regls personga, cCum NO.  b solum specle vel pulcritudine sed |
tore al11s ut plurımum praeemineret. Habuit membra puler1-
tudine, forma ei grossitudine correspondentla , 1ta quod -
pendi poterat, naturam 1ın eJus formatıone errasse. Viribus fortıs et
StrenNuus, quod In hbello Flandrıae patuıt eic Ivo VORN St. Denıis;
dessen Chronık 1317 vollendet Wäar, schreibt: ult autem iste Philippus
TrexX corpore membrorumque elegantı dispositione e gr facıe decorus,
ut ere specles eJus imper10 digna esset. Recueil 21, O
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Kardınal Napoleon Orsinı, TÜr ernstgemeint angesehen wurden, für
ernster a 1S dıe des damals verstorbenen Papstes Klemens YeWOSCH
Warch, anführen, dafs dieser Kardinal ın seiınem bekannten Schrei-
Hen König Philıpp einen Nachfolger auf dem heilıgen Stuhle
begehrt, „der des Könıgs uınd seines Reiches Freund E1 und dıe A4C.
des eiligen Landes, eren sıch der Könıg aD YeNOMMEN hat quo
I1eX assumpsit nahm ingsten 1313 das Kreuz), 1n
wirksamer Tätigkeit verfolge, nıcht miıt trügerischem Wort “. Na-
ynoleon Orsinı stand, indem zwischen den Zeilen Klemens
blofsstellte, ohl uıunter dem INdTUC. des Testamentes, urc das
dieser Papst eine yrofse, für den TeUuZZUg bestimmte umme
SiLa In dıe an des Nachfolgers 1n dıe Sg1INes Neffen gelegt
hatte

Die einst auf der Lyoner Zusammenkunft zwıschen Philıpp
und Klemens yephlogenen Beratungen ZULE Vorbereitung daes
Kreuzzuges en Kanfleute (gewifs Südfrankreichs) für ernst-
haft gehalten, dafs S16, natürlıch 1n gewinnsüchtiger Absıcht, , ]S=
hald den Feinden des christlichen aubens (dem Sultan , von

Ägypten) davon Meldung machten

Beılage
Parıser Nationalarchiv 2569, fol. 404 v—408r, 1n im @  re

1604 geschriebenes Register, das auf TUn der riginal-
urkunden gefertigte Kopıen nthält, vgl Essal de restit.,

(1)

Auf diese Auslassung machte mich Herr Dr. Albert Hu y s-
kens, der Biograph Napoleon Orsinıs, aufmerksam. Ich erwähne, dafs
das Schreiben nıcht DUr bel Baluze, Vıtae Aven. 1, 289, un!
Souchon, Die Papstwahlen voxn Bonifaz HI bis Urban
s 185, sondern auch 1m Recueıil des historiens des Gaules (1876),

204, gedruckt ist, und dafs die Lesarten dieses Druckes sehr be-
achtenswert sind.

2) Das tadelt uch rle, Der Nachlals lemens’ V. USW., Archivr
für Literatur und Kirchengesch. des Mittelalters Y 144

Darüber führt König Philıpp schwere age ın der Ordonnanz
OXl August 13192 quorundam revelatıone mercatorum audiyiımus
his diebus, dafs der 'Teufel nonnullos, QUOS nutrivıt sit]ientes pecun]arum, >

induxıt, quodQUOTUM natıonem et nomina subticemus ad LemMpus,
tempore, quUo pr1mo SUMMUS pontifex sanct1ıssımus pater noster et NOSs

func existentes Lugduni CUuHl prelatıs et baronıbus nostris maJor1ibus
regn]ı nostr1, SUDET erre sancte snbs1di0 SsincerIls mentibus tractabamus,
SIC adverso geNs illa subdola Belial filı inceperunt omn]ıum Al

Cana r1marı et secreta, que pofuerunt percıpere u facto passagıı
terre sancte, 1ps1us hostibus qUanı ciclus potuerunt revelasse dicuntur,
und weiterhin ihnen nach Kräfiten Kriegsmaterial lieferten. Dies letztere
verbietet ann Philipp. Ordonnances des 5 de France } 505,
vgl Heyd, Gesch des Levantehandels 11 )y
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Parıser Nationalbibliothe IiüS,. ir 4414 (fol 55v—9v), chrift der
en des 16./17. Jahrhunderts, enthält Kopıen Oder Hy
trakte des Regıisters der chambre des Comptes, vgl HKssal
de restit. (2)

Pariser Nationalarchiv 29290 (fol 4.9), Kopıe des Jahr-
hunderts, vgl Kssal de restit. (3)

Pariser National!bibliothek ir 4425 fol 19), Kopie des
Jahrhunderts, 10 libro memorialium Camere 0mMpu-

Orum sigynat. fol ILvy, vgl Kssal de restıt. (4)
In wenıgen Fällen hatte ich Veranlassung , die Lesarten Voxn

und urc die YON und ersetzen.

Clemens ePISCOPUS, SerYus Deı, charıssımo In NTISTO
fil10 Phılıppo regi Francorum uUustrı alutem e1 apostolicam bene-
dietionem.

Ferventis devotioniıs integr1tas, qyuam tu tanquam Glius bene-
dicetionis et. gratie, progenıtorum 1N0rum laudanda vestigıa PIO«-
SCqueNS, erga eum et Apostolıcam Sedem habere dinosceris,
promerentur , ut tuam patern1ıs prosequentes affectibus
et apostolice munifcentie gremlum tıbı benignius explicantes, votis
tuıs ın his potissıme, UU®6 anıme LE salutem resplclunt, promptis
et gyratiosis favorıbus INUuS,.

Sane nobis curastı , quod dudum adversus LO Top=
NumMyu® Lunm ostilı nequitia sev]ente, ÖOU.  S eidem reOYN0,
bellantıbus subditis et impugnantiıbus hostibus, periculum
immineret, poSt diversos mo0dos e1 Vlas DOTr te LUOSQqUE consillarıo0s
CIrca 1pPSIUS regn1ı defens10onIis opportune remedium eXquis1ıtos, -
pediens 1immo necessarıum Y1sum fult, antıquas reg1as tuas et
predecessorum tuorum PTO hulusmodı defensione intrınseca dıietı
regn1 mutare monetas, quıbus consıilıl tuı deliberatione mutatıs,
alıas diversis SUCGOSS1YO temporıbus ecudı fecıst], leg1ıtimiıs ljege et
pondere dimınutis, qua quıdem diminutione HON solum subdıtı
tul, et1am CIrcumadjacentium et, alıarum undique populı
regıonum amna et deperdiıta raıa sunt perpess]ı.

Coegıt preterea urzS©6Ns defens1onis predicte necessitas sub-
ventiones et. 1mpon1ı multimode ? eccles118 et tam eccles1asticis
qQuam secularıbus diet. regn1ı person1s, et. demum a.(1 thesauros
imposita ” et alıa bona ecclesiarum, prelatorum et allıarum TSO=

ecclesiasticarum executiıonum defunctorum quorumdam
reg1as NU: extendı alıasque exactiones et eXt0Ors]1o0nes varıas
SUCGESSIVIS temporıbus fier1 ab InvVitiS, nedum ejusdem regn] 1N-
colıs, et1am alienıgenis, Judeıis et allıs partes irequentantıbus
dict. regn]ı et bona eti1am habentium ın eodem, pretextu sıquidem

a) multimoda b) deposita 3,
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certarum subyentionum et subsıdıorum, bı IO defensionıs predicte
neg0ot10 Der Sedem Apostolicam nonnulla de bonis
ecelesiastiels preter concedentium Intent.ıonemM eft contra 1nter-
pretatıonem et, declarationem Sedis ejusdem , DOr gyentes tuas tu0
NOmM110€ exacta ei extiortia alıaque heec nonnulla necessıitate
cogente, qyu® le  1 NOn subjace fuısse noscuntur, quıbus,
S1 defens1ionis prediete necess1ifas DON ulsset Ingruent.um
negoti10orum urgentia e1 temporı1s adversı cond1ıt10 paterentur, L[0-=
LraxXısses, ut ASSCTIS, hıbentius al LUAS

Quare Lu, velut TINCEDS catholicus, de 4anl tu@e salute sollı-=-
CItUS ad tollendum hac parte perplexıtatis et CONSCIENTLE
scrupulum provıderı bı urn h1s de 0OppOortuno emedio Der
apostolice sollıcıtudinis studıum humilıter petunstl

Quia VerO0O te, speclalı e{1 peculları Ecclesie 110, utrıusque
salutem hominis OTIS desiderus affectamus, Iu1s devotis SUuP-
plıcationıbus inclinatı, Yyu® de thesaurıs depositıs DECUN1aTUM
quantıtatibus a alıs bon1s ecclesiarum prelatorum et. al1arum
PErSONAarum egcclesi1astıcarum DTrO defensione necessıtatıs prediete
DOTr gentes, offclales vel mınıstros tu0os tLuU0O NOmM1LNe€ exacta, capta
recenta, habiıta talıter vel extiorta {ulsse NOSCUNLTUF, tıbı de specıalı
gratia et apostolıce plenıtudine potestatıs OMDN1INO remiıttimus et.
donamus, teque hıs OINDN1INO absolyımus ef quıttamus, author1ı-
tate apostolica decernentes te ad 1DPSOTUmM vel alıquorum e81Ss
restitutionem ecclesilis , prelatıs et alııs ecclesiastıcis
supradıctis posterum facıendam aliquatenus NO  — tenerı Ea
VeTO yuUue Judeıs et alııs ÜüÜSUuräarıls exacta, ut prem1ıtüiitur, habıta
vel extiorta, et aD 615 per pravıtatıs Yy1ı.MuUumM acquisıta
iuerunt quatenus restitutionı subjacent INnCertıs facıende 9
QU® ONO vel HON pPOSSINT, eadem bı AucCctorıtate
cConcedimus 01 * donamus ı DIOS USUuSs ei, charıtatis Juxta tue
discretionis arbıtrıum convertenda Super hıs autem confessor1
LUO, de discretione coniidimus, CIUSQqU® conscıentiam hac
parte intendimus UONerare, provıdendı et consulendi tıbı S1ve [O-
miıttendo S1IvVe donando authorıtate nNOosStra 1la de bonis alls SUD-Tradictis, quorum dispensatio vel dısposit1i0 nobis et Sediı prediecte

noscıtur ve! permissa ®, Seu allas, prou consıderatis
nıbus, qQU® hac parte fuerunt attendenda secundum, eum

fue salut] clave ® diseretionis pervia “ expedire COgNo verlt,
NECNON ımpendendi tıbı yentibus, oINC1Lalıbus et minıstris tuls
et als quibuscumque 9 elerJeis vel la1cıs, CU]JUSCHMQ U
Condilt.ionis et status existant, Quı authorıtate vel de mandato
tu0 fecerunt autf elISs facıendis ederun consilium

a) et, I, 4, omıserunt et E b)
clave 3, 4, clare PTEVIA
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2UXil1um vel favorem, 18 videlıcet Juxta formam Eeclesie aD-
solutioniıs benefic1ıum ah omnıbus SUSPENSIONIS , excommuniıcation1s
vel interdiet. sentent1s, abh homiıine vel ]Jure prolatis, S1 YUas
tu vel 1psı prem1ss1s vel 06ccasıone premissorum forsıtan 1N-
ecurristis AC restituendı te a divına ofücı2a et” ecclesi1astıica Cra-

menta e dispensandı CUu  S 18 de prefatıs cler1c1s , qul® hu]us-
modı ligatı sententis, SaCr0S, tam MAal0Tres Quam m1inores, ordıneas
et ecclesiastıca beneficıa receperunt aut aliasd immiıiseuerunt iıllıcıte

divinıs, ut premi1ss1s NEQUAQUAIMM obstantıbus 1n SIC SUSCEPTIS
ordinibus ministrare AC predieta ecclesiastica beneic1a, etiamsı
personatus vel dıgnıtates existant, retinere liecıte valeant,
Tructus medıi0 tempore perceptos eIs sıbı nıhılomınus remittendiı
penıtus et donandı plenam ei lıberam presentium tenore ((OHl-

mıttımus potestatem.
Ceterum 1DL, amantıssıme flı, affectione paterna sugger1mus,

obsecrantes Dr Viscera miserıcordıe Jesn Christi., 1n remissionem
tıbı peccamınum in]Jungentes, quatinus Keeclesie matrıs tu@e affectum
eTIS@ te benevolum et sSincerum impense tıbı magnıtudınem
gratie gyrata mente SUSCIPIENS et devoto aN1ımMoO recOfNOSCcCHS, HC-
eles1am 1psam tanto devotıus studeas reverer], honorare propensius
et aD ecclesiastıcorum 0ccupat]ıone bonorum deinceps retrahere

LUaS, quanto peramplius CIrca te {2VvOr apostolice iberalı-
tatıs exuberat, HeC tıbı facılıtas venıe vel paternı aVOFIS immen-
S1Gas rebeat vel trıbuat incentıirum 1n alıbus vel CON-

simılıbus 1n posterum delinquend]; Na  S S1, quod absıt, 1d
contingeret, sententiam aniımadrversionis iıllıus tremendı judicı1s, qul
est apud terre terr1ıbilıs, et CU1US sunt abySSus jJudicla multa,

aNnte ingratitudiniıs rTec1dıyvo contra te POSSCS nonNn immer1to
formıdare. atum Lugdun1, Kal jJanuarıl, pontıÄcatus nostrı
nno* pPrımo.

Beılage E
Cod. ala 965, fol 58r Privilegla Der ('lemen-

tem V, An vierter Stelle
I1dem quU0OquU® Clemens Dapa fecıt remissionem 1l1ppo reg]

Franecie de omn1ıbus, qu© extorserat mutacıone vel diminucıone
monetfe et de hiıs que extorserat de eccles1is et ecclesiasticıs pOI-
SONIS et de thesaunrıs depositis eccles1ias et ecclesiast1icas

et de al118 bonis ecclesiarum prelatorum et alı1arum

EB ecclesi1asticarum ef; axecucionıbus defunctorum. De

a) INCUrr1sSses et omıserunt E
qu] omıserunt T alıter 3,

NNO omıserunt le) in
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alııs VeTrO qu® inıuste extorserat eler1e18 vel 1ayCIs chrıistianıs
et Judeis tam regn1colıs Q uUanı alıenigen1s commuisıft confessorı
reg1s potestatem absolvendı e% remittendı, quateNus ad I DO-
era pertinere. IDr removıt sentencıas eXCOMMUNICACIONIS SuUSPoN-
S10N18 et interdıiet] infhetas hlııs aD homiıne vel Jure. Et
quod 1ıdem cOoniessor possıt dispensare Cuh elerıe1s reg11s, quı
ropter ho06 exXcommuniIicatı suspens] vel interdiet. immiscentes
dıyıniıs incurrerunt irregularıtatem.

Beılage 3
Cod Palat 965, fol 258r Priviılegıa per Clemen-

tem Na ünfter Stelle
I1dem QU0U UG Clemens papa indulsıt reg1 Francle, quod, 1

1pse unq ua voverat vel imposterum eu VOVere contingeret
transfretare PIO subs1d1ı0 Terre Sancte ve|l CIuUucem recıpere, ratione
dietı vot] vel GTUCIS 1pse vel S11 HTancorum
durantıbus per1ıculo vel impedimento reg1s ve! regn1 a.d Tans-
fretandıum vel mıttendum subsıdıium NOn teneantur, e hu1lus-
MoOodı periculıs vel impediment1ıs voluıt Papa, quod STATrEetUur CODR-
scJıentije reg1s vel S10r UuHM.

achtrag den Berichten des Kursäch-
siıschen ates Hans on der Aanıtz

das Keichsregiment.
Von

Dr. iIrc in Weiıimar.

Nier den Berichten des Kursächsischen Kates Hans VONn der
Planıtz aUuUS dem KReichsregiment In Nürnberg 1  21—15
siıch unter Nr 116 e1n Schreiben deas Kurfürsten Friedrich
Planitz Lochau November In der Anmerkung “

257 machte iıch darauf aufmerksam , dafs noch e1n anderes
Schreiben des Kurfürsten dıesem Tage Planitz abgegangen
sein müsse, das aber verloren ] sel. Dieser T16 hat
sich nunmehr anderer Stelle gefunden und ıst jetzt dem
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unier Nr 116 abgedruckten Schreiben gelegt worden Kıner
Erläuterung dieses Briıefes bedarf es für denjenıgen, der
Briefwechsel kennt nıcht Ich bringe deswerzyen den Brief ohne
weıltere KErklärung ZU Abdruck

IET  TS Friedric Planıtz; Lochau 1522
November

kheg fol 33 Nr 69 Conc
Lieber gyetreuer unnd rat Wır en deın schreiben des

atum heldet achtzehenden vag novembrıs, alles inhalts VOer-

NOMeN, unnd 18 du erstlich ANZAalS ON tust das Ian aln ambt
anfahun  5  O des reichstags hab SINSCH Jassen, bey welchem erzherzog
Ferdinandus 218 stathalter und oheım der ertzbischof
entz etc a4umMbt andern tenden yewest haben WITLT Yyoerxh gehort;
got wol das a 11 sachen gOots lob und eTO und dem reich

Undgur dester statlıcher gehandelt und gefurdert werden
du das antragen der bebstlichen und Hungarıschen botschaften
erlangen kanst wellest uns asselb deiınem erbieten noch —_

chıken Dan WIT achten, her Phılıps sSey numals auch hinaus;
wirdet n1% haimlıch SCINH, 18% YoONn DHSerHı bruder

2A1 schreıiber auch zugeordent.
Das dy hern VOHxhl aunsschus wıder doctor Luter AIn begreif

gemacht 48 dy stend domıiıt gelangen, en WIT auch VOLr-
und hetten nıt gemelnt das des richs sachen disem

0Y%t miıt doector Luters sachen sollen angefangen werden, @11
üÜUNSeTrSs ermesseNs SONS wol dapfer hendel vorhanden, erhalb dan
diser reichstag vornemlich angesatzt

Des monotorıjals halben, S KRom wider uNns sol erkant SCIH,
1st noch nıchts UuNXSs gyelangt; aber eschıe MUusSsen WIr

solchs und anders, das uns 1ser sach mı1%t uUunschu aufgelegt
und ZUgemMeSSCH wiıirdet uUunNnserm hergot evelhen.

Wır en auch die des r1fs, TUn voxnxn "rier
dem bebstlichen nunct10 geschriben, empfangen Von bebstlicher
Heiligkait Nr uns jJungst 2A1n breve zukomen, avon thun WILE dır,
auch WaSs AT Heılıgk WITL dorauf antwort geben, hleneben CODICH
uübersenden.

Das Frantz YON ıkıngen vorhaben yewest Se1in sol unNnserm
vetern dem pfaltzgraven Aln S1008 Lutzelberg genant abzusteigen

1) Für die or ‚„ haben WIT angesatzt‘ stand Na
lıch ‚„wollen WITr wol glauben, das Ss1Ie solchs zu sSe1inemn nachtail und
beschwerung werden getan haben dan SeIN ‚ben dyJhenen die sSeiNer
lere maısten entgegen SEIN. Wır hetten ber niıt gemeılnt, das diser
reichstag vornemlich umb doctor Martinus sachen willen anl angesatzt
Se1InN worden; dan WIL achten darfur, vil groöSSETr un! wichtiger
hendel vorhanden dan diser.*®
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etc., davon en WIT nıt gehort, halten auch darfur, das An

dem nıchts SCY , das Frantz 1n dy pfaltz straıffen Jaß; dan hıe
aAUusSsen 1st dy rede, Q, {S solten dy drey churfursten bey 11L° pfer
aben, dy ut Krantzen und se1ne reuter straiffen. Als du auch
anzalgst, das durch q ] StEN! und daz regemen beschlossen, das
nochmals eılends den churfursten und etlichen ursten ol S0-
schrıben werden, sıch 71 furderlichisten urnberg
fugen, als haben WITr dır negs schreiben Iqassen m1 anzalg
schwachait und darbeı evolhen, waealcher gystalt du UÜUNs C:
dem stathalter, das WITr dismals nıt erscheinen mochten, entschul-
dıgen sollest. Wollen unNs versehen, 1eselb schrift Sey dır
VOTLT etlichen agen zukomen, und du werdest die entschuldigung
dorauf mit vleıs furgewandt haben Wo sıch aDer sach
mıt schwachhait noch 2180 chıken WIrd, das WIr miıt ichte
wandern OSCH, WITr auch mıt POrSON auf dem reichstag
eLwas Zuts ausrıchten konnen, wollen WIT UÜUNXS nochmals hinaus
fugen; das magstu KSerK hern und oheım, dem stathalter , a 180
anzalgen.

Das Balthazar Wolf, ritter, eiwas chwach ist, horen WITL nıt
SCcIN, und WEr not gewesi, sıch 138408 entschuldıgen

lassen, das uXS nıt geschriben, und wollest 1im uUuNnsSerN SHe=-
diıgen STUS sSagen, auch das ander Tıflen hırbeli uberant-
worten, und W weıter des reichstags halben oder SONS dıch
gelangen wirdet, davon wellest unNns nochfolgent auch vermeldung
thun In dem allen tustu unNns gefallen Dat Lochaw tag
novembrıs . etc. A

önig Ferdinan über seinen angeblichen
T1@e aln Luther

Von

eorg Loesche

Längst ist der Brıef, den Ferdinand von Österreich Luther
unterm Februar 1537 AUS Innsbruck geschrieben haben soll,
Yon der Kritik den Fälschungen gygeworfen. Wäre er echt,
hätte sıch der König darın ZU. Luthertum ekannt, noch viel
offenkundiger a1s se1ın ohn Maximilıan IL ZU Philippismus.
on der alte Raupach hat den Betrug oder Scherz erkannt.
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(Vgl se1n ! Evangelısches Österreich 1732 eue Titelausgabe
3_1 und Beylagen 33— 9 Derselbe Krläutertes

Evangelisches Österreich 1736, 1Ä.) Nachdem dıe eNlende
aufisere Beglaubigung eroörtiter hat, sag%t zutreffend: „Wer den
T1e selbst DUr mit einıger Aufmerksamkeıt durchlıest und dıe
damalıge Beschaffenheit der Zeıten edenkt, der ırd unvermerkt.
auf dıe (Aedanken gebracht, dals e1Nn chalk hlerunter verborgen
stecke, weicher durch diese Inyvention die (+emütshbeschaffenheit,
sowohl der Lutheraner alg der Papısten über Herdinandı Ver-
halten 1ın dem Kel1g10nswer. habe herauslocken wollen.‘® Trotzdem.
en Spätere sıch damıt vergnügt, das iıhnen wıllkommene
Schriftstück benutzen. Noch NeEUeTeE verdienstliche Beiträge
ZUT (+eschichte der Reformation In Österreich weisen nıcht KaNZ-
2D, und In e1nNer wackeren apologetischen Zeitschrift 18% es VOT nicht.
Janger Zeit, TOTZ vorhergegangener fachmännischer Abmahnung,
ZUTr KFreude der nalven Leser wıederholt worden.

Da ırd vielleicht für ımmer allem Streit e1n Ende machen,.
WENN INan hört , w16 geradezu verächtlich siıch Ferdinand selbst.
über das Gerücht dieses Briefes auslälst.

Be1l Gelegenheit der Kegestrierung des Statthaltereiarchırvres 1n
Innsbruck für die Zwecke meılner „ Monumenta Austriae OVADSC-
lıca“ WO, nebenbel emerkt, eiwa 2000 Koplalbücher durch-

_zunehmen sind hnaftl sıch folgender Krlafls gefunden, der sıch
7zweıfellos auf den eregien Briıef bezieht und das er der
Tommen Fälschung erkennen läfst

Archıv der Statthaltereı 1n Innsbruck. jgnatur: Cop.
1538— 41, VON der Röm Kgl Lab fol

YFerdinand Vizestatthalter undPrag, :B Jänner 1535
Regierung Innsbruck.

Wır enWolgeborner Kdel Krsam ynnd lieben gyetirewen.
Ewern vybersenten Ratschlag ynnd Gutbedunkhen ın sachen den
vermaınten erdichten Brief, WITLr Martın Luther schreıben lassen
ollen, antreffend MenNn.,. Weilcher sıch dann Maynung,
der WILr hlevor bey NNüus entschlossen Yewest, vergleicht, nemb-
ıch daz WITr VDOS iın dem faal In einıche wıderschrift nıt e1N-
lassen. ellen aDer EKEwren anzalgen nach edacht se1ln, die:
sachen durch mıt1 OTrSONON, mı1% erzelung yrunds der warhait 4B
tlıche ur vynd Fursten, auch Stette gelangen lassen

en ın VNSCerm Küniglichen chlofs Prag, den 11 vag
Januarı], NnNO domiıinı 1538

Ferdinandus.
Ber| nardus Car[dina]!is Triıdentinus

Ad mandatum domiıinı Regı1s proprium.
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Kın Schreiben des i(urfürsten Johann
Friedrich des Grofsmütigen Luthers

®öhne artın nd Paul.
Gebrüder Wittenberg.
(+efunden und mitgeteilt von

Pfarrer Dr. 80rg Berbig ın Neustadt beı Coburg,

Im Hzl Haus- und Staatsarchıv A Gotha fand ich sub Sign.
O, Vol fol 182 e1n Konzept AUS der Sächsischen Kanzleı
Weimar, gegeben Sonntag nach Ursulae 1509 welches

Das Schreiben des ehemalıgen Kur-voxn Wichtigkeit seıin dürfte.
ürsten Johann Friedrich ist bald nach SE1INAT uCcC AUS der
Gefangenschaft und ein Jahr VOoOr seinem Tode die beıden Söhne
Luthers, Martin und Paul, eD)ruder ın Wiıttenberg, gerichtet und
hbezjeht sıch auf den schriıftlichen Nachlals ıhres Vaters, des He-
formators Martın Luther. aul Luther War amals Jahre a lt
UunNn: wohl noch Student der Medizin in Wittenberg, während der

zwel Jahre altere Martıiın ohl NnOC dem Studium der Ne0-
logıe dort oblag Da Luthers TAau Käthe 1mM Jahre 1552 das
Zeitliche yesegnet hatte, handelte es siıch damals ohl
Erbschaftsregulierungen zwıischen den Kındern Der äalteste der
Geschwister, ohannes, welcher Jurist In Wiıttenberg WäalL , reiste
nach Weımar nnd überreichte „etliche UuCc Handschriften ®® des
aters dem Kurfürsten Johann Friedrich. Über dıese quittiert
ankend der Kurfürst.

Nachdem Man sich aber HUDQ 1n W eimar überzeugt en
Mas, dafls dıe Handschriften Luthers auch für die Zukunft der
Kirche und besonders 1m Interesse des Hauses Sachsen eınen
hervorragenden Wert en mulsten, entstand das nachstehende
Schreiben, 1n welchem der Kurfürst <elbst die beıden Brüder
Luther ersuchte , ‚„ die noch vorhandenen Handschrıiften , Bücher
UuUSW. zusammenzumachen, sıchten und ordnen, uletzt aber

berichten, wäas es vorhanden S81°  “ Hans Luther ]2
gyemelde ın Weimar, vielleicht ın giner persönlichen Audıenz,
„dals olcher Handschrıiften und Bücher noch mehr vorhanden
se18n *. Das den Wunsch des Kurfürsten erregt, auch das
andere aben, besonders da noch Stücke ehlten, auf die Hans
Luther besonders aufmerksam yemacht en mMas.

Aufserdem aber wünschte der Kurfürst dıe Bücher , weilche
Luther täglich 1m eDrauc gehabt, seIne hebräische , latel-
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nische und eutsche und Psalterjıen, und besonders
dıe Briefe, dıe ihn VOH Kurfürsten AUS ın den ve  N
Zeiten esandt worden wäaren. Letzteres War natürlıch VONON yrölster
Wichtigkeit, denn dem Hof 1n W eimar konnte nicht einerleı
se1n, ın weilche Hände diese aulserordentlıch wertrollen Doku-
mente gyerjeten.

Über diesen schriftlichen achn1als sollten sıch 2180 die dreı
Brüder Luther vergleichen und des kurfürstliıchen e1Lalls g‘_
wärtig SE1IN,

Verhältnismälsig SpÄL legte der fürstliche Hof dıe and
au Luthers lıterarıschen Nachlafs; der Schmalkaldısche rıeg War

Ja dazwıschengetreten und dıe Sammlung der lıterarıschen
Hıinterlassenschafft Luthers dachte niıemand. Jedenfalls aber hatte
dıe Gegenwart Karls und S81N0S Krıjegsgefolges 1m Jahre 1547
diesen acnhlals nıcht berührt. Sicher War 65 e1n Glück, dafls
fürstliche Sorgfalt ZUr ammlung rıet, hnlıch W18 auch nach
dem Ableben Spalatıns, dessen Sanzer lıterarischer achlals 1mM
Jahre 1545 VOn der Wiıtwe desselben 1m Hause Z Altenburg
durch den Kurfürsten requirıert wurde und somıiıt ZU groisen Teıle
erhalten gyeblieben ist.

Durch obıges Schreiben aber ırd uNns der Weg und dıe Zeit
klar, ın der mancher Lutherschatz YON Wıttenberg nach Weimar
geführt worden Sse1n Mas. Das Schriftstück hat folgenden Wortlaut:

Johans 1ı1d eldter v. 5 Churfurst etc.
Lnueben getrewen, Nachdeme VDDSe@eTr diener vynd uch heber

getreuer an Luther UL ruder, 1tz0 Alhıer yeowest, vynndt
VDDS ezliche Stuck, weilandt des Erwirdigen vnd hochgelarten ern
Marthıniı Liuthers Doctors gottselıgen, Uurs vatern handtschrifften,
euch vynd Ime semptlich Zustendig, lauts einlıgenden Vvorzalchnus,
vndtertheniglich, vberantwort, S0 haben WIr dieselben gefallen,
entpfangen vnd AUNSCHOMMECN. 2C  eme WITLr aber, vormerken,
das solicher CUIS vatern seligen, handschriefften : vynd Bücher,
nach mher vorhanden , S81n ollen , dem, das, gemelten,
stücken och eLWas Mangelt, elıchs WIr, auch SornKne, haben
wolten, So ist, YDNSeTrT Begern, Ir wollet derselben, UTrSs atern
seligen Handschrıefften , vynd Bücher, neben gedachtem
ruder, Auch Was gemelten stücken Mangelt uSsSamen suchen,
richten vynd ordenen. VYnnd ennn Ir 0M fertigk, VDS en

Brudern, Was es es ist, Urc QuUr schreiber YDSeru
handen berichten.

ann WITr vorsehenn VDS / euch, genediglic Ir werdet,
VANS, solichs, alles, samp OUTS vatern selıgen hebreschen, la-
teinıschen, vndt deuzchen Biblıen vndt Psalterjen, dıe teglich
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gebraucht, Auch denen schriefften, S: WIT Je Zuzeiten Ine
gethan. Wo deren och vorhanden Se1N mochten yndterthen1ig-
lıch, auch volgen vnd Zukomen lassen Wolten WIT YIS dorumb,
miıt euch vynd Ur brudern, gyenediglich Zuuorgleichen, eguch auch
in genedigem eıphale uhabenn W1SS@EN. Das woltenn WIT euch,

Datnıt ynangeze1g%t lassen, vynnd ue VDOS doran zugefallen,
W eımar Suntags Nach vrsule 1553

An
ar ynd auln Luthern

gebrudern fr Witebergk.
Das Aktenblatt tragt auf Seıte (183”) den Vermerk VOnX

gleicher and W1e der ext
Schriefit, An, Ar  1n vyndt Pauln
Luthern, Ires vatern selıgen Bucher
betreffenndt 1553

Zur Geschichte der hessischen Renitenz.
Von

Dr. 0SC in Halle

Wenn Mal edenkt, welche Unzahl voxh Flugschrıften und
Broschüren allerar VOLr e1inem Menschenalter 1n dem hess1-
schen Kirchenstreıte voxn beıden Seıiten veröffentlicht wurden,
muls al sich wundern, dafls bıs jetz noch niemand versucht
&  @, eine zusammenfassende Darstellung der damalıgen Ereignisse

geben. reilich, Wel sollte sıch dieser Aufgabe unterziehen ?
Von se1iten der Landeskırche hat mMan VoNn jeher das estehen der
Renitenz 1gnorleren xesUCchTt, und dıe Renitenten selbst hatten
miıt ıhren eıgenen verfahrenen Verhältnissen viel tun,

e1ne historische Behandlung der früheren groisen Kämpfe,
WennAUuS enen S1e hervorgegangen sind, denken können.

Jetz trotzdem AUS ıhrer Reihe der Versuch emacht worden 1st,
eine Geschichte der Renitenz ZU schreiben ist das VO  S Stand-
punkte des Hıstoriıkers NUur ankbar begrüfsen, ennn Ial auch
diesem Versuche NUur den Wert einer Materialiensammlung _-

erkennen kann. Be1 der Beurteilung des Grebeschen Buches ist
berücksıchtigen, dafls e5 ın erster Linıe für renıtente eser

geschrieben wurde. Kıs ist. nämlich ebenso W1e das rühere Werk

Grebe, Geschichte der hessischen Renitenz. Kassel,
Vietor, 1905 398

Zeitschr. K.-G
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desseiben Verfassers über August VYiılmar (Kassel ursprüng-
ıch 1Im „Melsunger Missionshbhlatt,“ erschiıenen, Was 1m Vorwort
hätte erwähnt werden uUussen. Dıiese ursprüngliche Krscheinungs-
WEeISE hat das Buch 1n o01m und Inhalt nıcht WeNn1Z und nıcht.
günstig beeimnüufst, Was aDer dıe Flüchtigkeit ınd Unübersicht-
hchkeit der ohne jede merkbare Kınteilung und Grupplerung {O7t=
Jaufenden Darstellung kaum entschuldıgt. Trotzdem wollen W11
dem Verfasser ankbar SeIN, dals er wenıgstens eine reiche Külle
VOn Stoff für einen zukünftigen Historiker Neifsig zusammengetragen
und überhaupt dıe Aufmerksamkeit wıeder anf e1Nn fast, vVErscsschoS,.
wichtges und interessantes Kapıtel der NecuUueTEeEN hessischen Kirchen-
geschichte elenkt hat Wer aufiserhalb der hessischen Grenze:
weiıls denn überhaupt noch eLwWwas Vn der hessischen Renıtenz ?
Und welche unklaren und falschen Vorstellungen hat Man 1n Hessen.
selbst in weıten Kreisen Vn ihrem Wesen? In assel WeEer-
den jetzt dıe melsten beı dem Worte „renıtent“ LUr dıe Re-
klamen eines dortigen gyeschıckten Schreiblehrers enken, der SiCch:
In höchst anfechtbarer Weise den 'Tıitel eines renıtenten Pfarrers.
beigelegt und öfters VoOrT Gericht verfochten hat, aber 1n seıner
kırchlichen Würde völlıg vereinsamt und getrenn Von der aNzZen
übrigen Renıtenz dasteht. Im allgemeinen aber sıieht die yemelne:
Meinung in den Kenıtenten nıchts a 1s kirchliche Querköpfe, die
die Zustände VvVorT dem Jahre 1566 und womöglıch dıe Zopfzeıt
zurückwünschen, und siıch LUr AUS biıtterem Preufsenhasse
dıe Necue KEntwickelung der Landeskirche renıtent verhalten,

Das Grebesche Buch rag hoffentlich dazu bel, diese ziemlich.
allgemein verbreıtete Ansıcht stark modiGfzieren. Dıe Wurzeln
der Renitenz legen viıel tiefer als 1mM Jahre 15066, und darf
wohl behauptet werden, dafs vilelleicht auch ohne dıe Kınverleibung I7
Preufsen dıe Renıtenz entstanden wäre, ebenso W108 ähnlıche Be-

In anderen nıcht annektierten Ländern (Waldeck, Hessen-
Darmstadt) eingetreten sınd. Schon ange VoOTrT der Annexion hatte-
die Bewegung eingesetzt, dıe schlıefslich ZULE KRenıtenz führte..
Ihre Vorgeschichte begıinnt mıt der Krweckungszeit, miıt dem In den.
dreifsiger Jahren des Jahrhunderts ın Hessen heftig geführten:
Symbolstreıt, 1ın dem sıch dıe Geister schl]leden und 1n dem
erst. die machtvolle Persönlıchkeit st hervortrat,.
der als der eigentliche Vater der Renıtenz betrachtet werden muls.
Trotzdem durch se1ıne scharfe Betonung des lutherischen Cha-
akters der ÜUur ıhrer 0TM und ıhrem  . Namen nach ‚„ YefOrm1eY--
ten “ nıederhessischen Kırche manchen yYyOLr den Kopf stiels, VOTI-
stand es doch, in genlaler Weilse, den weltaus grölsten Teil
der hessischen Geistlichen sıch ammeln und noch VorT der
Zeit, da In Marburg den Lheologischen Lehrstunhl bestieg‘,seinen chulern machen. Besonders seine Lehre YvYom gyeist=-
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lıchen Amte Gel an eınan fruchtbaren en ıund stärkte dıe
einzelnen für den Kampf gegen den landesherrlıchen Summepiskonat,
den Vılmar TOTZ selner ftreunen Anhänglıchkeit den Kurfürsten
anft se1ıne Hahne geschrieben Auf der Jesberger Konferenz
1m 1849 hlelt Heerschau über die hessischen Pfarrer,
denen Cr zurielf ! „ Israel, ZU deinen Hütten! Führer könnt ıhr
(Aeistlıchen 5A4HZ aqalleın SeINn kraft mtes, des einzıgen (+Öött-
lıchen und Feststehenden, Wa noch vorhanden ist.  S  . Namentlıch
in den vier Jahren, da In Kassel als Superıntendenturverweser
wirktie, entfaltete Vıilmar eine das anze Leben der hessischen
Kırche ungemein befruchtende Tätigkeıt. Und a 1S dem Kur-
‚ürsten ÜTE sg1ne kirchenpolitische ellung unbequem geworden
und deshalb nach Marburg qlg Professor der Theologie berufen
WalL, wurde anch dıe heranwachsende Generatıon der hessischen

Es fehlteGeistlichkeit seinem mächtigen Einfilusse unterworfien.
Te1LC auch nicht A Widersachern (bekann 1stT seın Streit miıt
der eigenen theologischen Fakultät), dıe namentlıch seine Lehre VOIMN

Konfessionsstande der hessischen Kırche miıt mehr oder weniger
Geschick angrıffen, aDer selibst die, enen Aug Vılmar mı1t seinem
Lutheritum Z eıt Sing, eıt entfernt von irgendwelcher
Neigung, SEe1 es Au  b ZUFr Union oder ZUu Kalvyınısmus. Man War stolz
anf die Kigenart der hessischen Kırche und aul hre se1t Jahrhunderten
bewährte alte Verfassung. Besonders Aug. Vılmars ]Jüngerer Bruder
Wilhelm, se1it 1851 Metropoliıtan 1n Melsungen, vertrat ın W ort
und Schrift mı Entschiedenheıt den Standpunkt, dafs Hessen 1n
der Geschichte des Reiches Gottes ine Sanz besondere, „Wunder-
hHare Bestimmung‘“ habe, und dafs dıe hessische Kirchenverfassung
dıe esie der elt Q  €1. „ s ird dies einst noch offenbar WeEeT-

den“, schrieb 1m Jahre 1849 an seinen Bruder August, „ und
durch arte N0% ırd dıe Bedeutung üuünse Kırchenverfassung
klar erkannt werden. Unser Feind hegt In dem über uÜUNns kom-
menden preuisischen Machwerk, und dafls der Teufel, der e1n Falsch-
ünzer 1S%, HN Tfast Jeıche Urdnungen unterschiebt.“ So stand
schon lange VOr 1866 die kirchliche Gleichmachereı In dem unıerten
Preulsen WwWIe eın Schreckgespenst VOTI den Augen der hessischen
Geistlichkeit. Die Ereignisse des Jahres 1866 rückten dies Schreck-
yespens In unmıttelbare bedrohliche ähe

Ks bestand ]Ja eıgentlich gyar keine Veranlassung für dıe Nneue

KRegjerung, dıe se1t Jahrhunderten bewährten kırchlichen Ord-
NungeN des Landes anzutasten, mehr, a s dıe überwiıegende
Mehrzahl der kirchlich gesinnten Kreise treu ıhnen hıng. Aber
die wahre Wut, ın der man das Land mıt einer Unzahl VvVox

Gesetzen und Verordnungen überschwemmte (man hat VoO  S

Junı 1566 bıs Januar 1873 nıcht weniger q {g 2691
NeEuUe DZW. NEeu eingeführte Gesetze un Verordnungen gezählt!),

14 *
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hefs befürchten, dafs dıe Reformsucht des preufsıschen Bureau-
kratismus nıcht VoOT den kırchlichen Ordnungen Halt machen
würde. Und diese Befürchtung sollte bald bestätigt werden.

In Kurhessen bestanden damals dreı Konsıstorıen, eEINS In Kassel
für das (reformierte) Nıederhessen, e1INs In Marburg für das
(lutherische) Öberhessen, und e1Ns ın Hanau, WO ge1t 18517 die
(von der preufsischen Uniıon sehr verschiedene Unıion eingeführt
WarTr. Diese dreı Konsistorien mulsten den preufsıschen Bureau-
kraten als e1n unerhörter Luxus für das zleine Land erscheinen,
und auchte schon kurz nach der Annexion der Plan auf, S10

einem esamtkonsistorıum vereinigen. Ziu gleicher Zeit
sollte dıe Rheinisch- Westfälische Presbyterılal- un Synodalordnung
ıIn Kurhessen eingeführt werden. Der erste Plan scheıterte
nächst, aber nıcht dem Wiıderspruche der Petition über et1-
tıon nach Berlin sendenden hessischen Geistlichen, sondern &.
der Geldfrage. Die Neueinrichtung War nämlich ziemlıich kost-
splielıg, un: das Abgeordnetenhaus lehnte 1m Dezember 18568 dıe
betr. Mehrforderungen Z12 ab

Inzwıschen War Aug Vılmar, das geistige Haupt der hess1-
schen Kıirche, im Te 1868 Marburg gyestorben. Seın Bruder
Wiılhelm, der schon VOLr Verkündıgung der Annexion im August
18566 ur den preulfsıschen Administrator eıne gyrundlose Straf-
verseizung erfahren @&  6, SOWIe® der Metropolıtan Hoffmann
elsberg, der Verfasser der meısten Petitionen und Erklärungen,

iıhrer Agıtatıon VLn Metropolitanat entbunden WUÜL=
den Beide gyalten nıcht mıit, Unrecht 1 die Führer der enNnl1-
tenten, W1@ man schon damals dıe Gegner der Neuerungen nannte.
Uurc. diese und andere Malfsregelungen und Strafandrohungen
War aber der Wiıderstand der Geistliıchkeit nıicht gebrochen. Ais

August 1869 plötzlich e1ne könıigliche Verordnung dıe Eın-
erufung e1iner aulilserordentlichen Synode ZUr eratung der S»
planten Presbyterlal - und Synodalverfassung anbefahl, und das

die bisherigen Dıözesankonferenzen verboten wurden, da
wuchs der Wiıderstand diesen unverhüllten Angrt1ff auf die
bestehende Kırchenordnung allerorten in den kırchlichen Kreisen
Kurhessens. Selbst dıe Superintendenten, dıe Sonst. bestrebt9
den Kampf{feseifer iıhrer Diözesangeistlichen dämpfen, protestierten
entschieden diese wıder die (Gesetze und Ordnungen der
Kiırche geplanten Mafifsnahmen und verweigerten ihre  s Mıtwirkung
beı der Synode Eıner VONn ihnen soll dem Agenten des Kultus-
ministers Mühler damals erklärt aben, habe In seiner Dıözese
nıcht fünf Pfarrer, dıe sıch &. diesem „ Verrate der Kırche** betelı-

Die SOr Buchbinderunion, weıl INall lutherische und reformierte
Bekenntnisschriften einfach zusammenbinden lassen.
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lıgen würden. TOTZ dieses allseitigen Widerstandes fand dıe
Synode 1Im Dezember 1869 ADa Dıe Wahlbeteiligung Wrlr un

hört chwach SCW6SON, VOün Lalen nicht ‚Z Prozent
gewählt. Dıie Synode gelbst verlief resultatlos; wurde ZWar

„Schätzbares Material® gesammelt, aDer ıhre Beschlüsse wurden
nıcht ausgeführt. Gegenüber der allgemeınen Opposıtion der kirch-
lichen Krelise wagte dıe Regjerung eSs n1ıcht, den ogen straff

Man fürchtete die kirchliche paltung, dıe beı Eın-SPaNNeEN.,.
führung der ecuenNn Ordnung unvermeldlıch schıen, und wurde
der Jan noch einmal aufgeschoben.

Hs kam der Krieg vVvOon 1870/71, während dessen der Kırchen-
amp etiwas ruhte , der aber Veranlassung zahlreichen
Mafsregelungen dıe ren:tenten Geistliıchen bot Noch VOL

dem Friedensschlufs auchte jedoch das Reformprojekt wıeder aul.
Aber das Abgeordnetenhaus lehnte &. Februar 1871 wieder
dıe beıden Gesetzentwürfe betr. Errichtung des ((Jesamtkonsisto-
T1UMS und Kınführung der Synodalordnung ın essen aD
Man atmete auf 1m Lande, aDer dıe uhe sollte nıcht Jange dauern.
Von yrolser Bedeutung War der echsel 1m preufsıschen Kultus-
ministeriıum 1m Januar 1872 ühler 1im innersten erzen
mıt den tapferen Hessen, dıe bekämpfte, sympathisıert. Seinem
Nachfolger Falk solche Regungen fremd Kr eröffnete
mıt Unterstützung des gesamten, damals auf dem Gipfel selner
Macht stehenden Liberalismus den Kulturkampf auf der YaNnzeh
Linie, und gelang ıhm auch nicht, dıe mächtige katholische
Kırche W besiegen, die zleine hessische „ Provinzilalkirche“ mufste
ıhm doch unterliegen. Eın yeschickter Zug von iıhm War CS, das der
hessischen (Aeistlichkeit besonders anstölsıge Synodalprojekt zunächst
5A12 Von seınem rogramme /A streichen und sıch auf die Eı1ın-
führung des (+e8samtkonsistoriums beschränken. Dadurch wurde
die Opposition schon erheblich vermindert. Zamal die Oberhessen
yn ıch voONn iıhr zurück. Man machte ıhnen a ]10 möglıchen
Versprechungen, dafs ihr Konfessionsstand nıcht gyeändert werden
ollte, MNan erinnerte S1e dıe nıcht wegzuleugnende Tatsache,
dafs s1e, die „reiınen Lutheraner *, ge1% der Mauritianischen Reform
4—1 das Aschenbrödel der hessen-kasselschen Kırche m0
M, MNan betonte, dals dıe erst 1821 eingerichteten dreı Kon-
sistorıen keinen konfessionellen Charakter gehabt hätten, dals
dagegen dıe Eınrıchtung des Gesamtkonsistoriums NUur eine Wiıeder-
aufriıchtung des althessischen Konsistoriums von 1610 bedeute,
I2ln versprach, In konfessionellen Fragen eine 1t10 in partes e1n-
treten Jassen, kurz, 12  — suchte den harten Bıssen möglıchst
mundgerecht machen und dıe bıttere Pılle mıiıt freundlıcher
Zurede überzuckern. Und Was diplomatısche Überredungskunst
nıcht vermochte, das wirkte das charfe Auftreten dıe Führer
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der Opposıtion ın Niederhessen. Die paltung innerhalb der (Ae1s3t-
1C  el wurde immer orölser , der Kreıs der Renıtenten immer
kleiner. Der Generalsuperintendent der xrölsten nıederhessischen
Diözese wurde ZU Mitglied des Gesamtkonsistoriums estimm:
Kr früher ın der ersten €1. der Verteidiger der alten
Kirchenordnung gestanden und dıe Krage aufgeworfen : „Wer wiıll
behaupten und nachweisen, dafls der Kroberer e1nes Liandes die
Landeskirche mıterobere, dafls mit der Staatsverfassung auch das
6C und die Verfassung der Kırche uthöre un Aur noch das
arbıtrium des Eroberers Nun fügte auch OL, lessen
nächste Verwandte ıIn den eıhen aer Opvposıtion standen, sıch In
das Unvermeıiıdliche und wıirkte mı1% Krioleg 1n Wort und Schrift
für die Unterwerfung.

Im Kebruar 18573 hatte das preufsısche Abgeordnetenhaus
ndlıch nach zweımalıger Ablehnung dıe Kosten für das Kon-
SISLOTIUM bewilligt, A, Julı begann dıe nNneue Kırchenregjerung
in Hessen ıhre Tätıgkeit. Noch einmal hatten sıch äle Panıtenten
An des Könıgs Majestät Yygewandt mit der ehrfurchtsvollen Bitte,
der hessischen Kirche ihre alte Ordnung lassen. Es War uUun-
SONStT. Nun mufste es sıch ze1gen, wie viele VONQ den zahlreichen
Gegnern der kirchlıchen Neuerung bereit WAIcNh, alles für ihre
Überzeugung opfern. ohl War noch dıe Mehrzahl der hes-
sischen Yiarrer, VON den Superintendenten hıs den unterstien
Irägern des geistlichen mies, ım innersten Herzen davon Der-
ZEeUZT, dafs e1n unnötiger un dem kırchlichen Leben Schadlıcher
TUC. der kirchlichen kechtsordnung stattgefunden @&  e, aber
Nnur einiıge VIeTZIE Metropolıtane und Pfarrer hatten den Mut, den
Lieıdensweg *der Renitenz biıs ZU nde fortzusetzen. s
nıcht dıe schlechtesten KElemente der Geıistlichkeit. Selbst ıhre Gegner
mufsten ıhnen bezeugen, dafls „sSıttlıch achtbare, aufrıchtig iromme,
ın ihrem mte tüchtige un VONn ihren Gemeinden geachtete Män-
ner ** 9 die das Konsistorium nıcht anerkannten und alle Vn
ıhm ausgehenden Äufserungen und eie qals rechtsunverbindlich
jgnorjerten. Umsonst Waren Belehrungen, Ermahnungen, Dro-
hungen, Ordnungsstrafen, Pfändungen und Zwangsverkäufe. Nıchts
TaC den Wiıderstand der Kenıtenten , dıe teilweıse wenigstens
Von ıhren Presbyterien und (({emeimmden Lren unterstützt wurden.
Das Konsistorium SCrn erreicht, dafs dıe Renıtenten frel-
willig VONn ihrem mte zurücktraten und sıch emeritjeren hefsen,
aDer keiner hefs sıch durch Versprechungen un: Drohungen
solcher Fahnenflucht verleiten. Im Herbste begannen dıe Suspen-
sionen, soweınt sıe nıcht SCHON über dıe Führer verhängt N,
mıt Kntziehung des halben Kınkommens, dann folgten Drang-
salıerungen mancherleı Ärt, Vernehmurngen uUurc die Amtsgerichte,
nklagen unbefugter Amtshandlungen und schliıefslich dıie
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Absetzung mit dem Befehle, Haus und Hof bınnen acht Tagen
711 verlassen. Kıs im aNzZch (GAeistliche (etwa e1n Zehntel
der gesamten hessischen, DZW 15 Prozent der niederhessischen
Geistlichkeit), dıe ıhrer mtier entsetzt wurden, ZU. gyroisen
"Te1l a,\te Leute mı1t zahlreicher, unversorgter Familıe und ohne

ermögen. Einiıge Voxl ıhnen yingen auf(ser Landes und suchten
sıch eıinen Wirkungskreis, W16 ScChon früher mehrere renl-
ente Kandıdaten gyetan, die Mehrzahl aDer hblieb In essen ,
€ &INg in nd bei den tren geblieben: (+emeinden. Die Zahl
der renıtenten Gemeinden, dıie das Konsistorium nıcht anerkannten,
War dreizehn, zehn in Niederhessen, 7We1 1m Schmalkalder Land,
e1ne in Oberhessen s yehörte nıcht wenig Mut und Charakter-
stärke dazu, dıe folgenden Anfechtunge und Drangsalıerungen
auszuhalten, sowohl IUr dıe Pfarrer Ww1e für dıe Gemeinden. ennn
NUuUQH begann erst dıe etze au das renıtente „Schwarzwild“, Dıe
VO  u ar un Kanzel mi1t Gewalt verdrängiten Pfarrer fuhren
fort, in Priyathäusern predigen und Amtshandlungen U VOer-

rıchten, erkannten S1@6 doch ihre Absetizung nıcht nfolge-
dessen regnete geradezu Denunzlationen, nklagen, Verurtel-
Jungen (}geld- und Gefängnisstrafen, dıe dıe Geistlıchen sowohl
w1ıe die Laıen in reichem Malse trafen. Die Piarrer und Kırchen-
ältesten duriten sıch nıicht mehr NeENNECNH, das Tragen des Chor-
rockes wurde geahndeit, Taufe und Kommunion mulsten e1ml16.
statiüinden, die Gottesdienste wurden Xestört, aufgelöst oder ZU.

mindesten 18 Volksversammlungen überwacht. Hs kam VOr, dals
dem Pfarrer während des Abendmahls VvVoxh Polizısten und Gen-
darmen die heılıgen Gefälse VvVo  = Altare wes konfiszıert wurden,
w1e denn überhaupt dıe In dıe renıtenten Dörfer gyelegtien (en-
darmerleposten sıch damals manche zweıfelhaften Lorbeeren ın dem

Ja selbst die T’'oten wurdenungleichen Kampfe geholt en
nıcht verschont und aollten mıit Gewalt den Armen der Renıtenz
entrissen werden. Ziu schauerlichen Szenen kam es aDel in
Dreihausen ın Oberhessen, der Staatspfarrer dıe Leiche eines
verstorbenen Renıitenten miıt des Gendarmen ınd aUSWar-
tıger Helfer den Willen der Familıe und des ganzch Dorfes
ausgeliefert aben wollte Ahnliche Auftritte fanden ın n]eder-
hessischen Dörfern statt, und regelmälsıg e1n renıtenter
Todesfall e1ıne 1 von nklagen und Bestrafungen ZUE olg

Der bekannte Schriftsteller Vıctor üthgen, damals cand.
e0 In Marburg, leistete sich ın der „ Elberfelder Zeitung “ vo  S
hıs 13 Aprıl 1576 ıne ausführliche Darstellung der Dreihäuser „Dorf-
revolution die tendenzlöser Gehässigkeit un!' Albernheıit ihresgleichen
sucht. Kıs ist bedauern, dafls rebe, der sonst mıt dem Abdrucke
damalıger Zeitungsartikel sehr freigiebig 1lst, 1e8 ihm gewils doch nicht
unbekannte Pamphlet nıcht niedriger gehängt hat.
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Daneben lıefen kleinliche Schikanen, W16e das Verbot des Unter-
rıchts für dıe abgesetzten Pfarrer , die auf dıese Weise jetzt ihr
Brot verdieuen suchten. kın renıtenter Pfarrer, der neben
se1ınem gyeistlichen Amte das Amt e1nes Schulrektors bekleidete,
e1n wissenschaftlıch anerkannt Lüchtiger Mann, wurde nach se1Iner
Absetzung a 1S Pfarrer AUS dem Kektoratsamte herausgeekelt, 1N-
dem Nanl ıhn a1s urn - und Schwimmlehrer nach Neu - Ruppın
versetzte

Kurz, dıe Renıtenten hatten sıch unter einer Unsumme VOR

persönlıchen Leiden und Entbehrungen durch hochgehende ogen
polızeılicher und gerichtlıcher Verfolgungen, SOW1@ aufserdem durch
dıe damalıgen kulturkämpferıisch feindseligen Stimmungen der Massen
durchzuringen, bıs ıhnen gelang', wenigstens ine tatsächliche

Ihre VerfolgungenAnerkennung iıhnrer Kxıstenz ZU erkämpfen.
wurden allmählich geringer. 1C. ohne Einfufs darauf scheint
e1n T1e YeWOSCH A Se1n den der rühere Kultusminister
V. Mühler kurz VOLI seinem 'Tode den Könıg W ılhelm
schrieb, ın dem dessen na für Renitenten anrıef. Ins
teressant ist 1ın diesem Briefe das offene Eıngeständn1s Mühlers,
dafs selbst der Entwickelung der Dınge In Hessen Schuld
rage, indem In der Behandlung der hessischen Kirchenfrage nıcht
alle Gerechtigkeit strenge erfüllt, und namentlıch die Superinten-
denten über die beabsıchtigten Anderungen nıcht rıte gehört WÜüÜLI=-

aen se1lenN. Von rolser Wiıchtigkeit für dıe Reniıtenten War das
Personenstandsgesetz vVon 1875, das dıe 1yılehe einführte und den
Laufzwang beseıtigte. Nunmehr S16 nıcht ehr YOoZWUNgECN,
ıhre Taufen, Eheschlıelsungen und Todesfälle dem Staatspfarrer
ZUr Beurkundung anzuzeigen. Schliefslıch wurde auch noch 18576
In etzter Instanz Urc. Entscheidung des Obertribunals fest-
gestellt , dafs dıe VoOxn den renıtenten Pfarrern (trotz ihrer Ab-
setzung und Degradation Laien) nach W16 Vvor vollzogenen Amts-
handlungen weder auf Grund der Maigesetze noch des Straigesetz-
buches strafrechtlich belangen seIenN.

TOLZ er Vorfolgungen sıch der Stand der renıtenten
Gemeinden 1m wesentlıchen gyehalten Im TE 1875 zählte
mMan eiwa 2900 Seelen In 72 (+emeinden Hessens. renıtente
Pfarrer hielten ın Orten Gottesdienst. Diese Angaben
beruhen auf Erhebungen des Konsistoriums und sind eher
niedrig, als hoch gegrıffen.

DIe weiteren Schicksale der Renitenz hat Te nıcht mehr
erzählt , wohl mı1t Absıcht, denn die Geschichte der Renitenz 1st
damıt keineswegs Ende, aber ıhre Fortsetzung bıetet keine
erfreulichen Bilder. Renıitenz und Landeskirche gingen nunmehr
Sanz gyeirennte Wege Keine von beiden Parteien hat die Krisıis
völlig überwunden, ennn auch dıe Nachwehen bel der Minorität
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aufserlich ehr zutage tratfen a IS be1ı der Major1tät. Die Landes-

ırche, 1Nrer widerstandsfäiählgsten Ghieder beraubt, beugte sıch
mehr und mehr unter die Staatsgewalt und nahm auch In ıhrer
aufseren orm allmählich eine Gestalt &} dıe vonxn der der unlerten
preufsiıschen Landeskirche nıcht mehr allzusehr verschıeden ist.
Kıs WLr DUr noch In ohnmächtiger Widerstand, der sıch yegen
dıe ”n  XD Vergewaltigungen “ auflehnte, a ]S 1Han Neue Tuturgien
und Trauformeln einführte , 18 Man dıe alte hessische resbyte-
rialordnung ZU a lten Kısen wari , die Diözesen veränderte uıund
dıe lange befürchtete und heıls bekämpfte Presbyterlal- un

Synodalordnung einführte, durch die auch dıe Metropolitanate und
Klassenkonrvente ihre alte Bedeutung völlig einbüfsten. Der Kon-
fessionsstand der dreı anerkannten Kirchengemeinschaften ist 4 11eT-

ings nıcht direkt angetastet worden, aber das Bewulstsein der
konfessionellen Eigenart ist infolge der Entwickelung überall

zurückgegangen und A& vielen Orten gyänzlıch yeschwunden. Man
hat ZWar noch überlegen gelächelt, a,1S auf der Jüngsten (+eneral-
synode der hessischen ‚, Provinzialkirche “ der landesherrliche Kom-
m1ssar erklärte „Was 1Hal anderswo ‚reformiert‘ nennt, das heilst
doch auch ın Hessen so u‚ aDer e1inem Proteste, WIe früher
auf eine solche Behauptung Tfolg% wäare, ıst nıcht gekommen.
Und WwWIe wen1g Wert manl noch auf dıes Wörtchen ‚„ reformiert“
legt, ze1g% dıe Nachricht, dafs in Kassel vier emeinden beschlossen
aben, sich desselben nicht ehr bedienen und sıch statt dessen

1m Lande„evangelisch “ ennen. Und andere (+emeinden
wollen dıies eispie nachahmen So ist dıe Union ZWar nicht
011718 eingeführt, aber tatsächlich eingedrungen, und macht beral}
Fortschritte.

Dıe Renitenten ın essen en wenıg Ursache, mit enug-
uung auf diıese on ihnen richtieg vorausgesagte Entwickelung
hınzuweisen. uch q1@e sınd nicht dıe alten geblieben. Nachdem
der härteste aufisere Druck infolge der Obertribunalentscheidung
voxn ıhnen War, lockerte siıch das Band, das <1@e -

Die alte Streitfragesammenhielt, und kam Spaltungen.
über den Bekenntnisstand der Niederhessen gab den ersten An-
afs dazı. nfolge der isolıerten ellung der Renitenten traut VvVon

aufsen her dıe Versuchung S1O eran, sich A dıe lutherische
Kırche anzuschlıefsen und dıe Verbesserungspunkte verwerfen.
Wılhelm Vılmar mıt der Majorıtät der Reniıtenten, die sich
In der niederhessischen Pastoralkonferenz zusammenfanden, lehnte
dies Ansinnen entschıeden ab, H o ffmann dagegen miıt dem SOß.
Homberger Zweig der Renıtenten baute sıch diese Brücke den
Altlutheranern und Trennte sich 1877 von den alten Freunden
und Kampfgenossen, Diese Homberger Renitenten vereinigten
sich später miıt den im Darmstädter Bruderlande abgesetzten
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Pfarrern Z einer „Selbständigen evangelisch-Iutherischen Kırche
in den hessischen TLanden “ die in neuestier Zeit auch die Ober-
hessischen renıitenten (emeinden in ıhren Schofs aufgenommen
hat. Bıs In hatten diese oberhessischen Lutheraner In einem
näheren Verhältnis der niederhessischen Renıtenz gygestanden, voOx

der 10 auch nach dem Tode ihres erstien Pfarrers Schedtler hre
Geistlichen erhalten hatten.

Diese erste Spaltung war gewlissermalsen e1ne Nachwirkung
der Vilmarschen Konfessionslehre miı1t ıhrer Betonung des Iuthe-
rischen Charakters der hessischen Kırche. uch Se1N Zeugn1s
VOMmM geistlıchen mite sollte ın XeWISSEr Hıinsıcht gefährlıch für
dıe Entwickelung der Renitenz werden. Schon VOT 1866
Mal den landesherrlichen Summeniskopat bekämpft, und nach 1866
den Anspruch des 1N8euen Landesherrn aıf oberbischöfliche Rechte
durch die Renitenz entschıeden zurückgewiesen. Nach dem
des Kurfürsten Friedrich ılhelim (T 1 der ZWAaLr keine ofQ-
zielle Stellung ZUTX Renitenz eingenommen @  e, aber VON den
renıteuten Pfarrern 1n COTDOT© Grabe geleitet WarL, erklärte
Metropolıtan Wiıilh. Vılmar dıe biscehöflichen Rechte ın essen

IMS gab 9180 kein S1iChtbares Kırchen-für g  Jıch erloschen.
reyıment ehr für dıe Renitenten, aDer das Bedürfnıis nach einem
Zusammenschlulfs der (+2meinden und einer gemeinsamen OÖrgani-
satıon” machte sıch mehr und ehr eitend Nach dem Abgang
der Homberger gyalt der Metropolıtan Wılh Vilmar als der gegebene
Yührer. Über die rage, ın weicher Weıse diese voxnxn den meılsten
anerkannte Führerrolle auf Grund der althessischen Konvents-
ordnung rechtlich normıeren Sel, xonnte aber e1ne Einıygung
nıcht erzielt werden. Vilmars Auftreten, besonders sg1ine TUN-
dung eines hessischen Diakonissenhauses, für das sıch nıcht alle
Renitenten in gleicher Weise W1e interessierten, führte Z 1(s8-
helligkeıten, die schliefslich, veranlalst durch einen Streit in der
Kasseler Gemeinde, miıt einem offenbaren Bruche endeten. Beıde
Parte:en schlossen sıch 1880 gesonderien Pfarrkonventen
ZUSAaMMEN, dıe se1ıtdem das Kirchenregiment In der. Renıtenz führen.
Der damals durch die einzelnen (+emeiınden ehende Rıls hat die
weiıtere Entwickelung der Renitenz völlıg gelähmt. Die Renıtenten
haben sıch War nicht untereinander „ aufgefressen“, WwW18 hre
Gegner hofften und prophezeiten, aber die inneren Kämpfe und
offenkundigen Spaltungen konnten nıcht dazıu dienen, ihnen 1EeEuU@G

nhänger ZU werben, obwohl bel der weıteren Entwickelung der
Landeskirche ZUFE Staatskırche meNhriac. sıch Gelegenheit dazu DO0%,

‘ so0eben hat Pfarrer Karl Müller ZU Michelstadt 1 Odenwald
ıne Geschichte dieser Kirchengemeinschaft herausgegeben (Elberfeld,
Verlag luth Bücherver. 9 dıe uNns noch nıcht vorgelegen hat.
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zumal in eren Reihen nicht solchen ehlte, dıe mıt der
Renıtenz sıch sympathisierten. So hat sıch die Renıtenz hıs
al den heutıgen Tag gehalten, ohne viıel DEUuUeEe Mitglieder g_
winnen, aber auch ohne in ihrem numerischen Bestande yTroLse

Das 111 immerhın etLwas heilsen,1inDuls: erlıtten haben
da inzwischen ıne nNneuUu6 Generatıon herangewachsen 18T, und HUr

noch e1ner von den VOL 3 Jahren abgesetzien Pfarrern 1m
mte 1sC da aunfserdem auch nach dem Aufhören der stärksten

Verfolgungen dıie }  A  r  ]Jeiıneren Drangsale für die Renıtenten noch

keineswegs YaNZ aufgehört haben
lıtans Vılmar (1884) und Sse1INesach dem ode des Metropo

in seinen Fufsstapfen wandelnden, QDer mınder bedeutenden gy]eich-
namıgen S  ; 3}  ohnes (1902) hat wıeder eıne Annäherung zwischen
den beiden getrennten Konventen der Renıtenz stattgefunden, dıe
U, e 1n der Herausgabe eines gyemeinsamen, auch VOQ der „ Selb-

en  &. —ständıgen lutherischen Kırche ıIn den hessischen Land

gyenommeN6hH uen Gesangbuches (1905) gveführt hat Zu einer
wirklichen Einigung ist eSs dabeı aber nıcht yekommen, und scheint

auch nıcht ZuU kommen, nachdem dıe vOxh den Jüngsten Kp1-
N Vılmars ın e1nem nNeu gegründeten Blatte „ Kiırche und
Welt“ eingeschlagene Rıchtung eınen Zwiespalt 1n die
Reihen der gn1tenz gebrac hat

Nachschrift der edaktıon Diese Darstellun des ebenso
interessanten W18e beherzigenswerten hessischen Kirchenstreites macht
nıcht den NSPruUC voller historischer Objektivität. Aber die
Aachkenntnis des Verfassers rechtfertigt ıhre Veröffentlichun A

dıeser Stelle und verspricht eiıne Anregung für weıtere Forschung
auf diesem bisher vernachlässıgten Gebiete.
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11 {1 relıqulae. Edıdıt ense. Leinzıg, Teubner,

1905 u 148 M} 3,20 Muson1ius Rufus ist unfer
den stoischen Philosophen der Kalserzeit zweıfellos, wenn der
Ausdruck erlaubt ist, der christlichste. Seine sıttlichen Forde-
rTunsen decken sıch viel1a®. mıt den Geboten, dıe WILr 1n der Z wölf-
apostellehre und bel den Apologeten des Jahrhunderts finden Kr
esteht den Frauen eın Recht an Bildung S Hense).
Er hält für eines Philosophen unwürdig, se1ın Hecht VOoOr dem 17 =
dischen Richter Zı suchen S Er eifert die Dbar-
barısche Weıise, 1n der seine Zeitgenossen dem ıhnen unbequemen
Kınderreichtum wehren suchen (S UÜuSW. Allerdings
begründet Muson1ius 1ese yYorderungen anders, qlg dıe Christen ;
das Aussetzen der Kınder verwehrt er mehr AUS sozlalen,
21S AUS sıttlıiıchen Gründen. Aber sicher haben Musonius und
seIne Gesinnungsgenossen den christlıchen Missionaren den Weg
bereıtet. Auch für die optimistische Beurteilung der Menschen-
natur, die durch den Einflufs der hellenistisch-römıischen Popular-
philosophie schon ZUEXE Ze1t, der SOg apostolischen ater 1im Christen-
tume heimisch ward, finden WILr beli Musonius trefende Belege ;

esen WIT den Satz 7zr£v‘r£; PUOEL n£(péxa‚u EV OUTWC, (WOTE
nv o’wayag‘rr'‚t_w; %AL KXAÄWC. TZ  Z WEr das Christentum des zweıten
Jahrhunderts verstehen will, ufls Muson1ius gelesen en Henses
Ausgabe ist dazu e1n sehr xeEIKNETES Hilfsmittel. Er stellt alle
Aussprüche des Muson1ius 9 die unter Muson1ius’ Namen
(vornehmliıch bel Stobäus) erhalten sınd ; verzichtet 2180 auf
die Musoniusstücke, die sıch (vielleicht!) namenlos beı Klemens
voxnxn Alexandrıa und anderen nden; dieser erZ1IC. ist VoO  m
wissenschaftlichen Standpunkte AUS Aur ıllıgen ine Sü  -
fältıge lıterargeschichtliche Einleitung, in der auch das
Problem ‚„ Musonius und Klemens ® beleuchtet wird, und AUS=-
führlıche Nachweisungen über die miıt Musonius verwandten Aus-
sprüche anderer Schriftsteller erleichtern C5S, dıe hiler verborgenen
Schflätze en Den exX iıch ausführlicher, etwa W16
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den ZUr Teubnerschen Epiktetausgabe, gewünscht; die Sprache der
stoıschen 1atrınDe ist Ja ın mehr q,|S e1ner Beziehung bedeutsam

e1inoldt.
ıblısche Z 0711 und Streıitirag ZUr Aufklärung

der Gebildeten Herausgegeben VOxn LiC Dr. hmer und 1A6
Dr h Ck Grofs-Lichterfelde-Berlın, Kunge Serle,

Hefit. Der T OXT des Neuen Testamentes, VOn &xr
3 Mk. 0.4  © Diese, einen Meiısterriedrıic ÖSgen.

ın se1nem HaC. verratende Darlegung gyeht davon AUS dals dıe
neutestamentlıchen Schriftsteller sıch nıcht der altklassıschen
Schriftsprache, sondern der Gemeinsprache ihrer Zeit bedien-
ten Bekanntschaft mit der Lıteratur alter und Z.e1t VOeIr-

führte Abschreiber mannigfacher Abweichung V 0().  B ursprüng-
lıchen Text, mehr, A 1m euen Testamente auf mancherleı
Weıse geredet wird, eıne Stelle leıicht eine äahnlıche SoONSsS
denken lıels, und 6S beı Lesern un Abschreibern wenıger auf
den Buchstaben q,1S auf den Geist ankam. Die Abweıchungen

Hs ist aher unabweıls-halten sich stets iın biblischem (Geleise
bare Pflicht der Kırche, qelbst bıs auf 1te und Jota den

ursprünglıchen 'Text festzustellen. V/war dıe hisherigen Bemühungen
nach iıhrer Grundlage unzulänglich. Hofnung auf FYest-

stellung e1nNeEsS esseren 'LEeXtEeS bieten dıe Zitate ın griechischen,
Jatemıschen, syrıschen Kıirchenvätern, ennn diese einmal

Daher müssen nochIn geeigneten usgabe vorhanden wären!
viele Vorarbeiten getan werden, ehe der möglichst älteste, enuX

nıcht der ursprüngliche Text erulert werden kann. Aber diese
achlage für die theologısche Wissenschait ist, unbedenklich {ür
die Substanz des Neuen Testamentes, und TÜr einfache Bibelleser
ohne Interesse, aus  © beı tellen WwW1e Ö, 13 ark
16, ‚Joh 4, bıs 8, und 1.Joh Q, &, dıe späteren Ur-

SPTUDNSS Sind.
Heft. Dıe eue Botschaf{it ın der Lehre Jesu,

vVvVoNn Philıpp Bachmann Mk. 0.40 Nach diesen
Ausführungen besteht das beherrschende Neue, die Originalıtät
Jesu nıcht darın, dals e gelehrt, (+0t% sel N1IC. eines einzelnen
Volkes, sondern er Menschen Hort und üter, auch nıcht iın

Wasder engsten Verknüpfung voxnxn elıg10n und Sittlichkeit
Bousset, Harnack, Pfleiderer 13 e über esus yesagt aben, BT1-

chöpft wen1ıg WI1@e äaltere Äussagen VON Schleiermacher, Lessing,
Bretschneijder das Neue, das esus gebracht. Dıieses findet Bach-
mMannn s<elbst in dem nachdrücklichen: „Nahegekommen ist das
Reıich Gottes 1“ Da schon Johannes der Tänufer geradeso rıel,

mu({(s der utor für die leiche Formel einen verschiedenen
Sınn und Inhalt behaupten, und er sag%t: Waohin esus ommt,
sprie{fs und e1l unter sgeinen Händen; eine VOoOxh
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Hılfe, T'rost und egen strüömt 1ın dıe TIMe@e Weit, Q1@ Q7T=

Jösen, und das 1st die umme der ugn Botschait, die ‚Jesus
verkündıgt. Der Gedankengang erscheint 1m ersten 'T'e11 eLWwWas
schwerfällig.

VOLHeft Dıe au 1m Neuen Testamente,
Alfred eeberz 5 Mk 04  © Dıie Arbeıt ründet

sıch ZU Teıl auf frühere Veröffentlichungen des Verfassers. Hr
me1nt, Johannes habe sıch hbeı seiner 'Taufe CcHS dıe jüdische
Proselytentaufe angeschlossen, darın e1n Sinnbild innerer kKemigung
gyesehen un daher selbst Sinnesänderung gefordert. An der ehrıst-
ıchen T’aufe sucht mehreren Punkten zeigen, dals S16
DUr jüdischen Ursprungs SeEIN könne, dıe eCHNrıstlıche Tanfe also
AUS dem Judentum herübergenommen SE1. Kiwas schwach heilst
CS, dals dıe Erscheinung des Auferstandenen eiınen Taufbefehl 12-
volvierte. Der äufg nach der Taufe eintretende Geistesempfang
entwickelte sıch allmählich einem rıtuell gyeordneten Akte der
(Ag1istestaufe. An Stelle der jJüdıschen Ordnung Beschneidung
und Taufe trat zuerst 1n der heidenchristlichen (Gemeinde voxn
Antiochijen dıe Urdnung Taufe und Geistesmitteilung. Leitiztere
wurde auft denm Apostelkonzil VONn Jerusalem 1m TO 52 als Krsatz
der Beschneijdung anerkannt, meınt Seeberg, der jedenfalls IHNal-

ches der Beachtung Werte beibrıngt E  Ybes
5 M Rendtorffd, Dıie Taufe 1m Urchrıstentum

1m Lichte der Forschungen. Kın kritischer Bericht. Leipzıg,
Hınrıchs, 1905 55 Mk 1.20 Wiıe Schon der 1{te.

andeutet, bringt enNdtior In der vorlıegenden chrıft nıcht e]gent-
lıch neue Ergebnisse, ondern e1ne Übersicht über bereıts Kr-
arbeıtetes. Doch kann auch der mıt den behandelten Fragen
vertraute Fachmann AaUuS dem uüchleın Jernen; ırd der
in weıs auf dıe viel wenıg beachtete Dissertation VoOn uth
De Marcı Diaconı yvıta Porphyri ePISCcOPL Gazensıs 0Nn
sicher anregend wırken welst nach, dafs GVOMO: 1m volks-
tümlıchen Griechisch oft „Person “ bedeutet, vgl Matth 28, 19
ADg ” Offb 3, 4 : 1 13!) eNdTOFr behandelt zunächst,
vornehmlıch 1m nschlufls Heıtmüller, den sakramentalen COh2-
rakter der Taufe 1m Urchristentum, ze1gt dann er >  o e1t-
müller , WIe wen1g mMan dıese auie versteht, ennn Manl S1e miıt
analogen Erscheinungen anderer Religionen auf eine Stufe ostellt.
Die Originalıtät der Christentaufe esteht darın , dafs S1e den
Glauben voraussetzt. Weıter behandelt endtor: den trinıtarıschen
Charakter der Taufformel , dıe Echtheit des Taufbefehls und den

IMS scheıint mMır e1n  Za beson-äaltesten Tanufrıtus (vgl geberg).
eTrTer Vorzug der Schrift, dafls J1@ für dıe Fragen der Krıtik das.
gleiche Verständnıs besitzt, W1e für dıe Bedürfnisse der Frömmig-
keit. Äus se]ner persönlichen ellung den behandelten Pro-
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hlemen macht der Verfasser keın Hehl Aber das ist keın Keh  jer
enn ohne innere Anteilnahme über diese Probleme Zu reden,
wäre unverantwortlicher Leichtsinn. €200

Arno Neumann, esus, W1e geschıchtlıch Wr

eue Pfade Zu aiten ott 4 reiburg Br. Ü, Le1inzıg, aetzel,
1905 205 8 geb 3 20 In dem elegant ausgestatieten
Bande wıll der Verfasser dıe KErgebnisse der ernstesien Wissenschaft
über Seıin oder Nıchtsein In der oyröfsten Frage dar Weltgeschichte
einfach , mıiıt er orgTia. In die leichte Sprache der gebildeten
Gesellschaft überzuführen versuchen. Eın Charakterbild esus wıll
Cr zeichnen, das zeitgeschichtlich allgemeın menschlıch und DSY-
chologisch wohlverständlich Se1l und dıe Verflüchtigung Jesu
In e1ne blofse ]Idee abwelse. DIie Darstellung ist anschaulıich
und beı KEintejlung des reichhaltıgen Stoiftes In kurze Abschnitte
übersichtlich, VvVOon wissenschaftlichem und sıttlıchem Krnste D0»
tragen. Dıe Markusüberlieferung nnd dıie Log1a gelten alg dıe
Hauptquellen, aher nıcht als Arbeiten VONn Augenzeugen. Ntier
verschıedenen Schichten und Übermalungen mMUSSe 1Han das U1 =

sprüngliche ıld suchen. Am sıchersten geschichtlich, Grund-
säulen des Lebens Jesu nennt Neumann die Bestandtelnue, welche
die Verehrer Jesu n1e ygeschaffen haben würden, ennn S1@e nıcht
418 T’atsachen überliıefert SCWESCH wären, eine wahrhaft mensch-
lıche Gröfse bekundend. Aber auch das yewaltige relig1öse und
sıittlıche Gedankenmaterijal In den Evangelıen uls un SeiINer Eın-
heitlichkeit wılien esus geknü werden, soweılt sıch 1n
den eisernen Rahmen des anfi jenen dreı Grundsäulen ruhenden

Geistvoll ist, dıe Schilderung VOn J  ®  MN  g& PredigtweiseBıldes 1ügt
und dem Inhalte selner Verkündigung. Die Entstehung des Mes-
siasbewufstseins 1n Jesus sucht Neumann nıicht schon bel der
'Taufe 1m Jordan, ondern in einer unbestimmten Z wischenzeit bis
ZUm Petrusbekenntnis. Dıe Hoffinung der Wiederkunft Vo Himmel
soll esu der yrolise Rettungsanker goWOSCH se1n , a1s sSe1n
Lebenssch1 VOL der Zeıt stranden gesehen. Diıe Jesusvyisionen

nach Neumann DUr dıe geschichtlich bedingte Form, 1n
der mMan damals die (Aewilsheıt ZEeEWANN, das Beste ihm S61

Solche Darstel-nıicht egraben und nıcht gemoder S61n (Ae1st.
Jung hält Neumann für e1ne Notwendigkeit, damıt urc Seelen-
kämpfe aAUS eingebildeter Relig10s1tät wirkliche, us toter Religıon
lebendige werde Ob dieser Z weck erTeicht wird? bes

Rud Knopf, Das nachapostolische Zeitalter.
Geschichte der christliıchen Gemeimden vVo  5 Beginn der Flarvier-
ynastıe bıs ZU Ende Hadrıans. Tübıngen, Mohr, 1905 XI1,
468 9 geb Ml 11.50 Ks ist Knopf gelungen, e1N 1Im
groilsen und Yanzen anschauliches und vollständıges Bıld des chrıst-
lichen Lebens 1n der Zeıt VoNn bıs 140 In getreuem Anschlufls
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dıe Quellen zeichnen. Das Christentum auf dem Boden
des jüdiıschen Volkstums iırd in dem ersten, naturgemäls NUur

kurzen Abschnitt geschildert , während der Hauptteil des Buches
(S 31—444) der Schilderung der Heıdenkirche gyewldme ist.
Hier werden zunächst dıe Quellen besprochen; nop hat der
Versuchung widerstanden, den literargeschichtlichen Problemen
mehr aum als nÖötLe Dıie folgenden Abschnitte führen
die Tıitel Dıe Ausbreitung ; aat, Gesellschaft und dıe Christen;
Die Gemeindeverfassung ; Die Versammlungen ; Die Gnos1s; Dıie
Theologie; Die Frömmigkeıt. Um Mif(lsverständnissen vorzubeugen,
möchte ıch bemerken, dafls auch in diesen Abschnitten das JU-
dische Klement, oder WIT besser die Bestandteile der sem1-
tiıschen Kultur 1n der Heidenkirche iıhrem Rechte kommen.
Besonders rühmen ist, dals Knopf sıch bemüht hat, alle
Lremen Änschauungen und alle scharfen Präzısiıerungen tern-
zuhalten, und WO dıe Quellen dunkel reden, dies auch be-
merken. Sehr erfreulıch trıtt dies beı den Ausführungen über

Se1indie Verfassung der heidenchrtistlichen (+emeınden zutage.
Urteil und seıne Kxegese 1Ist durchaus besonnen und umsıchtig
An manchen Punkten scheıint mır das ıchtige nicht getroflen
7ı haben S0, enn Tacıtus’ 0Tte umschreıbt: „Das

(?) kam der Änsıcht, dafs dıe T1SteN nıcht miıt Rück-
sıcht auf das öffentlıche ohl hingerichtet wurden, sondern HUL,

den Blutdurst (?) des Kaılsers befriedigen“‘; oder (230841

128 Pliniıus’ Orte deutet, dals nfolge der Ausbreitung
des Christentums (ist denn das der einz1g möglıche Erklärungs-
grund das FKFutter für dıe Opfertiere keine Käufer mehr fand uSW.,

hätte diese Auffassung doch näher erklärt werden muUussen.
Wenn Han 1 Klem ; ın der W e1se deutet, W10 3094
geschehen 1ST, übersjeht mMan, dafls eine andere Erklärung nach

Ks istden Worten des Klemensbriefes wenıgstens möglıch ist.
unerlaubt, alg sichere Resultate der Katakombenforschung An

Die OTTt@e über dasühren, Was yesagt worden ist.
Syneisaktentum 410 413 sind mıindestens unvorsichtig. SLÖ-
rend sınd die häufigen Wiederholungen 1ine NnNeue Auflage ırd
der 0rm des Buches (das sich übrıgens auch jetzt schon 1m
allgemeınen gzut liest) eLWwWas mehr orgfa zuwenden mUÜussen.

CKHer;
EKduard Freıherr VO der Z Tischgebete

und bendmahlsgebeite ın der altchristliıchen und In der
griechischen Kirche VvVOon ar und Harnack, 'Texte und
Untersuchungen ZUr Geschichte der altchristlichen Literatur, Neue
olge XIV 2 b) Leipzıg, Hinrichs, 1905 67
Goltz stellt zunächst miıt grofser Ausführlichkeit dıe vorhandenen
Nachrichten über die Gebete ZUSAMIMECN, die bel den gemeınsamen
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Mahlzeıten der Juden üblıch N. Mit dieses Ma-
terijals weist der Verfasser dann 1m Anschlufs altere Forscher
ach das heilıge ahl der Apnostelzeı sich in liturgischen

Nun ent-Dıngen die Kormen der jüdischen Mahlzeiıten
stand AUS dem heiligen der A postelzeı sowohl! die end-
mahlsliturgıe Q, 18 auch der Tischsegen der späteren Zaıt e1de
musSsen demnach, schlielst der Verfasser, auch 1n späterer Zeit
noch Zü  Da  e Vvoxnh Verwandtschaft aufweısen. [)iesen chlufs prü

HU den Tatfsachen erg1bt sıch , dafs ET ichtig ist.
enn TSteENS inden sıch deutliche Spuren des Tischsegens In der
griechıschen Abendmahlslıturg1e. Und 7zweıitens hat die KEucharistie
wiederum deutliche Parallelen ın verschıiedenen Tischgebeten ; der
Verfasser erinnert dıe Hausagapen, dıe Tischgebete aske-
tischer Kreıise (in diesen scheint, W16 Goltz emerkt, Eucharıstie
und Mahlzeit noch längere Ze1% identisch SoWOSCH ZUuU Se1n) uSW.

Allerdings ist dıe Verwandtschaft zwıischen Abendmahlsliıturgıie und
"Tıschsegen nıcht immer daraus erklären, dafs e1 auf die-
selbe Quelle zurückgehen; in verschiedenen Fällen en beıde
ginander unmittelbar hbeeinflufst Die sorgfältige Arbeıt ist. des-
halb besonders wertvoll, e1l der Verfasser die griechische Kırche
AUS e1gener Aunschauung kennt und S() mancherleı besser versteht
als andere, dıe über d1ese Kırche HUr iın Büchern gyelesen en

C200
Eduard Freiıherr VvVOoO der 0  Dr A0oyos —

TNOLOC O06 TNV MO EVOV de virginıtate) e1ine achte
chrıft des Athanaslıus voxn ar und Harnack, Texte und
Untersuchungen ZULr Geschichte der altchristlichen Literatur, Neue
Folge XLV A& Leipzıg, Hinrichs, 1095 143
e unter dem Namen des Athanasıus ehende chrıft „De VIr-
ginıtate ”” ıst bısher ohl allgemeın für unecht oder doch
n]ıgstens für verdächtig gehalten worden. Nur A0  orn (1

Um dıe Ya ZULFC Entschei-dıe Kcehtheit für möglıch gehalten.
dung bringen, untersucht (Aoltz zunächst die handschriftliche
Überlieferung des Büchleins, und 7TWar auf Grund einer sehr
breiten Basıs; diese Erörterungen werden eshalb auch den Her-

annnausgebern anderer Athanasiusschriften zugute kommen.
druckt auf Grund e1nes reichen handschri  iıchen Materjales
den Text des Buches ab; durch das Zurückgehen aıf dıe bes-
S Handschriften werden einıge Eınwände dıe ücht:
heıt hinfällig. Im Anschlufs daran behandelt der Verfasser dıe
geschichtliche Bedeutung des Traktates. Dieser ist in der Tat
sehr wichtig. Er wendet sich (das ıst xewils eın Beweis
hohen Altertums) 8 christliche Jungfrauen, dıe innerhalb der
(x6mge1nden asketisch en und reinem Kloster angehören. Kr
210% ferner Aufschlüsse über cdıe altkırchlıche Sitte, besonders

Zeitschr.
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über das cehrıstlıche (Ü Ebetsleben Das es hat klar und
übersichtlich ZU USdTUC. cgebracht. Nur eine se1ıner Aufstel-
Jungen ist mır etiwas bedenklich. Der Verfasser y]aubt beweırsen

können, dafs dıe Schrift den a4men des Athanasıus mı1t Recht
Täg Aber Athanasıus sprechen doch erstens dogmen-
geschichtlıche Gründe (+0ltz selbst mac (Batiffol folgend) dar-
auf aufmerksam , dals Athanasıus kaum vVvOoOn dreı Hypostasen D0-
re haben würde (35 10) Gegen Athanasıus sprıicht aulser-
dem 89; (z00 Alwrwr); 48, und DD (Sirach und die
Dıdache werden SEln YOPT genännt: W1e stimmt das Atha-
Nasıus’ 3 Festbriefe ?) ; D: (Jesus heiflst 0EOTOTNG). Zweıtens.
SpPricht Athanasıus doch vielleicht auch der Stil Der Ver-
fasser hätte das Urteil darüber erleichtert, seiner AÄAus-
yabe e1N Wortverzeichnis beigyegeben hätte. Sıcher cheınt M1r,
dals die chrıft 1n Ägypten entstand; wahrscheinlich, dafls 1E 1NS
dritte Vıertel des vlerten Jahrhunderts gehört. Dıie Bedenken

einen Teıl der vorliegenden Arbeıt rxönnen natürlıch das:
Urteil nıcht umsto[fsen, dafs WIr (+01tz einen sehr wertvollen Be1-
trag ZUEX Athanasıusforschung verdanken. €100

Paul Augus  eder, Dıe Dıakonen der Bıschö
und Presbyter und 1: 53Tre üurchrıistlichen Vorläufer
Untersuchungen über dıie Vorgeschichte und die Anfänge des.
Archıidiakonats (Kirchenrechtl. Abhandlungen Herausgegeben VON
Ulrich Stutz. (1 &ze Stuttgart, Knke, 1905 VIIL, 402

14,40 Leder haft das Verdienst, e1n Wwichtiges Problem der:
altehristlichen Verfassungsgeschichte das erstie Mal energisch —

gyefalst aben, das Problem: WwI1e entistan der Archıdiakonat ?
In den beıden ersten 'Teılen seıner Untersuchung sammelt Leder
miıt ziemlıcher Vollständigkeit alle Quellen , die dıe überragende:
ellung e1ınes Diıakonen 1m Diakonenkollege beweısen oder
beweısen scheinen. Leder nımmt Aan, dafls von Anfang &. 1,
Diakon, der sogenannte Dıakon des ischofs, miıt Vollmachten:
ZULr Verwaltung des Gemeindegutes VO  S Biıschofe ausgestattet.
ward; Mindet diese Sıtte ZU Beıispiel schon 1: ım d s 13
vorausgeseizt. Es scheıint mır sıcher, dafs diese AÄAnnahme für
die altesten Zeiten nıcht zutrıfft. Leder muls dıe Zeugnısse der
Quellen vielen Stellen Pressenh, VOT em adurch, dafs er
fertige Juristische Begriffe S16 heranbringt. Aber ebenso sicher:
ist. mır auch das andere Leder vermäas verschiedene bisher nıcht
recht verstandene Tatsachen des dritten und vielleicht schon des
zweıten Jahrhunderts mit Hılfe se1Ner Voraussetzungen S0-
zeichnet deuten; LA Hegesipps Mitteilung über Eleu-
{herus von Rom (Eus hıst. ecel. 1V: D  3 3), dıe ellung ailısts
üunter ephyrın, einige Bemerkungen der Canones Hippolytı (diese-

In einem drıtten.beurteilt Leder wI1ie chelis und YypPr1ans,
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Abschnitte behandelt Leder dıe Entwickelung des Archidiakonafs
vom vierten bıs ZU achten Jahrhundert. Er läfst S10 darın De-
stehen, dafls der Archidiakon allmählıch AUS einem Bevollmäch-
tıgten des 1SCH0OIS ZU Rechtsamtsınhaber wird  ° alg solcher 1S%
E} der Herr des n]ıederen Klerus. Dıieser drıtte Teil leidet aran,
dafs einıge Quellen VOoOn grölster Wichtigkeit nicht benutzt sınd,
/ Br dıe Caqanones des Athanasıus (von Riedel un Crum heraus-
yegeben, London und Oxford dıe einen Oıkonomos der
Gemeinde und eınen Archidiakon kennen, und dıe ägyptischen
stiraka (vgl Crum, Coptic 0StraCca, London 1902) Doch
bringt auch dieser drıtte Teıl viel eues und Lehrreiches. Wır
haben es Leder 7ı danken, ennn dıe Entstehungsgeschichte des
rehidıiakonats NUun keın unbeschrıiebenes mehr ist.

en0LdT,
47 eclercd, L’Espagne chretı:enne (Bibliotheque

de l’enseignement et l’histoire eeclesiast1que). Parıs, Lecoffre,
1906 XXXV, 396 Karte Hr Da0 ıne NnEUE Kırchen-
geschichte Spanlıens ist e1n dringendes Bedürfnis; mi1t dem VOTI-

liegenden Buche ıst dazu al keıin übler Anfang gyemacht. Ks
reicht Ön den nfängen des Christentums In Spanıen bıs ZUr

arabıschen Eroberung ınd ande ın apıteln von der
Zeıit bıs Konstantın, VOI Hos1ıus und Prudentius, voxh Priscillian
und dem Priscillianısmus, voxn der germanischen Kroberung, voxn

der Bekehrung der Westgoten, voxn der arabıschen Eroberung
Dem Zustande üunNnserer Quellen entsprechend en WITr es mehr
mıt einer Anzahl Von Monographıen über einzelne orolse Persön-
lichkeıiten oder Vorgänge tun, a 1S miı1t einer wirklichen (+08-
sechichte. Der Autor ist sSich auch vollständıg ewulst, dafs dıe
Kirchengeschichte Spanlens In der VOon iıhm behandelten Zeit für

Vonden Gang der allgemeınen Entwickelung wenig austrägt.
hlıer AUS ırd TEe1UNC. auch eın Mangel seiner Darstellung EI-

klärlich: S16 ist sehr losgelöst von den Beziehungen der
allgemeinen Kırche; insbesondere werden dıe Zustände der Reichs-
kirche für die Erklärung des Priscillianismus wenig berück-
sichtigt. Über die Anfänge des Chrıstentums ın Spanıen und
dıe spanische Reıise des postels Paulus spricht sıch der Ver-
Tasser sehr verständıg AUS , Ur manchmal macht sıch e1n alsches
apologetisches Bestreben eltend (z beı der Würdigung des
Prudenz als Historiker An manchen tellen der Autor
weiıterkommen können, WwWeNnnNn dıe deutschen TDE1LEN mehr De-
rücksichtjgt &  O, die über das Verhältnis voxn Staat und
Kirche. Künstles Arbeit, 1n Bibliothek der Symbole USW.,
wenıigstens genannt werden sollen. In jedem aber bleibt
Leclercas uch dankenswert. er

Linsenmayer, Die ekämpfung des Chrısten-
15*
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LUMS urc den römlischen Staat hıs 7 Tode des Kauisers Julıan
München, Lentner, 1905 L 301 Mk

Diese Geschichte der Christenverfolgungen 1mM römischen Reiche
hıs anf Julhan ist fast urchweg eine erfreulıche Erschemung;
nıcht a 19 ob ich dächte, dals das Verlangen nach e1ıner krıtischen
Darstellung durch 316 voll befriedigt worden wäre  9 1m Gegenteil
macht sıch mehr { eginer Stelle bemerkbar, dals der Ver-
fasser noch sehr 1m anne äalterer AÄAnschauungen steht;
weNnn Laktanz oft 9{8 ylaubwürdiger euge angerufen ırd für
e1ne Zeit, VOoN der 6I nıchts wulste  * oder eXnnN dıe Fabelesejen
des Hıeronymus, dıie DUr dessen lüsterne Phantasie ersoNNeN hat,
als (+eschichte aufgefalst sınd, SANZ abgesehen avon, dafs die
Krıtik der Martyrıen noch manches wünschen übrıg
enn der Verfasser verfährt hler noch viel konservatıVv ; Was

sıch g |8 unhıstorıisch nıcht streng erweisen 1älst, ist. STETS g'_
ne1g% festzuhalten, auch WE UUr etiwa der gyrotesken Phan-

uch meine ichtasıe eines Prudenz seine Entstehung verdankt.
nıcht, dals der Verfasser dem Heidentume gerecht wird, enXinN

er 65 in Vergleich bringt mi1t der chrıstlıchen Kırche. Am deut-
lichsten trıtt dies beı seiner Schilderung der Zeıt Juhans hervor.
Dafls Han e1n 6C hat, dıe ane dieses Kalsers als ıne groise
Anklage dıe Kirche seiner Ze1it aufzufassen , geht AUS den
Ausführungen Linsenmayers nıcht hervor, S sehr er genelgt ist,
auch bel einzelnen Christen Verschuldungen anzunehmen. ber

ist, doch SCHON eın Yanz aufserordentlicher Erfolg der Wwissen-
schaftlichen Tätigkeit 1m Katholizısmus, dafls hıer die Zeıt VOTLT

Konstantin nıcht mehr aufgefalst 1rd als e]ıne Zeit des ununtfer-
brochenen Kampfes des entmenschten Heiıdentitums s  o das
Christentum ; dafls Ernst gyemacht ırd mıt eıner krıtischen Be-
irachtung der übertreibenden Anschauungen der Reichskirche, dafs
zugegeben wird, dals dıe Zahl der Christenprozesse hıs auf Dezius
nıcht 2TOLS yowesen 18t. Auch darın zeıgt sıch der unbefangene
Sınn des Autors, dals darauf hinweist, dals L1UFTr wenige TO=-
mische 1SChOie äartyrer geworden sınd, dafs [038! Mär-
Lyrern der Häretiker redet und WAS dergleichen Aufserungen mehr
eın mögen. Linsenmayer g1ibt zunächst Ausführungen mehr Q ]
gemelner atur über dıe Entwickelung der rel1g1ösen Verhältnisse
im römıschen Reiche unter den Cäsaren, über dıe rechtliche (Grund-
age der Christenverfolgungen us  z Und aran schlielst sıch dıe
Schilderu der einzelnen Christenverfolgungen Kap 5—15)
Diıe nNneEuerenN Forschungen sınd geschickt verwertet; Linsenmayer
hat versucht, berall eınen eıgenen Weg gehen, und hat De-
sonderen Wert darauf gele2t, die Motive aufzuzeigen, welche der
mannıgTfachen Wendung der relig1ösen Politik der (läasaren zugrunde
lagen Auch dıe Schreibweise des Verfassers ist erart, dafls SeiINS
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Absicht, auf weıtere Kreıise wirken, sicherlich erreıicht werden
ırd Dankenswert ist der Abdruck einıger Urkunden im AÄAn-
hang KFıcker

11 Allard, Dıx Jecons SÜÜFr 1@e martyre donnees
Vinstitut catholıque de Parıs (Fevrier-Arvrıl Preface de

M® Pechenard, hkKecteur de L’Institut catholıique Parıs, Lecoffre,
1906 XXÄXI, 273 Hr 35  © Wenn ich diese Voriesungen
anch für allzusehr VON konservativ - katholıschen Gesichtspunkten
AUS verfalst halte und darum manchen Stellen eine gesunde
Krıtik verm1sse, SO leugne ich doch nıcht, dafs der durch seiNne
Arbeıten über die Christenverfolgungen rühmlichst ekannte Ver-
fasser e1n interessantes und lehrreiches Buch gegeben hat, das
Sich besonders eswegen ZUr Lektüre empfüehlt, e1l hler In
systematischer HOrm dıe allgemeinen Fragen über die Martyrıen
beh “& delt werden. In den einleıtenden ZWwei Vorlesungen egt
der Verfasser (wie MIr scheint, beeinÄufst voOxn Harnacks Mıssıon,
aDer In den späteren Abschnıtten sehr oft dagegen polemisierend)
d1ie schnelle Verbreitung des Christentums im römischen Reiche
und anfserhalb desselben (1n den ersten dreı Jahrhunderten) dar
und illustrıert auch den erkehr der Christengemeinden
untereinander. Die drıtte Vorlesung beschäftigt sıch mıt den
Verfolgungsgesetzen; bekannt Ist, dafs der Verfasser eın Staats-
yEeSELZ für sehr TU Zeit supponiert, des Inhalts: Christianı NOn

sınt Die Ursachen der Christenverfolgungen er Vor-
esung) in Vorurteilen des Volkes, der Staatsmänner, in der Laune
der Machthaber; hler spricht er sich auch über dıe an der
Märtyrer AUS und bemüht siıch (ohne natürlıch eine bestimmte
Zahl angeben wollen) bewelsen, dals 316 sehr grofs ZoWOSCcH
S31 Sehr interessant sınd auch dıe folgenden Abschnitte: Les

V1 Les preuves Cdiverses condıtions SOclales des martyrs
rales des MaTtyrS. VIL Les ProcEeSs des mMartyrs. VIIL Les
supplices des mMartyrs. Les temolgnages des mMartyrs La

Les ONNEUTS rendus AUX mMartyrsvaleur de ce temoijgnage.
Ich wundere miıch, dals der Verfasser den antiıken Staatsgedanken
nıcht mehr ın den Vordergrund gerückt hat; gerade dıe Christen-
verfolgungen zeigen, dafs diese orm für das Zusammenleben vox

Menschen unmöglıch Die mıtunter ostark hervortretende
apologetische und erbaulıche Tendenz hat wohl qauch veranlafst,
dafs das archäologısche Materıial reichlıcher IS in ahnlichen Dar-
stellungen herangezogen Wird; freihch macht sich hier der Mangel

Kriıtik Ööfter bemerkbar. Hier er er leicht auf bwege.
IMS Wäar Dı Sar nıcht nötig, VOR der Abereiusinschrift reden;
Wenn mMan aber tun will , sollte mMan e5s5 nicht in übel
angebrachter apologetischer Absıicht LUN ; denn wer ıhre Chrıist-
16.  e verteidiet, sollte sıch doch 1mmer VOI Augen alten, dafls.
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S10 eın Christentum vertrıtt, das selbhst dıe Katholiıken
KFıckerunNnserer age protestieren mülsten

Holzhey, Dıe ThaklasX  ern Ihre Verbreitung
und Beurteilung In der Kirche. (Veröffentlichungen AUS dem
Kirchenhistorischen Semiıinar München FE Reiıhe, Nr. 7.) München,
Leniner, 905 VIIL, 116 26  D [hese chrıft ent-
hält dıe deutsche Übersetzung der The  akten, dıe Besprechung
der neugefundenen Fragmente der Paulusakten, dıe Darstellung
der Geschicke der Paulusakten im allgemeinen , der Theklaakten
im besonderen, die Darstellung ıhrer Beurteilung und der Ver-
breitung des ultes der T’hekla ın der Kırche. Im gyrofisen und
AANZCH schlıefst s1ich Holzhey Schmidts Ausführungen A
auch 1n der Frage nach dem geschichtlichen Wert der en;
gelbst den amen der Thekla hat der kleinasıatische Presbyter
erfunden. Man dürfe aber auch dıe Paulusakten nıcht durchweg
als sichere Quelle für dıe Zustände der Ze1t ıhrer Entstehung
verwenden 33) Sehr wertvoll sınd dıe ungemein zahlreichen
Angaben über die Verbreitung der Theklaakten und des Kultes

Sehr überraschend War miır, daflsder Heiligen 1n der Kırche.
dıe yömısche Kirche dıesen Kult ]  ange Zeıt Zurückhaltun
bewahrt hat Äus einer yrofsen Anzahl lıturgıscher Handschriften
der Hofbibliothek Münchens hat Holzhey Angaben mitgeteılt. Bın
paar Nachiräge se1eN gestattet: Epiphanıus erwähnt T’hekla aych
haer 78, Caln 1 Isıdor Pelus 0  m I 160 (Migne 78, 89 C);
auch Macarıus Magnes erwähnt Thekla, ed Blondel O; 2IE
KEudocıi1ae CarmenNn de S, yprıano 11b. %, Mı  ne S 833 A; eine
Ode des Sophron1ius atr Hıeros. auf Thekla, Miıgne 847 3,
96—38 der ViLOC der Thekla in Jerusalem erwähnt VO:

Mönch Anthımus in "AvGhsxte. Teg0ooolviutixn6 OTAYVOMOYLOGC E
479 1ine byzantınische Darstellung der T'hekla auf e1ınem Trip-
tychon 1st. abgebildet 1m Ducange, ed enschel, VIL Bd., Lar
Auch dıe Erwähnung der „heılıgen Erzmärtyrın Thekla ®
Handbuch der Malereı VvVo  z erge Athos, herausgegeben VODN

Für dieSchäfer , 33) are e1ines Wortes ert yoWESCH.,
spanısche Kırche wichtig 1s% dıie Erwähnung der Thekla 1n des
Ps.-Athanasıus doecetrina a Antiochum ducem , Migne 28, 586 ©
iın spaniıschen Handschrıften existiert eine alte lateinische UÜber-
setzung dieses Stückes, dıe auch in anderer Hınsicht wertvoll ist
Im SKOr132. existijert wirkliıch (vgl Holzhey 56) eine Hand-
schrift mi1% einem HC unter dem Tıtel Tov EV XyLoLG MUTQOS
NUOV "ASavacolov OYXLETLLOKOTLOU AhEEavdoELaC ELG TOV @lor UNG
00106 Xl KOAAÄTAOTEVOU GELLNG , vgl Miller, Catalogue

aber der Name ist falsch ; andelt sıch die
KFıcker.vıta Syncleticae Migne 28, 1488 A —1557).

Harnack, Mılıtia Christı Die christliche
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Religıon und der Soldatenstand in den ersten dreı Jahrhunderten
Tübingen, Mobhr, 1905 VIIL,; 129 2, gyeb 8  ©
Dıiese bedeutende Arbeıt führt ein1ıge Andeutungen 1ın Harnacks
„ Missıon “ näher AUS, In dem ersten Abschnitt werden dıie Vor-
stellungen aufgew1esen, weilche dıe YTISTEN miıt dem Bılde Mılıtia
Chrıst] verbunden haben, und damıt en und besonders 1N-
teressantes e1sple yegeben für die Übertragung e1nes Bıldes in
dıe Wirklichkeit. Im zweıten Teıle ırd dıe ellung der Kırche

dem ASoldatenstand und ZU Krıege dargelegt, unter vollstan-
dıger Vorführung der in Betracht kommenden Gesichtspunkte.
Sehr dankenswert ist der Abdruck der Belegstellen 1 AÄAnhang
Be1 denen des Jahrhunderts vermisse ich ODUS imperfectum ın
&a  9 Migne Patrol. GT. 5 6, 934 u vieles andere.. Auch dıe VOT-
trefflichen Worte des Örıgenes, Kommentar ZzUu Römerbrief, Migne
1 853717 1067 finde ich nıcht erwähnt. Ks ist schade, dafls Harnack
ber dıe weıtere Entwickelung der vorgeführten ecen NUur eınıge
Andeutungen egeben hat; dıe „ Mılıtia Christi“ hat gerade auch
ım Jahrhundert ihre äauiserst interessante (}+eschichte.

Fıcker
Frederik Poulsen, Die Dipylongräber und die

1pylonvasen. Mıt aileln Leipzıg, Teubner, 1905
I 1358 Diese Arbeıt kommt für dıe Kiırchen-
geschichte NUur indirekt 1n Betracht; 2DOr enn manl da: a |t-
chriıistliche Begräbniswesen und se1ine Bräuche in die historische
Entwickelung einordnen will, S verlangt A108 dıe ernsteste Be=-
achtung ; ich mache aufmerksam auf dıe Bemerkungen über dıe

Bedeutung der Totenmahle D über dıie Gefäfse in Gräbern
2 über Tonpferde in Gräbern T, über Libationen In

Gräbern 47 Man qs1eht wieder, Ww1e viel dıe alten Christen
bernommen und beibehalten en Dıe ]etzt etwas stagnierende
Katakombenforschung könnte durch Berücksichtigung des antiken
Begräbniswesens und der begleıtenden Vorstellungen in
uls kommen. uch dıe Angaben über dıe Verbreitun des
Hakenkreuzes 94.{1. 107 10  00 11  © 111l 19 129 sınd
wichtig. KFicker.

Bauer, Dıe Chronık des Hippolytios 1m
Matritensıs G(GTAECCUS L  — einer Abhandlung über
den Stadıasmus marıs magnı VOoONn Otto un Miıt Ab-
bıldung ım Text und T'afeln. voxh ar und Harnack,
Texte und Untersuchungen ZUr (Aeschichte der altchristlichen
Lıteratur. Neue olge XLV, 1.) Leipzig, Hinrıchs, 1905 287
Mk 8.5  © auer hat in der griechischen Handschrift 121
(saec. der Nationalbibliothe Madrıd die erste (kleimere
Hälfte von Hippolyts Chroniık enNtdecl. Wir kannten diese bıs-
her NUur AUS jateınıschen Bearbeitungen (den beıden F o
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ratıonıs und dem sogenannten Barbarus) und AUS den späteren
byzantinischen Chronographen; eine armenische Kezension , dıe
Chalatiantz AXS 16 ZOS , ist noch nıcht veröffenthcht. Bauer
bespricht zunächst die Handschrıift, dıe den Hıppolyttext OL-
halten hat, und teilt dann diesen selbhst mıt; ZUr Krleichterung
der Übersicht, sind neben Hıppolyt uch der arbarus uüund diıe
beiden T1 gyeneration1ıs abgedruckt. Das VORn Bauer gefundene
Hippolytstück nthält 1ne anf 1DP0LY selbst zurückgehende (8=
pıtulatıo , die Vorrede, dıe Urgeschichte und die Völkertafel; Z
dieser gehört auch der sogenannte Stadiasmus, eine für Ssefahrer
bestimmte Beschreibung des Mittelmeers (diese teılt pauer nicht
mıiıt, da, X16 schon iın Müllers Geographl (7r2e61 inores abgedruckt
1st). Mitten 1im Stadiasmus bricht die Handschrift aD Das ist

bedauerlicher, a 1S Hıppolyts YTON1IK In iıhren späteren AD=
schnitten Henbar nıcht summarısch verfuhr , W1@e Man Auf
(Arund der I1 gyeneration1s Jauben könnte und oft geglaubt hat
(e1n Papstverzeichnis enthıjelt S1e allerdings nıcht; das Jälst sich
jetz mit Bestimmtheit sagen) Bauer g1bt 1m Anschlufs c& sSeine
Kntdeckung noch SCHaue Erörterungen lıterarischer Art über 1ppo-
yts Chronik Sıe wurde 234 oder Anfang 235 veröffentlicht,
VOL der Vollendung des Buches der Refutatio und VOT der
Verbannung Hippolyts (diese Sspätestens in den Sommer 235)Von christiichen Schriftstellern benutzt 1ppO1y den Juhus Afrı-
ZANUS  9 se1ine Jüdiısch - hellenistischen Quellen können WILr 1mM e1N-
kelnen nicht mehr nachweisen. Als Wwissenschaftliches erk SeLe
Hippolyts Chronik nıcht hoch; aber S10 War ' andlıc und über-
sichtlich , dafls S1e sehr oft benutzt wurde (diese lıterarısche (76-
schichte der Chronik verfolg‘ Bauer sehr genau) In einem An-
hange andelt Cuntz Von Entstehungszeit und ext des Stadıasmus.
es 1n em ist, das vorlhegende Werk e1Nn Meıster-
werk, und das mehr, 418 der verarbeıtete Stoff schlıer
unübersehbar ıst,. einoldt.

Johann Ernst, aps Stephan und der
Ketizertaufstreit (Forschungen ZUFr Chrıstlichen lnteratur-
und Dogmengeschichte. Herausgegeben von ırhar und

Kirsch, Band V, Heft.) Mainz, Kıiırchheim Co., 1905
X 116 Ernst hat sıch schon Urc. verschiedene sorgfältige
Untersuchungen über den Ketzertaufstreit ekannt emacht In
dem vorliegenden Buche prü © inwieweit seine früheren Auf-
stellungen vornehmlich über Stephan YoNn Rom HrC. NeUeTeE Ver-
öffentlichungen (Z Nelke, Dıie Chronologie der KorrespondenzypPrıans, orn erschüttert worden sind, Er gy]laubt 910
In den melsten Fällen aufrechterhalten können. on AUus
dieser Inhaltsangabe ersj]eht Man : der Verfasser beschäftig sıch
ausschliefslie mıt Kinzelfragen , die DUr für den Spezialforscher
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VOI er Sind. So wird VOT allem der Spezialforscher VONn Krnst
sehr vıel lernen können, obwohl der katholische Standpunk des
Verfassers natürlich gerade beı diesem Gegenstande des Ööfteren
deutlich hervortrıtt. Leipoldt

57 Kür dıe VORH Hemmer und e]ay veröffentlichten Textes
e documents DOUL ”’etude histor1que ädu christianısme <01] Husebe
hıstolre ecclesı1astiıque Dar Emiıle Grapın in zWwel Bänden
herausgegeben werden ınd E1n drıtter Eınleitung und Indices ent-
halten. Der vorliegende erstie and Parıs, phonse Pıcard et
üls, 524 S ir.) umfalst uch 1—41NV. Dem Herausgeber ist;
1n erster Lınıe die Übersetzung ZU tun, durech weiche der
yrlechische Kıirchenhistoriker zugänglicher gyemacht werden soll
S16 qoll wörtlıch alg möglıch sein, hat aher dıe verschlungenen
Perioden des Öriginals vielfach gewandt aufgelöst. Zum Vergieich
und ZCHÄAUCTEN Nächschlagen ist, der yriechische axXt beıgegeben,
und ZAWar nach der kritischen Ausgabe VONRn chwartz, die nach
der Meinung des Franzosen für SOrauho Zeit den allgemeın m

s CHOMMENEN Teaxt bhıetet. Während die Ziutate Kusebs 1im griechischen
ext notjert werden, findet sich 1n der nebenstehenden Über-
SEtzUNg der Hinvweıs aut krıtische Ausführungen, dıe 489 —518

einer gyrofsen Reihe vyon tellen In knapper oTmMm yaboten
werden. S1e geben meıst Bemerkungen VOon Schwartz wleder, doch
auch selbständıge Ergänzungen, unier Benutzung der neuesten
Arbeıten deutschen und französıschen Ursprungs, und berühren
angenelım urc den streng wissenschaftlichen (Geist. Da
Kıirchengeschichte D angemerkt ist, dafs die syrische Über-
SetzunNng den Genossen des Johannes durchgängıg Ariston nenNnt,
und da dieser auch 1n der armenıschen Handschrift ebenso heifst
und 1n Kphesus suchen ıst, möchte ich noch anf den Clau-
dius Arıston Ephesiorum pPrinceps aufmerksam machen, der nach
Plın ep O, 31 105 VOL Trajan ın Centumecellä sıch DC8CH
eine feindliche Anklage verteidigte als homo mMunı1GcuSs et InnOxX1e
popularıs. Wıe leicht Jäfst sich Identität denken. Unter
Kalser Klaudius hatten dıe Provınzjalen massenhaft das römische
BHürgerrecht erlangt und daher den Familiennamen Klaudıuns
n es

15 Ferdinand avallera, Le schisme d’Antıoche
IV°—V® siecle). Parıs, Pıcard et üls, 1905 XIX, 42
Fr 1.5  © Uavalleras Werk 0mm entschleden einem Bedürtf-
n]ısse enigegen. Das groifse antiochenıische Schlsma., das se1ner-
7e1t alle möglıchen Verhältnisse in unheilvoller W eise beeinüufste,

noch nı:emals ZU Gegenstande einer yesonderten Untersuchung
gemacht worden. Cayvallera behandelt den Stoit mı1t gröfßfster Aus-
führlichkeit, doch mıt Zurückstellung es dessen, Wäas nıcht -
miıttelbar ZUr Sache gyehört; beginnt miıt Eustathius’ Absetzung
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und schlielst miıt der endlichen Beilegung des Schismas.
Leider hat Cavallera durch 7W@1 Versäumnisse den Wert se1ner
Arbeıt selbst herabgesetzt. Krstens bel jeder einzelinen
Behauptung dıie Belegstellen A US den Quellen beifügen sollen;
hätte siıch und uUNnS das escha der Krıtik dadurch erleichtert.
Und zweiıtens wäare Cayvallera durch eingehenderes Studium der
Dogmengeschichte VOLI mancher schiefen Auffassung bewahrt
blieb Kr wundert sıch B., dals Man Eustathius abellıa-
nısmus vorwarf. Aber das ist DUr verständlıich. Die Anhänger
des Nıcinums setfzten oUOla ınd UNOOTAOLC gyleich ; 93106 besalsen
keinen wissenschaftlıchen usdruck, m1% dem 316 dıe Einzelpersonen
der Dreieinigkeit bezeichnen konnten; schien das nıcht leicht
sabelljanısch ‚e1der en WITr Von den Antiochenern des Jahr-
hunderts NUur wenig Schriften ; S1e sind deshalb dogmengeschicht-
ıch für unSs rec wenig alsbar. Das ist wohl der Grund O
M, Aus dem Cavallera dıe sonderbare Behauptung anfstellt
die Scheidung zwischen Alt- und Jungnicänern E1 falsch er-
dings macht anf einen wuıunden Punkt aufmerksam. Man kann
nıcht Sapech, dafls der Hauptunterschied beider Partejen die VOTI-

schiedene Deutung des Wortes 0LL00VGLOG ist W eder bedeutet
beı Athanasıus 0LLO0VGLOG schlechthin „e1InNeSs Wesens “, noch beı
den Kappadozıern schlechthıin „gleichen W esens“‘. Aber deswegen
fallen doch nıcht alle Schranken hın Dıie verschiedene erwen-
dung des Begriffes ÜUMOOTAOIC hat Cavallera zweifellos unterschätzt;
und S10 ist Jange nıicht dıe einzıge Dıfferenz zwıschen Ala und
Jungnicänern. "T'rotz dıeser Ausstellungen muls ich doch urteilen:
Cayvallera hat e1Nn brauchbares Nachschlagewer geliefert, zumal
da eın guter Index beigegeben ist. Leinoldt.

Ficker, Amphilochiana. Teıil YIEL: 307 80
Leipzig, Bar 1906 Ich habe hier zunächst die
wichtigsten der Fragmente der lıterarıschen Hinterlassenschaft des
Amphilochius von Ikon1um abgedruckt, dıe oll 1n Se1NeTr Mono-

ann habe ich e1n yrofses ‚Uu«C e1Nnesgraphıe übersehen hat.
Häretiker gerichteten gyriechıschen Traktates publiziert und

besprochen, 1m besonderen nachzuweısen gesucht, dafs von

Amphilochius stammt. Am chlufs ist e1ne iın koptischer Sprache
erhaltene Homilie des Amphilochius 1ın deutscher Übersetzung ah-
gedruckt. Stammt der hler ZUHL ersten ale publizıerte Traktat
von Amphilochius, sehen WIT deutlich, welche bedeutende
der Biıschof 1m Kampfe dıe Askese, der das Jahrhundert
bewegte yespie hat, Aber auch dıe anderen Fragmente sınd
gyeeignet, sgeine Gestalt deutlicher AUuSs dem Dunkel heraustreten

lassen. Wir können uns Jetzt vorstellen, seıne literarısche
Hıinterlassenschaft fast dieselben Schicksale erleiden gehabt
hat, w1e die des Diodor VOoONn Tarsus, trotzdem gerade W16
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Dıodor VOR Tarsus ın einem berühmten kaliserlichen Kdıkte (vom
Julı 58l1, Cod e0d0os AVIM, 1, untfer den mafsgebenden

dogmatıschen Autorıtäten gygenannt ist Der zweıte 211 der „ Am-
philochiana ”” soll weitere bısher unbekannte Schriften , dıe dem
Amphilochius zugeschrieben werden, bringen und zusammenfassend
über sge1ne Geschichte und se1ın Nachleben handeln.

KFıicker
408 chulte, heodoret VO yYyrus als AÄnoOo-

loget kın Beıtrag ZUX (+eschichte der Apnologetik (Theologische
Studien der Leogesellschait, herausgegeben Vn Ehrhard und
Fr. Schindler 10) Wiıen, ayer UO., 1904 VUIL, 167

Der Verfasser bespricht 1m ersten Kapitel dıe (erhal-
enen und nicht erhaltenen) apologetischen Schrıften T'heodorets
und behandelt 1m zweiıten Kapıtel SIN apologetisches Beweils-

ermaterıal und 1 drıtten Se1N apologetisches Beweisverfahren.
Haunuptwert dieser Schrift bestelht wohl in der geschickten Zusammen-
Tassung der Resultate früherer Arbeiten und In der sorgfältigen

BesondereWiedergabe der apologetischen (+edanken T ’heodorets
Anerkennung verdıen dıe Benutzung auch der russischen
Schriften, dıe WIT In der deutschen Literatur selten rennen

Dankenswert ıst der Wiederabdrucklernen dıe Gelegenhe1 en
eines zuerst vYon Bandıiını 1n seiınem Katalog der Laurent:jana in
}Florenz abgedruckten yriechischen Stückes, das der Verfasser dem
verlorenen ODUS adversus Judaeos glaubt zZzuwelsen sollen. Die
Untersuchung über dıe Quellen T’heodorets ist eingehend und lıcht-
voll Verfasser verkennt nicht, dafls T’heodoret ZU yröisten Teıle
AUSs sekundären Quellen gyeschöpftes Material ZUr Wiıiderlegung des
Hellenismus yesammelt und verarbeıtet hat; 4Der die Verarbeitung
ist doch Se1nN Fıgentium, un da es gerade 1m fünften Jahrhundert
angebracht War, den ınflufs der Rhetorik, dıe Macht einer —

ziehenden , fesselnden und ergreifenden Sprache 1mM Ihenste der
Apologetik verwerten, 1M 1n DIIC uf den durch solche Künste
wirkenden Hellenismus, r 4uUCH dıe Schönheıt der sprachlichen
orm In den Apologıen Theodorets geejignet, Achtung VOLr seiner
apologetischen Tätigkeit en. Ich habe den Kindruck,
dafs der Verfasser noch günstig über Theodoret geurteilt nat.

Fıcker
21 Hubert Lindemann, Des Hılarıus VO Po1-

tiers „Liber mysterı10rum“. ine patrıstisch kritische
Studie (VIIL, 120 5.)Münster W., Aschendorff, 1905
Der „ Liber mysterl1orum “ des Hılarıus, 1ne AÄAY% Handbuch der
typischen Deutung des Alten Testamentes, wurde TrS 1m Jahr-
undert entdeckt, leıder In einer stark verletzten Handschrift vgl
die Ausgabe von (+amurrin] Lindemann x1bt, nach einleıtenden
Bemerkungen über dıe uffindung der Schrift, zuerst eine Analyse
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des Inhalts (auch IC  Q mutmaislıchen Inhaits der verlorenen AD-
Er <telit dann fest, dafls dıe Schrift 1LWa 64— 366schnitte).

In Polnutiers entstand, 91 eines der etzten Werke des Hılarıns
ist. Als SEINEG Hauptaufgabe betrachtet Lindemann, dıe Be-
denken ZerStreuen , dıe er e OD dıe Echtheit der chrıft
geäulsert Lindemann beschreibt Z dıesem Zwecke 1n sehr
dankenswerter W  ©  1se des Hilarıus S, exegetische Methode, Bıbel-
text 1er vermısse ich dıe behandiung der Frage, ın weichem
Verhältnisse Hılariuvs ZUr Vetus Latına stand), Abhängigkeit VOR

Öriıgenes und Weltanschauung (das st der schwächste Teı der
chrıift die Kıgenart des Hilarius ırd hler nıcht denutheh m-

hbewelst. Lırdemann dannmacht). Auf Grund dieses Materials
unwiderleglich dıe Echtheit der Schrift. Zum Schlusse 2'1D% BT
reiche Beıiträge ZUT LTextkritik des „ Juber mysterl10rum *, die künf-
tigen Herausgebern c<ehr wertvoll seın werden. €1n0

xx Karl Künstle, Antiprıscıllıana. Dogmen-
geschicktliche Untersuchungen und 'T’exte dem Streite SCSCH
Priseillians Irrlehre. reiburg Br& Herder, XL, 248
M‚ Künstles Antipriscılhana a1nd zweıifellos e1n bahnbrechen-
des Werk S16 erschliefsen das Verständnis einer Yanzen Reihe
christliıcher lateinıscher exie und werfen überraschendes Licht
anf dıe abendländische Dogmengeschichte VoO vierten Jahrhun-
dert Künstle geht davon AUS, dafs die Priscilhanıisten 1n 8
modalıstische Lehre VON der Dreieinigkeit und ıne apoilinarı-
stische Christologie vertraten. enn Hianl das beachtet,
gıbt sıch fast VOxh selbst : iıne gyrofse Anzahl wichfiger spanıscher
Bekenntnisschriften verdanken dem Kampfe den Priscillia-
Nn]ısSmusS ihr Dasein  ° dıe „ Fıdes Daması“, verschledene S509. „.Lole-
tana “°, einıFe Dichtungen des Prudentius, Vor em aber dıe VON
Künstle iın der vorliegenden Schrift das erste Mal gedruckten
Regulae definitionum des galläzıschen Bischofs Syagrıus AUS dem
fünften Jahrlı andert. Und WaSs noch wichtiger ist qif Grund
genauer Textvergleichung elıngt es Künstle, auch einıge Stücke
der lateinıschen theologıschen Literatur qlg antipriscıllianische
Streitschriften 7 erweisen, dıe bısher noch nıemand entwicke-
Jungsgeschichtlich festgelegt , wen1ıgsteus nıcht, ZUFXF spanıschen
Kirchengeschichte In Beziehung gebrac hatte das sınd Pseudo-
athanasıus de trinıtate , Pseudoambrosius de trınıtate, Pseudo-
gennadıus dogmata eccleslastica, Pseudoboethius de üde catholica
und das Symbolum Athanasıanum. Künstles Nachweisungen
scheinen mır in den meisten Fällen volles Vertrauen /A VeOeTr-
dienen ; der Einfluf: der arlıanıschen Westgoten auf dıe spanische
Theolog1e ıst, vielleicht unterschätzt. Ernste Bedenken habe ich
Nur dıe dogmengeschichtlıche Beurteilung Priscilhans.
Künstle erklärt Priscillian ın jeder Beziehung für eınen Ketzer.
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Er übersieht, dais 1m Ahbendlande der Modalısmus ın alter Ze1t
vielfach alg orthodox galt; man denke LUr den 2ps Zephyrın
und Dichter Kommodian ; der Modalısmus Jegte aDer eine
apollinarıstische Christolog1e nahe Künstle übersieht weılter,
dals Priseillians Dualısmus nıcht. schlechthin manıchäisch ist; er
stammt teılweise AUS übertriebener Askese vgl Hıeronymus
Jovinian). Künstle übersieht drıttens, dafls 11a Priseillian und
die späteren Priscillianisten , NNn Han den Quellen 01gt, nNn1ıc.
ohne weiteres identifizieren darf. Indessen ırd das auptver-
dıenst VON Künstles „ Antipriscilliana ®“ durch diese Ausstellungen
nıcht erührt. C100

Wıllıam Gordon olmes, Tn ag O ofJustinıan
and T"’heodora h1istory of the sixth CENLUrYy Vol
London, Bell and SONS, 1905 AL 363 Holmes beab-
sichtigt, die Ze1t Justinians 1n der denkbar ausführlichsten Weıse
darzustellen und nach allen Sseıten 31n ZU würdigen. In dem
vorlıegenden ersten Bande Se1INES erkes behandelt er . die
Stadtgeschichte und Geographie Konstantinopels; das römiısche
Reich VOT Justinlan, VOTLI em unter Anastasıus (hiıer ırd auch
eın Überblick über die Kirchengeschichte VOL Justinj]jan gegeben;
dieser Abriıfls ist sehr lehrreich esen , trotz selner Kürze; 65
ist für den Kirchenhistorıker immer ZuL, WENN er sıch umsıeht,
W1e der Profanhıstoriker dıe Kirchengeschichte beurteilt); dıe

Natürlıch kannAnfänge Justinlans; 4) dıe Jugend Theodoras
INan &. Holmes’ Arbeıt, WI1@e allen XTOLS angelegten Werken,
mancherie1ı aussetzen. In einer Beziehung ist zweifellos

reichhaltıg: die Geschichte der Hauptstadt brauchte nıcht bıs
auf die prähilstorısche Ze1t zurückgeführt werden. Andrerseits
ist die Kunstgeschichte Kurz weggekommen : eıne Auseinander-

es in emsetzung miıt Strzygowskı suche ich vergebens.
NoOommenNn, lıefert Holmes aDer Yanz entschıeden eine (+lanz-
leistung. Einzelne Abschnitte, besonders dıe Schilderungen der
sozialen un sıttlıchen Verhältnisse, sınd geradezu Kabınettstücke.
Wır hoffen , dafs die Fortsetzung des erkes (die wichtigsten
Abschnitte stehen J2 noch aus) nıcht allzulange anf sıch warten
1äfst. e1ipnoldt.

Georg Graf, Dıe christlıch-arabische ıte-
Tarııt bıs ZU fifränkıschen Zeıit des Jahrhunderts)
reiburg, erder, 1905 (Strafsburger Theologische
Studıien VIL Bd.,, e Mı (GAraf gıbt in seinem
Buche e1ne Übersicht über dıe cehristliıch-arabische Literatur VO  B

bıs ZUM nde des 11.Jahrhunderts. Einzelnen Denkmälern wıdmet
eine eingehendere Besprechung, Im übrıgen strebt seıne Slıizze

möglıchste Vollständigkeit In der Darstellung des überlıeferten
Bestandes Dafs Verfasser das ungedruckt vorliegende Materıial
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nıicht 1m AaNZChH Umfange hat einsehen können, ist selbstverständ-
lıch Die Arbeıt zeria. ın zwel Abschnitte Der ETSTEO De-
handelt dıe AHNONYIO Lauteratur S 6—30) und glıeder sıch 1n
dreı Paragraphen mıt den Überschriften: die palästinensische
GTuppe; dıe syrısche Gruppe; dıe spanisch-arabıische Evangelıen-
übersetzung. Dieser Teıl nthält VOL allem Übertragungen blı-
blıscher Bücher, odann Heiligenleben, moralısche, asketische, dog-
matische Schriften. Auch unter ıhnen efinden sıch Übersetzungen,
aneben Originalarbeiten W1e der wertvolle raktat über dıe Unität
und Trintät (+ottes und dıe Gottheıt Christı (S 18—21). Die
biblisch - apokryphe Interatur hat Graf nıcht berücksichtigt, und

die des en Testaments wen1g WwWI1e die des Neuen Testa-
ments, e1l das er der einzelnen okumenite nıcht genügend
feststeht. Da, e1in Urteil erlaubt ist, g1bt dıe Zurückhaltung
auf. So hören WIr von der Übersetzung des Sirachbuches,

18 VONO Resten des Nikodemusevangeliums. Im zweıten
Abschnitt sınd die Schriften namhaft yemacht, dıe sıch mit Sıcher-
heit oder Wahrscheinlichkeit auf eınen bekannten Verfasser ZUrüCGk=-
ühren lassen. Autoren werden aufgezählt. Ihre Hinterlassen-
schaft ist sehr verschieden Umfang und art Übersetz zungen
und KErklärungen heilıger Schrıften ünden sıch da neben Über-
tragungen der er heidnischer Philoso  en und christlıcher
Schriftsteller. erıchte über Dısputationen und Annalenwerke
wechseln mıt relıg1ösen Traktaten, apologetisc gerichtete Schriften
mıt dogmatiısch interess]erten. uch einfache Sendschreiben und
Briefe sind vorhanden. Wo möglıch Wal, hat Graf kurze Be-
merkungen über die aulseren Lebensumstände der Schriftsteller

xkommen se1in.beıgyefügt. Seine Arbeıt Wi}fd vielen wıll
Bauer, Marburg.

25 Corpus scerıptorum chrıstianorum orientalıum
CUr,. SE Chabot eic (vgl Bd XXVJL,; eft SA 422) Cr1P-
ores aethiop1c1, Ser1es altera; tom Vo Annales s Jyası
et Bakäffa. ext und Übersetzung vonl Ignatıus Guidi Leipzig,
Harrassowitz 1. Komm., 1905 3( —  346; 57—3 22.60
tom. Vıtae Saunctorum indıgenarum. Pars cta
Fere - Mıka'el et S.Zar’a-Abrehäm. ext und Übersetzung VoOxR

Turalev, eb  Q 1905 1—306, p 'T"om V2 entha.
die Annalen der abessiniıschen Könige (reg, 1682—1706)
und Bakäff2 (reg. 1721—1730) In der Z wischenzeıt en
vier Könige geherrscht, über eren Regierung keine ausführlıchen

Die beiden Annalenwerke zerfallen 1N.Aufzeichnungen berichten.
]Je drei Teile Dıe Annalen Jyasus stammen 1n iıhrem ersten
Abschnitt (a 1682— 1700) von dem königlıchen Sekretär und
Historiographen Hawäarya Krestos, der 1700 bel einer unglück-

Wer dıie:ichen Unternehmung Gudru das Leben verlor.



NAÄ!|  JCHTEN. 239

Fortsetzung bıs e Jahre 1(03 eführt hat, ist nıcht De-
kannt, mögliıcherweıse Za- Wald, der Amtsnachfolger des Hawäary
Krestos Der letzte Teıl ist wahrscheinlich S1noda ZUZUWeIisenNn,
dem Sekretär des Königs Bakäl3a. Dıeser Sinoda haft jeden-

cıe Z7We@1 ersten 'Teile der Annalen Bakäffas abgefalst: a) 1424
bıs September 1/(24 (S 71—290), Julı 125 bıs August

(S 290—314). Der letzte Abschnitt hat ZU. Verfasser
enlia Kmikä&’el, den Sohn SınodAas. Kr briıcht scehon im Januar
1424 9,.D. Die einzelnen 'Tejle der Annalen sınd nıcht VOon

yleichem Wert. Den besten Bındruck macht dıe Arbeıt des Ha-
y Krestos. Als Quellen nehmen dıese Geschichtswerke einen
hervorragenden Platz e1in. Wır empfangen datierte A
zeichnungen AUS dem Leben der Könige, über iıhre Reisen, Kriegs-

enzüge und Jagdabenteuer, Unglücks- und Krankheitsfälle.
den Herrschern werden die Mitglıeder des königlichen Hauses
und dıe Groilswürdenträger m1% besonderer Teilnahme behandelt.
Meist sıegreiche Kriege nach aulisen, besonders dıe —-
schiedenen sStämme der Galla, wechseln mıit Aufständen im In
enN. Wır erfahren manches über das abessinısche Heer- und
Ämterwesen, das ofleben, dıe KRechtspüege, Sıtten und (+gbräuche
des Volkes 1m Krıeg und Frieden, ebenso W1@ über Hungersnot
und Trockenheıt, Fröste, hKegengüsse und Orkanae. Kür den 'Theo-
logen erheischen besonderes Interesse die reichlıchen Mitteilungen
aus dem kirchlicehen und relıgıösen Leben Klosterwesen, est-
gebräuche, kirchliche Streitigkeiten, ynoden un Disputationen
(vor allem die 1n Yebabä über das Problem der KEinheit und
Trinität und die albung Christiı miıt dem heiligen (+e1st 118
bıs 122) Dıie Übersetzung 1st AUS Gründen der Zweckmälsigkei
nicht Jateinısch, sondern französısch gehalten

Iim Lom lıegen dıe Akten ZWeIeT eılıgen VOIL, des
Fere-Mıkäa’el und des Zar’a-Abrehäm. Der erstere ist 81n Zeit-
ZONOSSOC des berühmten aäthıopischen Könıgs Zar’a-Ya qob
hıs SCWESCH , der andere höchstwahrscheinlıch gyleichfalls
Ein Könıg, der in se1nNer Vıta eine Rolle splelt, bleibt ungenannt.
Fere-Mıkäael War Mönch In verschiedenen Klöstern und wurde
Bischof der Proyvinz ara Zar’a-Abrehäm hatte anfangs einen
hohen milıtärischen Posten iInne, 0 ıhn aber auf, im Kloster
Von Segäga, . Ta des Honorius seine Tage verbringen.
Interessant ist dıe übertriebene Schilderung der Selbstpemigungen,
denen dıe Heilıgen sıch unterzogen. Bauer.

anve Dr. Viector Wolf von, Dıe Kanones-
Band Dıesammlung des Kardınals eusdedılt.

Kanonessammlung selbst. Paderborn, Schöningh, 1905
LIV, 656 und Lichtdrucktafeln Mıt diesem
er ırd ‚ZuUum erstenm  al der Versuch gemächt, eine der
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groisen vorgratianıschen Kanonessammlungen WISSOCU-

schaftlichen Anforderungen entsprechenden AT und e18@e heraus-
zugeben ine eingehende Besprechung kannn VOrTr der Vollendung
des ZAaNzeH erkes noch nıcht yegeben werden S0OWwelt siıch das
onNnne Kınsıcht dıe Handschrıiften dıe VOD G1 benutzt hat
beurteijlen 1äIst, mu[{fs Nal SagenN, dafs Han hier mı1 Nar ufs
peinlichste und yründlıchste vorbereitefen Wiedergabe des hand-
schriftlichen Materials und ä1(sSerst gyewissenhaften und

Allascharfsınnieg durchgeführten Korrektur desselben tun hat.
dıe , welche das Decretum T2at1anı HEeEUu oder e1n€6 dar anderen
vorgratianischen Kanonessammlungen überhaupt e7rst herausgeben
wollen, werden sıch miıt der Sammlung des Deusdedit unse  er

Ausgabe eingehend beschäftigen mMUsSsen Der äanlisere Übaerblick
über 1e8e1De6 ırd dadurch sSehr erleichtert dafs VON e1nN6

Kapıteleintellung (unter Beibehaltung der alten Zählung
Klammern) durchgeführt haft dıe 7 AUS dem endiosen Kapıte
149 des lıber 11L neueE Kapıtel macht Die wıchtige Frage
nach den Quellen des Deunusdedit und der ÄArt ıhrer Benutzung
findet der Tı Band gyegebenen KEinleitung noch keine Be-
antwortiun sondern ıst dem an vorbehalten.»

Dıese ElnD-
eitung x10% aber das Wenige Was über en un Werke des
noch untifer Gregor VIL ZU Kardınal erhobenen Benediktiners
Deusdedıt dieses eifrıgen Anhängers der kirchlıchen Reform,
<gyesag% werden kann ach hat Deusdedit Se1iNneN „ Luber ‚
nonum “®, WI®e8 salbst dıie ammlung nannte, schon während der
etzten Te Gregors unter Benutzung der F  R  ten Bibliothek des
Laterans zusammenzustellen begonnen (Es cheınt a ls habe dıeser
aps den Kardinal ZUFE fassung SE1INES erkes ewogen. Be-
endet 1st die Vıktor 11L gewıdmete Sammlung zwıschen Maı
und September 1087 Kın Blick die Sammlung zZe1g
dals nıcht 018 dıe Kanonisten, sondern auch dıe (Aeschichts-
forscher wertrolles Material AUS iıhr Onnen Yür 811e

Reihe vVvoxn Nachrıchten r Deusdedıt dıe Iteste und wohl
auch grundlegende Überlieferung und hat Quellen benutzt dıe
WIL SONS überhaupt nicht rennen. Grolfse Verbreitung hat d1ıe
ammlung nıcht gefunden; S16 fand UUr Frankreich und talıen
Beachtung. Dıe beiden Codices, die S16 yuter Überlieferung
en cod Vatıcanus lat. und cod. Parıs. lat. 1458
scheinen beide gyallischen Ursprungs Zı SO1IN, letzterer wahrscheıin-
ıch 6116 Abschrift das eErsteren berichtet dann ausführlıch
über dıe vVon ıhm für dıe Herausgabe benutzten Handschriften
Es exıstleren NUur ZW 01 vollständige Abschrıften (Die altere Cod
Vat zwıschen 1099 und 1118 niedergeschrieben st nıcht

4ATD gı1ten ZUdas Original!|, hat ( un mög lichst oründlıch
können, vollständıg photographieren lassen.) Neıter Kkommen
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etirac. sieben unvoliständige Handschriften , unter denen cod
Parıs. 1458 hervorragt, weiter Jıe „verwandten“ Handschrıiften,
unter denen solche versteht, dıe Bruchstücke von Deusdedıiıt
oder mıt ıhm gemeinsame Stücke enthalten. IS sind eren 1mM

Sodann bespricht G1 die Drucke Voxhn ucken AUSYanzeh
Deusdedit sg1t Baronius bıs der Ausgabe, die der Präfekt der
vatikanıschen Bibliothek, Martinucc1, 1569 veranstaltete, dıe a2Der
18 eine durchaus krıtiklose bezeichnen 18%. Mıt den TUunNd-
satzen, nach denen beı se1ner Herausgabe der ammlung VOer.-

fahren ıst, kannn Nan sich durchweg einverstanden erklären Nur
möchte Naln wünschen, dals eın Sachregister und Verzeichnis der

Dıieses hatEıgennamen schon 1m an gegeben AaTre.
für den and versprochen, für den auch die rechtsgeschicht-
lıchen Erörterungen sıch vorbehalten hat, insbesondere den
Nachweıs, weilche früheren Sammlungen Deusdediıt benutzt hat,
W16 sıch /f se1ınen uellen stellt, welches Se1IN Eınduls auf
dıe nach ıhm entstandenen Sammlungen, insbesondere auf das
ecreLum Gratijianı WaLr, für welches der er CanNnoNn un des BUS-
dedit In der Fassung der oben zıt1erten vatıkanıschen and-
schrift benutzt wurde 1C unerwähnt sel, dafls dıe alS Probe
beıgefügten dreı Lichtdrucktafeln sehr geschıickt gewählt sınd, da
S10 gerade diejenıgen Blätter der vatıkanıschen Handschrı wleder-
geben (fol S8Y. 89 867), weiche miıt ıhren rätselhaften Zifiern
noch immer der Erklärung harren. G1 sagt, dals mıiıt der
für den and erforderlichen, umfangreichen Arbeıt nıcht
bald fertig werden könne Inzwıschen hat diese Voraussage durch
den Zliichen 'Tod des alpenkundigen (+elehrten 1mM Maı dieses
Jahres eıne nıcht ggahnte Bestätigung gyefunden. Wiırd das er
einen Vollender 1mM Sınne dessen inden, der e5S begonnen.? Es
ware drıngend wünschen; denn eT. dann ırd es auch für
weıtere Gelehrtenkreise die Vo Bedeutung gewinnen, dıe iıhm
zukommt. Dietterle.

D estgabe, enthaltend vornehmlıch vorreformatıions-
geschichtlıche KForschungen, 1n 1C 1n ke ZU. August 1904
gygew]1dmet von seinen Schülern folgen Namen). Mit Tafeln
Münster I: W., Aschendorff, 1904 XYL; 556
Da dıe eıt überwıegende Zahl der In diesem Bande ıhrem Lehrer
Heinrich Finke von se1nen früheren echulern ZUL 25 Wiederkehr
des Jahrestages Se1INeTr Doktorpromotion dargebrachten Abhand-
Jungen auch VONn kırchengeschichtlichem Interesse sınd , geien
S1e alle hler kurz Skızzıert, und ‚War verzeichne ich S10 ungefähr
nach der chronologıschen olge der behandelten Fragen, auch
Urc für die Beachtung wirken, deren durchschnittlich alle
entschıeden würdıg sınd, 129 —167 Krd chneider,
Das kirchliche Zınsverbo und die urıale Praxıs

e1tschr. K.-G. XX A
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1 mM hun b In einer historischen kızze anf TUn
der NneEeueren und neuesten monographıschen Lnuteratur (allerdings
nur Deutschlands ırd unSs e1n recht verdienstlicher kritischer
Überblick üDer die Kntwıickelung VOO T'heorie und Praxis g_
geben Der V erfasser 318 manchss In gyünstigerem Lichte für
dıe Kurie a 1S Se1nNe Vorgänger. Den umfangreichsten und einen
der wertrvollsten Beiträge lıeferte oh Linneborn (der auch
das Vorwort unterzeichnete) mıiıt der Abhandlung Dıe e83i-
fälıschen Klöster des Zisterzienserordens bıs UD

15 Jahrhundert S 255—9352) Mıt den urkundlichen Be-
legen werden dıe Gründungsgeschichte aller Manns- und Krauen-
klöster des Zisterzienserordens In W estfalen und 18 wesentlichsten
Züge ihrer KEatwickelung 1m und Jahrhundert erörtert
Besonders dankenswert für die Geschichte dieses Ordens üÜüber-
haupt sind dıe zusammenfassenden Beurteilungen O7BEN und

3— 10 untersucht Kngelh. Krebs, Dıe Mystik
1n zehn Vıten Voxn Dominıkanerinnen VON Adel-
hausen beı reiburg 1: B verfalst VONn Anna Vvon Munzingen
zwischen 1310 und 1320, aıf dıe 99 meisten LypISCH g‘-
wordenen VON Visionen und Wundern“‘ un erweist den
geistigen Zusammenhang, ın dem diese und annlıche süddeutsche
Sammlungen des Jahrhunderts unter sich und mıiıt der thau-
matographischen Liıteratur des 13 Jahrhunderts (Cäsarıus Von

Heısterbach) stehen Dıie Abhandlung 18 {ür das Verständniıs
der hagıographischen Literatur, für dıe Wanderung besonders be-
lebter Motive voxn em Interesse. (Man beachte die inhalt-
reichen Aufsätze von Peter To1l1do-Turin, en und Wunder
der eiligen 1m Mittelalter ın Studien ZU VOT-

yleıchenden Literaturgeschıchte 1901 —
197— 221 bespricht Kmıl Göller, Dıe Gravyvamına aun{f

dem Konzıl VO Vıenne und ihre lıterarısche Über-
lıeferung, die VON ıhm hocheingeschätzt Bedeutung der (G(GTa-
vamın a für dieses Konzıl un teilt AUS einer römiıischen Hs
einen ext mMi1%, der neben dem voxn Ehrle herausgegebenen se1nen
Wert hat (Die Interessentien Se1eNn auf dıe später erschienenen
Aufsätze Von Molkllat In evrue A’hist eccles. VI 11905|

319-— 326 und Langloıs 1n der evue eue VO  S 9./I und
14./ 1905 verwliesen.) 355— 369 handelt Karl Rıeder,
Beıiträge zur Konstanzer Bistumsgeschichte ın der

Hälfte des Jahrhunderts der and der voxn
Cartelherı bearbeiteten Konstanzer Regesten Band 11 welche

Rıeder fortsetzt) ber dıe düstere Periode Von 52— 13 In
welcher der reformemuTrıge Bischof Johänn (F ebenso
W18 der dem Kapıtel unbequeme Dompropst eliıxX (T QT' -

mordet werden, finanzıelle Verschuldung und CLHWAaCche@ des 1SCHOIS



NACHRICHTEN 243

Heinrıch 111 seıne Verwandten das zerrütten. Ist
aber wirklıch dem Jangjährıgen Walten des Interdikts ZUEFE Zeit
Ludwigs des Bayern dıe Schuld dieses Nıedergangs ZUZUWwWeIilsenN ?

519 —3537 berichtet Freiherr VO Droste, Dıiıe 40
65@ Lüttıch Begınn des yroisen Schismas, au1
TUn AUS Vöxn eınem Lütticher Formelbuch cod Helmsted.)
entnommenen Schreiben über dıe Rückwirkung, welche der Aus-
bruch de gyroisen Schismas 1m Te 1378 auf dıe gleichzeltige
eubesetzung des Bistums Lüttich hatte 2925 — 90592 er-
Öörtert Paulus, Metzer Gesandtschafiften den
päps  ıchen Hof gelegentlıch des 1m Jahre
ausgebrochenen Streıites zwischen der und dem
Domkapıtel, auf Grund der Quellen des etizer Stadtarchıvs
eingehender a1s esS Weınmann, Bıschof Georg VvoOxn Baden und der
Metzer Kapıtelstreit (Jahrb. der Ges Gesch 1894, aunch
Strafsb. 1858 getan hatte, die fünf Reisen städtischer G(Ge-
andter ZULE Kurıe, welche die Stadt, infolge iıhrer neuntralen ellung
ZU. Maiınzer Schisma und der dadurch veranlaflsten Streitigkeiten
mıt dem Domkanpıtel und der Kurie (1462—1467) anf sıch nehmen
mulste. Paulus @1. viele interessante Einzelheıiten A5 den Be-
rıchten mı. Wo S81n Urteil über dıie Haltung und den Krfolg
der ungebeugten VODn dem Weinmanns abweıcht, hat er mich
nıicht überzenugt. 171—182 handelt Hıllıne über
Dıe Erriıchtung des Notarekollegıums A& der En
mıschen Rota HFT Sıxtus 1im YTe 1477,

183—194 urkundlicher Anhang. 483—515 besprıicht
u EKınwanderung 1n Emmerıch vornehmlıch

1m 15 ahrhundert, autf TUn des 14927 angelegten Bürger-
uCc die rechtlichen Verhältnisse der Kingewanderten, iıhre Al
gehörıgkeit den verschıedenen Gewerben, Herkunft und ahl.

541— 556 (miıt Tafeln) bıetet Max Geisberg, Münstersche
fa e B vjel interessante Einzelheiten über

den noch erhaltenen Reichtum der chönen Profanbauten
des Mittelalters 373-— 400 teılt Schmıitz-Kallen-
berg, Dıe Eiınführung des gregor]anischen Kalenders
1m L, ZWO bezüglıche Schreiben der Jahre

mıt und berichtet VOoxh der Annahme der Reform
1m November 1583 3— 4 erweıst J0os chmidlın,
Dıe Papstweissagung des eılıgen Malachıas eit-

des heıligen Bernhard) als e1ne Fälschung aUS der zweıten
älfte des 16 Jahrhunderts, nicht nach 1590 425— —4580
macht Florenz Landmann, Das Ingolsta  er Predıgt-
buch des Franziskaners Heıinrich Kastner, uns bekannt
mıt einer ammlung Voxn Predigten, welche dieser Minderbruder
ın den Jahren 9858—15 1m Konvent Ingolstadt 1e

16*



244 NACHRICHTEN.,.

Diıie Quelle, eine olmarer HS: enthält 110 ausgewählte Predigt-
skızzen besonders für aufserordentliche Festtage. Kastner chrıeb
sS1e AUS sehr gelehrter Bildung heraus, abDer J1@e Waren auf An-
schaulichkeıt berechnet, ZU 11 Dialogpredigten (man vgl die
Weihnachtspredigt 4.5() mıt den Weihnachtsspielen), dıe meısten
1n ernstem ediem Ton, einıge anch burlesk und satırısch (vgl.
dıe eingestreuten deutschen Kraftworte 4A57 fın 461) Die
Auszüge enthalten viel Kulturhistorisches, Tıe 4.76 ZUr Sinn-
lichkeit der Zeit. Am Schlusse der ammlung stehen dreı weıtere
Predigten, dıe Kastner 1 Junı 1501 Urnvder; be1l Antrıtt
eg1ner Predigerstelle gygehalten hat 1097925 bhıetet
Gottfr. Buschbell, Z wel ungedruckte Aufzeıchnungen

olla i 1MN S s Materialsammlungen für dıie nach
dem Tode des Kardınals alsbald vorbereıtete und 1624 erschienene
Biographie mi1% mancher dafür nıcht verwerteten Aufserung voll
HKFreimut und umo0r. 403—421 behandelt Heiınrıch
1g Z@, Dıe Staatstheorı Friedrichs des Grolfsen (ich
verm1sse dıe Benutzung der Montesquieunoten [vgl Hıst BItESCHT.
47 , und eg1ine Unterscheidung der Lebensepochen des
Königs) arl Wenck

» Ernst Zeck, De recuperatıone erTre sSancte.
Kın a  at des Pierre Dubois (Petrus de Bosco). Kın-
Jeıtung und Analyse der dreı grstien Hauptteue des Traktats:
(Wissenschaftlıche Beilage A Jahresbericht des Leibniz - Gym-
nasıuıms Berlın, Ostern Berlin, Weıdmann, 905
23 40 Dıese Abhandlung Ird VO  = Verfasser bezeichnet
als „eIn Ausschnitt eg1ıner Vn ıhm vorbereiteten Schrift über die
Kreuzzuysıdee und die Kreuzzugsprojekte nach dem Verlust der
christlichen Besitzungen im heilıgen Lande *. Kıiınen wissenschaft-
lıchen Fortschritt bezeichnet 910 nıcht, dankenswert 1St, dals
der Verfasser ollegen und Schüler mıt der eigentümlıchen Ideen-
elt Pıerre Dubois’ auch durch Übersetzung e1nes rolsen 'Teiles
des Traktats von 1306 ekannt yemacht hat. Will dıe zahl-
reichen monographischen Untersuchungen ZUI (GAeschichte der
Kreuzzugs1idee vom 1 bıs Jahrhundert zusammen{fassen und
krıtisch beleuchten , ırd eine weitschichtige vielsprachıge
Literatur benutzen und mıt der politischen und kirchlichen (48-
schichte dieser Zeıt sehr vertraut Se1N muüssen. Lieider Wäar ıhm
auch das Buch VONn Rıchard Scholz, Dıie Publizistik ZULC Zeıt;
1lıpps des Schönen und Bonifaz’ VIITL,., Stuttgart 1903, 1n dem

2375——443 vVvOoOxn Dubois gehandelt ist, entgangen, und Jorgas
hrhundert werden nıcht erwähnt.4rbeiten für das und 15 Ja
n Karl Wenck.

Johannes von apıs trano on ug ac0ob;
Pastor %. Bernhardın 1in Breslau. IL e1il Die auf der Könıg-
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lıchen- und Uniyersıtäiätsbibliothek Breslau befindlichen hand-
schriftliche Aufzeichnungen Von en und Traktaten Capıstrans.
Krste olge Speculum celerıicorum De errorıbus et moriıbus
Christianorum ÖOU.  S ıbello, qul inserıbitur: Planctus multorum
Christianorum ; Planetus ITTOresS relig10s0orum Sermones
ın SYyNOdo Wratislavıensı praedicatl. Breslau, Max 0OyWwod, 1905
466 Kugen ac0o beginnt nunmehr, dem 1903 erschıenenen

Teıl se1Ines erkes „Johannes vVvoOn Capıstrano®® , weicher das
en und ırken behandelt, die bısher nıcht veröffentlıchten
Schriften desselben folgen lassen. Er beschränkt sıch hıerbei
auf die Herausgabe der ın der Königlichen - und Universıtäts-
bıblıothek Breslau befindlichen Handschriften. Jede der drei
Schriften ist ın Zwel mehr oder mınder voneiınander abweichenden
Aufzeichnungen vorhanden. Von der ersten chrıft existiert zuch
ıne bereits 1580 In Venedig bei Antonius Herrarıus gedruckte
Ausgabe, welche, W168 Jacob nachweıst, mıt den Wwe1 Handschriıften
v1e11aC. niıcht übereinstimmt. So stellt Jacob el dem speculum
elerıcorum AUS der Venediger Ausgabe und den ZWe1 Handschriıften
g]ınen einheıtlichen ext her, he1 den anderen 1Ur AUSs den ZWEI1
Handschriften. Kr unterzıeht siıch dabel der Kiesenarbeit, alle
dıe ungezählten Zıtate, SoWweıt imstande ist, belegen und
S1e ‚US den einschlägigen Schriften erforderlichenfalls be-
richtigen. Dadurch yewinnt der von ıhm hergestellte ext nicht
HUr Sıcherheıt, sondern auch &. krıtischem Wert e1m SDO-
culum sınd allein 995 Zitate, welche Jacob AUS der Bıbel,
den Kırchenvätern, Scholastikern, Dekretalen uUSW. ermittelt hat.
Den einzelnen Schriften schickt 2CcC0 als 'Te1ıl eıne Textkritik
OTAaUS; diesem 1älst den Teıl , Erläuterungen Z Text,
folgen Der e1l ıet; eilte „ Zur Bıographie Capıstrans®.
in dıesem Teıle bespricht einmajl die Bedeutung der betrefenden
Schrift, UuHl anderen rag 8r AUS ihr NeuUe Bausteine TT Bıo0-
graphie dieses Mannes S50 bıldet der e1] eiıne
Krgänzung des Teiles seines Werkes „Johann Von Capıstran *.
Jacob erbringt ferner den interessanten achweıls, dafs dıe Schrift
„De errorıbus ei morıbus Christianorum ete.* Sal nıcht von BES
pistran stammt , sondern ıhm untergeschoben ist Sie ıst, nichts
anderes, als eine VON Johannes —  on Jüterbogk;, Professor des
kanonischen Rechts der Unıiıyersität KErfurt (T verfalste
Schrift, welche viele Auslassungen enthält, dıe Capıstrans: Wunder-
tätigkeıt belasten, Ja geradezu vernıichten. Das vollständige xemplar
eKindet sıch ın der Behördenbihliothe ZUuU Dessau. Jacob hat
CS selbst eingesehen , mıiıt dem Breslauer Manuskript verglichen
und die Hauptunterschiede dargelegt. 1ne Herausgabe des
Dessauner Manuskripts Wäal ihm bıs Jetzt N1C. möglıch, e1l

‚„„SE1INeES schlechten Zustandes“ nıcht verschıickt wird:
Dr phıl aul Zuegert, Breslau
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Brünneck, Dr. Jur. ılnelim vöxh, Zur Geschichte
Stuttgart, Ferd Enke,und ogmatı der Gnadenzeit.

1905 116 4.4'  O (Kirchenrechtlıche Abhandlungen,
herausgegeben VOoONn Ü Stutz. 21 e DIie Institution des
Gnadenjahres, dıe ins 13 Jahrhundert siıch zurückdatieren Jäfst,
verdankt nach Brünneck dem Umstande hre Entstehung', dafls.
Han eine Gelegenheı uchte, dıe chulden der Kleriker be-
zahlen un ıhnen selbst Mıttel gewähren, (x+aben für Arme

Diıe herkömmlıche Ansıcht, dals.und fromme Zwecke zl stiften.
das Gnadenjahr der Karenzzeıt eiwa alg e1n Ausgleich der-
selben seine Entstehung verdanke, 1st falsch. ıst.
vielmehr dıe Ursache der Karenzzeıt. 1ne spätere Umdeutung,
dıe dem Eınldusse des kanonıschen Rechtes Johann XXIL.) —

zuschreıiben 1st, kann dieser Tatsache nıchts ändern. ren
Ausgang nımmt die Einrichtung des Gnadenjahres VYO  S Kanonıkat,
von da ırd 916 auf das Pfründenwesen bei adt- und Dorif-
kirchen übertragen. Zum Teil qafzte S1e sıch 18 (+ewohnheits-
recht glatt durch, teilweise geht s1e anch AUS Privilegien welt.-
lıcher und geistlicher erren hervor, teilweıse ırd 410 vermöge
statutarıscher Belıebung (so in den „ Christianitäten“‘) durchgeführt,
wobel der Einiufs des kanonischen Rechts a1ch wıeder 1 Ab-
nehmen ze1gt. Weıt gyröflser a 1s ın der katholischen Kırche ist.
dıe Bedeutung der Gnadenzeıt In der evangelıschen Kirche In
iıhr rfolgt die egelung der Zeitdauer ebenfalls durch dreı In-
StAaANzZeN Gesetzgebung, Gewohnheitsrecht, landesherrliches Privileg..
Infolge einer Yanz Sach- und Rechtslage 1n der OV:

gelischen Kırche, beı der der Gesichtspunkt der Versorgung der
Predigerfrauen ausschlaggebend ıst, nımmt die Rechtsbildung hler
eıne ZANZ Nne6u6 ıchtung 1N., Die Gnadenzeıt unter An-
lJehnung das römische Recht ovelle 59) auf Wıtwen und
Kınder als Nutzniefser beschränkt ird 811 Recht, das ei-
walge Nachlafsgläubiger nıcht w1e Erbrecht streitig machen:
können. Wesentlich anders a {s dıe Gnadenzeit ist Juristisch das.
Sterbequartal (entsprechend dem 30848 deservitus aufzufassen
an genügender und folgerichtiger Unterscheidung freilıch,
selbst be1 den gyesetzgeberıschen und kiırchlichen Behörden. Das zeigen
auch dıe einschlägıgen Bestimmungen des Allgemeinen Preufsischen
Landrechts, weilche der Verfasser eingehend bespricht. Auch nach
diesen für die (inadenzeıt immer noch nıcht e1n geme1nsames
preufsısches , sondern HUr örtlıches Recht ausschlaggebend. Im
Schlufskapıtel bespricht Brünneck dıe kirchengesetzliche egelung
des Gegenstandes urc dıe ynodal- und Konsistorlalverfassungen
der einzelinen deutschen Landeskırchen. Die auer der Gnaden-
ze1it ist heute fast berall homogen und berall VOr Begınn der-
selben eine Sterbezeit eingeschoben. Streng zwischen Gnaden-
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und Sterbezeıt ıunterscheıiden blofs dıe Landeskirchen des Könıg-
TeIichs achsen und Koburgs. Mıt einer Besprechung einıger sıch
&9  UuSs den bestehenden Bestimmungen ergebenden verzwickten Rechts-
agen schlielst der Verfasser, dann noch in eginem Anhange
die Verhältnisse bezüglıch der Gnadenzeit der Emearıti De-
euchten und In einer Beilage eine ıh erst während des Druckes
ekannt gewordene interessante Urkunde etr dıe Lande Hadeln
und Wursten) AUSs dem Jahre 1398 beizufügen. Dietterlte.

S51 Künsile, Dr Kranz Xaver, Dıe eutsche Pfarreı
auınd ihr 86 Ausgang des Mittelalters Stuttgart,

Enke, 1905 XVIL, 106 4..4  © (Kirchenrechtliche
Abhandlungen, herausgegeben von Stutz e Was
Pfarramt und Pfarreı nach volkstümliıcher Anschauung seıin konnten
und sollten , wıll Künstle zeigen und unternımmt } selbst qauf
die Gefahr hın, einseitig Z erscheinen, eiInNe solche Darstellung
auf Grund es dessen geben, Was Weıstümer und nungen
ber dıe ljändlıche Pfarreı und ihr Recht beriıchten. Das reiche
Material, das Künstle benutzt hat, lefse sıch viellesicht noch
wesentlich vermehren, 130881 2uCch für diejenıgen deutschen Länder
Sammlungen Von W eiıstümern angelegt würden, S1e noch
fahlen die Resultate reilıch, dıe Künstle 1n dankenswerter
Kürze. und klarer Darstellung o1bt, dürften kaum dadurch Wesent-
lıch beeindulfst werden. In einem allgemeınen 'Teile beschreıbt
Künstle zunächst die Stellung der alten (+ememnde 1ın wirtschaft-
liıcher und polıtischer Beziehung. Dıie Gemeinde der Weistümer
War 1ıne Wirtschaftsgemeinde, reıin privatrechtlicher Natur. Kıben-
SOW@eN1IZ W19 1n polıtıscher Beziehung hat dıe Dorfschaft in kirch-
hıcher Beziehung ursprüngliıch eıne selbständige ellung e1n-
NOmMMEN. Die Entwickelung ]e e1ner Pfarreı für dıe einzelnen
einıgermafsen bedeutenderen Dörfer scheint Ende des
4 Jahrhunderts ihren Abschlufls erreicht ZU haben Dıe (48-
meinde der Weistümer wırd 14808  — auch In kirchlicher Beziehung
21Ne geschlossene Einheit mıt relı21Ös - genossenschaftlichem Cha-
rakter. Der erste Teıl des Buches schliefst mıt der Behandlung
der kırchlichen, politischen und wirtschaftlichen ellung des
Pfarrers. Der zweıte , speziellere 'Taıl bespricht anuf Grund der
dem Verfasser vorliegenden, reichlich selbst OTie kommenden
Weistümer: dıe Besetzung der Pfarreıjen, Rechte und Pflichten
des Pfarrers, Einkommen des Pfarrers und dıe kırchliche Bau-
last. Man sıeht abel, W1e das kanonısche Recht auf diesem
(+ebiete stellenweise 5402 miıt seinem Einflusse versagt hat. Die
reichen Belege enthalten manches Interessante. Man möchte
wünschen, dals auch Geistliche VOoON Dorfgemeinden, in denen noch
Reste VoOn alten Archiven finden sınd, Schriften W1e dıe VOüR
Künstle lesen, sıch für lokalgeschichtliche Studien ANTEZECNH

d n e n ı



CHRICHTEN.,.248

und auf inge hinweısen Z lassen , dıe besonderer Beachtung
ert Sind. Dietterte.

Paul TeWS, Der evangelische GAe1stlıche 1n
der eutschen Vergangenheit. Mıt 110 Abbiıldungen
und eılagen nach Orıginalen , gyröfstenteils AUS dem bıs

Jahrhundert Monographien ‚uUI deutschen Kulturgesch.,
herausgeg. voxn G& Steinhausen XI1.) Jena, kKug. Dideerichs,
1906 145 4, 5  eb 5,.5  © 16 etiwa NUur das
erste Kapıtel, ın dem Drews den evangelıschen Pfarrer 1n der
Reformationszeıt charakterısıert, sondern auch dıe folgenden Ab-
schnıiıtte, dıe uUunNns In die Zeit der Orthodoxıe, des DreifsigJährıgen
Krieges, des Pıetismus und der Aufklärung versetzen mıt
018 „ Pfarrer VOnNn Grünau“ und Jean Pauls ‚, Jubelsenior “
schliefst das Buch zeigen, dafs der Verfasser erst nach den
umfassendsten Quellenstudien dıe Arbeıt ist und AUS

dem Vollen chöpft Mıt se1ınem Urten hält nıcht zurück,
aber ob entschuldıgt oder adelt, berall ekunde Umsıcht

e von der Verlagsbuchhandlung AUS=-und geschichtlichen Sinn.
gewählten Ilustrationen stehen ZUum e1l DUr In losem usammen-
ange mıt dem exte, interessant aDer sınd 910 fast alle

Clemen
Eın sehr UÜbscher Aufsatz VO  S Frıedr. ünzeE, DET

Humanıst Euric1l1us Cordus 1n Braunschweig (Braun-
schweıig1sches Magazın 1904, Nr verwertet dıe Sinngedichte
desselben als Quelle für dıe Zustände un Verhältnisse , Sıtten
und Stimmungen 1n Braunschweig unmittelbar VoOr Einführung der
Reformation. Clemen

Berichtıiy un g.
Die VoOxn Herrn Professor Kr C  © gyefertigte Rezension

der Semler-Schriften 1m Heft des Jahrgangs mu[fls Vn

meılner Arbeıt sehr alsche Vorstellungen erwecken, ennn e heifst,
ich begnüge mich miıt jenem „triıvlalen Schluflsurtei USW., eın

Der Herr RezensentSatz, der noch dazu ungeNau zıtiert 1Trd.
hat TSTtENS übersehen, dafs diese VON ıhm mıt sonderbaren Frage-
zeichen gylossierten W orte eın Zitat AUS Lessings Absageschreiben

06206 sınd ; wWäar 6s hler ohne Gänsefülschen gebraucht, War

doch auch für den Nichtkenne anderen tellen ZUX Ge-
nüge als Lessings Eigentum yekennzeichnet. Lessing selbst raucht
NnUun wohl nıcht weıter den Vorwurf der Trivialıtät VOI-»-

teıdıgt werden. Zweltens „ begnüge“ ich miıich Urchaus
nıcht mıit diesem „trıvilalen “ Satz, sondern habe nach den eingehen-
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eren Erörterungen 1—379 VvVoxn 373— 384 meın Urteil
auch untier Rücksıicht auf eys Arbeiıten zusammengefafst.
Da der Herr Rezensent die „ differenzierteren Fragen “,
die in diesem willkürlıch herausgegriffenen, vorletzten Satz
meıines Buches, dem Lessingzitat, vermilst. Er könnte SASCH,
dafs iıch das allgemeıne Zitaft, Tortlassen ollen; aher dafls
diese „ Trivialıtät“ das Resultat meiner Arbeıt 1, dürfte weder
richtig noch unpartelsch geurtenlt S@eIN.

Berlıin. LaG. Leopnold Lscharnack.

Erwiderung.
Als iıch den bekannten ({edanken Lessings über die Be-

freiung vom Buchstabenjoch ın die Kritik miıt hineinwob, nahm
ich &. dafls selbstverständlıch jedem Leser der ZKG. vertrau
S81 und wörtlicher Wiedergabe oder Anführungszeichen nıcht
edürfe.

Beanstandet habe ich, dafls der Verfasser nach gyründlıcher
Besprechung der Aufklärungstheologie dıe Quintessenz se1nes
eıgenen Urteils miıt den Lessingschen Worten wıedergegeben hat,
dıe unfier dem Eindufs der NneEuUeEeTreN Krkenntnistheorie und 76-
schichtsforschung doch Nenuheıt eingebülfst haben und mIr 1m

Jahrhundert überwunden seın schıenen.
AÄAus der Berichtigung ist nıcht ersichtlich , dals ıch dem

Werte des Buches In jeder Weise gyerecht geworden bın.
Kropatschec

—— >—— ——
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Teftullian 1Im Lichte der Ju risprudénz.
Von

Prof. Dr Jur. Schlossmann ın 1el

ACreN Septimiıus Tertullianus und der Pandekten-
Jurıst Tertullianus dieselbe Person?

In der 1el verhandelten Frage, ob Septimius Ter-
tullianus F'lorens, der Apologet, Jurist SCWESECH sel, gehen
die Meinungen och ımmer auseinander, und eine bestimmte
Entscheidung fällt auch schwer, da WITr lediglich auf den
Indizienbeweis angewlesen sınd. Obwohl In der bisherigen
Diskussion bereits alle für un wıder sprechenden Gründe er-

schöpft und CrWOSEN seın scheinen, dürfte eine erneute
Revision nıcht überflüssig se1n, da, WI1e ich meıne, nıcht Nur

einıge der bisher In Betracht ZEZOZCHNEN Momente, Von Ver-
änderten Gresichtspunkten AUS betrachtet , eine andere W ür-
digung erfahren mUussen, sondern auch bisher nicht beachtete
für die Bildung eines bestimmteren Urteils 1Ns Gewicht
fallen können.

Der W unsch, möglıichster Klarheit 1n dieser Frage
gelangen, ıst eiınmal In dem Interesse der Persönlichkeit
dieses merkwürdigen Mannes begründet, ann aber auch In
der Tatsache, dafs Von hervorragenden Dogmenhistorikern
dıe Gestalt des christlichen Dogmas mıiıt der VO  >> ihnen be-
haupteten Zugehörigkeit des Apologeten Tertullian um
Juristenstande In nahen historischen Zusammenhang gebracht
worden ist

1) Harnack namentlich ist SECWESECNH, der nier Zustimmung
einer Reihe anderer Gelehrten Verwendung der Worte DETSONA nd

Zeitschr. f. Kıa AXYN. 17
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Man pülegt die Frage meıst In der Korm stellen und
beantworten sind Septimıus Tertullianus Florens, der

Apologet un!: der un ohne seıne übrigen Namen bekannte
Jurist Tertullianus, 2AUS dessen Schriften einıge wenıge und
kurze Fragmente ın Justinians Digesten Aufnahme gefunden
haben, eine un: dieselbe Person ?

Mit der Bejahung der rage würde auch entschieden
se1n, dals der Apologet Tertullian auch Jurist War ; die Ver-

neinende Antwort würde ebenso wıe ein Non lıquet
dıe Möglichkeıit, dafs es SCWESCH , offen Jassen und
weiıterer Prüfung auffordern.

Ich wende mich ZUuerst der Identitätsirage Z die ebenso
wıe die allgemeıne, die Spitze gestellte rage be1 Dogmen-
wıe Rechtshistorikern eine sehr verschiedene Beurteillung: bhald
bestimmte Bejahung, bald bestimmte Verneinung, bald 7WEe1-
felnde Beantwortung erfahren hat

als VON seıten der Chronologie der Annahme der Identität
der beiden Tertulliane nıchts entgegensteht, das wird mıt Recht

Miıt derselben Einstimmigkeitjetzt allgemeın an geNOMMEN.
ohl hat INa  - den methodisch sehr naheliegenden Weg, eine Eint-

scheidung gewınnen : dıe Stilvergleichung, für ungangbar
erklärt. Gleichfalls, wıe ich ylaube, mıiıt Recht, aber AaUS

substantıa ın Tertullians trinıtarıschen nd christologiıschen KFormeln
mıiıt der bıs 1n die neueste Zieıt von ınm festgehaltenen Annahme, dafls

Jurist gEWESCNH, U erklären sucht. Vgl hierüber meıine Schrift:
Persona und O00 WITOV 1m Becht und 1m christlıchen 02ma, 1906,

119 {f. Ich benutze diese Gelegenheit, u einen Irrtum berich-
tigen, dem 1C! unterlegen War' , als ich o 120, Anm auch
Loo{ifs ZU den Anhängern dieser Ansıcht zählte. Ich SeINeE Be-

merkung In der Realenzyklopädie - 40, ın der eY vVvOxn dem 1n en
allgemeinen Sprachgebrauch übergegangenen juristischen Begr1ff der DEY-
SONAd sprach, unrichtig dahin gedeutet, dafls auch ach Loofs’ Meinung ler-
ullıan das Wort 1m juristischen Sinne verstanden habe, und
mM1r entgangen, dafs schon ın der Auflage se1iNes Leitfadens
Studium der Dogmengeschichte w1e uch jetzt wiederum
ın der 155, sich JC Harnacks Annahme erklärt hat.
In neuster g  eıt hat de LahHrı0cile Nourv. 1e6EVYUE hıst. de droit franG.
et etrang. BEK 1906 SULV. 4US en Schriften des Sept. 'Tertullianus
ZU bewelsen versucht , dafs 6r eIn. geschulter Jurist JCWESCH SelN. Seine
Ausführungen haben mich aber 1ın melnen Ansichten in keipem Punkte:
lrre gemacht.
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einem nıcht triftigen Grunde. Man hält die Tertullianischen
Diıgesteniragmente für ZU geringfüglg, G]e qals Probe für
die Vergleichung mıiıt den zahlreichen un umfangreichen

WarSchrıften des Apologeten tauglich gelten lassen.
haben WIr ın den Digesten sechs kleine, 1n der Momm:-
senschen Ausgabe nıcht mehr a 1S 34 Zeilen füllende Hrag-
mente Verfügung Dieses Mifsverhältnis würde indessen

sich eıne Vergleichung nıicht von vornherein ausschlie(sen.
Und in der 'Tat ıst InNnan schon auf Grund der wenıgen eEr-
haltenen Zeilen des Juristen Zu dem Urteil berechtigt, dafls
deren Stil Von Grund Aus verschieden ist Von dem der
Schriften des Septimius Tertullianus: dort die ruhige, schlichte,
streng sachliche, VOon stilıstischen Auffälligkeiten frele ,
(+a1u8 erinnernde Darstellungsweise : hier die stefts beweg-
lıche, dunkle, pomtierte, den Autor in seiner SaNzZeEN Leiden-
schaftlichkeit un seıinem brennenden Interesse 2R seinem
Gregenstande überall 1ın den Vordergrund rückende Schreib-
welse. Dennoch aber dart dieser scharfe Kontrast nıcht

Urteil bestimmen ; dürfte es nicht, auch WenNn WIr
ber eın 1e1 orölseres Vergleichungsmaterial Von der anderen
Seite verfügten. Denn e> andeit sich hler um inkommen-
surable Gröfßfen. Ist doch ın erster Linie ımmer der
Stoff, der in lıterarischen erken der Darstellung das (je-

verleiht, und die Sstoffe des Kıirchenschriftstellers siınd
doch VON zıvilrechtlichen , möge es sıch 198881 systematische
oder kasuistische oder sonstwie geartete Krörterungen handeln,
himmelweit verschieden. Wer möchte hoffen , für die Ver-
mutfung, dafs e1in bestimmter Jurist der Verfasser eines

(Üeschichtswerkes oder Romans sel, durch Ver-
gleichung des Stils dieser Werke mıiıt dem eıner zıyılistischen
Monographie oder eines ehrbuchs des vermuteten Autors
eine Bestätigung oder auch NUur eine schwache Stütze finden

können. Man denke eiwa Welix Dahns, Hausraths
Taylor), Volkmanns (Leander) belletristische un

ihre zıvilrechtlichen, theologischen, chirurgischen Schriften.
Äus der Schrift De cCastrensı peculio lıber singularıs: Dig, Z

CX  \ und D  9 4 9 us dem Buche der Quaestiones: Dig, 17und 41,
170
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Harnack gylaubte In der Tatsache, dals Tertullian,
der Pandektenjurıist, eınNe Abhandlung ber das peculıum
castrense, also eine das Recht der Soldaten betreffende Ma:
terıe geschrieben, iın Verbindung mıt der übrıgens nıcht
angezweifelten Tatsache , dafls Septimıus Tertullianus der
Sohn eınes römischen Zenturı1o SEWESCH , eın diıe Identität
sehr wahrscheinlich machendes Toment erblicken dürfen.
Mıt Unrecht! Denn die Wahrscheinlichkeit, dafls der Sohn
eines Soldaten der Verfasser einer uUuNSs vorliegenden mıiılıtär-
rechtlichen Schrift sel, ist nıcht grölser als die, dafs der
ater des Verfassers eıner solchen Soldat KEWESCH sel, und
diese sich schon sehr schwache Wahrscheinlichkeit wird
nNnur In sehr geringem Mailse verstärkt durch den Umstand,
dals e1nNn unNs qals Ssohn eınes Ssoldaten bekannter Kirchen-
schriftsteller und eın uns als Verfasser eıner Schrift über
das peculium castrense ekannter juristischer Schriftsteller,
beide demselben Zeitalter angehörıg, den nıcht eben seltenen
Namen Tertullianus tragen. Nur das eıine lielse sich Sagch .
wülsten WIr, dals eptimıus Tertullianus die Schrift ber
das kastrensische Peculıiıum verfalst habe, dann würde viel-
leicht dıe immerhın auch dann och recht unsıchere Ver-
mutung gestattet sein, dafs ıhm seıne Abstammung VO  b einem
römischen Soldaten dıe Anregung ihr gegeben, Se1 CS,
dafs dieser ihm durch den Stand seılnes Vaters nahegebrachte
Stoff se1n wissenschaftliches Interesse erreste, Sse1 CS , dafls
eine tür ihn VonNn praktischer Bedeutung gewordene Rechts-
rage eLWa dıe, ob un inwıeweıt dıe Gläubiger se1inNes vafer-
lichen Gro[isvaters sich die 1mM Besıtze seINEes V aters be-
findlichen (xüter halten durften , oder irgendeine miıt dem

peculiıum Castrense zusammenhängende erbrechtliche Frage)
iıhn sich eingehender mıiıt dieser Materıe beschäftigen VOT-

anlalst hätte
Ist AUS diesem Argumente dem einzıgen übrigens

unter den bisher beigebrachten, das speziell die Identitäts-

frage betrifft weder für och die Identität der

Zuletzt wiederum 1n seiner Geschichte der altchristlichen Literatur
bıs Eusebius 1904), 293, AÄAnm

Vgl Dessau In Hermes X V, 473, Anm.
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beiden Tertulliane efwas schliefsen , könnte folgendes
vielleicht sS]ıe ın Betracht kommen.

Justinian zıtıert einma| ın eıner Konstitution (Cod Just
V, PE} den Verfasser des „de castrensı peculıo liıber
singularıs““ 1ın folgenden N orten:

Licet Tertullianus ZUFÜS antıquı interpres 2Oro
SInguları GQUEM de Castrensı DECULLO condidıt etc.

Hs ist. 10898 nıchts Ungewöhnliches, dafs Justinian WI1e
auch andere Kaiser Vor iıhm römische Juristen, S1Ee ihrer
gedenken, mıiıt einem besonderen Attribute belegen. Diese
Kpitheta dienen aber überall dazu, dıe Vortrefflichkeit des
zıtierten Juristen preisen W eelchen Zweck aber konnte
6S haben, WEn der Kaiser den Tertullian 1Ur schlechtweg
als eıinen Juristen AUuSs alter eıt bezeichnete enn die Worte
IUrIS antıqu? internres besagen niıchts anderes, als der sonst
gebrauchte Ausdruck ANLLQUL Legum enterpretes (z Cod
VI, Z 29 Zn Justinjans Zieit wulste das grolise
Publikum VO  b elıner Reihe anderer Juristen, die der Kaiser
ohne ırgendeinen Zusatz anführt, W1e Mueius Scävola,
Juventius Celsus, Marcellus , Marcian, Modestinus, genau
1e] oder weniıg, w1ıe VOon der einstmalıgen Existenz eines
Juristen Tertullian. Weder für denjenigen aber, der 1n

SO werden namentlıch Salyvius Julianus, Papınlanus, Ulpilanus,Paulus fast n]emals ohne einen schmeichelhaften Beısatz genannt;
Jullianus Cod Just “ legum et edictz ynernetun subtilissimus
ordınatoar. LV, 1  9 SUMMAE€E auctorıtatıs homo et ynraetoru edıct?ı
ordınator Norv. praef. und NOov. 87 praef. Sapıentissimus. Ulpian:
Cod VL, öl, E sSumMM? INgENN Dr VI S D, Dr diser-
LLSSTMUS. Nov sapıentissımus. Den Paulus bezeichnet er alg
Yrudentissimus. In überschwänglicher Weise ber wırd Papınlan fast
in jedem 1f2 erhoben: splendidissimus, MAXUMUS, prudentıssımus, DuUul-cherrimus , acutıissim.i INGENUL Dr et merıto ante alıos excellens Cod.J, Y o  9 Omnem reipubl. 4; Nor. LV. u,. a.)Den Galus, als einen allbekannten Schriftsteller, nennt der Kalser (prooem.inst. (TAaLus NOster., Die anderen VON iıhm zıt]erten Juristen:

Mucius Scävola, Juventius Celsus, Marcellus , Marclanus, Herennius
Modestinus nenn er hne jedes Attrıbut

2) Die Ausdrücke veterıs ZUTES ınterpres, ZUTLS antıquı condıtores,yeterıs WUTIS condıtores braucht Justitian Cod VII, Y2 9 1 9 (vgl dazu eod 5)
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der römischen Juristenliteratur Bescheid wulste, noch für den,
dem die alten Juristennamen unbekannt Wareh, hätte e5 der

Bemerkung bedurtt, dafls der als Verfasser der der Stelle
genannten Schrift „de castrensı]ı peculio “ zıitierte Autor
einer der äalteren Juristen q@]1. Zudem gehörte dieser Ver-
tullian den angesehenen Rechtsgelehrten seiner Zeiıt
un 1ın dıe Reihe der anderen, ohne jedes Attribut 1UFL miıt
iıhrem Namen VO Kaılser erwähnten. W arum a1S0 wird

gerade och besonders alg der (EX: <r Tertullian angeführt ?
Vielleicht ist die Vermufung nıcht yrundlos, habe es

getan, ihn VO  w dem seINESs Montanısmus VOeI' -

ketzerten Apologeten Tertullianus unterscheiden , dessen
Name un! einstmalıge für dıe Kirche x wichtige Wirksam-
reıt auch Justin]ans Zeeit für dıe Gebildeten wenıgstens
vergessCch KEWESCH se1n wird, nd den Schein vermeiden,
q ]S würdıgte der Kaiser den Häretiker einer Erwähnung.

Wiıe Inalnl aDer auch über diesen Punkt denken Iäs,
in zeinem Walle ist die Identität des Kirchensecehriftstellers
mıiıt dem Pandektenjuristen Tertullian als erwıesen achten.
ber jener könnte trotzdem eın Jurist TEWESCH seInN.

1{1
War Septimıus Tertullianus Jaurist?

Wiırd die rage hierauf gerichtet, muls INa  v sich VOL

allem darüber klar se1n, w 9aS 1Hal unter einem Juristen ver-
stehen ll Mıt diesem Namen bezeichnet IQal heutzutage
Nur den, der die Beschäftigung miıt dem Rechte in irgend-
einer else. sich ZUTLTF Lebensaufgabe erkoren und es ZU

Gegenstande eines methodischen Studiums macht, sSe1 es edig-
ich AUS wissenschaftlichem Interesse als 27 Privatgelehrter C6

se1l es die erarbeıtete gründliche Kenntnis des Rechts
1n einem Berufe, als Rechtslehrer, als Rıchter, Advokat oder
in eıner sonstigen gelehrte juristische Bildung erheischenden
praktischen Lebenssteliung verwerten. Nicht dagegen
beehren WILr mıiıt dem Namen eines Juristen denjenıgen, der
NUur alg Dilettant sich e1InN oberflächliches Wıssen VOIN Recht,
WwW16e CS aUsS der Lektüre Von (+esetzen und populären oder
halbverstandenen rechtswissenschaftlichen Schrıiften oder durch
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das Hören VO  on Vorträgen oder AUSs dem DBesuche VOL (4+e-
richtsverhandlungen oder AUS der gelegentlichen Teilnahme

solchen 1n der Stellung eines Geschworenen, Schöffen;
Handelsrichters us  Z gewınnen Jäfst ; auch denjenıgen nıcht,
der als ‚„Rechtskonsulent“ oder „Kechtsagent“ oder als
Subalternbeamter sich e1n ZEWISSES Mais Von Rechts- un
(G(Gesetzeskunde angeejgnet hat; W1]1@e esS für se1ın Metier als
Handwerkszeug unentbehrlich ist und ihm in. dessen Ausübung
1n der Gestalt e]nes W ıssens zahlreiche, {ür iıhn nıcht
durch eın geistiges Band zusammengeialste Faınzelheiten zutfliefst.

Eine ähnliche Trennung in den Arten der Beschäftigung
mıiıt dem Rechte Ww1e bei uns bestand auch be] den KRömern;
aber G1@e hatte einen anderen Charakter: und für die Be-
urteilung des Septimıus Tertullianus dürfen WIr alleın
die römischen Verhältnisse zugrunde legen.

Die Scheidewand zwischen juristischer “ ”’heorije und Praxis;
WwWie S1Ee se1t Jahrhunderten durch eiıne Reihe ıer nıcht weıter
ZU schildernder historischer Momente aufgerichtet worden ist,
hat bei den Römern nıemalis bestanden.: Wer sich berufs-
mälsıg naıt dem Rechte befafste, tat CS, durch Entfaltung
eınes unmittelbaren Einflusses aut seine Anwendung oder
Gestaltung für den Staat oder für Private zZzu wirken. wel
durch e]ne tiefe Kluftt getrennte Stände aren CS, In die die
Kechtspraktiker sıch schieden: dıe IUFISCONSUlT und die Sach-
walter. ene wendeten ihre SaNZE Kraft der Kırforschung
des Rechtes Z aber nıcht 1ın reiner Gelehrtenarbeit, sondern
STEeifs AUS der Fülle des wirklichen Lebens schöpfend. Mit
der vollen Beherrschung des posıtıven Kechtsstoffes, w1ıe
1n ((esetzen (leges, SENATUS consulta USW.) und prätorischen
Edikten überliefert WAar, verbanden s1e eine bewunderungs-
würdige, nıe wıeder erreichte Meisterschaft, die überkommenen
Satzungen den Anforderungen des Lebens dienstbar
machen, zwischen den KErgebnissen logischer Schlufsfolgerungen
AUS dem gegebenen Gesetzesbuchstaben und den miıt den 1n
ewıgem F'lusse befindlichen wirtschaftlichen. und sozjalen
Leben unablässig wechselnden Postulaten der Billigkeit welse

vermitteln. Ihren vornehmsten Beruf sahen sıe In der
Gewährung Juristischen Rates die seiner Bedürftigen, und die
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wichtigste KForm qe1inNer Betätigung War die Erteilung recht-
lecher Gutachten für die Parteıjen, die ıhren Rat erbaten,
und 1n der Rechtsbelehrung für Magistrate un Laijenrichter
1m Prozesse, die, eigener fachmälsıger enntnı]sse ın der
Regel entbehrend, auf die Hilfe des ur ıisSCONSUltus angewlesen

Diesen Beruf aDer trieben S1e als eıne freie Kunst aArs

bonı et aAequ? hat Gelsus S1e treffend genannt S1e übten
ıhn unentgeltlich WI1Ie en Ehrenamt; und S1e nıcht
der Versuchung ausgesetzt, der auch der rechtschaffene, mıt
eld bezahlte Ratgeber unbewulst nıcht selten erliegen wird,
dem Rechte zugunsten des Klienten Gewalt anzutun un
Rechtsansıiıchten verfreien, dıe VOL eiıner unpartellschen,
gerechten W ürdigung des Tatbestandes nicht Stich halten
können. Etwas Heiliges ist iıhnen ihre Wissenschaft: est
quidem YES sanctıssıma UVLS CLULLLS sapıentıa (Ulpianus 1n
Dig. 0, 13 1, 4); das Recht allein ist die Göttin, der sie
dienen , nicht das Interesse der S1e anrufenden Parteı; und
‚„ Sacerdotes zurIS *}, das ist der stolze Name, den Ulpian für
die ilurısconsulti ın AÄnspruch nımmt nd die Worte, ın
denen S1e dieser hohen Auffassung iıhres Berufes Ausdruck
geben, sind nıcht blofse Phrasen; dalfls s1e s1ı1e ın edelster
Weise betätigt haben, das wiıird uns durch eine Reihe uns

ber einzelne Von iıhnen berichteter geschichtlicher Tatsachen
wie durch jede Zeiıle ihrer Schriften bezeugt. Dieser Geist,
der der römischen Jurisprudenz schon von ihren Begründern
in der Zeıt der Republik aufgeprägt War, hat den Charakter
auch ihrer späteren Vertreter innerlich erfafst und gestaltet. Wiıe
verschieden auch die Lebensverhältnisse und Talente jener
Männer gewesen sınd, dıe Voxnh dem etzten Jahrhundert der
Republik bıs iın die Mıtte des dritten der christlichen Ara

uns vorüberziehen, g1ibt Von Ateius Capıto “  Z ah-

Dig Curus SC zUr1S| merıto qUts NOS sacerdotes
anpnellet : yustitıam NAMGUC colımus el bonı et aAequr notitiam profL-
LEMUT , AEQUÜM ab INLQUO SCDATANLES , VETAM NS fallor YMhlo-
sophıam, NON sımulatam affectantes.

Vgl über ihn besonders Tacıtus, Ann ILL, die Worte
‚, Capıto NSLGNATLOT ınfamıd furt, quod humanı divanıque ur:s SCLENS

egregium publicum et bonas domı artes dehonestavisset‘“* zelgen, welche
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gesehen nıcht CINCNH, Von dem WIr erfahren, dals dem
Ideale, WIe Ulpian 6S geschildert, untreu geworden, und
dafls Überzeugung verleugnet hätte 1.

Von Grund AUS verschieden VON dem Stande der 1UT15-

consulti Wr allen Bezıehungen, wenıgstens se1t dem Unter-
der republikanıschen F'reiheıit der der Sachwalter

Sije ührten dıe Sache ihrer(natronı advocatı CAUSLALCL)
Khenten VOoOr den Geschworenen; ihre Aufgabe fanden SIe

darın, nıicht 108088 durch Juristische Argumentatıonen, sondern
auch durch alle Künste der Rhetorenschule erlernten
Beredsamkeit un Sophistik das Urteil der Richter be-
einfiussen und ihren Klienten günstig stimmen Vorwiegend
betrieben S1C, se1t Beginn der Kaiserzeit ihre Kunst als ein

gewınnbringendes Gewerbe, und das egolstische Interesse,
das sıch be1 iıhnen mıiıt dem ihreı Parteı verknüpfte, liefs
S16 gewils oft SCHUS dıe Stimme des (jewissens uUun: der
Gerechtigkeit durch das Bestreben, ihren Klienten den Dieg

CII übertönen So War das Recht für S16

1ner W affe herabgedrückt die möglıchst geschickt
Angriff WI1Ie ZU  P Abwehr für den Klienten hand-

haben galt Nicht dıe CONSTANS et TDELUG voluntas 1U

CULQUE irıdbuendı (Ulpilanus, Dig L, 10 pr.), die
Fechtkunst War cS, auf die es für S1Ie ankam un el
auch der Schwerpunkt ihrer Ausbildung nıcht das Studium
des Kechts, sondern die KErlernung formgewandten Auf-
treiens, schlagfertiger und eindrucksvoller Kede, versatiler
Dialektik Rechtskenntnis War für S1C HUr unter vielen
für ıhre Z wecke verwendbaren Miıtteln, und es genügte ıhnen
für die einzelne Sache el VON dem Rechte WISSCH,
als für deren Führung VOoOrT Gericht gerade erforderlich War
Diese Kenntnis konnten S16 sich VON al all durch Be-
ratung mıt Juristen oder AUS Büchern verschaffen, und

Anforderungen JjeNne eit uch den Charakter des Juristen tellte
eod Dueton, de NI  G Pernice, M Antistius Labeo ‚#

14  EB
ber den römıschen Juristenstand vgl besonders Jhering;

Geist. des YTOMmM. Rechts H 4 Kuntze; KXUursus der Inst. ML,
286 f1
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das Geschick, sich in jede Materie 36 nach Bedart schnell
einzuarbeıten, mıiıt einem bescehränkten Wiıssen VO Rechte
gut hauszuhalten und seine Begrenztheit durch eıne glänzende
Beredsamkeıt verhüllen, das gehörte jedenfalis mıt den
Künsten, die in der Rhetorenschule gelehrt wurden

Beı dieser völligen Verschiedenheit des Charakters des
iurıisconsultus und des Advokaten ist es für die Beurteilung
der Persönlichkeit des Tertullian und auch für die Yrage,
ob und in welcher eise eiwa seine Rechtskenntnis auf dıe
Gestaltung se1iner dogmatischen Formeln VO  e Einfufs SECWESCN
ıst, selbstverständlich von groiser Wichtigkeıit, ob e1n 1Ur1Ss
consultus oder ein Sachwalter SCWESCH ist, WEn er über-
haupt das eine oder andere SCWESCH ist.

Man hat be1 W ürdigung der Beweise , diıe inNna.  F dafür,
dafs er Jurist SEWESCH , geltend gemacht hat, bisher jene
Unterscheidung zwıischen TUFLSCONSULLUS und nadvocatus nıcht
beachtet. ber diese Beweise reichen auch nıicht einmal
AaUS, darzutun, dafs eıines VOL beiden ZEWESCH und
ich glaube, eın Rechtshistoriker weniıgstens würde ihnen
auch n]ıemals eıinen Wert beigemessen haben, wenNnn nıcht die
Tatsache, dals: ım Jahrhundert ein Schriftsteller des Namens
Tertullianus gelebt hat, eın jeher verbreiteten Annahme
günstiges Vorurteil erweckt hätte

Man beruft sich VOTr allem auf die den Apologeten Ter-
tullian betreffende Bemerkung des Eusebius ın seiner
Kirchengeschichte (H; 2, Dindorf OPP IV, 48, Sd.);
die ihn q ls eınen des Rechtes kundigen Mann achildert:

TaDıa TEoTovAAL&vOG TOUC ‘ Poualwv VOMOUG HROLBWAWG
XVYO T Aa EV00E0C 7L TV UAAÄLOTE SIT,  E  D Pouns
ACHITOOV, V TN VOCDELON LLEV S>  > TN Peout LV DWVN,
HETUBANOGELON Ö& HAL 7 —  A TV EL  doc VhÖTTOV ÜTTEO
AÄQLOTLAVOV &ATTOAOYLC TLOÖNOL UTE SUV TOUTOV LOTOQGV
TOV TOO770V CL

ber die Rechtskenntnis der Rechtsunkenntnis der Oratores vgl
Cicero, De Orafore 166—170; de inventione 6Sq. und azuı Laur. Victorinus,
Explan. ın rhetor. Tull. Ciceron1s, In Rhetor. lat m1ın. ed Halm

172, S ber die Stellung der Sachwalter beı den Römern val.
besonders V. eth ollw Derröm. Civ.-Proz. I, 205 588
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Diese Bemerkung aber ges  e weder den Schlufs, dafs
Tertullian ein jurisconsultus, noch auch NUur den , dafls Gr

ein Advokat se1 Denn mufste auch jeder 1UF1S-
consultus und jeder Sachwalter, WEeNnNn auch E1ın jeder ın
seiner W eise, des Rechtes kundig se1ın , muls doch nıcht
jeder, der in rechtlichen Dıingen Bescheid wulste, eın Jurist
der einen oder der anderen Art SCWESC. SCIN. Und 111AL

könnte jene Bemerkung vielleijcht Sar nıcht ohne Grund
die auf s1e grestützte Behauptung geltend machen.

Wir erfahren von Eusebius nıcht die Quelle seines Be
richtes. einen dem Zeitalter 'TFertullians angehörigen
oder näher stehenden Gewährsmann gehabt, würde
durch dıesen , 1n Tertullian eın Jurist des einen oder
anderen Schlages oder auch HUr schriftstellerisch q} solcher
atıg War, auch hlerüber jedenfalls unterrichtet SEWESCH
sein , un 13886 dann auch eine ausführlichere Angabe ber
Tertullians Stellung A Rechte nıcht vorenthalten haben
Vielleicht jedoch gründet sich seıne Mitteilung NUr auf den
Kindruck, den er AUS seınen Werken empfangen hatte Als-
ann würde BT uns, falls ihm VON juristischen Schrıitten Ler.
t*ulljans efiwas bekannt ZEWESCH wäre, auch ihrer gedenken
nıicht verfehlt haben Wenn nıcht, ıatte CT sıich se1ın Ur-
teil vielleicht ach den ihm mit Sicherheit 7zuzuschreibenden
Schriften , soweıt S1e ıhm bekannt Warch, gebildet. Und
1ı1er sind WIr 1in der Lage, der and dieser Schriften
selbständig nachzuprüfen, inwıieweıt Sein Urteil berechtigt
61 als eıne Reijhe VON Schriften Tertullians verloren
gangen ist, das ist dabei belangios, da s1e, auch wWenNnn WwIir
s]1e och besäfsen, schwerlich dem 4AUS den umfangreichen
och vorhandenen ziehenden Krgebnis eIwAas ändern würden.

111
Juristisches 1: den Schriften des deptimius Ter-

tullianus.
Miıt noch gröfserem Nachdruck als das Zeugnisr des Eusebius

pflegt 1INan für die nahe Beziehung des Tertullian zum. Rechte
geltend ZzU machen, dafs seine Schritten voll VO  (n Juristischen
Bemerkungen, „ sein Stil VO juristischer Phrase und Denk-
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art durchtränkt sel, dals es dem Sıchersten zähle, dafs
dıe römische Jurisprudenz seine erstie gelstige Heımat
War  C6 (Nöldechen) Nun ist cs ZWATr richtig, dafs se1INe
Schriften vielfach mıt Hinweisen auf rechtliche Dinge und
mıt Juristischen Ausdrücken durchsetzt sind. ber W4 be-
weist das? Auf jel CENSCrTCH Raume drängen sıch ın 1e]
grölserer Mannigfaltigkeit ]uristische Ausdrücke, Vertrags-
schlüsse , Rechtshändel verschiedenster Art und Ge-
richtsszenen bei Plautus und Terenz €  9 die Gedichte
des Horaz, Juvenal, Martıial sınd voll VO  e An-
splelungen auf rechtliche Angelegenheiten , öffentliche un
prıvate, un dıese Dichter sınd darum für unNns geradezu die
ergjebigsten Quellen für uUunNseTe Kenntnis des alten römischen
Rechtes und Prozesses. Wer hat Ss1e je darum für Juristen
gehalten ? Dem Römer Jag einmal VOL alters her eın aulser-
ordentlich Interesse Rechte 1m Blut; In (iceros
Jugendzeıt bildeten bekanntlich die Zwölftafeln einen Memorier-
stoff für dıe Schulknaben. Jenes Interesse wahren un
befriedigen, Wäar aber die Organisation der KRechtspüege nıt
ihrer bıs ZU nde des Jahrhunderts Chr festgehaltenen
Beteiligung der Bürger ihr Uun!: dıe Offentlichkeit des
Verfahrens In hohem Grade geeignet. In Rom auf dem
Forum , ın den Provinzen auf den Gerichtstagen (conventus)
strömte ungesucht und mühelos auch dem gemeınen Mann,
der 1Ur Auge und Ohr auftat, eıne Masse VO  e Rechtskennt-
nıssen Lı wıe S1e ın Staaten , ın denen die Gerichte mıt
gelehrten Riıchtern besetzt, die ın geschlossenen Räumen s
pllogenen Gerichtsverhandlungen NUr eıner beschränkten Zus
hörerschaft zugängliıch sınd , nıcht einmal den höheren Bil-
dungsklassen ZUuU eıgen werden. Um wievijel mehr mulste
den Angehörigen der höheren Gesellschaftsschichten , diıe
nıcht 1Ur mıiıt reifterem Verständnis, sondern häufig selbst-
ätıg als Geschworene Zavıl- und Strafprozessen sıch be-
teıligten, un verkehrsreichen Orten 1m gesellschaftlichen
Verkehr mıt Juristen, Advokaten, Magistratspersonen reich-
liche Gelegenheit fanden, auch ohne besonderes Studium

TLertullıan 292
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ber die verschiedenartigsten Rechtsverhältnisse und Rechts-
einrichtungen eingehende Kunde gewınnen und die 1n
der Rhetorenschule CSWONNENCH mehren. Da ist es doch
nicht verwundern, WenNnn e1InNn Mann VO  an dem (+enie eınes
Tertullian, der Theologie, Philosophie und Medizin „studıert
hat mıiıt heilsem Bemühn“, auch ın seınen Schriften Kennt-
nısSse VOon allerleı (+esetzen Uun: rechtlichen Institutionen VOT-

rät Um deswillen alleın braucht Innn ıhn noch nıcht als
Juristen anzusprechen.

Und wWAas ist denn auch Grofses, Was sich davon in seinen
Werken kundgibt ? Er weıls VonNn dem ‚, DArTIS SECArTEe  .6 der
Z.wölftafeln als einer Kuriosıität des alten Rechtes, dıe, WwWI1Ie
namentlich die bekannte Stelle be]l Gellius (AXX, T 39 Sq.)
zeigt, bei den Kömern, WI1e auch heute och 1n weıten
Kreisen das lebhafteste Interesse ın Änspruch nahm. Die
lex Julia ef. Papıa Poppaea, dıe lex Rhodıa und die p
anderen VOoNn ıhm och erwähnten Gesetze nıcht kennen,
dessen hätte sich jeder (ebildete ın jener Zeit schämen
mussen ; und Wäas Ssonst Juristischen Redensarten und Ge
meinplätzen sich bei ihm üindet, das betrifft Jandläufge

1) Apolog. 4 (Migne, 1’ 287) (Die Zitate AUS Tertullıans
Werken beziehen sich überall auf die Ausgabe in Migne, Patrologie.)

De MONOSAaNl. (2, 0952
Adr. Marcıonem D, (2, 307
Solche Gemeinplätze finden sıich 1n De exhort. cast. ad

(2, 921 Puto autem etlam ıN humanas %s constıtutiones et de-
cretia yosterıora PTISUMS praEDAlerE , schon das DULO be1 einer
zweifellosen Sache, N1IC eiwa ironısch gemeint ist, geeignet
wäre, die Jurısprudenz Tertullians verdächtigen. In Dig L
D7 findet sich eine gleichfalls auf das Verhältnis zwischen en und
NeueN G(Gesetzen bezügliche Bemerkung Uus des Juristen Tertullian
quaest.: Adeo, UL antıquiores eges ad mosterıores trahr usıtatum est
etic Der Sınn dieser Stelle lst ber dunkel, dafs schon AUS diesem
Grunde unNns elIn Vergleich der beıden Stellen, e1n Schlufs 1n betreff der
Identität der Tertulliane unmöglıch erscheint. Adr. Mareion. 4,
(2, 434) NEMO SUQ furatur eEiCc 1, Multum aiffert ınter

et culpam. O, 469 Nemo sıbr VrTOFESSOT el testıs est. De
Praescr. (2, 48) Ubıique 0CCUPANTLS PrNcCLDALUM USs Damit ıll
e SageN: wer sıch 1n einer ihm günstigen Posıtion befindet, der genielst
1mM Rechte den Vorzug dem, der ihn aus ıhr verdrängen wiıll , und
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Dinge, dals das W issen VON ihnen damals sicher (+2mein-
gut aller ULr halbwegs Gebildeten , ZU. eil der
nıedriıgsten Sklaven SCWESCH sein mulfs.

ber kommt für UuUNsSeTe Frage auch Sar nıcht auf
estdie Menge der KErwähnungen jurıstischer Dinge

le ON , qur farb Ia MUSIAQUE. Eis kommt darauf A& welchen
Charakter diese Frwähnungen iragen und Ww1]e Tertullian dıe
juristischen Dinge behandelt hat Scire eges NON est verba
CATUM LENETE , sed vum ÜAC HOotestateEmMm Hat denn
mMussen WIr iragen Irgendwo über einen Tatbestand ein
rechtliches Urteil abgegeben, und in einer Weise, die einen
Schluls auf seine Juristische Kapazıtät gestattet, auf eın D
W1SSes, dıe jedem ekannten Elemente überschreitendes als
VOon wirklicher Beherrschung VO  w} Kechtsgrundsätzen un: der
Methode in dem Umfange, wıe S1e den Juristen selbst zweıten
Grades, den Sachwalter Jener Zeit kennzeichnet ? Diese
FYFrage ist rundweg verneınen.

KEınen Juristischen (‘harakter räg In gewıssem Sinne,
könnte 112a  5 > der Apologeticus, sofern er eine literarische
Verteidigungsrede der Christen das ihnen ZUr Last SC
Jegxte erımen laesae marzestatıs darsteilt. ber nırgends finden
sich 1 iıhm Juristische Deduktionen. Kıs gilt hier weder einen
Z weitel über den gesetzlichen E athestand och über dıe
rechtliche olge dieses Verbrechens beseitigen , und der
von Tertullian dıe Christenverfolger dahingestellt,
ob miıt Recht oder Unrecht erhobene Vorwurf eınes
gesetzlichen prozessualischen Vorgehens liefs sich leicht
begründen, dafs wahrlich eın juristisch geschulter Verstand
oder besondere Rechtskenntnis dazu gehörten, ihn ZU

rechtiertigen. Im übrigen bewegen sich se1ine Ausführungen
lediglich auf dem (GGebiete tatsächlicher Fragen und verfolgen
das Ziel, durch eine ausführliche Darlegung des prıyaten
un: (+emeindelebens und der ethischen und relıg1ösen Grund-

kann AUS ihr LUr aUf Grund des Nachweises eINes besseren Kechtes des
anderen vertrieben werden („Wer Zzuerst kommt, ma zuerst*") e1N
Satz, der VvVoONn den römischen Juristen häufig angewendet, aDer StETS in
einer anderen Horm ausgesprochen wird melıor est CONd1CLO 0CCuUPaANkıS
(vgl Dig D, D x 14, Ö; 1 9 , 15 1  E 42, 19pE)
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Sätze der Christen zeıgen, dafls darın nıchts enthalten sel,
Wa eine Anklage irgendeines Verbrechens recht-
fertigen könnte. Der Apologeticus ist die Frucht nıcht
Juristischen W issens un Könnens, sondern einer durch das
Warmé (+efühl für die dem AÄAutor mıiıt seinen Glaubens-
S gemeınsame heilige Sache getragenen Bered-
samkeit

Man hat fernef ‘Litel un Aufbau der Schriuft „De pr
seriptionıbus““ für die Annahme, dafs Tertullian Jurist g-

geltend gemacht. ber HraescrınTLO ist eın Begriff,
mıiıt dem nıcht UUr die Jurisprudenz, sondern auch die. Rhetoren-
schule operıerte un den die römischen Juristen Aaus der
Technologie und Terminologie der römischen Rhetoren erst.
übernommen haben, und 1n welchem WIr wiıederum 1Ur dıe
der griechischen Rhetoriık entlehnte I AQUYOUPN, D  ‚—
SCY1HELO0 1Ur dıe Übersetzung 1st, wiederfinden.

Ihrer Anlage ach stellit sich diese Schriıft dar als eine
Parteischrift 1n einem iinglerten Rechtsstreit zwıschen den
Christen, alg deren Vertreter Tertullian auiftritt, und den
Häretikern das Kıgentum der wahren, reinen Lehre
un der Heiligen Schrift. 'Pertullian schiebt den Häre-
tıkern, die 1n die Rolle der Kläger drängen will, die Be-
weislast Z da dıe Christen sich im Besıtze befinden und
VvVon den Gegnern daher DUr durch den Nachweis eines
besseren, VoNn ıhm aber geleugneten Rechtes AUS iıhm verdrängt
werden könnten (vgl namentlıch Kap 31—35 30 ber

er (Tertullians Verhältnis U Minucilus Felix, den Abh
der Sächs. (xesellsch Phıl.-hist. KI 1870], 351) meint, die 398
Komposition des Apologeticus zeıge selnen jur1dischen Charakter, der
nıcht minder öfters in der Art der Beweısführung WIe 1m Stile hervor-
yreie. Die beiden Stellen, die den St1il anführt, beweısen aber
nıchts.: Apol De (7Aaı0 (7+arvum reducem repromaıttıt und I el
MAaNCLPEM quendam divanıtatis. Ihr Stil hat ler Sal kein besonderes
jJuristisches Gepräge , und dıe allerdings der Juristischen Terminologie
angehörigen Worte repromıttere nd MANCEPS werden uch von anderen
nıcht Juristischen Schriftstellern mıtunter In übertragenem Sınne C”
braucht.

Tertullıan bedient sıch der Ausdrücke PYAaESCTLDTLO und PTUÜC-
serıbere uch SONsL häufig für Einwand und eınen Einwand erheben.
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in der Durchführung des Ehnglerten Streites zeigt sich doch
überall NUur Juristische Halbbildung.

Im übrıgen liegen , abgesehen Von den oben 263
wähnten , gelegentlich angebrachten juristischen Loeci COM-

MUuN€ES, da, sıch juristische Begriffe und HKormeln be1
Tertullian iinden, LUr Bilder und Vergleiche VOr, und miıt-
unter VvVon EZWUNSCHCT Art, dafs Imnan zweiıfeln könnte,
ob ıhm das volle Verständnıs iıhrer Bedeutung aufgegangen
sSe1 IS 1st aber auch eıine sich öfters darbıietende

Ich stelle hier die Juristische Redensarten und Bilder enthaltenden
Stellen, die m1r in Tertulllans Werken begegnet sind, untfer Übergehung
der Tahnz unerheblichen De fuga 192 2 11  ) QÄV. Marcıon.
Z ( 293) fraudem legi, fraudem deo facere. Prozessualisches
enthaltende: qadv arclon. Q ıN u dıecıum deducere 4, (372)
VINTR er ınıectas. D, (323 auctorıtas. praeudıcıum
MALOTIS Darlıs. (469 scrıbere , subserıbere , 0bsıgnare; actıs TE-

ferre Besıtz und Kıgentum : de pPraescrkr. 37 (2, 51l A) AUCLOTES,
QUOTUM furb TES., Apolog. 37 { De fuga (105 C) ACUu

NOSSCSESLO. Adrv Hermog. (3 205) DTECATLO aut D Adr. arclon.
De fuga n»roprLELatea  (3) exhibere, wndıicare.

nOSSLÄECTE. Adr. arclıon. 2, 291) MANCLPATE, Eod hbrıpens
/e/mancıpatı deo ON (wo die Willensfreiheit in sehr JEZWUNGENEL
Weise miıt dem hOrınens verglichen wird) De PTraCcscr.
VOSSESSLO mıit domıiımıum verwechselt wird Am häufgsten entlehnt
Tertullian seine Bilder dem Sklavenverhältnis. Adrı Marceion. D
(296) liber et SUAEC gnotestatıs. r 23 (273 B) domesticus, EXTTANEUS,
assertor. De anıma 2 /09) DET yındıctlam hberare. De pud.
(2, 1009 postlımınmıum. De fuga  S (115 redıimere, MANUÜU -

miattere. De anıma 41 (720 dotale MANCLPLUM. ULTE

n E 1287) AaAssertor (bıldlıch für Beschützer). Adrı. Marcılon. 4, &S
SETUUS ab CI YEMOTUS. Dem OÖbligationenrecht entlehnte Bilder':

De LTESNULT. 51 (2, 869) arrabo. De pudicitia (2, 927) anulus.
De poenit. (1, 132  S De fuga (2, ausführliche Ver-
gleiche uSs dem Rechte des Kaufs. De fuga (114 C) stinulatıo. De
pud (2, 1019C): chırographum. De TeSULT., 51 63 (885
depositum sequester. Adrı Marcıon. 4, negotvum AGENS ,
actores. Adr. arcılon. de pud (1011), Apol. 19 (347),
ad nationes 1; ACccenTO facere, ferre. Adr. arclon. 4, (361
AatOo habere. De pud. Z compeENsSatıo. De poenıt.
hac noententkıae compneNsakıoNne redımendam YroDPONLT ımpunNıLLAtEmM
(compenNsatıo 1er 180 In der bel Juristen N1IC. vorkommenden Bedeu-
ung „KEntgelt*). De aNnıma 4.1 (720) eatum connubıum, aD-
weıiıchend von dem Sprachgebrauch der klassıschen Jurıisten für AD
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Erfahrungstatsache , dals Schriftsteller ihre Bilder mıt Vor-
lebe gerade solchen Gebieten entnehmen , dıe S1e 1Ur als
Dilettanten kennen; und diese Vorliebe teilt mıiıt vielen
anderen lateinischen Schriftstellern , VON denen sicher ist,
dafs S1e einem ]juristischen Berufe fernstanden.

le vorangehenden Krörterungen haben DU  b freilich
auch für die allgemeıne Frage, ob Septimıus "Tertullianus
Jurist in dem eıinen oder anderen Sınne SEWESCH , nıcht
weıter qals einem Non hıquet geführt. Sınd aber auch
die 11 der Regel dafür angeführten Argumente widerlegt,

War In dem ]1er versuchten Gegenbeweıise doch och
nichts enthalten , W 45 es alg unmöglich, J2 auch 1U  — als in
sehr hohem Grade unwahrscheinlich erscheinen lıefse, dafs
dennoch iurisconsultus oder causiıdıeus KFECWESCH qg@el1. Kınıge
Momente aber &x1Dt doch, mıiıt denen sich der Gegen-
beweıs mıt dem Grade VO:  ; Sicherheit , wıe S1e bei dem
Mangel jedes historischen Berichtes ber die Beweıs-
thema bildende T’atsache alleıin erreichbar ıst, erbringen läfst.

Kıs wird , un 7 W Ar ohl mıt Recht, ziemlich allgemeın
aNSCHOMMECN , dafs Tertullian n]ıemals in Rom seınen testen

(zwischen anıma nd SPULEUS): De praescr. (2, 51), enthaltend einen
ausgeführten Vergleich mıt erbrechtlichen Verhältnissen: Lestamentum,
exheredare , fider commailttere ; abdıcare ; ELTTANEUS. Dıe VvVOonNn dem
juristischen Sprachgebrauche abweichende (egbrauchsweise Vvon COMPEN-
satıo , cConNnNuUubLUM gehört vielleicht dem Vulgärlatein A vermutlich
uch das einma|l VOoO  S ihm für DTrAETUT a gebrauchte, S0ONSTt nırgends
sıch findende Wolrt zurıdıiecina (de pallıo E 1040 ıdem 'ato JUTL-
dıcınae SUAe ıN vempDOTE humerum exsertus etc.), das en römiıischer
iurisconsultus gewils ebensoweni1g geschrıeben en würde, WIe e1In
heutiger Jurist das vulgäre Wort Juristerei“‘ für 39 Jurisprudenz 66 schreiben
wird, nıcht nıt dem Gebrauch dieses saloppen Ausdrucks eine
besondere Absıcht verbindet. als Tertullian einmal das Kvangelıum
Lucä als dıigestum Lucae ady. Marclon. 4, [ 367 A| und ebenso
4 , 1365 A| und ad natıones 2 , HE I>  1C5 BD die KEvangelıen als dr-
gesSta, mıiıt einem Ausdrucke 1s0 bezeichnet, miıt dem SONSLT Juristische
Werke eiıner bestimmten Gattung benannt ZU werden pfdlegten (vgl.

Mommsen in der Zeıitschr Rechtsgesch. NAL. 480), zeigt
auch wiederum LUr seine Vorliebe für Verwendung Juristischer Aus-
drücke Vergleichen ; ul das or kennen, brauchte nıcht
Jurist ZzU se1n , ebensowen1g w1e jemand Theologe sein braucht,
Z WI1SSen, WwWas ıne Konkordanz ist.

Zeitschr. K.-G.
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W ohnsıitz gehabt habe, sıch auch Spuren für einen
vorübergehenden Aufenthalt finden W ürde aber e1n Mann
von seinem Talente, wWenNnn Jurist War, sich mıt eıner
Wirksamkeit in der Provinz begnügt haben; würde nıcht,
Ww1ıe alle hervorragenden änner seiner Zeit, die sıch der
Juristenlaufbahn wıdmeten , sich Rom ZU Mittelpunkte
seiner Tätigkeit erwählt haben ? Und würde nıcht, wWenn

auch DUr Sachwalter War, und seine Beredsamkeit auf em
Forum auch 16898 annähernd seinen lıterarıschen Leistungen
entsprochen hätte, Se1nN Auftreten in CAUSES celebres, die seines
Talentes würdig arch, VON sıch reden gemacht und 1n den
Schriften der Zeitgenossen Erwähnung gefunden haben?

ber umgekehrt liegt auch dıe rage nahe: wWwWenn Er

Jurist. Wal, und W Wı]ıe WIr WI1ssen, die römischen Juristen
INn ihren Schriften in reichlichem Malse ZUFTF Unterstützung
der eigenen Meinungen oder In polemischen Ausführungen
fortwährend die Namen, Werke un: Ansıchten der Fach

zıtleren , tut Pertullian auch nıcht eines
einzıgen der römischen i1urısconsultı Erwähnung ? un die
gröfßfsten unfier ihnen doch seıne Zeitgenossen während
er se1ıne sftaunenswerte Belesenheit 1n den Literaturen aller
anderen Wissenschaiften 1n zahllosen Zataten dokumentiert.
Und doch hätte auch dıe Jjuristische Literatur für manche
der Von ihm behandelten Fragen nıicht rechtlicher Natur
mancherlei bieten können, WAaSs ıhrer 1n freundlichem oder
feindlichem Sınne gedenken Anlafs geben konnte. Fast
möchte iIiNal vermufen, dafs ıhm diese Literatur
bekannt geblieben, oder dals mındestens keine Neigung
und eın Verständnis für S1e gehabt habe

Loo{fs, Leitfaden (4 Aufd.) 152 führt für seıne dort AaUS-

gesprochene Annahme, Tertullian habe ın seiner heidnischen elt al
praktıischer Jurist eine Zeıitlang in Rom gelebt, keinen Beweis

Von dem Pandektenjuristen Tertullian erfahren WITLr durch Ulpilan
Dig 2 D Ö, dafs 1im Buche se1ıner Quästionen den Sextus
Pomponius Iın elner erbrechtlıchen rage ıtıert habe, und ist nıcht.
ausgeschlossen, die In der Ulpianstelle enthaltene Erwähnung de JuU=
lianus uch als Bestandteil des Referats des Tertullian aufzufassen.

Jedes Anhaltes entbehrt die bemerkung des Pamelıijus Zu Apol
(be1 Migne 521 n OL, den Worten „de (7a1ı0 aium



TERTULLIAN LICHTE ‚ER JURI SPRUDEI‘{Z. 269

Tertullians Trinitätslehre VO Standpunkte der
Jurısprudenz betrachtet

cn  w Tertullian auch nırgends ın seinen Schriften eıne ein
Urteil Der seıne Jurıstische Befähigung gestattende Erörte-
runs Der eıne wirkliche Rechtsfrage anstellt, fehlit
doch nıcht an einem Material, das uns als Prüfifstein 1ın dieser
Richtung dienen kann, in aber dıe juristische Probe, WwW1e
ich gylaube, nıcht bestehen läflst ich meıne dıe Art der Be-
handlung der Trin:tätslehre bei ıhm , also gerade Jjenes Ge-
bıetes, auf dem nach dem übereinstimmenden Urteil der
Dogmenhistoriker eınen epochemachenden Eıinflufls geübt hat.

reducem repromıltet “): (TALUS WUTISCONSULlTUS adhibetur ıN exemplIum
ad TES sSınqgulas. Der Name (+a1lus ist, hier HUT AT Bezeichnung emnmes
beliebıgen, indıyıduell bestimmten Menschen gebraucht. Der Jurist (+alus
ist bekanntlich VoONn en klassıschen Jurısten völlig totgeschwıegen
worden. Dıe einzige Stelle, us der allenfalls selne Kenntnis
VoO  b iıhr schliefsen könnte, De anıma 636) Invenıtur etıam N
UTE civilr Graeca quaedam quiniONEM eENLXaA filıorum , semel OMNLUM
Mater etc. Der ihm hier erwähnte Fall einer Fünflingsgeburt be-
trifft offenbar dıe Tau us Alexandrıen, die auch vrOon (7a1lus (Dig, 3,

DE, Vo  — Jullan (Dige 46, 36) un Paulus (Di D
geführt und bel der Krö1:terung der Frage nach der Art der negelung
der erbrechtlichen Verhältnisse für den Fall, der Verstorbene
einen SUUÜUS und eine schwangere Ehefrau hinterlassen hat, ywähnt
wird Kır hat offenbar selnerzeit allgemeine Sensation erregt und cheint
auch \£0)  b anderen als jJuristischen Schriftstellern q IS eine Naturmerk-
würdigkeit Twähnt worden SIN (vgl Friedländer, Darstellungen
aus der Sıittengesch. Roms I4 |Anhang ZU: Abschn.|).
Da die diesen Fall sıch knüpfende erbrechtliche Frage auch das
Interesse VvVoxn Nıchtjuristen CYrTESEN mußte (ähnlich wlıe uch für
jurıistische Laıien LWa die Frage ach en rechtlichen Verhältnissen der
s1iamesischen Zwillinge sehr nahe legt und S1e ihnen NIC. LUr als eın
atur-, sondern auch als eiNn Kechtsphänomen erscheinen müssen),
brauchen die Worte: inNVENIitTUT IN Wure Ciule N1IC. notwendig Vel-
standen Zl werden, als ob Tertullian unmi:ttelbar aus jurıstischen
Schriften se1ne Kenntnis vVvon dem a  © geschöpft habe. Auch beweist
die Tatsache, dals der Pandektenjurist sıch (1Im Buche selner Quästlionen
bel Ulplan Dıig, 2 50, 6) nıt der genannten Rechtsfrage, auch
ohne Anführung der wunderbaren Vielgeburt, beschäftigt hat, natürlich
N1IC. das geringste für die Identität der beiden Tertulliane.

18 *
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Auft den ersten Anblick freilich wird iNna  > den Gedanken,
hiıer könnten jurıistische Gesichtspunkte ın rage kommen,
VO  ] sich weısen , und selbstverständlich soll auch nıcht be
hauptet werden , dals sich beı der estimmung des Ver-
hältnisses der „„LreS nErSONAE *‘ zuelinander wirklich eiIn
Rechtsverhältnis handle. ber dıe Prämisse , VOon der Ter-
tullian bei der Behandlung se1nNes Problems ausging, schuf
einen Tatbestand , der einem zwischen mehreren mensch-

analog Wär,lichen Personen häufig auftretenden
und daher bis einem Grade auch nötigte , die dıe Arımnı-
tät betreffenden Fragen unter dieselben Gresichtspunkte
stellen , die für dıe Beurteilung jener Fragen des unfer
Menschen geltenden Rechtes mafsgebend Ssind.

Tertullians Problem bestand hıer darın , dem Verstande
begreiflich machen, W as ihm eW1g unbegreiflich bleiben
muls: xibt LU  br eınen ott und dennoch dreı göttliche
W esen dıe Einheit 1n der Dreiheıit, die Dreiheit ıin der
Einheit Nıcht, dals se1n 1nnn dem Glauben dieses
Mysterium genejgt Wäar, wırd INa  - die Annahme,
se1 Jurist SC  ? geltend machen dürten. Denn die Kır-
fahrung zeigt, wıe eın nüchterner un scharfsınnıger Ver-
stand mıt einem (Aemüte vereınt seın kann, das gyläubig
hıinnımmt, WAas die Glaubenslehre iıhm unfalsbaren Dogmen
entgegenbringt, und w1e wissenschafitliıches Denken und reli-
g1öser Glaube, aber auch Aberglaube, ın demselben Menschen,
gleichsam gesonderten Ressorts unterstehend, oft ENS beieinander
wohnen. Das War 1m Altertum nıcht anders als heute Sehr
ohl a1sSO hätte Tertullian VO  } dem telsentesten Glauben
eıinen einıgen ott un die Urmität erfüllt un dennoch
zugleich eın Jurist VO Schlage der iurisconsulti se1InNn zönnen.
Schwer, J2 fast unmöglıch, in dafür halten, muls es uNs

werden, WeNnN WILr Zeugen seiner immer Von

unternommenen Versuche sınd, nıcht Wr das Unbeweısbare
beweısen denn das hat 1n Wahrheıiıt nıcht versucht

aber doch den im Dogma gelehrten Tatbestand den ate-

1) So drückt sich USIICcCUS DIiaconus, adv. Acephalos (Migne, Patrol.
6  9 12921 AaUuS: trinatas unıtatıs et uNAS trıinıtatis.
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gorjen unterstellen, mittels deren WIr ul die W elt und ihre
Krscheinungen begreif lich machen suchen oder be-
greıfen wähnen, und der Art, wıe diese Aufgabe ntfalst.

Bın Jurist, dem durch dıe Übung se1nNes Berufes ZUF

anderen Natur geworden sein mulste, 1LUFr dem menschlichen
Verstande zugängliche Dıinge wissenschaftlicher Beachtung

würdigen, und qls bewiesen DUr gelten lassen , w 4S

nach der für Menschen gültigen Logik als bewiesen erachtet
werden annn en solcher Jurist würde, sollte 124an

denken, VOrLr einer solchen Aufgabe zurückgeschreckt sein,
un!: "Tertullian würde, wäre Jurist un VO  ; der geıstigen
Konstitution SCWESCNH , die WIr allen römischen Juristen
kennen, vermullich, wIıie anderwärts gefan, sich dem
Widerstreit zwischen Glauben und Wissen auch 1er mıiıt
dem Zugeständnisse entzogen haben, hiler handle es sich
Dinge, die ber menschliches Verständnis hinausgehen oder,
wie s in selner paradoxen Art einma|l ausspricht: er

ylaube, weil es unglaublich se1 :
Natus est de: LUS NON nudel , quia nudendum est. WNON

MOTTUÜUS est der AUS DTOTSUS eredıbaile eSst , quia ınenptUmM est
NON sepultus yresurrexit : ertum est, QUia iMNOSSWALLE.

Weiter aber steht auch die Art, w1]ıe die Kluft zwıischen
mystischem Glauben und menschlicher Logik überbrücken
sucht, sehr in Wiıderspruch mıit der Methode der römıschen
Juristen un! SOSar mıiıt bestimmten ihnen geläufgen Theorien,
dals jeder römische jurısconsultus, der VON iıhr Kenntnis
nahm, sich vermutlich die Anerkennung der Zugehörıig-
keit eines solchen Mannes se1iner vornehmen (Ailde g_
sträubt haben würde.

Ein und dennoch drei göttliche W esen autete
die These, auf deren Beweis es allein ankommen konnte,
und die sıch durch alle trinıtarıschen Krörterungen Tertullians
hindurchzieht. ber nıcht Ss]1e ist CS, auf die sich ın Wirklich-
keit seine Ausführungen richten. Eın ott und doch TEl
göttliche Wesen, das beides wıssenschaftlich vereinen, das
mulfste Von vornherein als eine hoffnungslose Aufgabe EY-

1) De 01m'_st'i (2, 271)
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kennen. Als unmöglıch hätte es ıhm namentlich erscheinen
mussen, den eınen ott als eın AUuS dreı göttlichen W eesen
zusammengesetztes denken, ähnlich eiwa, wie moderne
juristische T’heorien sich die „Juristische Person‘““ qls eine
einzIge , aber AaAUS einer Mehrheit VOoO  an Personen
geseizte, also als eine AUS solchen bestehende un dennoch
ihnen als eine selbständıge gegenüberstehende, vorstellen.
Denn den dreı W esen der Urınıtät gehörte Ja auch jener
eine ott der Vater selbst : nd dıe Gleichung

annn doch NnUur einen Sınn haben, WenNnn entweder
Cy also auch A, oder WL ist Durch

die KErkenntnıs der Unlösbarkeit des Problems, auch
nıcht durch S1e alieın und ıin erster Linie, getrieben,
sehijebt daher dem eigentlichen Beweisthema unvermerkt
ein anderes unter die drel trinitarischen W esen sind einNs,
UNUM falst GL eS, unter Berufung auf Joh 10, S  e  P “l
Or 7TATO V  ! EOLLEV. Wıe dieses UNUM verstehen , das E1T-

g1bt sich AUS folgenden Bemerkungen VON ihm
Adrıt Praxeam Z 183 B} Unum Aicıt, necutralt verbo,

quod NON yertmet ad sıngularıtatem, sed ad unıtatem, aAd sSim1lı-
tudınem, ad contunctktionem inum SuMuS ** Aicens 7Iego
et yater ‘ ostendaut AuU0OS eSSE, aequal et LUNGU.

Eod 25 1838 Ä Tta HALTIS 1N fALLO el Aln IN Para-
cleto Lres efficıt cohaerentes, alterum altero, qu Fres UNUM Sunt,
NON quomodo dıctum est ‚, 6O et nater UNUM SUMUS ** ad
substantıae unıtatem, NON aAd NUMENNT singularıtatem

Damıt 111 SaSch . hat abgesehen VO se1ıner
hier nıcht in Betracht ommenden Bedeutung als reines Zahl-
WOTLr auch dıe Bedeutung : 1LUFr eins, eln eiNZIFES. In dieser
verstanden , läfst aDer eine doppelte Beziehung Z Von

Hierbel hat Tertullian vielleicht dıe Bemerkung des Seneca, Nat
quaest. A vorgeschwebt, In der sıch über dıe KEinteilung der
Körper miıt Rücksicht auf die Art des Zusammenhangs inrer Teile uüS-

spricht: S1 quando direrım UNUM , MEMINETIS ME WONV ad NUMETUM

referre., sed ad nNATUTram CorpOr1S, nulla ODDE EXTETNA, sed unıtate SUa

cohaerentıs. Die substantıae unıbas, der Tertullıan spricht, gehört
ın der Tat insofern beı seiner Auffassung der Trinıtät Z NATUTA Cl
DOTIS , als einen kontinulerlichen körperlichen, durch COommMissurae
nirgends unterbrochenen Zusammenhang annımmt. Vgl dıe Augführungefi
unten in
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annn es entweder heifsen dıesesC1NEIN Etwas ausgesagt
Ktwas exıstiert NUur einmal un eSs 1bt keine anderen (über-
haupt oder VOLl gleicher Art) neben ıhm (also SINGULUM,
singulare) ()der besagt dieses Ktwas 1ıst Kıns un ist nıcht

es sann dabeı a1sO e1INeeEiNe Mehrheıit „Ktwassen
Beziehung des als UNUWM bezeichneten Dinges entweder auf
NuU.  ba als möglich vorgestellte andere Dinge deren KExistenz
aber geleugnet wırd oder auf sıch selbst gedacht C110 Und
dem Zusammenhang der Steile des Johannesevangeliums,

steht der zweıtenmeıint Tertullian gewiıls nıt Recht,
Bedeutung *.

Was Wr aber mıiıt der Annahme, dafs die ires

Kıns, UNUWMW SCICI, für die Erkenntnis des esSeNs der Urmität
odeır der iıhr zusammengefalsten EeSsSECH gewonnen 7 Nıichts!

Indemnın INUM 1sSt e1iNe abstrakte, unbenannte Zahl
WLr VO Kıtwas S Gs SE1 Kıns oder es sSeı eIiInNn

Mehrfaches, WIT ersten Falle nıchts über
Kıne, 7zweıten nıichts ber die mehreren ınge selbst
über ihre Beschaffenheit und Funktionen auch nıchts ber

Diıe Praxeaner hatten sıch offenbar auf diese Stelle berufen,
bewelsen, dafs Es ur ott und nıcht mehrere Götte1 gebe dals

Iso auch Christus nicht E1l selbständiges göttliches W esen SP1 Um
ZU widerlegen macht Tertullian geltend dafs 10} Eyangelium nıcht

UNUÜS SUMUS stehe VYaSs ach SEINEGET einung für die Monarchianer
haben würde sondern was ihrer Ansıcht wider-

oftr! elte Und 1l der at würde, da ZiU NUS ohl deus hinzugedacht
werden könnte (wıe der Augustinischen 1 ıınıtätsliehr. heilst
haec VINITA. UNÜUS est deus; ecf de Ciyıtafe del A |Migne
3285 vgl auch de trınıtate PrOOEN! 4680.) C1iH NUÜ; TE die
Annahme dafls Chrıistus CIn selbständigzes göttliches W esen neben dem
atfer gewesecn Sel, haben geltend gemacht werden können. ber Ter-
tullian übersieht dabel reilich, dafs auch UVEUNME wenigstens nıcht -
die Monarchlaner sprach ; denn bel dem verallgemeinernden Neutrum
konnte man sıch jedes belıebıre W esen 180 auch ott
denken Sofern die Auffassung des UNUM hıer mi1%t den übrızen Kon-
struktionen Lertullıans Einklang stie.  9 „darf S16 als e1INn Zeugnis für
den Inhalt SCIHNET trınıtarıschen 'Lheorie behandelt werden wenngleıich
S1Ee ül gelegentlich Polemik die Modalisten ZU Vor-
schem kommt In Sahz anderen hler nicht weilte: ZU TOTI'-»

ternden Sınne versteht Tertullian WUN wiederum ady Marclon
2  52)
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eıne unter ihnen oder über eine zwischen ihrem Verein und
anderen aufserhalb dieses Vereins vorhandenen Dıingen be-
stehende kausale Beziehung AUS, sondern lediglich eiwas
ber unNns selbst , nämlich darüber, dals WIr eine 1n un

eeije enthaltene, jer nıcht weıter analysıerende AÄAn-
schauungsform , die WIr Zählen NENNECN , auf eın wahrge-

oder DUr vorgestelltes Etwas angewandt haben.
ich aber e1INn Etwas als Eın Ding oder qls mehrere Dinge

anschaue, das ıst eine Sache meınes frejien Beliebens. Ich
annn 1n meıner Vorstellung jedes sich mir, auch als
en von einer ununterbrochenen Oberfläche begrenztes dar-
bietende Ding q ls eine Zusammenhäufung beliebig vieler
und belıebig kleiner Teıle, deren jeden ich als ein selbständiges
Ding vorstelle , denken; und iıch ann umgekehrt jede be-
liebige Mehrheit VOoONn Dingen, die ich als durch leere Ziwischen-
raume geirennte wahrnehme (auch Da weıt voneınander
entfernt liegende Länder, wie etwa Grofsbritannien un seine
Kolonien), J2 die Welt, WI1e es die Stoiker aten
als eın Ding vorstellen. Ob ich das eıne oder das andere Lue,
darauf wird neben meınem eigenen Entschlusse och vieles
andere, an die Gröfßse für mich wahrnehmbarer leerer
Zwwischenräume, die natürliche Beschaffenheit des angeschauten
oder vorgestellten KEtwas und die Ziweckbeziehung se1ner
Bestandteile untereinander , ästhetische Veranlagung, Eın:
bildungskraft, Gewohnheit UuUSW. VvVon Einflufs se1in. Wer das
Sternbild des Orion nıcht kennt, wird gewils die es bildenden
Sterne NUur als einzelne sehen ; ist es ıhm einmal gezeigt
worden , werden S1e ıhm 1n der Regel als eıne Einheit
erscheinen. Umgekehrt vielleicht wird , WEr den Saturn
sehr häufig durch ein Fernrohr oder eın Pflanzensegment
oft unter dem Mikroskop betrachtet hat, siıch häufig jenen als
zWel, dieses als sehr viele Körper vorstellen. uch durch solche
Umstände aber wıird meine souveräane Kntscheidung darüber,
ob ich eın Etwas S KEines öder als Viele denken will, nıcht
aufgehoben , sondern 1m einzelnen alle höchstens die Aus-
führung des Entschlusses, S1e oder vorzustellen , mehr

Vgl SdeNECA, Nat. quaest. IL, Co SQ
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oder wenıger erschwert und der Übergang VOoONn der einen
der anderen W eise, die Dinge anzuschauen, verlangsamt.

als ich durch die Wahrnehmung des Saturnringes und der
Gestalt, Farbe, Art der Lagerung der Pflanzenzellen meılne
Kenntnis Von ]enem Planeten und VvVon der Pflanze bereichert
habe, das beruht auf W ahrnehmungen, dıe mıt dem Zählen
nıchts fun haben; es bleibt trotzdem wahr, dafls ich durch
das reine, Von der Beschaffenheit der als mehrere gezählten
oder qls Eins gefalsten Dinge vollkommen abstrahierende
Zählen meın Wiıssen Von den Dingen nıchts gemehrt habe
Und dürfen WITLr behaupten, dals Tertullian mıt dem UNUM
SUNT denen , die belehren wollte, eine taube ufls bietet,
und die Gegner, dıe wıderlegen will, mıiıt stumpfier W affe
bekämpft.

(Schlufs im nächsten Heft.)



Die Papstw&hl@ und das Kaisertum
(1046—1328).

Von

JuUuSs Pflugk-Hartiung.

In der Thronfolgeordnung hat sich das römische Recht
nıcht 7U Staatsrechte auszuweıten varmocht. s5o ist eıiner
der wichtigsten Vorgänge, auf dem gutenteils das Wohl-
ergehen des IL,andes beruhte, einer VOoOR Gewalttaten
und Verbrechen, geradezu um Unheil des Weltreiches e G-
worden. uch die (+ermanen gelangten In der deutschen
Königserhebung keiner testen Ordnung, enn KErrbrecht
und Wahlrecht standen sich gegenüber, sıch 1n endlosen

Das kanonischeKämpfen und Virrniıssen zerreiben.
Recht W ar dıe Nachfolgerin des römischen. Dem entspricht,
dafs die Wahlen der Päpste sich denen ihrer Vorfahren, der
Kaıser, verwandt gestalteten. uch in den Papstwahlen be-
SCHHCH WIr eıner ungemeın wechselvollen und mannıgfaltigen
Geschichte, welche durch die verschiedenartigsten Umstände,
Mächte und Einflüsse bestimmt wurde. Hıer Mas uns einer
der wichtigsten Teilnehmer: die Krone, ın ıhrem Verhältnisse
ZUFr Papstwahl beschäftigen und Z W: für die Zeit, dıe

Kirchg ber dıe Laienwelt emporwuchs.

Bın Hauptbestreben Kaiser Ottos War von Anfang
In den geistlichen YWürsten ein Gegengewicht die Par-
tikularen Bestrebungen der Laiengewalten finden Um
das erreichen können, ahm ihre diplomatische, kriege-
rische und finanzielle Leistungsfähigkeıit rücksichtslos für
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Reichszwecke Änspruch Diıe Mehrzahl der hohen
Geistlichen , welche der kaiserlichen Kapelle für den
bischöflichen Dienst königlich yesinnt CrZOSCH W al unter-
tützte ıhn ; CII Teil aber widerstrebte , der eyrste
kirchliche W ürdenträger des Reiches der Erzbischof Friedrich
VO' Maınz ID aa h de1 kirchenpolitischen Haltung 0S

Widerspruch mi1t den alten Canones, Sa das bischöf
liche Amt der Verweltlichung preisgegeben und VOI allem
fürchtete fü1r die Selbständigkeit un den Primat £11N€ES8

Stiftes Selbstverständlich zonnte der König keinen Maınzer
Hıirten gebrauchen, der eiNeEe iıhm enigegengesetzte Politik
trieb suchte eshalb die Kraft des Erzstuhles
mıindern , indem ]° den Eindufs des wettbewerbenden Köln
hob die kirchliche Beireiung des veichen Klosters Fulda
förderte un! den Osten SCe1NeS Reiches durch dıe Gn-

Beldung des Erzbistums Magdeburg VO  } Mainz abtrennte
dem Wiıderstande Teils des deutschen Kpiskopates,
eıt der Krweiterung SECINE1 Herrschaft ühber Italien und das
Kalisertum brauchte tto das Papsttum gerade W16e -

her Mainz Kr brachte deshalb dıe höchte Kirchenwürde
durch Absetzung Johanns AF un durch 1n eidliches Ziu-
geständnıs der Römer Hand Dies ist der Abschlufs

weıten, orofs angelegten politischen Systems
Zuerst hiefs der nunmehrivre Kalseır eiNnen Personalwunsch

och durch eine gerade tagende Synode Ausdrucke
gelangen, dann aber trat CI Q{s tatsächliceh KErnennender auf

dals den Römern NUur noch der formelie Vollzug sSCe1H65

Wunsches blieh Dieselbe Stellung nahm tto 11 und dann
vollster Schroffheit tto 111 E1n Die tiefe Gesunkenheit

des Papsttums kam ihnen zustaiten, beziehungsweıse CI'-

möglıchte überhaupt ihr Bestreben Den beiden ersten Ottonen
Wr das Papsttum NUur e1IN Steın, freilich C111 wichtiger, ihres
politischen Schachbrettes Für S1e kam deshalb NUur

darauf gefügige brauchbare Lieute auf den Stuhi Petri
bringen Eine besondere moralische un kirchliche Hebung

Mittag, LEirzbischof Friedrich VL Maınz und die Politik
UOitos des Grofsen. Hallenser Dissert. 1595



278 PFLUGK-HARTTUNG,
desselben lag ıhnen iern, WwWIie ]a tto Stelle des ab-
geseizten Johann XIl einen blofsen Laıjen erheben hefs
Irgendeine Reiorm des Papsttumes beabsichtigten sS1e cht
un leisteten sS1e auch nıcht AÄAnders tto 111 dadurch,
dafs G1 Fremde und siıch bedeutende Menschen erhob,
drängte auch einer Keform, einer Wiederaufrichtung der
geistlichen W ürde Das War aber mehr unwillkürlich
als beabsichtigt, denn schwerer qlg Je astete untfer ıhm das
Kaisertum auf dem Nachfolger Petri ; Ja dadurch, dafs
Rom ZUr Hauptstadt seines Reiches erheben suchte, mulste
der Papst mehr un mehr in die Rolle des Patrıarchen von

Konstantinopel hineingaraten , also ZU ersten Hofbischofe
werden. tto 111 War der ohn der griechischen heo-
phano. Unfraglich haben auch hier gyriechische Einflüsse
autf ıh: eingewirkt, wıe In der Ausgestaltung des
Patrızıates und anderem. tto wollte das in Byzanz Ge-
wordene auf den Boden des Reiches verpflanzen , und 1es
bedeutete zugleich einen Ausbau der ottonischen Papstpolitik
in einer bestimmten , der Selbständigkeit des Papsttums be-
sonders gefährlichen Rıchtung.

sehr bezeichnend erscheint, W1e die bald emporkommende
KReiormparteı dıe Sache aufgefalst hat. Im Jahre 1058
schrieb der Kardinal Humbert ın seinem Buche die
Simonisten, die Ottonen hätten die Kraft der römischen
Kirche herabgebracht, das Haupt derselben sich unterworfen,
dıe Kirche mıiıt Beschlag belegt, und seither wufe
durch Deutschland, Frankreich und Italıen die Sımonl1e

I)as Bestreben des ottonıschen Kalisertums, den ach-
folger Petrı VO  a} seiner Nebenstellung ZUr Unterordnung
hinabzudrücken, ıh: ZU. ersten Reichs- oder Sar ZU Hof-
bischofe machen , mifslang, mulste auf die Dauer mils-
lingen. Zunächst WAar das Papsttum keine nationale , aut
das Reich beschränkte Würde, sondern kannte keine Landes-
STENZC und fühlte sich international ; dann WAar das König-

1) Meyer VO Knonau, Jahrbücher Heinrichs I  $ 149 Bo-
1Z0 läfst Otto 111 ‚„gottverhalfst “ sein, hne himmlische Zehrung schnell
terben und seinen Leichnam vohl Teufel in die Hölle bringen. affe
1L, 622 623
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tum in Deutschland tür eine Beherrschung des Papsttums
In Rom entfernt, es vermochte VO  s dort AUS keine feste
Leitung aufrecht erhalten, Uun!: eine Verlegung des König-
fums In Gestalt des Kaisertums nach Rom erwıes sich
schon unier tto 111 alg unzulässig un! mulste eSs ferner
noch mehr tun Eiınerseıits Jag Rom aufserhalb des eigent-
ıch deutschen Reiches, War diesem 1Ur durch Personalunion
des Kaisertums verbunden, bildete also keine natürliche
Hauptstadt, ZaNZz abgesehen davon, dafs es der düderenze
des italienischen Besitzstandes lag, während die eigentlichen
Reichsinteressen sich diesseıts der Alpen abspielten. D;mn
kam der natürliche Drang der Römer nach überlieferter
Selbständigkeit und Macht iın Betracht. Die altpäpstliche
Stadtpartel , vertreten durch mächtige Adelshäuser, konnte
unmöglich seın, sich durch ıne kaiserliche Hof-
haltung AUS ihrem Einfusse verdrängen lassen. Verstärkt
wurde ihr W ıderstand durch den Rückhalt, welchen das in
Südiıtalien aufstrebende Griechentum gewährte. Seine Kalser-
polıtik hatte tto eben ZzwWel Gegner erweckt die
römiısche Partei und Byzanz, welch letzteres sich als wirk-
lich und allein kaiserberechtigt ıIn Italien betrachtete, ohne
freilich die Macht besitzen, diese Ansprüche durchsetzen

können.
so trat denn mıiıt Heinrich I1 eine rückläufige Bewegung

eIN LEr begnügte sich mıt eıner nominellen Oberhoheit
ber Rom und seizie siıch mıiıt den jer schaltenden Ge-
walten 1ın e1n friedliches Einvernehmen. Konrad I1 über-
ahm diesen Zustand und bildete ıh völlig AUl  N Danach
verlieh der Papst die Kaıserkrone , ohne dafls der Gekrönte
deshalb Verpflichtungen eing1ınNg. Weilte derselbe In KRom,

WAar Oberherr, aber er weilte da eben fast nıe. Beide
Mächte gingen gesondert, mıiıt gegenseltigem Wohlwollen
nebeneinander her Der Papst verzichtete auf weıtergreiıfende
italienische Politik und begnügte sich mıt seinem Patrımo-
1Um un! seiner kirchlichen Stellung, soweıt s]ıe VO Abend-
lande anerkannt wurde.

Es handelt sich 1er ZzWel SahZz verschiedene Re-
gJerungssysteme , die doch ın der Wertung des Papsttums
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ziemlich zusammentreffen. Das eine tri%sb Reichspolitik mıt
dem Papste un suchte ihn deshalb völlig abhängig
machen, das andere bewirkte die Reichspolitik möglichst
ohne den Papst oder doch L1UL mıt gelegentlicher Heran-
ziehung desselben. Die Vorbedingung hierfür WäGr, dafls dem
Nachfoiger DPetr1 Rom miıt Gebiet überlassen, dafs 6S ZC-
wissermalsen 2AUuSsS dem Reichsverbande ausgeschaltet wurde,
dals Nan das apsttum als stadtrömischen Familien-, oder

Indoch Adels un Personalbesitz tatsächlich anerkannte.
beıden Richtungen befand sich das Amt auf der denkbar
tiefsten Stuie, beide ermöglichten dem Kalsertume Kıfolge
und schlossen schwere Befugniszusammenstölse, zerreibende
Zerwürfnisse AUSs

Solche NUur möglich, WeNnNn das apsttum neben
dem Kaisertume erstarkte , WCLiN der Nachfolger Petrı

Dies isteiıner wettbewerbenden W eltmacht emporwuchs.
geschehen, un ZW ar wesentlich durch das Kaısertum, welches
damıt geradezu Selbstmord begangen hat Im Jahre 1046

vollzog sich Sutrı un Rom dieser Umschwung.
oll tiefen sittlichen Kırnstes, z  r VOon idealem

Schwunge stieg Konrads Sohn Heinrich 111 die Alpen hinab,
dıe Kirche Z reinıgen Von iıhren Schlacken. Das

Ärgernis Wr innerhalb derselben unerträglich geworden,
denn Ss1ie zählte nıcht wenıger als drei Männer, welche sich
als Päpste bezeichneten. Z Paviıa hielt der Salier eıne
Reichssynode ab, deren Beschlufs ın seinem Namen Ve

künden liefs Den einen der Päpste, Gregor VE:; berief er

seıinen Hof ach Pıacenza. Er War e1n Anhänger der
Reformrichtung. Heinrich hat augenscheinlich eingehend
mit ıhlm verhandelt, aber beide Männer verständıgten sich
nicht Wohl ber die berste Leıtung der Kirche, dıe Hein-
rich als Reichs-, der Keformpapst als geistliche Sache be-
anspruchte, ber dıe Stellung des Papsttums 71  b— Krone, kam
6S ZU Bruche.

Da vereinıgte der deutsehe König eine NnNeuUe Kirchen-
versammlung In Sutrı, der die dreı Päpste laden Liefs
Wel erschienen. Unter des Königs Vorsıitz wüurde der eine
verurteilt und der andere , Gregor, den der Hof bisher
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erkannt atte , ZU Verzichte CZWUNZCNH. Dann SIN
ach Kom, der letzte Papst abgesetzt wurde.

Der Stuhl eirı WAar fre]l. Kın deutscher Bischof, Duldger
Von Bamberg, hat ıhn erhalten Hıermit wurde ein euer

Abschnitt der Papstgeschichte eingeleitet WI1C sıch ZEISEN
solite, eiInNn sehr kurzer, auf der Person Heinrichs 111 be-
ruhender Hatte das ottonısche Kaıisertum den Stuhl Petri
wesentlich UUr vom.Standpunkte der Reichspolitik betrachtet

trat mit dem Salier neben- die Keichspolitik ein ZzWweıtes
dıie sittliche und kırchliche Hebung der W ürde Er dachte
sich Cin starkes, Te1nNeEs Papsttum, abhängig verbündet miıt
der Krone; durfte dies denken, denn das gesunkene
apsttum schıen ungefährlich SE1IN Freilich WeLnNn

die Geschichte zurückgeblickt hätte, mulsten ıhm Ge-
stalten WI1Ie Gregor Hadrıan un Nikolaus als he=-
denkliche Gröfßen VOLr cdıie ugen treten KEintglitt das KC-
stärkte Papsttum irgendwie der and des Kaisers, Aren

Und das ist geschehen;Reibungen und Kämpfe gewils
der obersten geistlichen üuürde schlummerten unberechen-
bare Krätfte Ner Zeıt, WIC Miıttelalter , mıiıt SC1IHCIN

Vorwiegen geistlicher Interessen. UÜberdies kamen och
Z W E1 Dinge hinzu die NeuUuUe Reformbewegung der Kirche,
weiche VOon unten ausgehend die Spitze stählte un all-
mählich die Atmosphäre des Abendlandes veränderte,
10n eigentümlichen Geisteswogen VORn unwiderstehlicher
G(Gewalt WIC dıe Geschichte S1e öfters gesehen hat und zweıtens
das Krstarken des }Hürstentums, welches Landeshoheiten
ausmündete und dadurch die Krafit des Königtums zerseizte,
ıhm sSe1nen Untergrund eNtZ0Og Indem sich NU.  b diese beiden
Mächte verbanden, das gestejgerfe apst- un: das gestejgerte
Fürstentum , wurde die Krone AUS iıhrer ottonıschen ıch-
tung und der Heinrichs 111 hinausgedrängt Und das S1055
reifsend schnell. Die Umgestaltung des Papsttums Von Sutri
bis Canossa ist als die grölste Kraftleistung des Mittelalters

bezeichnen.
V orerst freilich schien nıchts darauftf deuten Der

Nneue Kaiserpapst nannte sich Klemens I1 erwählte also
auf Gnade und Versöhnung deutenden Namen sicher nıcht
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unabsichtlich. Die Nachrichten ber seıne Krhebung sind
zahlreich , aber inhaltlich äufserst dürftig. Fassen WIr S1E
MINCH, darf angenommen werden, dafls Heinrich sıch
schon VOTLT der römiıschen Synode entschieden hatte Gerade
Jetz War dıe Person des Kirchenfürsten VON

gemeliner Wichtigkeit. Für Rom galt CS, das Papsttum AuUs

der Versumpfung retiten , für das Reich und dessen
Herrscher, der Zukunft ihre Richtung gyeben. Beides
wurde besten durch eınen deutschen Reichsbischof er-

reicht. Mıt iıhm bestieg dıe deutsche Peichskirche den Stuhl
Petr1, machte ihn also einem Bestandteile, ZUL Spitze der-
selben. Die Krone trıeb Politik miıt der Reichskirche ın
stärkster Benutzung. Zugleich Wäar von dem angesehenen
Nichtrömer eine Stellung ber dem Parteigetriebe er-

warten, un mehr, als er den Rückhalt des Staates besals.
Anfangs hat Heinrich den bedeutendsten Mann der

Reichs- und reichstreuen Kırche, Adalbert Von Bremen
Der aber lehnte ab So blieb NUr, sıch mıiıt einergedacht.

Persönlichkeit zweıten Ranges begnügen, die richtig ın
1el-dem {jügsamen Bamberger Bischof gefunden wurde.

leicht auch WarLr sıe brauchbarer als eıne mächtige Kıgenart,
deren 1129  — auf dem Stuhle Petri nıe sicher se1n konnte. Stand
die Persönlichkeit fest, wird der äulsere Wahlgang 1m WQSGI]t-
lichen gewahrt worden Se1IN. Herman von Reichenau bringt
dıes ın den W orten ZU usdrucke: „Heinrich erwählte
duildger ZU Papste mıt Zustimmung der Römer und der
übrigen“‘. ährend der Synode In der Peterskirche wurde
durch den König oder eınen seiner Vertrauensmänner auf
Sduldger verwiesen ; Klerus und olk Vvon Rom und die
Synodalmitglieder erklärten sich für ihn , der König ahm
ihn bei der and und liefs ihn auf den Stuhl Petrı1 nıeder-
sıtzen , der Umstand erkannte iıhn In Wirkhchkeit
trat der deutsche König bel der Handlung stark hervor,

lerzu stimmt uch der Ausdruck: „ Ordinarı jussit ®® (Henricus).
Klemens selber schrieb: „ (H imperator) NOostram medioecrıtatem voluit
elig1”, Jaffe Reg. 3154; und spater al Heinrich : „Cul dedisti Da-
patum ©*, ders. 415 Die Gründe, welche für die Unechtheit dieses Briefes
beigebracht sind, scheinen mI1r nicht auszureichen.
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weshalb einıge Quellen den Papst auch einfaéh VON ıhm einN-
setzen lassen. Man darf hiıer 'Tatsache und Form nıcht Ver-

wechseln.
Klemens vollzog Heıinrich un! se1ıner (+emahlıin a.|8-

bald dıe Kaiserkrönung unfier lebhafter Zustimmung der
Römer. Es geschah heiligen Weihnachtstage , WI1e einst

arl dem Grofsen Das deutsche Könıgtum thronte
ber dem Papsttume, welches dienstbar die ihm zuständige
W ürde darbrachte. IS hatte äufßferlich den Gipfel se1INeEeSs
Ansehens erreıicht. Und doch deckten sıch nıcht Schein
un: W esen. Dem Scheine nach waltete auf der einen Seite
der gewaltige Wiılle des Saliers, auf der anderen hatte
I0R  - eine abhängige geistliche W ürde In Wirklichkeit
aber besafs das Königtum innerlich nıcht mehr dıe Macht
VON vordem, weıl widerstrebende Sdondergewalten daneben
emporkamen, WOSECZCN 91C.  h umgeliehrt In der Kırche Nneue

((ebilde von gewaltiger Liebenskraft entfalten begannen:
Das Königtum qalso befand sich 1n absteigender , die Kirche
in aufsteigender Linie, und das Papsttum bildete die VeOelI-

äulfserliche Spiıtze dieser Kirche, wIıe bereits das Verhalten
GregorsVI bewiesen haben scheint. Was fürarl den Grofsen
und selbst och für tto gegolten hatte, galt nicht mehr
für Heinrich FIE Dem Manne, der 1mMm umdunkelnden Zeeit-
getriebe stand, War nıcht vergönnt, 1es erkennen,
oder, Wenn 6S ahnte, täuschte sich 1m (+lanze seiner
Kronen darüber hinweg.

Die Römer sahen 1m Kalser iıhren Ketter, denn S1e selber
vermochten der zersetzenden Adels- und Parteiwirtschaft nıcht
Herr werden. Deshalb übertrugen S1e ıhm das Patriziat
un: verliehen ıhm weıtgehendes Recht bei der Papstwahl.

Um diese Dinge richtig würdigen, gilt es die besten,
beziehungsweise gleichzeitigen Quellen auszulegen und
die iıhnen entnehmenden Ergebnisse nıt den Tatsachen

vergleichen , mıt der Arts WI1e die Besetzung des
römıschen Stuhles ın der nächsten Zukunft gehandhabt wurde.

Die Sichtung der Quellen ıst bereits durch Steindorff

Vgl Hauck,; Kıirchengesch. HL  9 590
e1tschr, K.- AAYAL S
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ın seinem Exku;'se ber den Patrızıjat Heinrichs 111 erfolgt Als
wichtigste Nachrichten haben gelten: dıe Angaben Peters
Damıiıanı uUun! des erzählenden Teiles der Annales Romanı.
eter Sagı in selner Disceptatıo synodalis Z o „Henricus
imperator factus est patrıcıus KRomanorum, quilbus etiam

accepit 1n electione SCM CT ordinandı pontificıs princı-
IBER ist übersetzen: „ Kalser Heinrich ist ZU11}patu &6

Patrızier der Römer gemacht, VO  w denen (den Römern) Gr

auch den Prinzipat erhielt, bei der Wahl immer den aps
einzusetzen eb Hierbei ist erwägen, dafs dıe Erhebung
ZU. Patrizıus un dıe KErteilung des Prinzıpats stilistisch

nebengeordnet, a |s0 als ZzWel verschiedene Dinge aufgefalst
sind. Besonders deutlich wiıird 1e8s och durch das „ auch“‘
Wäre der Wahlprinzıpat eın Bestandteil des Patrizijats SC-
escCH, würde eter beide Dinge ohl nıcht gesondert
voneinander abheben. Die W orte „ SCHUCK ordinandı pON-
tificıs principatum “ können nıcht anders gefalst werden, als
oben angegeben ist ‚„‚Ordinare pontificem “ heilst: einen
als aps einrichten , ihn ZUu Pontitfex machen. In A1esem

Zusammenhange ist das Wort Princıpatus aum anders Z UU

fassen als (offizieller) Vorrang. Die Stelle würde also urz-
WE& besagen: Heinrich erhielt das ausschlaggebende Recht
bei der Papstwahl.

Vergleichen WIrLr damıt dıe anderen Angaben, welche
Peter macht eine lautet: „Hoc sib1 (Heinrich IIL.) NO  e}

ingrata divina dispensatıo contulit, quod plerisque decessori-
us SU1S eatenus NO  ‚} concessıt , ut videlicet ad e1us nufum
sancta Romana eccles12 unc ordınetur, praeter elus AUC-

torıtatem apostolicae sed1 NneMO prorsSus elıgat sacerdotem“. Das
reilfst: ; DIe göttliche Waltung, nicht undankbar, übertrug
Heinrich I11 folgendes (was S1e seıinen meısten V orgängern bis

Jahrbücher . 506—B510. Vgl auch Martens, Besetzung des

päpstl. Stuhls, S 46 E Weineck, Patrizlat Heinrichs 11L SS
Meyer VO Knonau 226 Anm.; Fetzer, Voruntersuchungen ;
Heinem ANN, Der Patrizıat der deutschen Könige.

Opp ed Cajetan HIL, Mon. Germ. Lib 1,
3) Üpusec. VI, e Liıber Gratissimus. Op 'Tom. ; 6 Mon.

erm. 11b T, {} Näheres in meılıner Abhandlung DIie Papstwahl 1059,
ın Mitt. ÖStT. Geschf.
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dahın nıcht gewährte): dafs nämlich ach seinem Winke
(oder Willen) Jjetzt die römische Kirche eingerichtet (oder
‚geordnet‘) wird , und nıemand seine Autorität,

seınen Wiıllen, für den apostolischen Stuhl schlechthin
einen Priester wählt.“ Das läfst sich aum miılsverstehen:
der Kailser erhebt ın Wirklichkeit den Papst, wobel nıcht
ausgeschlossen ist, dafs noch weıtere YWaktoren mıtwırken
Uun: iıhm VON anderer Seite Vorschläge gemacht werden.
Diese Angaben entsprechen a lsO den vorigen. Petrus Da-
mıanı War Augen- un Uhrenzeuge, el obt Kaiser Heinrich
ZWar sehr, waltete aber ZUr Zeit der Niederschrift seines
Werkes nıcht der gerimngste Grund ob, eıine FEintstellung des
Wahlwesens zugunsten des Kaiserz vorzunehmen , sondern
weıt näher hätte ıhm das Umgekehrte gelegen, weil es iıhm
darauf ankam, die Wahl Alexanders 11 rechtfertigen.
Nach alledem dürfen WIr die Mitteilungen des Kirchen-
reformers als eine wertvolle und durchaus klare Quelle be-
zeichnen

Die Annales Romani bringen ın ihrem echten , rein er-
zählenden Abschnitte , dals der Kaiser die Patrıziuswürde
annahm, autf W unsch der Römer, ; et ordinationem ponti-
CcCum el concesserunt““ Das geht och weıter als Peters
Angabe, es heilst rundweg, die Römer gestanden Heinrich
die Papstwahl Z beziehungsweise, da bei einer Krhebung durch
einen einzelnen nıcht VON eıner Wahl dıe ede sein annn
SiEe übertrugen dem Kajlser das Krnennungsrecht der Päpste.
Hiermit stimmt die Theorie Benzos VO  F der Devolution des
Wahlrechts an en Könıg. Er erörtert, dafs die Römer den
König belehren , ein absolutes Wahlrecht stehe ihnen Sar
nıcht Z sel C. der König, anwesend, ruhe ihr Wahl-
recht Sanz (also eın Fall, der bei der Erhebung Klemens’ I1
gerade vorlag); sel er aber abwesend, Tre{ie se1in Patri-

]} VEl Zöpffrfel, ( Weineck, Der Patrızılat e1in-
rıchs JIT.  9 vertrıtt eine andere Auffassung. Sonst ist . auf die
Untersuchung Fetzers und den Kxkurs Meyers VOoO Knonau,
Jahrb 688 . ZU verweisen, deren Ergebgissen z  WIT nicht GaNz
beistimmen.

Mon. Germ. V 469
19 *
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ZIUS für iıhn ein In seıinem Berichte ber die Wahl des Papstes
Klemens 11 richten die Römer ihren neuen Patrizius die

27 qQUO tales secundum Deum eligat pontikices, q UO-
ru doetrina revocetfur ad salutem languldı orbıs b uch
1er ist wieder rundweg Von der Wahl, der Erhebung
durch den Kaiser die ede. Als Grund, Heinrich
sich des Patrizijats bemächtigte, gibt Bonizo Aan.: „credidit,
pCI patrıclatus ordınem Romanum POSSC ordinare pontı1-
cem. Immer das gleiche; auch das verstärkte Wort
„ordinare “ wurde angewendet. Derselbe Boni1zo weıls, dals
Heinrich sich be1 der Kınsetzung des Papstes Viktor I1 des
Patrizıats entäufserte, wobel Gr sagt S ua „tyrannıdem patrıclatus
deposult cleroque Komano et populo secundum antıqua PF1VI-
leg1a electionem summ1ı pontificatus concessıt“. Hier annn
13a  (} die Niederlegung des Patrizlats und dıe Überweisung
der Papstwahl die Römer als ZzWwel getrennte , nıcht
aufeinander bezügliche Handlungen fassen , oder zumal mıiıt
Rücksicht auf dıe vorıge Stelle , beide als

gehörıg, beziehungsweilse dıe zweıte AaUuS der ersteren hervor-
Sachlich ist dies für unNnsgehende Maf(snahme darstellen.

von untergeordneter Bedeutung, denn es bleibt die Tatsache:
wenNnn der Kaılser den iömern die Papstwahl konzedieren,

abtreten konnte, muls S1€E selber besessen haben
Das eıne bedingt das andere. Desiderius von onte (Cas
S1NO (p 683) weıls NUur, dafls dıe Römer Heinrich „patrıcla-
tus honorem contribuunt“. Kr sagt nıchts VvVoxn dem nhalte
dieser W ürde Die äalteren deutschen Chronisten schweigen
Vom Patrızıat. Heinrich hat sich auf römischen Urkunden
des Patriziustitels bedient, sonst ih aber nıe angewandt
Die Krönung desselben mıt dem Goldreifen geschah dem
Zeremoniell 0S 111 entsprechend

1) Mon. Germ. XE 670 671 ; Steindorff L, 4  6; Martens
und —  (N Bekanntlıch ist Benzo partelisch für den Kailiser der

richtiger für Heinrich IV.. Natürlich kann NUur dessen Patrizlus als Be-
vollmächtigter eintreten, wenn e1in solcher vorhanden ist.

amıcum 11b ed Jaffe 630; Mon. erm. Laiıb d7l sq.lJaffe 636
4) Martens

rch katlh Kirchenrecht 42, 3022
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Nach alledem findet sıch eine Unklarheit. Eıinerseıits
wird die Erhebung des Papstes mıt dem Patrızıat, anderseıts
mıt dem Prinzıpate zusammengebracht. Letzteres ıst für
Heinrich 11L das besser Beglaubigte. EKs erinnert den
Prinzıpat Alberichs, der dieser Würde aIs der höchsten des
weltlichen Rom auf seınen Münzen Ausdruck verliehen
hatte Anderseits erkennt Man WI]e Prinzipat und Patrizıat
nıcht scharf abgegrenzt aren Z o beide W ürden hatten sich
auch früher In derselben Person vereinıgt un schıienen des-
halb ineinander überzugehen, beide hatten seıt einem Jahr-
hunderte den stärksten Einfluls auf die Besetzung des Papst-
tums ausgeübt, sobald dıe Kaisermacht Tiber erlahmt
War Das sollte Jetz aufhören, dem Kaiser wurden beide
übertragen, die des Prinzipates 1ın bestimmter kKıchtung und
ZWar weil Oberherr Von Rom War. Das Amt des Patrı-
ZIUS galt ursprünglich qls Reichsamt, weiches VOmMmMm Kailser
verliehen wurde, der Patrızıus War demnach kaiserlicher
Statthalter oder Vizekönig. Be1l dem Versagen der Kajiser-
macht, eıgnete sıch die römische Staatsvertretung (wohl
olk Uun! Papst) die Übertragung des Amtes A erschıen
demnach als höchste weltlich - römische Staatswürde, aber
immerhin tiefer als die des Kaisers Formell rechtlich

1) Meın Aufsatz: Das Hoheitsrecht über Kom, 1m 1ist. Jahrb. 1904,
468

2) Wiıe Alhberich sıch aıf Münzen: ‚„ Albericus princeps “ nannte,
Crescentius: „ Patrıclus Urbis“ (Viıta Joh In Muratorı 111, 2,
335), hne dafs anzunehmen ist, sel miıt. beıiden Bezeichnungen eiwas

wesentlich verschiedenes gemeint
Sackur, Cluniacenser IL, 308, Anm oglaubt, dafs das Recht

der Papstwahl essentiell DUr in der besonderen Verleihung der Römer
enthalten Wäal. Lamprecht }, 301 dürfte dıe Sache doch etwas ZUu
oberflächlich behandeln.

Heinemann, Patrizlat falst den „ adligen “ Patrızıat alg
„ Führerschaft des römıschen Volkes*‘, als „ Vertreter des mischen
Volkes“‘; beiıdes entschieden ausgedrückt. Dieser Vertreter
übte „ das Ernennungsrecht bei der Krhebung des Papstes aus '“ Von
solch einem Rechte kann keine ede seInNn. Bechtlich stand die Wahl
Kierus und olk Z wobel natürlich der höchste weltliche Würdenträger
1Nne maisgebende Stimme besals, die sıch ZUr ausschlaggebenden Macht
steigern konnte. uf die KEintwickelung des Patrıizlats kann hier NIC.
näher eingegangen werden.
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hätte eigentlich dem Kaiser zugestanden, einen Patrızıus als
seinen Vertreter für den Kirchenstaat NENNCH, aber dies
W ar ıhm entglıtten un! autf Rom übergegangen, dafs die

ewige Stadt jetz den Kailser damıt beleihen vermochte.
Den AÄnschauungen der (4esamtheit gegenüber trat der Pa-
trizıat als dıe ältere , dauerndere ürde mehr hervor und
erdrückte adurch gewissermalsen den Prinzıpat.

In Wirklichkeit Wr durch den Beschluls der KRömer das
Ziel des Kaisers erreicht, War Rom aıt dem FPapste 1n die
Reihe der Reichsbistümer gerückt. Wıe e1InNn Bıstum ,
sollte auch Rom seinen Kirchenhirten tatsächlich VO Kaiser

empfangen. ber das Wie mulste dıe Zukunft entscheiden.
Herrschte doch auch be1 der Besetzung der Bıstümer eın
fester Rechtsbrauch, sondern ı1ne Verbindung VORN Ernennung
und Wahl, wobel nach den Umständen das eine oder das
andere überwog. die Art,Vergleichen WITr hiermıiıt die Ereignısse ,
wıe I)Damasus I; Le0 und Yiktor I1 die apostolische

Im grolisen KaNnzZch zeigt sich daW ürde erlangt haben
folgendes Bild zch dem Tode des Papstes schickten die
Kömer eine Gesandtschait den Kaiser und erbaten einen

Nachfolger. Kis geschahen Beratungen , worauft der Kaiser
den Voxn ıhm Gewünschten ernannte Dieser begab sich
ach KRom, die Schlufsformalitäten geschahen: dıe F
stimmung von olk und Klerus (die Jaudatıo), die Bekleidung
mıiıt den Insıgnıen, die Adoration, Weihe und der feierliche Ein-
ZUS in den Lateran oder Vatikan Tatsächlich findet sich

der Zustand, der ın dem ıde der Römer VO Jahre 963
ZU Ausdruck gebracht ist. Da schwuren G1E tto
„Nunquam se papaı electuros aut ordinaturos praeier COI-

SCHSUM et electionem domnı imperatorı1s.“‘
Ein Recht des Vorschlages besafs die römische Ge-

sandtschaft , dıe qich a den Hof begab, nicht Dies be-
welisen die Quellen und der Umstand, dafls 1er deutsche
Reichsbischöte hintereinander erhoben worden sind. Wenn

die hKömer Nnu.  [an aber eın Recht des Vorschlages hatten, So
1) Nä.heres Zöpffel, Dıie Päpstwn.iflen‚ 123
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schliefst das nıcht AUS, dafs S1IEe W ünsche vorbrachten, denen
naturgemäls e1n Gewicht innewohnte

Am wenıgsten CISENE einung scheinmen diıe Römeı bel
der Erhebung des Papstes Damasus 11 ovehabt haben
Nur die Altheime: nıcht gleichzeitigen, AÄAnnalen WISSCH, dafs
dıe (+esandten den Bischot VON Brixen qlg Papst rbeten
hätten W en  @] dies richtig 1st , wird der Wunsch des
Kalsers VONn vornhereın der der (3esandten SC10

Anders vestalteten sich dıe Dinge be1 der nächsten
Vakanz Zu dieser berichtet dıe gleichzeitige Chronik Voxn

st Benigne de Dijon K „Nach dem ode Papst Klemens I1
erbaten dıe Römer VO Kaiser den Erzbischof Halinard VO  >

Lyon Dieser Kaiser nämlich hatte durch grolise eld-
spenden VO  en den Römern erlangt dafs ohne Erlaub-
115 kein Papst gewählt würde Als der Erzbischof den
Wunsch des Hürsten und des Volkes erkannt atte, beasuchte

den kaiserlichen Hof nıcht bıs durch SsSCciH Zögern einN

anderer erwählt wurde CL Der Chronist scheint die auf Halinard
bezüglichen Nachrichten von dem Krzbischofe selber erhalten
und dieser nıicht gerade mıf der Bedeutung el Person
zurückgehalten haben So erfahren WIir fast den
gleichen Hergang bei der Erhebung Halinards ZU Kirz
bischofe VON Lyon, auch da 111 erst das Amt abgelehnt
und CINEeN anderen vorgeschlagen haben ® dann aber 7 als

rel-dieser starb T1 e} plötzlich als Hauptbewerber aut

Vgl auch Zöpffel, Papstwahlen, /54. Anders ÜUsz

W eineck, Der Patrızlat Heinrichs 111 S 16  r
2 Ann Altah X  9 804 ; Steindorff 1E Selbst Boni1zo

sagt F ‚„ Romanı a ( imperatorem tendunt , arı sıbıponti-
ncem “ A 1b 1, 587)

r VII, 037
4) Wır machen jer il für allemail darauf aufmerksam dafs der

Vorwurf der Bestechung durch eld den Schi:iften Jje Gegen-
parteı -  a un väbe War Kıs hängt 168 mıiıt der damals alle (+emüter
bewegenden Frage der Simonı1e ZUSammen. ben eil der Vorwurf
Mode War, besagt Er 111 Eınzelfalle *

5) Steindorff 1, 480. SacKurt. Die Clunjacenser H: 309 geht
weıt, sagt, Halinard schlug das höhere Amt entschieden AuS.

Steindorff I 135
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ıch verweigert dem Kaiser den üblichen id der Treue,
doch geht dieser nicht blofs darauf eın, sondern verherrlicht die

eihe des Erzbischofs och durch seıne Gegenwart Nunmehr
heilst CS, habe sich wıeder abseits gehalten, bis eın anderer
ZU. Papste gewählt worden. Be1 einem ungemeın ehr-
gelzıgen Manne, WI1e Halınard, mufs das auffallen, WEeNN s

sich mehr qals die blofs offizielle Bescheidenheit hätte
handeln sollen , welche damals allgemeın üblich War. Hier
kommt NunN noch hinzu, dafs der Hergang nach dem
ode Klemens’ I1 erfolgt seın soll , während er ziemlich
sıcher ach dem Damasus’ IL geschah {erner, dals es hei[fst,
Kaiser Heinrich habe dıe Römer Urce Geld dem Zu-
geständnısse der Papstwahl bewogen, Was nıichts als Klatsch
der Keformpartel SCWESCH ıst, die Heinrich mıt iıhrem Papste
Gregor VI auf eıine Stufe stellen wollte , der sich seI1N Amt
gekauift hatte Schliefslich wirkt auch verdächtig, dafls
Halinard dem Misfallen seıner Wahl adurch Ausdruck
verlieh, dafs 6F nıcht den Hof kam, weıl se1in Verhältnis
ZU Kaiser keineswegs derartig War , dafs sein Fernbleiben
besonderen Eindruck machen konnte.

Erscheint somıiıt der Bericht des Chronisten kaum qls
zuverlässig, erweıst sich auch unklar und un bestimmt.
Was heilst : ‚„ ılle cognıta voluntate princ1pls populı“ Ist mıiıt
Halinard ofüzıell , etwa seıtens der Römer, oder seitens des
Kaisers oder Von beiden Seiten, verhandelt worden ? Gesagt
ist davon nıchts. Und Wenn der Kaiser ihn wirklich als
Papst wünschte, WI1e kam C dalfls sich durch das blofse
Fernbleiben Halinards abschrecken hefs, bis schliefslich
einen anderen erhob ? Solche Zurückhaltung Wr doch all-
gemeın üblich; auch dıe Päpste haben S1ie ausglebig
gewandt, zumal Leo L der nunmehr STa Haliınard eintrat.
Wiıe erklärt sıch, dafs der Kailser hlıer Sanz andere Schwierig-
keiten überwand ? Augenscheinlich NUur, weil OI wollte. Der

Steindorff 1, 304 Chron Benign1 VIIL, 2531 Als
aufserer Grund für die Verweigerung hat gelten, dafs EL Mönch War,
und die Kegel das Schwören verbot.

Steindorff 1, 04, Anm. ber Halınard vgl uch Brucker,
L’Alsace et V’eglise Au emps du Pape eon I I 185
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ehrgeizige, eigenwillige HFranzose Halınard War nıcht der
Mann, den Heinrich auf dem Stuhle Petri wünschte.

ach alledem scheint uns, dalfls die In kirchlichen Dingen
Rom herrschende keformparteı nıcht abermals einen

1a nu  —$ aber eın römischerDeutschen als Papst begehrte.
Kleriker augenscheinlich nıcht eım Kaiser durchzusetzen
Wäar, und des Parteıiwesens ın Rom auch sıch
vielerleı Bedenken bot, vertiel S]ıe anf Halinard als Kom:-
Promifskandidaten. Er Wäar kKomane, der sich SOSar In der
Volkssprache auszudrücken verstand uUunN! War In Rom und
be]1 der Keformparteı beliebht un angesehen ; anderseıts zählte

alg Bischof des Reichs. Die römische Gesandtschaft wırd
Halinard in Vorschlag gebracht haben, erreichte aber nicht,
dafs der Kaiser irgend Nennenswertes dessen (3+unsten tat

Heinrich hatte sein Auge offenbar VO  b vornherein antf
den Bischof Brun VOLR oul gerichtet. Elr War e1n Kilsasser,
ein geistliıcher Reichsfürst, V orstand eines französısch sprechen-
den Sprengels, e]ne sich geeignete Persönlichkeit und VOLr

allem eın Verwandter des kaiserlichen Hauses. Als Bischof
eines romanıschen Stiftes un als Mann der Reform kam

den W ünschen der Römer enigegen, die augenscheinlich
Durch wıederholten Aufenthaltin diese Rıchtung gingen.

War Trun Tiber persönlich bekannt Natürlich sträubte
siıch scheinbar; be] ıhm trat aber ein , W as bel dem

Lyoner ausgeblieben Wäar, wiederholte, immer dringender
werdende Krmahnung Die Kintscheidung zugunsten Bruns
fiel auftf einer Versammlung Worms, der Bischöfe,
Laijenfürsten und die römischen Gesandten teilnahmen.
Von einem Hervortreten der letzteren bei der Wahl V1 -

nehmen WILr nıchts, Nur wird berichtet, dafs der Erkorene
se1ne Wahlbedingung In Gegenwart der (+esandten abge-
geben habe, Was 5AUZ sachgemäls ıst.

Dies wird 1n der Chronik ausdrücklich betont. Vgl uch Stein
dorif II‘ d Hauck HN1, n 9. scheıint anzunehmen, dafs Halinard
selbst seine Krnennung verhinderte.

2) Die Angabe der ıta Leonis 140 , er se1l erhoben „ repente 1lo
nıhıl tale suspiciente *, WILr sicherlich nicht allzu streng nehmen sein.
Anders Hauck:; bel diesem IIL.  9 D09, Anm die Hauptliteratur.
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DBei der Erhebung Vıiıktors I! erzählt der nom

Haserens. S, dafs die römische (Gesandtschafit nach Mainz
am und Papst erbat „nach langen Verhandlungen
wollten Ss1e nıemand als 1Ur un Bischof Gebhard (Kıch-

TDies Jäflst siıch verbinden mMI1 der An-städt) annehmen““
gyabe des Chronisten VO  } Montecasıno weil der Kaiser Geb-
hard für sich selber als notwendig angesehen, habe e1ne

Reıhe anderer Kandıdaten vorgeschlagen Ziehen WIL och
die Persönlichkeit Gebhards und den Umstand Betracht,
dafls Kardinal! Hıldebrand (der ‚pätere Papst Gregor VII.)

der römıschen (+esandten WAäaT, zeigt sich die Sach-
lage ziemlich I lar

Unter Leo 12 War der Satz aufgestellt dıe Bischofs-
wahlen aOilten nıicht durch den König, sondern durch Klerus
und Volk geschehen : GCs War e1lNe Worderung, die ihren
Schatten auf die Erhebung der Päpste wartf Anderseits
hatte Leo0o schon be]l der Wahl Erklärungen zugunsten
der 2 ömer gegeben auf die WITLT noch eingehen werden
Dadurch War die Stellung der Römer und mithın ihrer Ver:-
tretung der (+esandtschaft dem Kaiser gegenübel gestärkt
S1e wiıird wıeder Anträge ellt haben, auf cie der Kalser
nıcht CINZINSZ, weı! el schon mit Leo schlechte KErfahrungen
gemacht hatte Eır bestand deshalb auf der Erhebung

Daraus erwuchsenKeichsbischofs, nach Art der Vorgänger
Jange Verhandlungen, bıs dem Kaiser gelang, Gebhard
ur Annahme bringen Durch die Laudatio 111 Rom
besafs das römische olk e1INe tarke Mitwirkung erkannten
die Römer den VO Kalser (GGesandten nıcht A, konnte

weder Rom gewelht och eingeführt werden und eSs

blieb dem Kaiser 108088 die Gewalt KRomzuges, seinen

andıidaten durchzusetzen Je mehr sıch also das Römertum
unter Leo gehoben hatte , des  +  IR  o augenscheinlicher C_T'-

forderte die allgemeine Sachlage, dals der Kalser sich miıt
den (+esandten einı1gfe, welche dann die Römer ZU1 AT
stimmung bewogen Wie schwer es hielt wieder
deutschen Bischof durchzusetzen, dürfte daraus erhellen, dals
sich der Kaiser Vertrage genöfigt sah WOTLIN er

sich verpflichtete der römischen Kirche ıhrem Kıgentume
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verhel{fen, namentliıch das, W as die Krone VO römischen
Kıirchengut besitze , wieder herauszugeben iDies wird die
Bedingung der (4esandten für ihre Zustimmung s& 1in

Prüfen wır jJetz die Art der kaiserlichen Krnennung
Als der Kaiser den Tod des Papstes Kliemens 13 erfahren
hatte, forderte er VO  an Bischöfen des Reiches (GGAutachten CIHN ;
dann versammelte zahlreiche (Grolisen Pöhlde und GrY-

nannte hier den Bischof Poppo VOoON Brixen, der den Römern
bereits vorteilhaft bekannt War Bei dem Hergange rı
der Kaılser qls der Handelnde hervor Boni1zo sag% (P 631)
„patrıclalı tirannıde dedit C1IsS latere Su: quendam CPIS-
copum ““ ermann VvVon Reichenau schreibt 10458 ‚,L 0PPO
b ımperaftore electus“; nach Lambert (1048) ‚„(legatıs)
perator CPISCODUNL assıgnavıt"" Die Teilnahme der Gesandten
und der Versammlung beschränkte sıich augenscheilich auf
blofses Beraten Nıuz die Altheime1ı Annalen W155CIH wohl
unter späteren FEindrücken VON CONSCHSUL totıus senafus

PTINCIDUM (D 804) In dieser Zustimmung 1sSt sicher-
iıch eın rechtlicher, sondern 1Ur e1N gesellschaftlicher Akt

sehen
der Kalser bei der nächsten Vakanz Schritte getan

haft Halinard VON Lyon für den päpstlichen Stuhl
W1IHNNCH, 1iS5SsSeHh© WILr nicht Um hesser sınd W1l1 über die

Der K aiser berietErhebung V ul unterichtet
e1iNne Versammlung VO  w geistlichen und welitlichen Grofsen
ach W orms; selber un die römische Gesandtschaft
Waren ZUSCSCH Drei Faktoren zeigten sich mafsgebend

„imperiale praeceptum ““, „imperlalis de electi0“, „ 1USSUS
ımperatorıs “ „ COMMUNE OMN1UIH desiderium “ oder „ eli-
gıtur cunetıs**‘ und „ PTFECces et rOYatius Romanorum.**
ach alledem erscheint die Sachlage klar Kaliser be-
stimmte Brun ZU Papste , die Versammlune erklärte sich
einverstanden , die (Gesandtschaft welche sich schon unter
den Zustimmenden befunden haben wırd bat den Erhobenen,

1) Steindorff IL. 295
2) Es Mag 1er bemerkt werden, als die Altheimer Annalen

für unzuverlässıger halten , als gemeinhin annımmt. Vgl weiter
hinten über die orgänge unfer Alexander 11
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weil siıch perrte Das Schwergewicht der Handlung lag
durchaus beim Kaiser.

Wie wen1g die keformparteı mıt diesem GFange der Dinge
einverstanden ZCWESCH , zeigt dıe Angabe, dafls Brun den
Hildebrand bat, ıhn nach Rom begleıten, dafls dieser sich
aber gewelgert haben aol] mıiıt der Begründung, dıe Wahl
SEe1 nıcht kanoniısch erfolgt. Dann beruhigte sich ZW ar

und schlofs sich dem Neuerhobenen Zieht INAan die Art
und KRıchtung der Quelle ın Betracht, dıe den Vorgang e_

zählt, wırd Na  } genejgt sein , G1e nıcht allzu wörtlich
nehmen , denn S1e rachte ohl mehr die Stimmung ihrer
Kreise ZU Ausdrucke, qls wirklich oder doch In der schroffen
Form (+eschehenes. ber auch schon damıiıt genüugen S1e voll-
ständiıg. Die Keformer, und unter ıhnen besonders die Le-
gistengruppe, unzufrieden miıt dem Hergange

In Wirklichkeit wird dıe FKrhebung Leos grolfse
Schwierigkeiten und eingehende Verhandlungen bewirkt haben
und hefls sıch NÜUur durch kaiserliche Zugeständnisse erreichen.
J)as Hauptsächliche War ohl eiıne weitergehende formelle
Selbständigkeit KRoms, der aps die Stelle des Kaısers
als Oberherr trat. Dies zeigt sıch In den Bullen. Bıs auf
Klemens 11 Wäar der Name des E ın der Datierungs-
zeile der Bullen genannt, selbst Zeiıten, In Wiırk-
lichkeit nıchts bedeutete. W ollte INan iıhn weglassen, half
mäa  b sıch miıt der Skriptumzeile. Anders mit Leo I da
blieben diıe Bullen anfangs überhaupt undatiert ; und als dann
wieder dıe Datumzeile aufgenommen wurde, geschah es ohne
die Krwähnung des Kaısers, dafs VOoNn persönlichen Zahlen
LUr die Pontifikatsjahre des Papstes übrig blieben. Staats-
rechtlich enthält dies eıne grolfse Neuerung, weıl Jetzt der

Bruno Yy; Segni, M \ Lnbellı: In 547 un Bon1zo 1, 587 ;
Beno, Gesta I  9 9 Labelli i 379 Die ersteren beiden decken sıch ;
doch zeigt schon ‚ON1IZOS ırrıge Verlegung on Hıldebrands Einwirkung
nach Besancon die Schwäche des Berichtes. Sackur, Die Cluniacenser
IL, 311 nımmt ihn als zuverlässıg. Vgl uch üuNnseTe Darstellung weıter
hıinten. Bon1zo jäfst den Patrızlat, von dem SONStT ziemlich 1el
redet , be]l der Erhebung e0S Yanz uSs dem Spiele. Vgl Martens
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Papst qls souveräner Gebieter erschien. uch auf den
römiıischen Privaturkunden wurde der Name des alsers
gut wıe ausgemerzt. HKıs ist nıcht anzunehmen, dafs Leo
allein gewagt hätte, diese Dinge vorzunehmen, zumal SIE auf
den Bullen sofort sach seinem Amtsbeginne eintraten. Sie
werden deshalb auf Bedingungen, auf Abmachungen beı
se1ıner Wahl zurückgehen, auf Zugeständnisse , die der Re-
formrichtung gemacht wurden, welche scechon Jjetzt begann,
sıch einer politischen Unabhängigkeitspartei gestalten.
Wahrscheinlich hängt hiermit Nn  3 dafls INAan die Bullen
äaufserlich mehr den Kaıiserurkunden näherte, indem Stelle
des ausgeschriebenen Bene valete mıiıt einleitendem Kreuze
un schliefsender Interpunktion die drei Zeichen: Rota,
Monogramm und Komma gesetzt wurden, entsprechend dem
kaiserlichen Monogramme un: Kekognitionszeichen. FWYerner
kam der untere Finschlag des Bullenpergamentes vielfach in
Wegfall, auch das diegel wurde bisweilen nıcht ıIn der Mıtte,
sondern mehr rechts angebracht, a 1s0 auch hier eine AÄAn:-
lehnung die Kaiserurkunden, die ıhren Abschlufs dadurch
erhielt, dafs ULE och fränkische sta kurjaler Schrift be-
nNnufiz wurde, für die das Pontifikat Klemens’ 88 freilıch
schon den Übergang gebildet hatte Faflst INa alle diese
Dinge SAaMMMECN , findet INan: äufserlich eın Vordringen
alserlichen Einflusses In die Papstbullen, dem W esen ach
aber e]ıne weitgehende Schmälerung des kaıiserlichen Hoheits-
rechtes.

Vgl meıne Bullen der Päpste Klemens 11., Leo IX USW.

(Fortsetzung folgt.)



Die u mmae eonfessorum
(sıye de ecasıbus conscientlae)

vVon ıhren nIiangen bis ZU Sılvester Prierlas

(unter besonderer Berücksichtigung ihrer Bestimmungen ber
den Ablafs)

untersucht ön

Dr. ohanne Dietterle,
Yfiarrer 111 Burkhardswalde.

111
Die »»UumMmMmMas confessorum der zweiten . des

Jahrhunderts un: des ahrhunderts b

Sylvestrina.
19

Diıe Summa de ecasıbus conscienfiıae dep Angelus
de Clavassıo.

Zu Beginn der etzten Perijode finden sich ZzWel ziemlich
gleichzeltig entstandene Summen franziskanischer Autoren,
dıe Angelica und die Baptistinlana. Die KENAUC Abfassungs-
7e1t als sich beı keiner vVvon beiden feststellen ; wIı1ıe es

scheint, fallen s1e 1n die Miıtte der 70 er Jahre des 15 Jahr-
hunderts

Jedenfalls ist, aber die Angelica alter als dıe Rosella, die

Neubearbeıtung der Baptistimlana, und darum wird s1e auch
1er zuerst besprochen. Ks se1 vorausbemerkt , dafls die
Autoren der beiden Summen, trotzdem s1e beıide Franziskaner
und Landsleute sind, sich nıcht NENNCH und, wıe scheıint,
als Verfasser voxLL sSımmen auch nıcht kennen.

Vgl XXIV, 353—37/4 520— 5485 ; XXYV, S, 245—272;
AAYI 59—81 350—3062; ‘9 70—83 166— 188
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Angelus Carletus tührt den Beinamen de Clavassıo nach
seınem Geburtsorte Chiavasso in Ligurien. Die Nachrichten
über in sıind 1Ur spärliche. Diplovataccius fol 89 (unter
Nr 288) bezeichnet ıhn alg Observanten und als (reneral-
viıkar des Ordens. Angelus Wr sagt b Sub-
HÜLSSIMUS abtque doctissımus magıster et Turium (hivilıs Pomntı-
CLIOUE nlurımum decoratus und Zeeitgenosse des Petrus
Ubaldis. Diplovataceıus erwähnt dann mıt W orten der
Anerkennung die Summe und sagt zuletzt Von dem Ver-
fasser : hıc empnOre Sixtı Summ? NL WNNO Dominı 1480
Fnl deputatus Sixto Commissarıius AnOStOLLCUS QUT-
usdam latteris Dublicandıs et EXEQUENAÄLS ad norrıgendas
adıutrices CONtra Seueros (sic! lies: Saracenos) Qu? Joronimmam (!)
evrtatem USUFNAVETANT. Von Zeitgenossen berichtet über
Angelus Jacobus Philippus Bergomas ın seiınem Supplem.
Histor. Suppl ad ANNUM 14853 1i 16, vgl Sbaralea

Wadding erzählt, dals Angelus wiederholt un längere
Zeit Generalvikar sSeINEsS Ordens für Italıen en Se1 und
vertrauter Freund der Päpste Sixtus 1 des früheren F'ran-
ziskanergenerals, und Innozenz VHIS unter beiden se1l
Nuntius In der Angelegenheit des Türkenpfennigs 3 (1481),
unter letzterem auch miıt einer 1ssıon In der Angelegenheit der
Waldenser betraut SCWESCN. als 1m Jahre 1491 och SC
ebt hat, geht AUus einer Notiz des Irıthemius hervor. ach
Waddıing ist er Aprıl 1495 Cuneo (n Piemont)

Cave hat dieselben Nachrichten wI1e Wadding. Possewin:
celarunt o DPon  S_ Max. VENUM 1490

Vgl en Brief des Hieronymus Tornieli (S u.) UT DOoTe qur talı
et Aanto tempnOoTE ANNUS fere VINCENIS dıiqgne et laudabiliter talem
et tantum fratrum OMNTUM Cısmontanorum famılıam direxeris“.

9 Cu  VUS ODET A ın subsıduis collıgendıus CONTra Turcos u“Sr sunt **
168 bezieht sıch also uf beide Päpste und nıcht blofs uf Sixtus 1
w as bel V. Schulte un In dem Artikel Angelus de Clavassıo 1m KXathol
Kirchenlexikon übersehen ist.

4) Die zugleich über die Abfassungszeit der Summa O  b ausspricht  °  *
commplevıt hanc sub Frederico Immperatore tertıo et
uOonNtıfice Surto QUATÜO. AFEit audio ECUÜ/ adhuc ESSE superstitem, Maxmi-
mılıano TEQNUM Romanorum et Germanorum qgubernante.

5) Stintzing hält bezüglich dıeser Notiz hne Grund Waddingfür schlecht unterrichtet. Ygl Stintzing As 538 Anm
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gestorben, aber nıcht, W1ıe dieser angıbt, 1im Kloster Sanctae
Marıae de Angelis , sondern 1m Kloster Antonu vgl
Ssbaralea Er gehörte den zahlreichen AUuSs dem
Orden des heiligen Franziskus Seliggesprochenen se1nNes Jahr-
hunderts

afs Angelus auch besondere Beziehungen Polen au
habt hat, erfahren WITr AUS der Chronik der polnischen Mıiıno-
rıten die auch seine Wahl ZUM Vicarıus generalıs des
UOrdens auf vler Ordenskapıiteln erwähnt.

Aulser der SsSumma hat Angelus och eıinen Tractatus
de restitutionıbus und ıne Arca fidei geschrieben die beide
wenıger bekannt sind. ber seine Korrespondenz mıt Joh

8 ort hielten sıch damals die Observanten auf. rst Jahre
Später -}  gıngen  S S1e ach St. Marılae de Angelis, wobel S1e übrıgens die
Leiche des Angelus mıtnahmen.

Vgl PAastor, Geschichte der Päpste seit dem Äusgang des
Mittelalters. Band, Freiburg 1886,

Das oben 183, Anm. schon zıtierte Memoriale Or-
dinıs Fratrum Mınorum YONn Johannes de KOomorow, In en
Monumenta Polonijae historica Ya 195 4, 210, 201 234, 258

handelt sich die Abtrennung zweler Ordensprovinzen
Böhmen und Polen von der grofsen und unübersichtlich

gewordenen TOYINZ Österreich. Diese beiden sollen hre eigenen
Generalvikare erhalten. In dieser Angelegenheıit schickt un Baptista
de Lievanto der Maı 1467 um Vic. TCH. gewählt ist,
den Petrus de Napol: mıiıt Angelus de Clavassı1o, VICCATNLO Janue,
collega SUO y ach Polen ort hält noch 1n demselben Jahre
13 Oktober Petrus ein Kapıtel ab An der Abfassung der Pro-
vinzlalkonstitutionen, die auf diesem Kapıtel aufgestellt werden, ist aufser
Baptista beteiligt Angelus de Clavassıo und Marıanus de Y eszcorco.
ach Johannes de Komorow wurde Angelus alg (Üeneralyvyıkarıus des
Ordens gewählt: 1472 Pfingsten (nicht als Ordensgeneral ; kann
hıer NUr eın Schreibfehler in der Handsechrift se1n), 1478 Aprıil,
1484 der Junl, 1490 Maı FWFerner berichtet uUuns

Komorow, dafs (es mufs das In der eıt zwischen dem vorletzten und etzten
Generalrvıkarıat sein) Angelus bei der Wahl der Sıtze für rel Kommissare
des OÖrdensprovinzlals 1n Polen (Krakau, Posen, Wilna), denen später
och ZWEIl kommen (Warschau und Lemberg), neben ohannes de Se-
gestro und Christoforus de arlsco ma{isgebend ist. Er nennt iıhn ann uch
als Generalkommissar des hundertsten iubıleus unter Sixtus

Vgl Cave, der VOL letzterer uch eıne Ausgabe Compluti 1562
40 nennt.
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Ludovicus de Vıvaldıis Ord Praed bezüglich der Immaculata
concepti0 vgl Sbaralea B 4.1

Hıngegen hat sıch die Summa , ach dem Namen des
Verfassers Vvon ıhm selbst (vgl Prologus) „Summa Ange-lica“ benannt, e]ıner SaNZz aufserordentlichen Beliebtheit und
Verbreitung erfreut S1e nımmt ın dieser Beziehung die
erste Stelle unter allen Von uns bisher besprochenen Summen
ein. Ihr Einflufls muls sehr hoch angeschlagen werden. Der
Umstand , dafs Luther siıch gerade S]Ee mehrmals mıiıt
den schärfsten Worten wendet, ohne eınes der früheren
ummisten gedenken (s 307 E)S zeıgt, dafs die
Summa Angelica die früheren Summen verdrängt hat

Somit scheint S1e ach dem Urteil ihrer Zeitgenossenvollkommen ihren Zweck erfüllt haben, der darin bestand,
AUS den zahlreichen früheren Summen für die Konfessoren
das Wahre und Beste zusammenzustellen Gleich ihrem
Vorbilde und ihrer Hauptquelle, der Summa Pisanella
Cu Supplemento, betont auch die Summa Angelica die

Wir besitzen VON ihr eine aufserordentlich grofse ahl VON AÄus-
gaben. Haın nennt ‘: bIsS Jahre 1499 ‚(und das scheinen och
N1IC alle ZU se1in), Stintzing kennt Ausgaben Uus den Jahren
OSR Cave y wähnt jine VvVOom Verfasser selbst korriglerte AUus
em Jahre 1490 Venetüs. Ferner ebenda emendatior 1569 1578 1582,Argentinae 1513, Norlmbergae 1498 1588 Possewin erwähnt die
VON 1569 und 1575 apud Jacobum Sansorinum und die YON 15592 apudZ0ppInNOosS uch ıne ıtalıenische Ausgabe ÖNn 1593 nennt Wadding.Uns Jagen Benutzung VOr die Ausgaben: Venetiis 1457, Speyer1488, Nürnberg 1488, Venetiis 1402, bid 1499 Argentinae 1499,Hagenow 1509 (Döbelner Kirchenbibliothek), Venetlis 1578

So fand iıch, ÜUMm UUr ein Beıspiel HNENNEN, den Angelus rr  ©
('lavassio oft zitiert als en einzigen der YON besprochenen Sum-
misten In dem Tractatus de nafura 1urum eft bonorum reg1s des Stanis-
laus Zaborowski, regn]1 Poloniae thesaurı notarlus, geschrieben dieWende des und Jahrhunderts. Derselbe ist erschlenen 1n Staro-dawne Prawa Polskiego P oMmMnika;, fomn. V herausgegeben von
Michael Bobrzynski, Krakau 1578 (gedruckt zuerst Krakau 1507Prolog: (Quicumque ECAM perlegerıt ınNLENLET quidquid. ıN alıtis
summulıs cContınetur , quod perkıneat ad Confessores , praesertım N
SUMEMNA dıcta Pisanella et eLIUS supplemento , CULUS CAaASus CONSCLEN-
AaAles hıc INSETUL , lıcet alıquando DET ‚ alıa verba aut 40ordine,

Zeitschr. K.-G. e
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juristische Sseıite ziemlich stark aber ohne dafs dadurch das
theologısche Interesse In den conscıJentiae Von em
Juristischen überwogen werden soll, vielmehr hat gerade durch
das erstere und durch ein inneres Gewissensbedürfnis der
Verfasser sıch bewegen lasen, 1n manchen Fragen sıch nıcht

Juristische Autoritäten halten, sondern seine eigenen
Wege gehen

Das Werk hat die alphabetische Ordnung, WwW1e alle UU  ®]

nachfolgenden Summen , zeichnet sich AUS durch Kürze des
Ausdrucks, leichte Handlıchkeit, die besonders durch die
Interrogationes (S u.) erhöht Wird, und legt Zeugnis aD VON
einem aufserordentlichen Fleifse des Verfassers, dem INAan e5Ss

ohl glauben kann, WeNn er VON seinem Werke sagt: SUMMLS-
QUC Vigilus sudorıbus dıgestum est Ob c sich VOr der
gleichzeitigen Summa Rosella und anderen auszeichnete,
dals es diese allein vermöge seıner inneren Vorzüge Sahnz

Tatsache istverdrängt hat, das ist iıne andere Frage.
aber jedenfalls, dafls es das „herrschende Kompendium“
(Stintzing, a O., 539) geworden ist

Wiıe dıe Angelıca 1n der Yanzehn Änlage sıch die Pisanella
Ö  S Supplemento anıehnt, haft 310 auch 2Sse1De@e Hılfsmaterial
W1e diese: eine tabula declarationis (alphabetisches Inhaltsver-
zeichnıs) , eıne tabula nominum , mi1t wenig usnahmen wörtlich
S! W16 dıe Rosella eıne Erklärung der Allegationen und Ab-

Prolog: Haec angelıca SUMMAa er1t utbrlıs NON solum confeséoribus
etıam schoları)bus ubLrıusque 2ur1S. Vgl uch den Brief des

Tornieli Venite OMNES ubrıusque 2ULS professores el docti; vobrıs
enm hber aste Adrissıma est ClLavts, QU0 ern appervuntur ıntellectus etc.

2 Prolog: hat seinen besonderen Fleils zugewendet em foro
conscıentıiae propterea VLO’  S SUÜ/ SECUTUS alıquando OMMUNEM

0PWNONEM doctoerum yraesertım ecanaNıstarum et legıstarum , QULG
conscrenNTalı et theologıcae vyerıtatı NO mıhr V2Sa fuit
CONDENLT E,

3) Ks ehlen In der Angelica DUr die Namen: Martinus de Fano,
Nicolaus a b Ausmo, Petrus de Saplentla und Petrus AimerIic1 ord
praed., während der ın der Angelica genannte Lucas de rasıls ın der
Rosella fehlt. Auffallend ist, dafs die Angelica nicht den Monaldus
nenn und VOI allem nıcht Nicolaus aD Ausmo als den Verfasser des
VO.  > iıhr benutzten Supplements. D  &O Hauptquellen neben diesem sind
Bonaventura, Thomas, Francıscus Maronıs, Augustinus Triumphus und
Panormitanus.
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kürzungen die Rubricae eırvılıs et (wörtlich
S WI1e der Pıs uppl.) ast alle usgaben enthalten

Anflang Abdruck des Briefes, dem der Lektor und
nachmalıge (+8neralvıkar Hieronymus Tornielı sSec1inen Ordensgenossen
Angelus bıttet SeEeIN erk den Druck gyeben Dieser Brief
gygenügend mı11 klassıschen und bıblischen Zitaten gewürzt, preist

der überschwenglıchsten Weiıse dıe Gelehrsamkeit den Kleifs
und dıe sonstıgen Verdienste des Angelus *.1 AÄAuf diesen Briıef
folgt eIN kurzes Antwortschreiben des Angelus be1 Gelegenheit
der Übersendung verbesserten Druckexemplars der Summa ;
dann der Prologus. Die Summa selbst begınnt mı1t den Worten:
Summa ÄNg de Cas DE VEN. Äng uUSW. Aas debet
6SSEC Schlufsartikel Zelus ast alle Ausgaben, dıe auf die
Venetis 1487 olgen, enthalten auch noch eIN Diıstichen umnm-
fassendes Schlufsgedicht, als dessen Verfasser siıch der B O=-
nannten Ausgabe der Drucker derselben, 1KO0142US Frankfort be-
zeichnet

Bemerkt Sel noch dals mitten der Summa zwischen dem
Artıkel Interpretatio und Intestatus dıe Interrogationes CON-
fessıONeE eingefügt sınd die das Beıchtkind rıchten sınd
zugleıch wird beı jeden der Konfessor darüber elehrt,
welchem Artikel dıe betrefende Frage näher behandelt
Für den Konfessor e11Ne sehr wıillkommene Zugabe! [ Es ünden
sıch hier SaNZz unglaublıche Fragen, dıe auch dies
26190 , dafs bereıts Angelus sıch m1 der unfer Papst Inno-
ZeNZz VIIL aufblühenden Theorie des Hexenwesens eingehend be-
schäftigt hat

Wie Luther ber die Summa Angelica dachte , das
wırd uUunNns genügend klar AUS der Jatsache, dafs S16 miıt
der annbulle un den anderen päpstlichen Schriften

1) Hıeronymus Jorniel1 bewundert das INGENVUM U divınum,
ub merılto TE et Angelıcus AdLcarıs ısta CONSPLICLENS
et aetus mMmente peErvolvens , DYTO gaudıio exilıens clamavı KFcece quod
CONCUPVUL V vıdeo , quod UMESWUT U LENECO , MArgarıtlam divinis
fagitatam SUSPATULS POosSSLAEO

2) Waddings Angaben über den Druck der Summa sınd ganz
falsch ach ihm are der Druck, VAH welchem Hieronymus JLornieli
den Angelus veranlaldste , diıe ach Se1iNer Aufzählung vlertie Ausgabe
(aucthor el Accuratıor), Venetiis 1490 ach Bı at könnte scheinen
als SE1 das Werk 1489 ZUuerst erschienen Vgl Ed Bratke,
Liuthers 05 Thesen und iıhre dogmenhistorischen Voraussetzungen
Göttingen 884

Auf die der Prolog schon besonders aufmerksam gemacht hat
207
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dem denkwürdigen Dezember 520 verbrannt hat In seiner
Schriift „de captıvıtate Babylonica““ bezeichnet die Summa
Angelica a{g eine Summa V QUAM diabolica Die coneclusio

seıner Resolutiones spricht sich nicht minder deutlich
ber dıe Ablafstheorie dieses Werkes AuUus (s 3A07

Diıe Bestimmungen des Ängelu üDer den Ablatfts
| Die Ablafstheorie des Angelus sich schon behandelt

Daı Bratke, O., 106—110 Dıie Wiedergabe dessen, WasS

1m Artikel „indulgentia” bringt, ist daselbst uıcht immer orre
Angelus begınnt damıt, dafs den VOoNn der Kırche ZeSDON-

deten Ablalfs 1M Gegensatz den Indulgenzen anf dem (Gebiete des 10Ss
eivıle defimiert : Indulgentıa est quaedam rEMISSL1O0 DOCNAE
debıtae DTO VECCALO DOST contrıitıionem habıtam de

Was ist uun aber für eine Z verstehen ? Angelus
diese rage auf sıeben verschiedene Arten bel den Doktoren

und Summisten beantworte
1) Es wird Nur dıe Strafe erlassen, ‚ welche (Gott erganzungsS-

welse im Jenseits denen auferiegt, weiche anf Krden ÜYur die Bufls-
übungen der Bufskanones vollbracht haben nıicht aber dıe
durch dıe Kanones auferlegte Strafe. Diese Ansıcht steht nach

In Wiıderspruch mit der extra CUM P0 de el TE

S1ie gyeht auch Von der falschen Voraussetzung AUS , als müfsten
dıe Buflskanones durchaus erfüllt werden. Dem widerspricht der
textus IN Deus Qqu? esta. qut »ult quod noenNeENTLA hodıe DEr
arbıitrıiıum discret: sacerdotıs sıt moderanda.

Entigegengesetzt der oben genannten: Nur dıe kanonischen
Strafen werden erlassen, nıcht dıe DPOCHNA, QUAM dıiviana austitia
statuıt ıMDONENdAM. ber das ist eine falsche, as Kyvan-

Er schreibt darüber all Spalatın In dem bekannten Briefe VO.  b

demselben Datum Anno MDXX, decıma decembraıs, hora NONA exustı
SuNnt Wettenbergae ad orıentalem VDOTIAM , yuxta Crucem ,
lıbrı Panae deeretum, decretales , uxt Clement. , FKoxtravag. et Bulla
NOVISSIMA Leonis ıtem Chrysoprasus HKeeur
et Iıa einsdem auctorıs. Vgl d e L: 530

2) Vgl OPP ed. Jenens. 2052 vagatur DAasSIM WON PATVUAEC 0DL-
NLONS hıber colluve omnNUM hHUumMmManOTum tradıtionum SECÜu sentina
quadam collectus et ConNfusSus, gu Summa Angelıca unsCTWLTUFT , QUUWM
DETTUS sıt nlus 0M drabolica, uın QU0 anter ınfınrata ynortenta
eic. Vgl uch H örstemann, Tischreden IIL, 216.

Ubr dicıtur, quod DET ındulgentıas noenitentialis satisfactio ENET-

DAalur. In en Zitaten diıeser und der folgenden Summen habe ich
durch eigene Interpunktion die Übersicht erleichtern gesucht.
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gelıum gyerichtete Voraussetzung, dafs die Kırche nıicht VON dieser
Sirafe absolvjeren könne. Das mui{s S1e können, da SIe DacC Duns
cotus ] VOn Gröfserem, nämlich CulLpna absolrieren kann. VglYMatth 1 19

ach dieser Ansıcht wäaren Ja die indulgenzen geradezuschädlıch
Ablafs Erlafls sowoh! der kanonischen als der göttlichenStrafen ; übernımmt aber der Ablafsspender dıe Verpüichtung,satısfaktorische Leistungen für den Ablafsempfänger ZU vollbringenEs ırd allein dıe Strafe erlassen, für welche nfolge eines

Versehens keine satısfaktorische Leistung eingetreten ıst, jJedochnicht die, für welche HMan S1e absıichtliıch tun unterlassen hat
Yas wäre nach Angelus geradezn eine Belohnung der Nachlässigkeit.|Die Kırche 111 DUr solchen elfen, die tatsächlich der
Vollbringung satiefaktorischer Leistungen verhindert sınd. Ja die
Voraussetzung sSe1 hlerbei E dıe dafs Ian dıe ulse —
achten und trotzdem ählg eın könne, Ablafs empfangenAuch dıe infernt ırd getilgt. Die Vertreter dieser
AÄAnsıichten erufen sıch UmMSONSLT auf dıe VON ıhnen zıtierte OfQ=
zielle Stelle denn diese 8 nıcht besagen, dafs durch solche
gute er dıe Höllenstrafe gemindert werde, auch tehen ent-
SOSCH dıe ırekten offiziellen Bestimmungen , dıe eine Minderungderselben durch Ablafs als unmöglich bezeichnen

Sowohl die Vvon Gott 18 die vYoO  5 Priester auferlegfe Strafeiırd erlassen, ennn dem Priester, der S16 auferlegt hat, teilweiser
oder gänzlicher Nachlafs gestattet worden ist. bezeichnet
diese Ansicht, enn auch dıe Glosse E Quod Aautem und
vıele Kanonisten hr huldiıgen , ebenfalls als falsch S1e würde

quıa absolvendo FCOS OENA AurUS mundı transmatteret tates
ad gravLora tormenta IN PUTGaALOTIO.

2 Diese NSIC ist. falsch:: QULa alıquando SUNT am modıca
merıta concedentis , quod suffictunt sıbı , Tum etıam , qQUura nullus
cConcedens ad hoc obligare ıntendit el oblıgatur, NiSı qur anı-
MUM obligandı habet

allegat. terxt. de naenıt. dr CUM ultı u07r abe quod 0Na
faäcta ıN VECCATO mortalı valent ad tolerabılius zudievum subeundum.

ium quia ıllued. ıntellıgitur , Quod talıa ONa InNUANT
POCNAM ınfernti debıitam pECCALIS, sed. qura malum VLO: commıttendo et
facıendo bonum NON AUGgELUT , Fum etıam qUia tenet CONnNtra
LWreEs Sunt de HaenNıL. dı el de dt. OMNIS , ubr PALEL , quod
Nı aÜeterna nullo MOodo Dotest remıttı sı DET cContrıtonem proprıamloquendo de CO, Q CaDı actualıter.

Bratke 107 sagt VON dieser sechsten>Ansicht: „ Dieserwiderspricht Angelus als einer weltverbreiteten nicht.“ Die Worte des
Angelus zeigen aber den Widerspruch deutlich genug: haee sımılıter
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unter Umständen eine Beschränkung der potestas der höheren
Geistlichen edeuten Sie widerspricht auch dem Paragraphen YUV-

SUS devoto In quod his und dem ‚enervatur ** In dem
Zaitate AUS CU'  S C0O,

Die Jetzte, hauptsächlıch VONn Franciscus de Maronıs In
se1iInemM Tractatus de potestate elavyıum vertretene und VOR Angelus
gebili1gte Ansıcht 1St die der Ablals dıent

a) ZUTr Wahrung des (inadenstandes
b) ZUr Mehrung der Gorie 1M Jenseits Z .
C) ZUTL Tilgung der Fegefeuerstrafen d

ZUrE teılweısen oder gänzlıchen Aufhebung der VO  5 Priester
auferlegten Strafen

I8 Nachdem die ualıta der erlassenen beschrieben

NO vodetur ETa Alz'cet glo. ıN qd autem et multı canonNıstae
e tenuerınt, LUumM Qıa »ıdetur artare nOotestatem 8SUHETLOTIS , QUuaASL
VLON nOoSSLE yemıttere DOCNAM ımpOsSıLAM aAb inferiorı SÜUO , CONTTrAa 1
quod legıtur $ IN »erbo „ ENETVALUN '4

Denn ach Augustin wird durch u Werke seitens des in der
Gnade Befindlıchen der Gnadenstand gemehrt ; ber wird der Ablals
NUur denen gewährt, welche solche Werke vollbringen: Cr SO dient er

Mehrung des Gnadenstandes USW.

Niemand kann Ablafs gewınnen aufser durch den Glauben; dem
(x+lauben ber das einstige Schauen verheilsen,. CrgO USW. uf diese
Stelle deutet Luther in seinen Resolutiones hıin. Vgl Lösche

H, 230 et Angelus mısta SUUM Francıscum Maronıs ınducık,
redemnptiOoNnes VENLATUM USQUEC vehentem , ut mer1ıtorıas EaAS N
Care sat USUÜ: un!' besonders An  CN} 1.d quod Angelus
SUO FHrancısco Maroniıs adducıt, quod indulgentiae valeant ad AuUG-
mentum gratiae el glorıae, VON advertıt, quod indulgentıae NON sSunt

ONa O'  9 sed YEMISSLONES bonorum OPETUM propPter alıud MINUS 6
Die A  irche erlälst die Fegefeuerstrafen durch Auferlegung einer

gewlssen pönitentlalen Leistung; diese wieder kann S1PE durch den Ablals
erlassen, CIrSo USW.

quarto valent QUO ad DOCNAMN ımpOosılam sacerdote secundum
yartem nel OlUM , DTOUW SONANLT. Bratke bezijeht secundum partem
nel olum auf imMNOSLIAM, WwWas keinen rechten Sinn g1ibt, zaumal da das

DTOUW SONANT, WOZU gehört, dann unübersetzbar ISt. Vertreten ird
diese vierte Ansıicht, die Angelus alg era 0DINMO bezeichnet, VOr allem
on Goffredus, Joh Andreae und Panormitanus. Zu ihrer Erklärung
fügte Angelus och hinzu, dafls Dın eın Ablals VO:  S sıieben Jahren be
deute den Krlals V().  — sıieben vom Priester auferlegten Fastenjahren.
Dazu der bekannte Zusatz früherer Summen: lıcet melıus sıt ECAM (Scıl.
poenitentiam) facere el hanc (scil indulgentiam) DTO DUrgaALOTLO TYTESET-

are PTO residuo, „ ımpnOosıta NON fuisset condıigne.
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ist, wendet sıch Angelus der Frage Z e] S 1} YONn

Strafe , zeitlichen sowohl als Wegefeuerstrafen , durch den Ahlals
erlassen ırd AÄAuch hıer führt der Reihe nach S  j1ehben Meı-
NunNnSseNh VOL

Die Indulgenzen wirken ausschleislıich nach dem Mailse
der Devotion des Ablafsempfängers et NON niuSs

Die Indulgenzen wirken entsprechend der Kraft der De-
votion und entsprechend der Quanfität der ZUr Erlangung des Ab-
{1ass8s vollbrachten eistung

Die Indulgenzen gelten viel, W1e die in dıiıesem en
gyeleıstete Bulse innerhulb der entsprechenden Zahl VON Tagen

Die Vertreter dieser Ansıcht haben daranf ihreres‚p. Jahren g1t
bekannten Bestimmungen betreffs des MAaı0r fervor und der
efficacıor nObEeStAaAS gegründet. Angelus verwirft diese Ansıcht
als 1ne@e Einschränkung des Wortlautes der Indulgenz

Die Indulgenzen geben In betreff des Krlasses der aulfseren
Ausdehnung der Strafe allen asselbe , nıcht aber betreffs des
Erlasses des Intensiıität der Straife und ihrer Befähigung , den
(Anadenstand mehren

Die Indulgenzen geben, Was S1e besagen, ohne alle sonstige
Rücksicht. S12g entspringen der freigebigen Absıcht des Ablafls-
spendenden, und es darft S16 Aur der eine alssta angelegt
werden, den eben diese Freigebigkeit selbst hıetet

Diese VOon Raymund vertretene Meinung weıst aus dem Grunde
zurück, weiıl ann 1ne Indulgenz möglich sein würde hne die In der-
selben geforderte aufsere Leistung. Das ber widerspricht wleder
dem allgemein anerkannten Satze, dafs ıne Indulgenz durch die blofse
bona voluntas hne Hınzutreten des In der Ablaflsform geforderten ODUS
nıe und 1ımmer erlangt werden kann, sondern 1U eın merıtum bonae
voluntatıs.

amı wırd ber nach der Meıiınung des Angelus dem Begriffe
‚„„Iindulgentia ®” direkt widersprochen: INa könnte ann nıcht von einem
Ablals, sondern VO.:  — einem Austausch (commutatio) reden der INa  >
würde die Kıirche direkt eliner Unwahrheit beschuldigen , die Ja AaUS-
drücklich etiwAas bestimmt Begrenztes 1n der Indulgenz verspricht.

AEt haeec 0DIMO NON nlacet mıhn,
ındulgentiae. qwia vıdetur derogare verbis

Bratke hat diesen Abschnitt In seıner Darstellung Sanz über-
sehen. Diese vierte Meıinung 111 nach Angelus entweder DUr dasselbe
besagen WIe die sub genannte, oder aber 891e enthält. einen Wider-
spruch In sıich selbst, AUSsgeENOoMMEN die Bestimmung betreffend die dis-
DOosılıO ad augmentum grabae, welche rıchtig ist. 1so mM1r
ıne Strafe ach seıten ihrer Kxtensität erlassen wırd, wird S1IE gleich-
zelitig auch nach seıten iıhrer Intensität erlassen.

5) Diese ziemlich allgemein verbreitete Meinung bezeichnet Angelus
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{Üıe Induigenz rläfst nıicht mehr VON der trale, als VonNn

ıhr und für sıch SCHON erlassen ırd urc dıe Ab=-
lafs geforder @& Leistung a  a  iM sıch auch ohne dafs dıe Indulgenz
gewährt ırd Würde der Ablafs mehr gewähren, dıe
Vertreter dieser Ansıcht bedeute dies dırekt G1N en der
Gläubigen voOn anderen satisfaktorischen Leıstungen und GC1NEN AUuUS-
schliefslıchen Hınweis auf den Ablafserwerb !

Die Ansıcht der sıch Angelus als auch der S  5
bekennt der Ablafls g1b% betreff der Mehrung des Gnaden-
otandes ıund der Seligkeit viel , als der NDeren Devotijon des
Kmpfängers entspricht ıund nıcht ehr betreit der Yege-
feuerstrafen und der kanonıischen, Buflssakrament auferlegten,
Strafen viel WIeE er besagt Vorausgesetzt (S9O auch Bonaventura
und Thomas) dafs die der Ablafsform geforderte Leistung voll-
bracht ırd

Angelus fügt hier unier erufung auf Thomas 1iıb I dı Z
quaest. ausführliche (für ünseTe®e Zwecke belanglose Erklärungen

geradezu als „wrrabhonalıs IMS spricht N1IC geSECN solche Kritik
Matth QULA loquitur 1Ule textus de dato S5SU PTODTLO , WON

alıeno
D] atke hat diese Stelle falsch verstanden WwWenn e1 A

108 sagt 95  1€ üunfte (vg] oben 305 Anm nach UNSEeTeEer und des
Angelus Zählung die sechste) Meinung wonach dıeselben (dıe Indulgenzen)
NUr ach Verdienst wirken, verwiri{it Angelus als der heiliıgyen Kirche UnN-

würdig, weiıl dies ZUTLE HFolge @&  e, dals dıe Menschen UTr em Ablafsve: dienen,
nicht ande!ı guten Werken nachjagten Angelus sagt jelmehr ODUNLO
NO  S YLius TEMLUNKT de N WNeSı quanium meretur alle labor vel allaı
0ONEralı0 , etıamsı talıs ındulgentıa WONT esset alıter »ıderetur ecclesıa
iınducere chrıstıanos ad dimittendum a alıa satısfactor1a et solum

Derantendere hurusmod_ indulgentias , quod esset absurdum dicere
Satz alıter »nderetüur etCc 185% doch N1IC. Sinne des Angelus C”
sprochen, sondern dıe Begründung dere! weiche diese ünfte sechste
Meinung vert! eten! Das beweist uch das Kolgende Da Sagt Angelus,
diese Ansıcht 1St grundfalsch (falsıssıma), enn 1) bezichtigt S1E dıe
Kirche Lüge; beruht SIE auf iner Yanz falschen Auslegung des
von Innozenz geschrıebenen Wolirtes: Dropter IN generales NON MNUS
tenetur poenNıtentıam qhomo hac ıla

septıma OPUNNO , GUAM DUVO VETLSSUNGM , vıdelicet quod ındul-
gentıd, QqUANLUM ad augmentum grakiae el glorıae, antum valet QUANe-
LUM est ınterna devotıo SUSCHPLENTLS et WON nLIuS QUANTUM erTO ad

DOCNAC debrıtae PUTGAbOTILO , vel ımMPOSLIAE sacerdote
DOEMLENTLA; duCco, quod ındulgentha LANTUM dımitint, quantum SONALT,

dummodo . ROmoO facıal, quod sıdı IMPONATUT, secundum quod CUM
decet facere.
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hinzu, Setz . weıter mit Innozenz und Hostiensis auseinander, die
VON der unfier zuerst gebrachten Bestimmung nıchts Wissen
wollen, und schlielst sıch ann T'  ANZ den Ausführungen des Bona-
ventura über diesen Punkt

Höchst auffällig ist , dals Angelus es weder für nötig
findet, auf dıe Frage nach der Bedeutung des PpPEeNa e{i
culpa sich einzulassen (die doch schon dem Veriasser des
Mannuale als eine hochwichtige erschien), und auch nıcht auf
eine Definition der ınd plena, plenior, plenissıma.
So geht höchst vorsichtig die wıchtigsten und
schwierigsten Fragen herum, aber deutet auf die letzteren
wenıgstens In der die obigen Ausführungen sıch -
schlieflsenden Stelle unter Vermeidung der Bezeichnung
plena, plenior us  z hin. Das ist die Stelle der Angelica,
die besonders in ihren Schlufsworten Luthers Orn
höchsten Grade erregt hat, W1]e WIr A4Uus seıinen KResolutiones
erkennen. Angelus bringt hier eine spitzfindige AÄAuseinander-
seizung betreffend den lenarablafs (ohne diesen mıiıt Namen
auch NUur ein eiNZIgXES Mal nennen), indem dreı Mög-liıchkeiten für die Fassung der Ablafsform annımmt:

1) adverte hiC, Quod alıquando dieitur : Damus ındulgentiamOMNTUM nEccatorum vel Centum de noenNııtentkia sıbr
INTUNGCLA, QULA FUNC solum remittitur DOoeNıLENTLA ımM DOSILA CON-
Fessore

2) alıquando dıicıtur : Damus indulgentiam OoMNTUM C(b-Orum de QULOUS contrat: et OTE CONfESST SUNT, et SIC oblıta NON
remittuntur vel 2onOrata ;

3} alkquando sımplicıter datur YCMISSILO OoMNLUM DECCATLOTUMet LUNG, S} nullum CCALUM DOSt commiserit, statım evolaret ad
gloriam, S14 moreretur

Dazu vgl Löscher, IR 240 (SOowle 230 und 2334) die
Worte Luthers: hic eTO bellus qwıidam somnNLAaAtor SIC fabulaturQuando Panpa dieıt damus ındulgentias OomNTLUM PECCALOTUM de DOENT-tentıa INVUNGCLA, ıntelligitur deV ıMpOSILA DET sacerdotem. Quandoautem dıicıtur: damus ındulgentiam OMNTUM DeECccCaLorum de quibuscontrıtz et COoNfessti fuerint, TUNG NON remıttuntur oblıta vel Lgnr ala.Quando €ETO dicitur: damus TEMISSLONEM omnıum DeECCatorum LUNGevolaret, S4 morereiur , el SiCc IN ANUÜ Panae est , QUOS velıt SETUVATE,Luther zıtlert hler 180 AUus dem Kopfe, aber dem Sınne ach Sanzrichtig. Er fährt fort furor ! ıde pronunciatorem  hunc, QUAM
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W ır fassen uNns bezügliıch der folgenden Bestiımmungen
kurz, da S1e nıchts Neues und das Ite auch nıcht iın
Horm bringen.

H4T Bestimmungen über den Inhalt der or dies und AaNNUuS,
SOWelt Indulgenzen VvOoxn giner bestimmten Anzahl vVOxnxh und
Jahren ewährt werden. Bestimmungen, wıie WIr S1e in der
Astesana art 11 en Beantwortung der Frage Wer kannn
Ablafs spenden SalNZ 1mM Sınne der früher besprochenen Summisten

Ferner 1n VIL,., ob Nıchtpriesterund der ofüziellen Bestimmungen.,
Ablals spenden können. VIL Ob dıe Indulgenzen ıhre Geltung
weiıter ehalten, ennn der Spender stirbt. VIlLL Wenn erselibe
in pPeCcCcAato mortalı I ıchts, W as nıcht schon beı den anderen
Summisten en are. Hier weicht Angelus insofern VOD

Se1NneN Vorgäugern 2D, qals als den Schatz, Au  N dem dıe
Indulgenzen entnommen werden, nıcht die merıta aDun-
dantıa der Heilıgen ZuUusammm mıt denjenıgen Jesu Christi

Wiıe lautet diebezeichnet , sondern alleın dıe letzteren
0TM2 für die quaestores ? Antwort nach extra 6u

JC ntier welchen Bedingungen Ablafs Angehörige anderer
Diözesen gyewährt werden kann. XIL Entscheidung für den
Fall, dals Bischof und Erzbischof denselben Ablals gewähren.
X41 Aus welchem Anlals kann Ablals gegeben werden, XIV. niıcht

SECUTE asser1t, S4 oraculum ederet 0um dıicerem, obsecro LE, unde

probabo haec, z ueEro 1USSUS ratıonem eddere hurus fidei ? fortasse
alıa finget mendacıa, quidus allaı DTLOTA tatuat ‚q MALOTL-

uSs Übrigens ist diese letzte Bestimmung des Angelus, dafls die Seele
des Ablafsempfängers unter den angegebenen Bedingungen direkt
Seligkeit, mıt Überspringen des Fegefeuers, eingeht, nıcht bei ihm NEeU.

Wır haben s1e schon bel früheren Summisten gefunden.
Gerade diese, den Angelus von seınen Vorgängern unterscheidende

Bestimmung nat, Bratke übersehen und g1ibt den nhalt der Angelica
nıcht vollständig wieder, 110 sagt „Die dogmatische Basıs
des asses ist ach dem übereinstimmenden Urteile er Doktoren
un Kasulsten der überfliefsende Schatz der Verdienste Christiı und der

Heiligen.“ Angelus sagt vielmehr : Sed EJO FENEO CUM Fran. de MAY.
ir de ınd. also uch bei dıesem hat Bratke diese Bestimmung über-

sehen), quod C mer 1ıta SANCLOTUM sınt ultra condıgnum TEMUNETALA
deo et IC exhausta, quod solum dantur merıto Christi

el DASSLONLS eLUS, CULWS mınNımMmAa gu SANGULNAS mel sudorıs sufficeret
ad expratıonem OMNTUM NECCALOTUM O UNGUAM fuerunt nerpetrata

CULUSaut yerpetrabuntur, qui@ eIuSs respeCIu nıhil sunt OMNLA
dispensatıo tradıta est D terram allı , QUu CUT OM habet mMyYSTLCL
Corporıs el clavem totius ecclesiae. militantıs.
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für blofse temporalıa, sondern für spirıtualia, XVI nicht DTO
rem1ssione inı1ur.lae. Ausführlicher und interessanter ist dıe Be-
handlung der Frage

XVII Wem nützen dıe Indulgenzen?
ıne YaNnzo Anzahl VYON Auftorıtäten ist 5  O'  eneg1igt, sıeben Punkte

und Bedingungen geltend machen, VONn denen Angelus dıe ersten
vier als berechtigt aAnerkennt:

quod Sat contrıitus et CON[ESSUS (seil der Ablaf(s-
erwerber); Quod habeat devotionem fide? XIX Qu0od
sıt subdıtus eIUS Qu‚ facıt. quod facıat DTO GQUOÖ
datur ındulgentia. azu dreı Unterfragen: Ka a) quid S} alı-
quis facıl DTO e0? Die ndulgenz eilt da, WeNnn der Spender
dies bestimmt. AÄuch den Verstorbenen, abDer DUr DEr
Modum suffragtt un enn beıderseits der status ratıae VOr-

»ıdetur Lamen satıs ratıonabiıle quod hoc ıntelligatur secundum
ecclesıae ınternretationem. unde alle qur funrt CONfeESSUS IN nascha et
HOS eecıdat M} mortale PECCATUM, sr Conteratur de et deliberet CON-
fiterı ıN quadragesıma futura censebıitur CONfessSus et Contrıtus. et
S$IC habebıt ındulgentiam.

K QUA eredat Lantam yotestatem ESSEC apud ecclesıam. quıa lıcet
NO habeamus manıfesta testımon1ia ante LEMPUS Gregor  S,  S,
Üa mM EN UM est quod Nie etıam faciebant lıcet ıta
frequenter , Qıa ante SUÜU LEMDOT A AT fıert an ıfa
solennes ei cCatnolzen. QUL0 erant mMAagıs yerfecti, VLON aıta ındı-
gebant.

Auch 1er DET modum suff ragı In dem Sinne, dafs das suffragium
auf seıten des Ablafserwerbenden verstanden wird Diese Stelle
ıst, sehr vorsichtig und doppeldeutig gehalten: Fesp. quod 7 ındulg.
cConcedens expr ımAT malebit. alıas YVLON valebhıt 87 hoc exprıumıl etam 817
alle DTO QUO facıt saf MOTIUUS. VLON DET modum ındulgentiae SenQ
SUffTaqgi. et haec est COMMUNAS 0DINLO theologorum. el etıam eENne
Inno. quod autem. Nec 03 (stat) quod dicas PAPOMNabere auctorıtatem W MOTTUOS. Qa hoc est DET et d1-
Yecte. et NON valent morturs ındulgentiae sed DET modum suffragii€eENE valent. u autem tenent quod quando est DADA talıter
data quod etıam DTO morturs nOSSLE erı 1d quod ımpPONLLUFT. quodvalet SCEC. "T’ho. ıN et Pe. et Aug. de ancho. ıN Lbro de notestateKHit ad allud quod dıcıt Matth. AT r6ESD referrı ad DAa-
DUM exıistentem SUDET terram etc. quia CUM mMOrtuus 7uer1t ampirusligare mel solvere NON yOotest. Kequiritur tamen 2 debet yalere DVYO
alıo quod am alle quı accıpıt GUUM alle PFrO QUO ACcCLPLUT ant un
al gratiae, alıter NON valeret. U DET modum ındulgentiae.
Ü DET modum Suffragit. AEt nlacet mıhr | Hier also keine ber-
einstimmung miıt Franciscus Maronis. ]
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handen 1ıst. XXIL UEr UM yelgiosus DOSSU facere d DTO QUÖ
datur Kr kann es miıt Erlaubnis des superior, so1] aDer die
re11g10N18 observantiıa für wertvoller halten Ob der
Ablafsspender diesen seinen eigenen Ablafs erwerben kann. XXIV.

Quod tantum det, DYO QuANtO nollet sustıinere M sıbr INUNG-
am XX  — quod [le qu? ea vult accipere NON HOSSU facere
debıitam noeENtENLLAM. XXVI quod subsıt necessıtas IN CAUUSAa
DTO QUA datur.

Die Jetztgenannten dreı Bedingungen Angelus ab
Die verschiedenen Ansıchten über das, Was unfer IN

ındısereta ve  Y  stehen ist. Wenn, WIe tatsächlie geschieht,
VONn iıhr gyesagt wird, dafs A1@e eıne odsunde sel , kann nach
Angelus unter einer olchen Aur die ind verstanden seIn , bei
welcher dıe Ablafsverteiler wıissentlich alsches ankündıgen.



ur Darstellung des pietistischen
Terminismus.

Von
Fr chmaltz, Pfarrer in Beuern.

ast alle HNECUEeTEN Besprechungen der termiıinıstischen Streitig-
keiten stellen die Sachlage dar, als habe es sich dabei
lediglich dıe Frage gehandelt, ob ott verstockten un
halsstarrıgen Sündern voluntate CONsequente ludielarıia
zuweılen einen och In diese Lebenszeit fallenden Gnaden-
termın setze, nac dessen Verlauf ihnen forthin keine (Gnade
mehr angeboten werde und ott ihre Seligkeit nıcht mehr
wolle. So die betreffenden Artikel in der protestantischen
kealenzyklopädie und dem katholischen Kirchenlexikon, wIie
der Abschnitt iın Ritschls Geschichte des Pietismus. Diese
Darstellungen gehen zumeıst zurück auf das Werk Hesses:
Der termmiiıstische Streit. Ks ıst DU aber auffallend , WwW1e
dieses überaus gründliche und auf eingehenden Studien
beruhende Werk gerade VO Inhalt des Böseschen Buches,
das den Ausgangspunkt der Fehde bildete, eıne unzutreffende
Darstellung &1D£. Freilich scheint es schon ännern W1e
Spener und Rechenberg selbst entgangen sein , dafs die
Schrift des Sorauer Diakonus, die S]1E mıt ihrer Autorität
deckten, eine Anschauung konsequent durchführte, die doch
1mM Grunde von anderen Grundvorstellungen ausging, J
INa  z} ann ın geW1ssem Gegensatz stand dem Satz,den S1e als den eigentlichen Streitpunkt bezeichneten.

Hesse hat nıcht wohlgetan , für seine Darstellung der
Böseschen Gedanken (D 143 {f.) die Begriffe voluntas ante-
cedens und CONSCQUENS, SOWI1e gratia vocatrıx und revocatrıx
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grundlegend ZUu machen Es ist eın Zutall dals Böse S16 nıcht
verwendet Er unterscheidet nırgends zwıschen graftia VOCcCatrıx
un revoCcairıxX, spricht STEeTSs VO  5 der (inade Gottes Zanz
allgemein Es 1st dafür bezeichnend dals C] die Stelle
AUS Dannhauers Hodosophia, 879 anführt indem das
dort stehende ausläf(st Kbensowenig hat er zwıschen
voluntas antecedens und CONSCYHUCNS unterschieden Beıides
hat schon Neumann der Disputation über den stafus CON-
trovers]ae I11 bemerkt un der durch Hesses Darlegung
entstehende Schein als habe Böse die Setzung termmınus
perempforıus und ZW ar voluntate COonsequente NUur bezüg-
ıch der oratıa FEVOCANS, also bei eiınmal Bekehrten und dann
wıieder abtrünnig Gewordenen statujert, ist ZSaNz ırreführend.
Auf schon einmal Bekehrte hat nıcht einma|l Spener die
Frage beschränkt (vgl Das Gericht der Verstockung, Frank-
urt 1701 1:3 f.) 4N  rst Rechenberg hat S16 formuliert
und auch e nıcht ohne Schwanken Das War auch nicht
gyut möglıch solange Pharao alg Beıspiel dienen mulste
Böse aber bringt ausdrücklich e1Nn langes Kapıtel afls ott
auch denen Heiden einNn Zael ZUr Bekehrung gesetzt habe

Man wırd Böses Anschauung nıcht gerecht Inan
nıcht beachtet dals S1ee wirklich dem betreffenden Jurıstischen
Gebrauch ach dem der Richte1r den Parteien termınus
perempforıus Seiz dessen Versäumnis die betreffende Partei
straffällig und des Rechts auf Appellation verlustig macht
durchaus nachgebildet 1ST, un dalfls er wirklich Ernst damit
macht, dafls allen Menschen einNn Termin gesteckt ist. So
formuliert gleich Kapıtel SEIN Thema. Damit ist. SC-
geben , dafls die Festsetzung des Termins eın Strafakt ist
ist jedwedem, also auch dem, der sıch tatsächlich ZUr rechten
Zeit bekehrt ein Termin geseitzt, annn dabei nıcht auf
das Verhalten des Menschen ZUTC göttlichen Gnade Rücksicht

SCINH, annn sich also auch nıcht Akt
der voluntas CONSCQUENS iudielarıa handeln. Es ist Ja auch

gerichtlichen Verfahren die Westsetzung des Termins eın
Strafakt So kommt denn auch alles, Was Böse ber die
Gründe anführt dıe für ott bestimmend sınd den Termin
hier späfter, dort früher, manchmal lange VOT dem Lebensende
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anzusetizen, immer wıeder auf das hinaus, Was Kap IT
darüber gesagt ıst „Denn das steht in seiner F'reiheit und
Mas ott manchmal die irommen Voreltern oder das Gebet
anderer Leute ansehen, oder W as 65 VOr heilige und unNns
nıcht sattsam bekannte Ursachen seın mögen, denen
Menschen ungleiche Ziele der Buflse un der Gnade setfzet
und eiınem Jänger qls dem andern zusjehet. Im übrigen
Mag jerher gehören, Was Paulus Röm g; D sag%: ott
erbarmet sıch, weiches will, und verstocket, weichen
;l Und Wer sind WIr, dafls WIr mıt ott rechten wollten ? “
Die Menschen haben sıch eben nıcht bekehren,
ihnen gefällt, sondern sich in Gottes Ordnung schicken,
WI1]e wıiederholt betont wırd. Demgemälfs ist; enn auch
nırgends das Vorkommen e]lnes noch VOT den Tod fallen-
den TLermins auf die halsstarrıgen Sünder beschränkt un!:
nırgends der Gedanke ausgeschlossen , dafls auch manchem,
der sıch ın der Gnadenzeit bekehrt, eın solcher gesetzt g_

ist. Dagegen annn Böse auch VO  b seiner Anschauung
AUuSs mıiıt Recht Sasch, dafls es DUr bei verstockten Sündern

einem Verflielzgen der Gnadenzeit kommt Denn da
jesthält, dafls ott ]edem seine Gnade aufs wenıgste In dem
Mafse &1bt, als für iıh: ist, ihn ZUTr Seligkeit leiten,

hat Jeder, der selne (Gnadenzeit versäum({, tatsächlich sıch
Gottes Gnadenwirken verhärtet. Ja, da Böse

nımmt, dafs Gott, Je kürzere Zeit er einem gesetzt hat,
nachdrücklicher ıhm arbeitet, ann 7 dafs

1Ur be] hochgradig Verstockten es dazu kommt, dafs sS1e
schon innerhalb dieses Lebens VO  5 der Gnade verlassen und
In Verstockung oder Verzweiflung dahingegeben werden,und ıst durchaus berechtigt, darın dann eın gerechtesGericht über die Bosheit der Betreffenden sehen. uch
1m Prozefsverfahren ist J2 die eıgene Schuld der betreffenden
Partei, WwWenn S1e den Termin versäumt und DU  (} straffälligwiırd. Kis ıst darum auch Walch (Kinleitung In die Kelig10ns-
streıtigkeıten uUSW, IL, 936) 1m Irrtum, wWenn einen
Widerspruch 1n Böses uch darın findet, dafls einmal der
freie Wiılle Gottes als Ursache des Gnadentermins erscheine,
dann aber wıeder die Hoffnungslosigkeit derer, welche die
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Gnadenzeıt versäumt haben, als ıhre eıgene Schuld, und
meınt , dafs diese letzte Angabe unverständlich mache,

ott auch denen die sich bekehren, einen Termin
gesetzt haben solle Darın hegt das Mi(sverständnis auch
ın dıeser eingehenden Darstellung der Anschauungen des
Buches.

Unter eıinen SahZ anderen Gesichtspunkt trıtt der (Gnaden-
termın beı Spener un Rechenberg, WwWEeNnN sıe dıe Verhängung
eines 1n die Lebenszeıt fallenden 'Termins sich als eiıne
durch die Bosheıiıt der Sünder herbeigeführte Gerichtstat
sehen. Das geschieht aber, sofern sle, W 4S Rechenberg be-
sonders unzweıldeutig tut, die Festlegung eınes solchen alg
einen Akt der voluntas del CONSEQUENS iudiclarıa hinstellen
un! sofern S1e einen solchen Termin als ausschlieflslich äulserst
Verstockten gesetzt annehmen. ben iıhrer Verstockt-
heıt willen macht ott seinem Gnadenwirken ıhnen ein

Ja ist dabei offenbarEnde, seitzt ihnen einen Termin.
einen rad VON Verstocktheit gedacht, der eın erfolg-

reiches Wirken wenıgstens der regelmälfsıgen Gnadenmittel
völlig ausschlielst. Rechenberg redet VON eıner invineı.bilis
resistentla, davon, dafs die Betreffenden es AUS eigener Schuld
dahin gebracht haben, dafls s]1e AUS Satans Stricken nicht mehr
nüchtern werden können und aller Bulsgnade untüchtig
sind , und weıst daraut hin, dals eın kluger rzt einem
Stockblinden seine Arzneı vergeblich anbieten wird. Walch
beklagt sich (a 961), dafs KRechenberg sich nıcht
deutlich ausgesprochen habe, ob Gott dies Gericht
der Voraussicht der incredulitas finalis verhänge. ber
offenbar ıst es Absicht, dals dieser Ausdruck nıcht gebraucht
wird. Eıs soll eben nıcht eıne incredulitas gedacht werden,
die Nur tatsächlich dann einer finalis wird, sondern

Freilich nıcht diesen en Es ist nıcht ausgeschlossen , dafs
ott uch einem 1Im höchsten Grade Verstockten noch arbeıten fort-
a  Y‘ Ja dafls ihn durch Tanz aufserordentliche Mittel , WI1Ie efwa

Paulus, och herumbringt. In solchem FKalle *rifft ausgesprochener-
mafsen das freie Wohlgefallen (Gottes die Auswahl. ber damıt ist. die
Regel nıcht umgestofsen, dafs ein 1n die Lebenszeıt fallender Termin 1Ur

penitus induratis und dıesen a1s Gericht gese{zi wird.
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einen Zustand, der schon, WwWIıie Jjetzt ıst, un für sich
jede Bekehrungsmöglichkeit ausschlielst. Denn eben auch die
rage stand 1m Mittelpunkt des Streites: 1bt es unbekehr-
liıche Menschen ? Gegner, wıe Ittig, leugneten das schlecht-
WES. Rechenberg hielt aufrecht, und das sollte nıcht Ver-

wischt werden. Sodann zeıgt sich auch eben hiıer die echt
pietistische Abneigung den Satz, dafs ott LUr Ver-

werte öb ineredulitatem finalem , der eben nach ihrer Mei
NUuNsS den Leichtfertigen dıe Selbstvertröstung offen liefs, ihre
ineredulitas Se1 J2 och nıicht finalis, und dafs S1e nıcht
würde, dafür wollten s1e schon SOTSCH, wWeNnn nıicht eher,
auf dem Totenbett

W er aber entschlossen, w1ıe 1er geschieht, die
Sdetzung eınes (Gnadentermins für die Unbulstertigen An Akt
der voluntas CONSCQUCNS iudıelarıa ansieht, hat eigentlich
keine Möglichkeıit mehr, bel solchen, dıe sich tatsächlich be-
kehren, von der Verhängung eınes solchen Termins reden,
auch NUr das Lebensende unter diesem Gesichtspunkt
zusehen, ohne ın eiınen ZahNZz anderen Vorstellungskreis über-
zugehen. Die Anschauung Voxn einem allen Menschen g-
setzten Termin wıird also eigentlich geradezu ausgeschlossen,
und ist 1m Grunde 1Ur eine Inkonsequenz, Spener
un! Rechenberg trotzdem erklären, auch daran festzuhalten.
Und doch liegt der Unterschied beider AÄAnschauungen schliels-
ich tief und erstreckt sich bıs 1ın die (rottesanschauung
hinem. Be1 Böse ist doch eben das Verlangen, dıie Sünder

reiten, nıcht der oberste Gesichtspunkt 1n (Gottes Handeln
mıt den Menschen. Böse zeigt eın Interesse, den (Gedanken
auszuschliefsen, dafs des Termins willen ein Mensch Ver-

loren gehen könnte, der och hätte gereitte werden können,
wenn ott ıhm weitergearbeitet hätte So schwer die
Halsstarrıgkeit derer, die den (inadentermin versiäumen, auch
ach ıhm se1N Mas, der eigentliche Grund dafür, dafs ihnen
fernerhin die Bufse unmöglich ıst , ist und bleibt doch dies,
dafls ott ihnen 1U seine Gnade entzogen hat, un ohne
diese annn J2 eın Mensch ott gefällige Bufse fun Das
wırd immer wieder stark hervorgehoben. Der Gedanke, dafs
ott denen, die der Verstockung überläfst, och

:Zeitschr. A  G, n
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länger Gnade ZUFLX Bulse geben würde, eNnn S1e wollten,
wırd 117) ausdrücklich abgewiesen : „ Jst der heilige
Geist WESSCHOMMEN und die Verhärtung schon da, ist
ott nıcht mehr willens, Jänger (Gnade anzubieten und Z

geben, und eın solcher kann auch nıcht mehr wollen , weiıl
ihm dıe Gnade entzogen ist.““ Und der rage, ob ott

der praevısa ineredulitas finalıs verdamme, bemerkt
abschliefsend: „Wenn ich aber sollte gefragt werden,;

ott diesen oder jenen verdamme, wolillte IC  9 salva
tamen autorıtate Theologorum, einfältig antworten, weiıl der
Sünder In (G(ottes Ordnung sich nıicht schickt un: nıcht
glaubt, noch darınnen beharrt, der Zeit, wannı Gottes
Stimme erschallet, Un ıhm ZU (+lauben (inade und Krafit
angeboten WwI1rd. Dann Wannı Gottes Ruf und Zug VeIl-

achtet, Jälst ott ın Sünden stecken , WAann zumal die
ın seinem geheimen Ratschlufls gesetzte Buls und (Gnadenzeit
2US ist, dafs hernach nıcht mehr gylauben noch selıg werden
annn Und dünkt mich, dürf{fft ich solcher Distinetion
nıcht Reprobatio propfter finalem incredulitatem, CS ware

dann, dafs Nıs viel heilsen sollte, qals das Von ott *
setzie Gnadenzıiel. So würden WIr eINs seyn ““ (S 122) Eıs
bleibt also die Möglichkeit offen , dals mancher verloren
geht, der och hätte gereite werden können, WeNnN ott ıhm
weıter nachgegangen wäre, und S! plump dıe Anklage auf
Kalvınıismus WAar, etwas Von dem (teist des Deus abscondıtus
mit seınem decretum absolutum spukt doch iın Böses (GGottes-
ıdee. Spener und Rechenberg zeıgen sich Sanz anders be-
müht, das in der lutherischen Kırche herrschend gewordene
Verständnıs der (GGnade und Sünderliebe Gottes nıcht be-
einträchtigen. Wenn S1e trotzdem, obgleich sS1e nıcht für
alle Formalia verantwortlich gemacht werden wollten , doch
für Böses Buch eintraten und es für richtig in der Lehre
erklärten , erklärt sich das WwIie Aus dem pietistischen
Korpsgeist daraus, dafs ihre Ausführungen sich AaUuS-

schliefslich mıiıt dem den Verstockten gyesetzien 'Termin be-
schäftigten, dafs )hnen das darüber Hinausgehende verhältnıs-
mälsıg gleichgültig Wr Sie wulsten sich mıiıt ihren Sorauer
(resinnungsgenossen eINs in dem Kıfer, der Erweckungs-
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Predigt das eindrucksvolle Moment retiten Bekehre dich,
ennn du weılst nıcht, ob du deine (3nadenzeit versaumst
un! dır für ımmer die Möglichkeit ZUFLE Umkehr verschlıefst,
wennNn du nıcht heute och dem ufe (+ottes folgst dafs
841e darüber die Diıfferenz Sar nıcht empfanden.

In dieser Beziehung ist CS interessant , eıinen Blick och
auf einen anderen Kampfgenossen wertfen. Rechenberg
hat selbst dıe Schrift eines Mannes herausgegeben, der In
och viel konsequenterem Gegensatz Böse stand und INn
Eıinzelheiten auch ıhm, uınd dieser mulste die xJeiche
Befehdung seıtens der Antıterminısten ber sich ergehen
lassen. Der Zeitzer Prediger und späftere Berliner Propst
Lichtscheid, ein Freund Speners, dem auch die Leichen-
rede hıelt, hat eıne Schrift ber diesen Gegenstand g‘_
schrieben , die einer gewıssen erfrischenden Origimalität der
Darstellung nıcht entbehrt. ID kommt wesentlich darauf
hinaus, dafs VO  F eıinem Termın überall NUr da die ede
se1ın kann, eın Mensch sich endgültig Gottes (Geist,
verstockt, dals 4,1SO nıcht allen Menschen eın Termin SC-
Seifzt. wird, und dals es ıIn jenem Falle zuerst der Mensch
ist, der sich selhbst dıesen Termin seizt; ıhm schliefst sich
annn ott a& indem 1080801 seinerseıts seıne innerlichen
Leiıtungen VON dem Herzen zurückzıjeht und dıe göttlichen
Wirkungen dareınführt, die sich eınem verstockten Fıgen-
SINN schicken. Beıde Punkte bezeichnen einen klaren Gegen-
Satz Böse, und klingt Wwıe eine offene Erklärung

es Se1 einerdessen Art, WenNnı Lichtscheid sagt: 27°

Seele nötıger SOTSEN , wı1ıe c5Ss mıt dem Gnadentermin
stehe, den S1e AaUus eigenem Entschlufs offenbar ihr selber
setzet, als welchen iıhr (+ottes Wiılle verborgen gesetzt
haben vorgegeben wird.“

Wenn Lichtscheid trotzdem von den Terministen durchaus
a IS iıhr Parteigänger angesehen wurde, bestätigt das,
wı]ıe sehr für sS1e die ausschlaggebende Fräage die War, ob
dıe Möglichkeit einer Verstockung zugegeben wurde, die
schon 1ın diıesem Leben alle Hoffnung auf (inade und Be-
kehrung unmöglıch machte. Daraus ergibt sich die relative
Berechtigung der üblichen Darstellung der Streitirage. Ander-

O] *



18 ALTZ

gEe1{s 1st die kurze Notiz Kurtz bekanntem Lehrbuche
falsch Dazu kam och dıe pietistische Lehre VONO

GnadenfTrist die jeden innerhalb SC1NES irdıschen Lebens
Das hat nıcht einmal Böse gelehrtgestellt sel

Ks ist klar, Was dem Pıetismus die ede stehende
Anschauung wertvoll machte Man braucht nıcht WIC

Hesse (a 776) darauf hinzuweısen , dafls für

Spener, der dıe wesentliche Gleichheıiıt der diesseıtigen und
jenseıtigen Seligkeit lehrte , nahegelegen habe, die ent-

sprechende Vorstellung VO  b wesentlichen Gleichheit der
dıesseltigen und jensemtigen Verdammnıs bilden, und diese
annn durch die Unwiderruflichkeıit des Ausschlusses VoL der
göttlichen Gnade deutlich machen Die Parallele 1st
auch nıcht richtie, enn gerade das, WAas 1er den ent-
scheidenden Punkt bıldet die Unwiderruflichkeıt fehlt dort
ID ist gerade der Unterschied der dıesselfigen und JEN-
seıtıgen Seligkeıt dafs JENC och verlierbar 1STt Es ist ohne
das klar, Wa dıie Pietisten diese Lehrweise, dıe S16 (wenigstens

de1 VOL Spener und Rechenberg vertretenen WForm) VOTI'-

fanden, mM1 olchem Nachdruck aufgreıfen lefs ID 1sSt das
erweckliche Moment derselben, das eiIin Aufschieben der Be-
kehrung un! e1iNn sıch Vertrösten auf die dem Pietismus
verdächtige späte ulse als höchst gefährlich erscheinen hefs,
W Aas S16 Hür sS1C Waäal es e1iNe heilıge Pflicht
diese höchst nÖöfLZE Warnung nıcht verstummen lassen
wils vertraten wenıgstens der Hauptsache damıt auch
Gedanken, der 1n Vertreteır findet Prediger
auf diıe Erweckung der Leichtfertigen und Gleichgültigen
gerichtet sind. Und selbst unter iıhren Gegnern haben sich
EINISC dem nıicht entziehen können, dafls die Terminısten sich
für die Möglichkeıit Aufhörens der Bekehrlichkeit schon

diesem Leben nıicht 1Ur auf e1iNe Reihe durchaus
unverdächtiger lutherischer Predigeır un Theologen, sondern
auch auf KEW1SSE Stellen der Schrift berutfen konnten

Der Streıt hat Ja keine orolfse Wichtigkeıit,
wichtig seınerzeıt wurde, jel Köpfe
auch durch das Reich hin leidenschaftliche Hitze
gebracht hat und ermüdend hartnäckıg er sich behaup-
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tete, aber ist. doch bezeichnend für seıne Zeit Dann
ist es aber vielleicht auch nıcht SANZ wertlos, gerade
auch Böses wıirkliche AÄAnsıcht einmal klarzustellen. Ks
zeigt sich deutlicher , dals hiıer VON pletistischer Seite 1n
der Tat Anstols gegeben War, und erklärt wenıgstens 1n
etiwas die häfsliche Heftigkeit und Mafslosigkeit dıeser Streiterel,
die selbst die Schnupftabaksfiecke auf Professor Rechenbergs
weılsem Halstuch ZU. (regenstande öffentlicher Diskussion
machte. uch wird die Angelegenheit och bezeichnender
für die Vorstellungsweisen und Strömungen innerhalb des
damaligen Pietismus.
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Luther VOL em Generalkapıtel Z

Heıdelberg
Von

Paul Kalkoff

Dıe Verhandlung über Luthers Sache auf dem Generalkapıtel
Heıdelberg ergab sıch m11 hinlängliıcher Gewiksheit AUS der

Zusammenstellung und Deutung der spärliıchen aten AUS N
ersten Phase des Prozesses Der aps schon auf dıe VOTI-

sıchtige, NÜUur dıe Verbreitung ungewöhnlicher Lehren tadelnde
Anzeıge des Erzbischofs VONn Maınz hın dıe Ordensobern veranlalst
aut Luther einzuwirken und iıhn ZUmM Stillschweıiıgen ZU bewegen
1ine zwelte etiwa Februar Rom eltend gemachte Denunzıatıon
der Dominikaner, dıe schon bestimmt auf etfzereı Jautete, wurde
Luther ausführlich Urc. den Promagıster Venetus und Sege1n1eN
nächsten Vorgesetzten aupıtz übermittelt, damıt auf dem De-
vorstehenden Generalkapıtel SECINer Kongregation Heıdelberg
sıch über den Nnun scehon VON ıhm erwarteten 1derru aulisern
könne Mıtte MäÄrz War eS auch schon kurfürstlichen ofe
ekannt dafs die urıe Luthers Ordensverband das Ansınnen
tellen werde, ihn beı Weigerung des Wiıderrufs Z verhaften und
nach Kom auszulıefern Und gyleicher Zie1t erwarteten aunch
die Urheber Denunzlatıion dıe miı1t dem Ablafskrämer VOL-
undeten Ordensbrüder desselben, dafls der Prozels nunmehr
schnellen Verlauf nehmen werde miıt dem Endzıel , dals Luther
vielleicht schon nach Verlauf onats den Scheiterhaufen
besteigen werde: S16 verkündeten das schon Vvoxnl den Kanzeln &,

Kalkoif{f, Horschungen ZU Luthers röm. Prozels, and
der Biıibliothek des Kol Preuls. Hıst Instituts. Rom 1905, 44—48

Luther Joh Lang Enders 169
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Anderseıts erhefs der Kurfürst DL bekannte Ver-
wahrung den Generalvıkar der sächsıischen Kongregation und
stelite SEeINEN Professor unter den Schutz des befreundeten pfälzıschen
Hofes, dafls galbest 10€ inther etwa ungünstige Mehrheit des
Kapıtels einen dem Ansınnen der Kurıe entsprechenden Beschlufs
N16 ausführen können Der en nun eE1IN scharfes
ZeHCH Luther gerichtetes Schreıiben erhalten, das ZUT Verlesung
am Dafls der Verband HUunN adurch tatsächlıch aufgeforder
wurde, der auf Ketzereı lautenden AÄAnklage ellung nehmen,
ırd bestätigt durch e1ine kurze Krklärung, dıe Luther unmıttelbar
nach SECINEI Rückkehr Wıttenbergz veröffentlıchte Dıie bısher
AUS der Wıttenberger Ausgabe der Werke Luthers alleın bekannte
Iateinısche assınge ist WI@ SCcChon Clemen ! festste  e, xe1nes-
W6ES9S mı1%t der W eımarer Ausgabe * das Jahr 1519 setzen,
sondern gyehört tatsächlıch dıe Zeit der S1e der 1545 OT -

schienenen ammlung mı1t annähernder Genauigkeit ZUZCW16SCNH
wurde Äuch 1st. lemens Vermutung, dafls der lateinısche ext
NUüur e1INE on den Herausgebern ]JENOS ersten Bandes hergestellte
UÜbersetzung 1st, völlig zZntreffend Nur dals S1IC or WIrK11GC
nach dem Sermon VOnN Ablafs und nade, jedoch etwas später,

enn Liuthers SchreibenIS Clemen annımmt%, entstanden 1St
den Bischof VON Brandenburg, miıt dem S18 Bezıehung

setfzen möchte, ist a IS inhaltlıch und ZUM 'Tejl dem Wortlaut
nach eNS zusammengehörıg miıt den Schreıben A& Le0 und
Staupıtz bei dem überlieferten Datum, dem Maıl, Z belassen
und Jene kurze Erklärung , dıe alg Einblattdruck bel Grunenberg
erschien, wurde VON iıhm unmittelbar nach SsSe1lner Rückkehr AUS

Heıidelbere, 2180 eiwa Maı, itenbar ZUur beruhigung SeINer

Wiıttenberger (+egme1nde, SeCINeEr Freunde und Anhänger WwWe1teren
volkstümlichen Kreisen verbreıtet

Kür dıe Zusammengehörigkeit mM1% den xJejchzeitigen Erklärungen

1) ZKG XXVI, 246f.
r1ıt. Gesamtausgabe 1L, 619{£.
Forschungen Anm. Das erstie Schreiben Luthers den

alten , ur Juristisch gebildeten Kanzler des Kurfürsten Joachım
durch das in u  Z e1INenNn Bescheid über die geplante Herausgabe der
Resolutiones den Thesen ersuchte (Enderss E 166, 24 1.), ist.
verlor IA Die Aufforderung Al den Ordinarilus’, streichen
oder uch das (janze ZU verwerfen (S. 151), entspricht derselben KErklärung

en aps (S 203,;, 121 approba, reproba), dafs Schrift dem
Urteil der Kirche unterwerfe. Da 180 ein zwingender Grund
das Datum „Sabbatho pOost Eixaudi" N1IC. vorlıegt, ist methodisch
unzulässig, dasselbe VAx verwerfen. Die V O1 Enders 151  ' Note
vermutete Umdeutung durch en Herausgeber ist 1el künstlıch und

ungebräuchliche Abkürzungen VOTAaUS; die Herausgeber der Wiıtten-
berger usgabe pflegten überdies, S1Ee Datierungen erfanden , sich
kurzerhand der antıken oder modernen Hormen ZU bedienen.
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Luthers se1inem römıschen Prozefs ist bezeichnend VOL em
die 1 Kingang gemachte Verwahrung, dafs seıne Ablafsthesen
„In Disputationsweise *” veröffentlicht habe 1eselbDe für ihn höchst
wichtige KErklärung, dıe er 1m Schreiben d& den Papst und In der
besonderen diesem angefügiten Verwahrung Sanz vormell abgegeben
hatte und dıe e1n enner des kanonischen Rechts wI1ie Cajetan
für beachtenswert hielt, nachdrücklich diese Be-
rufung auf e1N akademisches eC polemisieren Luther
nımmt sodann Bezug auf dıe voreiligen Ausstreuungen seıner Gegner,
dıe ıın als Ketzer ausgeschrıen hätten, obwohl ihn „eIne Ööblıch
berühmte Universıtät, dazu seıne weltlıchen und gelist-
lııchen Obersten noch nıcht verdammt hätten“ Ks
ST dies erselbe Hınweis auf dıe bisherige Duldung se1INer Be-
strebungen durch seiınen Kurfürsten und dıe Universität Wiıttenberg,
der sıch Chiusse des Wıdmungsschreibens Le0 findet
Diıe geistlichen Vorgesetztien aber, dıe ıhn wıder dıe Erwartung
selner Gegner, dıe sıch für zut unterrichtet ausgaben, nıcht VOeI-
dammt hatten, eben se]1ne Ordensbrüder auf dem General-
kapıtel. Denn der nichtssagende esScCNHeE! des Bıchofs VONn Brandenburg,
der ihn DUr eben Aufschiebung seiner Rechtfertigungsschrift
ersucht hatte War nicht der ATrt, dafs sıch olchem Zwecke
auf iıhn erufen können. uch Wr der Bischof der
obschwebenden Frage, ob Luther sich der Ketzereı schuldıg gyemacht
habe, SaAaNZ unbeteiligt. Dem Ordenskapıtel Wäar NUun ]Ja voxnxn Rom
auch nıcht eine Entscheidung über diese schon beım heilıgen
Stuhle anhängıg gemachte rage zugewiesen worden, ondern
konnte sıch Aur dıe ufforderung handeln, In Anerkennung
der Uurc. die Anklage hervorgehobenen Verdachtsgründe den Be-
schuldıgten ZUTrT persönlıchen Verantwortung VOLr dem höchsten
Riıchter In Rom veranlassen, er nıcht vorziehe, jetzt schon
den 1derru eisten. Luther verweigerte den Wiıderruf, und
der Orden tellte sich DUn ZWar nıcht saul seıne Selte.“‘, aber
Jehnte 2b, auf ıhn als hinlänglic Verdächtigen den erwarteten
wang auszuüben. Doch cheınt Liuther zugesag aben, dafs

Enders 1, 203;, 109 Weıim. Ausg, E 520 f. An Staupitz:
* An den Bischof vonJ Itaque disputavi Enders I 198, 81

Brandenburg a 149, bes. 46 ff. ‚, CSSE mel officı d1spu-
tare 46 und 104 „ protestor, disputare“‘.

FHorschungen 139£. und Ca)] Kurfürst Friedrich, Okt.
‚ dieta Hr. Martıinı cet ın Coneclusionibus Sul1s sınt. disputatiıve etc.  “
Enders 241, 90 fi. Daher ist. die Deutung der ‚: 1n Disputations-
weis *‘ ausgegahgenenN Artikel ‚„ die nad und Ablals belangen“‘, auf
den deutschen S e TIMNON von Ablafs und Gnade, eıne volkstümliche Dar-
legung des nhalts selner Thesen, unzulässig.

Enders E 203  $ 110
4) Enders , 148, 14  n
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isbald nach se1ner eımkenr dem Papste eine ausführliche
Begründung der angefochtenen Thesen IC den Generalvıkar
werde einreichen lassen. Wiıe sıch in den zugehörıgen Begleit-
schreıben bereıt erklärt, dem uun erwartenden Urteil der Kırche
sıch unterwerfen, Verwelıs anch 1n der leinen Flugschrı
dıe Gegner aranufl, ihn entweder eines Besseren elehren oder
doch ıhr Urteil dem (Jottes und SeE1INeTr Kırche unterzuordnen.

Clemen hat den ((esamteındruck der ebenso kurzen als wuchtigen
rklärung dahın zusammengefalst, dafs Luther sıch damıt VOLr
der Abreise ZUD0 Ordenskanıtel den Rücken decken wollte; doch
wollte vielmehr dıe durch das voreilige Trıumphieren der
Dominikaner erschreckten (Gemüter über den Ausgang des Kapıtels
beruhıgen und gegen se1ıne dem Ausgange des Prozesses VOTI-
greifende Verketzerung protestieren: dıie Schlulsworte, dafs
nıcht sel, (Gottes W ort menschlicher Satzung untfer-
zuordnen, lıefsen freilıch schon ahnen, dafs auch dem Urteil 0MmMSs
gyegenüber se]ne Überzeugung noch auUIrec. erhalten werde.

.

Der Briefwechsel ;wischen dem Kur-
fürsten Friedrich und Cajetan.

Von

Paul Kalkof.

ach dem dıplomatischen Brauche der Zeıt 1e der Legat
Cajetan se1ne Sendung den Hof Maxımilians mıt dem Tode
des Herrschers, be1 dem beglaubigt WäTL, für erloschen. er
1eIs sıch noch iIm Laufe des i Januar 1519 der Kalser
War ıIn den frühen Morgenstunden verschieden urc einen
kalserlichen Notar das wichtige Aktenstück, das ın Luthers
AC ausgefertigt hatte, seın Schreiben dessen Landesherrn VOo  =

Oktober 1518, in einer ohl VON seınem eigenhändıg ent-
worfenen oder diktierten Konzept SCHOMMENEN Kopıe beglaubigen‚

DIe Bezeichnung als n Erbieten &$ schänt im Anklang die
spätere ‚„ Oblatio et protestatio ** gewählt SEeIN; tatsächlich handelt
ıch jer überwiegend ıne „Protestatio‘‘, wI1e das Stück uch 1ın
der Wittenberger Ausg. L fol. DA überschrieben wurde. Das Re-
ferat ım rch Ref.-G 1I1, spricht voxn einem ‚„„Erbieten AseINESs Sermons VOnN Ablafs und Gnade**.

KG XXV, 40  d Anm
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Von der and desselben Schreıibers und ZWal gleichfalls au{ einem
miıt dem Wasserzeichen e1ner gotischen Kaiserkrone verzjerten, also
der kaıserlichen Kanzleı angehörenden Bogen wurde das Antwort-
schreıiben des Kurfürsten von Sachsen opıjert und beıide Belege
An den aps eingesandt, da 310 sıch unter den Papıeren des &.
den wichtigsten Beaschlüssen ın Luthers Prozefls beteilıgten Vıze-
kanzlers Medici erhalten haben Diese stellen q |sS0 gegenüber
den von 4 Knders benutzten Abschriıften die den Originalen
beglaubıyterweise nächsten stehende Überlieferung dar,
dafls bei der Unzugänglichkeit der italıenıschen Drucke * dıe
nıicht besonders zahlreichen; aDer für den Sınnn nıcht nerheb-
lıchen besseren Lesarten hıer wililkommen se1n ürften.

188 KEnders N 105, U uU6M aD h1S; Dominationis
1a vore; Il conNcedere, nısı et MO solam Scrıpturam ;

POSSCHIUSYyUC SECUT1 ; D . Sr „Papae Leonis X“
streichen Su AA ist „stantem“ wohl VoO  z

Kopısten ausgelassen worden; 38 Redut; fehlt „Observantium“;
ut A} verıtatem : hulusmodi; 45 vYe deinceps

in SCT1DÜIS tantum ; et siımu! Vicarlus; 56 paterne amen,
nOoRN judiclalıter ; Reversus postea; 58 phılatter1am ; eius
congregatlon1is; multas horas humanıssıme ; 8& 1 e S0OC1] e1uUus
| ,, multı“ ist ohl verlesen STa des VoO Sınn geforderten ] mıhı
1mM0 sıbl; Yl i1cet 1n Conelusionıbus sınt disputative, in sermon1bus;

Secundo ıllam hortor; 107 hulusmodi; 111 u% et; 119
glorıa ei Sua 1A4 Y. „Darva“ verlesen statt ‚ Dauca“:

Enders NrT. 1147 et alıoquın: actenus e1 In
hodiernum dıem ; Martinı eruditionem ; utılıtatı
peculları ; streiche „SCIlicet“; vel nobIis; 4 Z et COS=
nıta obedienter permıttendum ; 4.9 sımul et; „eum ist
streichen; - Id e bıs „ SClamus *‘ fehlt, wıe ın dem Von Enders
unter benutzten Cod Dresd.,, miıt dem auch die meıisten übriıgen

Auf debeat“Abweichangen unse  es 'Textes übereinstimmen
olg dann der S&  u55 (od Tes miıtgyeteilte Satz ‚„ Neque“ etfc
doch mıt den Akkusatıven der anderen Überlieferung (conf

Luthers Briefwechsel I, Nr 105 und4 117
Von Guastı a 1s vermeintlich bısher unbekannt mitgeteilt AUSs

dem Florentiner Staatsarchıv erm OTT, busta 2 4 1im rch stOr1C0
1a ser1e ML, XXVIU, D 192— 195 un in dem seltenen Sonderabdruck:

Von der Handmanoserittı Torrıglanl , 1renze 15  _ O21
des Kopiısten ist, uf den Stücken vermerkt: ‚„ Copla lıtterarum revmı

Jegatı a il mum ducem Saxoniae”*, DZW. „Tespons1varum illmı
WFederic1 ducıs Saxonlae ad ıteras revmiı jegatl””. V/on Sp:  F
deutscher Kanzleihand finden sich och Aufschriften VOLr ‚„„Copel der
schrift des legaten “ USW.
schrifit UuSW.

.9  Des Churfursten Sachssen latteynisch
3 och hat der lor. ext das bessere ‚, Speravimus ” 33).
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victum eil und miıt Auslassung des „1 petlmus c‘c
Y trahl ;

59 dıe decembrıs Es ırd a1s0 für dıe Schlufssätze, dıe
den schlechteren Handschrıften, enen Enders 'Texte &’0-

S rns er

folgt 1sST urc alsche Eınordnung der Konzept vielleicht
den Rand geschrıebenen Krgänzungen unklar yeworden sınd 1Ne
einwandfreıe Fassung gnn an DUr annımmt dals
der opıst Cajetans dem AUS Cod Dresd beı Enders 3192
N ote wiedergegebenen Satze das „1d quod ef H0S petimus

beginnende Satz reichtausgelassen hat miıt „Cum itaque“
dann M1% den VON ‚„ arbıtramur" abhängigen Gerundiıyen DIS
„scerıbendum *‘:

„„Cum ltaque Martinus offerat ad alıquarum Uniyersitatum
1udielum et 10c1s tutis disputationem et COYNILA Causa 0De-
dienter permiıttendum ut doceatur s  S  imul et ducatur, arbıtramur
mer1ıto admıttendum 21 saltem 61 ostendendos SCY1PUS OIrTOT€S,
quamobrem tamen haereticus Se debeaft Qu) 152 nondum CON-
vicium Pr haeretico reputandum e serıbendum 1d quod ef
NOS petimus, ut NS Qu0oque® habeamus, Quod SCQUaMUr ei faCciamus
Nos 6X 1 Liıbenter*®

Im Origmal folgt K  e nach dem Datum noch 118e Nachschrıift,
welcher der Kurfürst darauf hinweıst , dafs sich eulich

Unıyersıität Wıttenberg Lür die Forderung schrıftlıchen
Wiıderlegung Doktor Martıns beı ım verwendet habe; ege
dieses Schreiben (vom 23 November) *! ZUr Kenntnisnahme für
den Legaten be1l Da Cajetans Schraeiben November bei
Friedrich el  €  e War und auch dıe Fürbitte der Unıyersıtät
VYO  z September nıcht ohne vorherige Information derselben
Uurc Kriedrich zustande yekommen kann * 15{81 die
Übermittelung Cajetan mMiıt dem nachdrücklichen 1nwels aul
diese Beilage darauf schliefsen dafs e Änregung dazu WwWieder
VO  = Kurfürsten AaUS  en Wäar

Wıe steht Hun aDer mı% dem atum des Dezember
yegenüber dem der andern Handschriften ? Abgesehen VvVon
der KFreıiheit mıt der damals dıe Texte beım Abschreiben Wie be-
onders beı der Herrichtung Zu Druck hbehandelt wurden, und

Versehen D@1 Wiıedergabe des Datums, muls On VOTDN-
hereın daran gedacht werden, da WIe6 dıe deutsche Überlieferung
aıf oder mehreren kKonzepten ZU beruhen scheint, auch
das rühere Datum Von solchen herrühren könnte, da der
Kurfürst Se1nNner grofsen Bedächtigkeit nd Gewissenhaftigkeit
derartige wichtige Erklärungen wochenlang bedenken und durch

uth OÖOPP VarTr arg 4926—4928
Kalkoff Forschungen ZU Luthers Gim Prozelfs Rom 1905
Diıieses Datum 18 richtie überliefe:

XXVI 249
Vel Clemen ZKG
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Auch beı den Antwortenseıne Räte ausfeılen lassen püegte
anf das Ultimatum der Kurie 1m Jahre 1520 zeıgen dıe late1-
nıschen und deutschen Entwürfe dıe Daten vYoO  S und
DZW. 15 Juli, während dıe Originale etwa Anfang August A US=-

gefertigt und abgeschickt worden sınd
Das Schreiben des Legaten ührte ihn und seıne Universitä

Man ez0güberdies näher, ]S mMan bısher anzunehmen püegte.
bısher dıe Drohung Cajetans, der Kurfürst möge edenken, dals
dıe Kurie 10se >7 M a weıter verfolgen werde auf Luther. Aber
dessen Prozelfls War ]Ja miıt dieser Erklärung Cajetans e1t a,b-
gyeschlossen, dals In Hom kaum noch etLwas darın tun gyab
enn durch das Teve VOLL September Warlr der eg e1I-

mächtigt worden, nach alsgabe des Breves vom August 9 1S

delegjerter Rıchter das Endurteil sprechen, Luther den
Widerruf verweigert habe Dıie Bannbulle War für diesen Fall
schon vorbereıtet und wurde dem Nuntius Miıltitz mitgegeben. In
se1ınem Schreiben VO  = Oktober machte Cajetan dem Landes-
errn Luthers dıe Mitteilung , dals, da Luther wider Krwarten
dem 1derru selner verdammlichen Lehren durch heimlıche Yınt-

fernung siıch entzogen habe, nunmehr nach Kom qauszuliefern
oder Zzu mındesten aUus dem an vertreiben @1, Die Del-

efügte Drohung aber bezog sıch über dıe Person des verdammten
eizers hinaus auf se1ine nhänger und Beschützer, dıe nach dem
Teve vom August be1l Verweigerung der Ausliıeferun mıt
annn und Interdikt SOWI1@e miıt andern Nachteıulen, mıt dem Ver-
lust aller geistlichen und weltlıchen Privilegien und Lehen heım-
esucht werden sollten. Der Kurfürst verstand es denn auch
sehr wohl, dafs dıese Bemerkung über die weiteren Konsequenzen
se1ines Verhältnisses Luther auf ıhn selbst gemünzt Wäar, und
verwahrte sich ın seiner Antwort dagegen dals Manl ıhn durch
Drohungen dazu nötigen wolle, ILuther IS überwiesernen Ketzer
behandeln. Aber gerade den rechtzeitigen Krlafs dieser Auf-
forderung den Kurfürsten beım Papste belegen können,
1e18 Cajetan se1n Schreiben notarıell beglaubigen, und 1n der 'T’at,
riıchteten sıch J2 dann dıe weıteren Mafsregeln der Kurıe 1n Luthers
Prozelfls zugleich, Ja 1n erster Linıe C selinen fürstlichen Be-
schützer, VOLr allem dıe feierliche Anklage 1m Konsistorium VO:  B

Januar 1520
Aufßser Ur«c. dıe sorgfältige rwägun Se1ines In kritischer

ZK  Q XÄV, 510 Anm 3‘ 591—596.
Enders I 103 ff.

3) Forschungen 58 f. 61 129
4) YArG  D XXV,

Enders ö11, 33 {I.
Forschungen 1511. 347
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Lage abzugebenden Bescheids wurde DU  m dıe Antwort Friedrichs
wohl auch durch äulsere mstande verzögert. Im Eingang rügt

NN E

N
Er E RE  VE N E  SE NN

el, dals Cajetan es nıcht der ühe ert eTaCchie habe, ıh seın
Schreiben durch besonderen Boten übersenden, dals er es
auffallend Spät erhalten habe 7 der Legat durfte sıch 2180 über
dıe späte Beantwortung nıcht beschweren. Sodann aber wollte
der Kurfürst wohl Urce denselben Boten dem Legaten und, da
dieser Un SChON bel Maxımilıan In Österreich (in 1Nz DZW.
Wels) weılte au dem Kaıser miıtteiuen, was dem Reıichs-
tagsabschıed ufolge in Sachen der Türkensteuer beı seınen and-
ständen ausgerichtet habe, enen Ja die vorgeschlagene Abgabe
voxnxn den Abendmahlsgängern ZUr Gutheifsung noch Vor dem auf
das Frühjahr geplanten Reichstage vorgelegt werden sollte.

Diıe Wahrscheinlichkeit weıterer Mitteilungen &. den Ver-
treter des Papstes ırd DUn durch den Inhalt der Landtags-
beschlüsse erhöht Seit seiner Ankunft 1n Altenburg (20 OV.)
Walr der Kurfürst miıt der Ausschreibung der Versammlung auf
Sonntag, Dezember, nach ena und m1% Festsetzung der Be-
ratungsgegenstände beschäftigt. on November seizte

sıch miıt Herzog Johann In W eıimar In Verbindung ,
erging das Ausschreiben, und Dezember teılte seinem
Bruder mit, WO den tänden den Gang der Keichstagsver-
handlungen über den Türkenzug eingehend darlegen, damıt nan

sehe, dals es keinem Kleıls habe fehlen lassen Dn und 1n
der 'Tat Ja der Kurfürst beı Bekämpfung der ursprünglıch
‚weitergehenden päpstlıchen Forderungen, besonders bel Beseitigung
des Kreuzzugsablasses In der vordersten Reihe gyestanden Da-

War der hochherzige Hürst aber auch der erste, der dıe
Voxn den Reichsständen untier seiner Führung verheilsene Be-
willigung In dıe Wege leiten bemüht War, W1e er denn se1ınem
Vetter, Herzog Georg, Dezember diesen chrıtt ankündigte

Enders 310 Forschungen 166, Anm.
ZKG XÄXV, 283 {. Friedrich Herzog eorg, Altenburg,

Dezember: Pfefünger, der bel ihm eingetroffen sel , habe
sıch VO Kaiser auf Schlofs Sachsenbuteg (zwischen Wels und Lıinz)der in der ähe verabschiedet, WäasS, da der Kanzler Dezember
In Nürnberg eintraf Enders I 334 8), ohl den De-
zember geschah Der Legat ziehe dem kalser nach, Was er ohl iın
((esellschaft der vornehmeren Kaıiserlichen tat, die gleichfalls erst noch
bel diesem eintreffen sollten. HKr Langenn, Züge AUS dem
Familienleben der Herzogin Sidonie. Mıtteil Sächs Altert.-Ver.
Dresden 1852; 1, 114

H. urkhar O; Ernestinische Landtagsakten (Thüring.
Gesch.-Qu., V, 1), Jena. 190 Nr. 218 293 225 228 2392

Vgl Forschungen 135
5} Georg wollte die Türkenhilfe TSt auf einem noch mit Cajetan

vereinbarenden allgemeinen Konzil nach gründlicher KReformation der
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durch den hoMfe, miıt (x+0tites Hılfe auszurıchten, dals
des Kaılsers na und den gyuten ıllen se1iner Untertanen sich
rhalte, denn die Krnestiner se1en dıe ersten, „„die miıt dıeser
Sache SCh Markt kämen“ der Antrag die Stände aber
schlıeist mit der Bıtte Gewährung AUS Rücksicht auf dıe (7+08-
fahren des Vaterlandes

Diıe Antwort der Stände VO  = Dezember bekräftigt NUun
einma|l dıe VYVoOom Kurfürsten In ugsburg vertretene Politik, indem
ausdrücklich anf dıe frühere Äussaugung Deutschlands urce
„Cruciat und Indulgentien “ verwıesen und der ursprünglich
Von Cajetan geforderte Zehnte von der Geistlıchkeit auch für
dıe Zukunift abgewehrt ırd  ° FCeHECN dıese Malsregel möchten dıe
Hürsten beim Papste und beım Kalser Vorstellungen erheben;
und Aur unfier dieser Bedingung iırd die Türkensteuer auf dre1
Te bewilligt. Sodann aber äuiserten sıch dıe sStände In ihrer
Hıngabe VoO  S Dezember auch über den Milsbrauch des Bannes,
dıe Bannbeschwerung 1n der gelstlichen Gerichtsbarkeit und
forderten, dafs hinfort „Nn]ıemand Geldes wıllen miıt dem Bann
beschwert und kein Weibs- und Mannsbild mıt Berüchtigung se1ner
hre eladen werde“ Das War a1S0 erselbe Beschwerdepunkt,
YVYON dem Luther In se1iner Predigt über dıe Kraft des Bannes
AUsSSECSDaDN  Nn War, deren entstellten Inhalt SE1N@E egner, dıe
Dominıkaner , 1n verhängnisvoller W eıse bei dem Legaten,
dem Kalser und den Reichsständen ıhn ausgebeutet
hatten Da der Kurfürst und palatın SCHON 1n ugsburg
bemüht YeWESCH War6eNn , Luther dıese Intrıge schützen,

e1nwerden S1e wohl den Jandtag benutzt haben,
Zeugnis für die Berechtigung jener Klagen Luthers zu O-
wınnen. och Ja der Kurfürst dem Legaten wıederum
auch Angenehmes beriıchten, WENN der Beschlufs über dıe

Kırche bewillıgen : SeIN Augsburger Entwurf, Gels, Akt. U, Br.
Kirchenpolitik H Georgs 4.2.

Langenn 112 Burkhardt Nr 239, jedoch dieser
„Altenburg ornstag ach conceptlonis Mariae‘‘, 1Iso ALl Dezember
geschrıebene Brief unter dem Dezember eingeordnet wurde. Da der
Kurfürst ‚„„morgen “* (10 Dezember) ach ena aufbrechen wollte un
die Stände Donnerstag, Dezember ihre Beschlüsse schrıftlich
übergaben, wird der Kurfürst diesem Tage noch die Rückreise ach
Altenburg angeiretien haben, denn, WwI1e Herzog Georg
schrieb, wollte schon ach Wittenberg aufbrechen un für
Samstag, den bestellte selnen Vetter nach Grimma angenn

1433 dafs sowohl eın Konzept VOIN Dezember w1ie das Original
VOIN Dezember us Altenburg datiert SEIN konnte. Am Dezember
schrei er Aaus Altenburg selinen Bruder. &, Nr. 24'

2) Burkhardt Nr. 38, Vgl die charakteristische Antwort
der Herzöge us dem Jahre 1523, Nr 295,

Forschungen 145
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Genehmigung der Türkensteuer „ZUur Ketiung üunNnserTes eılıgen
GAaubens“ beıigelegt wurde

Wenn Nun auch AUS diesem. Grunde wahrscheinlich 1st,
dals dıe Ausfertigung des Bescheılids In Luthers aCc. bıs nach
der uc. VvVom Landtage aufgeschoben wurde, SÜü ırd adurch
auch ein Widerspruch In unserer bisherigen Anordnung der Kr-
e1KN1ISSE beseıtigt, der Aur der scheinbar einwandfreien
Beglaubigung des Datums VON Dezember nıcht auffallen konnte.
Der Kurfürst haft den November In Grımma erhaltenen
Brief des Legaten noch demselben Tage durch einen Reıten-
den nach Wıttenberg, über Kılometer weıt , Luther be-
Ördern Jassen, der, den Rückweg des Boten benutzen, noch

demszelben Tage „Taptissıme et, corrupnptissıme ** seıne für den
Kurfürsten bestimmte und VOn diesem se1lıner Antwort Cajetan
beigyelegte Erwiderung niederschrıieb Und 1989801 sollte Spalatin
den alle Bedenken Luthers, ob se1inem fürstlıchen Beschützer
länger ZUr ast fallen ürfe, nlederschlagenden eschel: ıhm
Jange vorenthalten aben, dafls Luther erst }  Sa Dezember
seine in ireudigster Gemütsbewegung abgefalste Danksagung
den hochherzıgen YFürsten durch palatın ıhm übermitteln lassen
ronnte ennn dieser Brief ist unmittelbar nach mpfang der
frohen Botschaft gyeschrieben, un erst. . Tolgenden Tage nımmt
sıch Luther dıe Zeit, auf die Anfrage des Kurfürsten, ob der
Türkenkrieg AUS der heılıgen chrıft siıch rechtfertigen lasse, e1N-
zugehen und zugle1lc. erklären, dafs Nnun nıcht mehr daran denke,
angesichts des erwartenden Bannfluchs Wiıttenberg verlassen

eiz erst bedauert aufrichtiger dıe ohne Se1IN Vor-
wissen geschehene Verbreıitung der cta Augustana und der
Appellatıon das Konzıl, dıe der Kurfürst, dıe Vn iıh
hbetriebene Kntscheidung durch e1n deutsches Schiedsgericht nicht

erschweren, untersagt hatte, während Luther dıe Drucklegung
der Anppellatıon veranlalflst @&  e, e1l 316 beım Erscheinen der
Bannbulle nach se1inem Weggang VONn Wıttenberg sofort heraus-
geben wollte Denn, WwI1ie nachgewiesen wurde dieser Ent-
chliufßs Luthers Warlr ın keiner Weiıse Vomhl Kurfürsten angeregt

uch Luther wulste 1l Dezember (Enders ö17, 561.),
dals der Kurfürst, auf dem von ihm vorbereiteten Landtage ‚„ de 1
SPONSO dando de PECcUNNIS Legato contra Turcas“ verhandeln wolle;

offenbar AUS Spalatins Briıefen erfahren.
Gleichfalls noch AI November us Grimma erging der Auf-

rag den Kanzler Pfefünger. FWYorschungen 166, Anm ber
die Botschaft Herzog Johanns Maxımilıan (ZKG. XXV, 4.06, Anm
vgl Deutsche Keichstagsakten, Jüng. 1, 123, Anm.

Enders 282, 4: 1m Begleiıtschreiben Spalatıin.
Enders Nr. 123 125
Enders 323,

6) Yorschungen S 163—169
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worden, der vielmehr seine Absıcht, nach Parıis gyehen als
ZWeckwidrig und gefährlıch wıderraten haftı Die Unterredung,
dıe pnalatın In dieser rage mi1t Luther 1m Antonlerkloster
Lichtenburg @&  O, dürfte jedoch schwerlich erst Ende November
stattgefunden en Liuther erwähnt 912 1in einem Briefe
Staupitz VO  = 13 Dezember , In dem er einen nach seiner Art
nıcht stireng chronologısch geordneten Überblick über die wichtigsten
orfäalle se1ıt seınem KEıntreffen ın Wıttenberg (31 O  er gx1bt
Gerade mıiıt aupıtz hatte J2 Luther iın ugsburg SCHON dıe ersten
Schritte ZUr Vorbereitung dıeser Reıse ]  o  etan, ınd Üu  — der
Kurfürst ıhm doch wohl schon bald nach seiner Heimkehr raten

Es istJassen, „Nıcht chnell nach Frankreich gehen “
denn auch von diesem Plane se1it der vermutlıch schon Anfang
November stattgehabten Besprechung mı1t Spalatın nicht mehr dıie
Rede, obwohl Luther hartnäckıg seiner Absıcht festhält, beım
Erscheinen der Bannbulle Wittenberg verlassen, nıcht dıe

dem Interdikt, dıe Universität der Aufhebung der ‚pst-
lichen Privilegien und den Kurfürsten der Bedrohung mıt Lehns-

afs dieser schon 1n Augsburg gefalste lan zunächst eld-
mangel der Augustiner gescheitert War, wulsten uch dıe Freunde Luthers
in asel, worauf der Kardinal Schinner und der Biıschof on asel, der
FKFreund Wimpfelings, ıhm eld und ine Zufluchtstätte anbieten woliten;eın weıterer Beweis für die VOnNn Spalatin (1im Auftrag des Kurfürsten)angerufene Intervention des Kardinals Forsch. 148 E: die Antwort
des Kurfürsten Cajetan überhob die Liuther wohlgesinnten Erasmlaner
dieser orge. Das Datum d1eses Briefes Capıtos VO  S Februar 1519
(Enders Nr 150) ist jedenfalls keıin Hindernis für die späatere An-
SeEtzUNg unseres Schreibens.

Enders Nr. 7 Wenn sich dieser 1n auf LingkesKeıisegeschichte Luthers (Leipzig 1769), 56 beruft, dieser
die Lichtenburger Unterredung hne besondere Gründe hinter dem Kın-
Sansg des Schreibens Cajetans und dem der Universität WıttenbergIndessen ist bel em regelmälfsigen ortgang des Briefwechsels (LutherSp Norv., Dez.), für den bel der grölseren Kintfernung Alten-
urgs T November (Burkhardt Nr 218) doch auch Spalatinnicht immer . Kuriere WIe November ZUTY Verfügung standen, nde
November kein Raum für diese Begegnung; uch VOT den beiden Schreiben
Luthers VOLN Dezember liegt e solches Spalatıns, der doch nıcht YST
aAus Luthers Antwort (Enders ö1l4, 21) VOÖON der November
vor_r Zeugen vVOTSCHNOMMENEN Appellatıon das Konzıl gehört hätte.

3) Enders 319  E SAr tam cıto in (+allıam 1rem. Man wird
180 die Besprechung ‚esten miıt Luthers Brief VOoO  S November
(Enders Nr 107) in Verbindung bringen Luther War zunächst nach
Eilenburg este worden, wohin Spalatin jedoch dann us irgendeinemGrunde nıcht. kommen konnte; und NUun berief Luther nach dem
nahen Lichtenburg bei Prettin

4) als die Unıiıyersıität kraft der päpstlichen Bestätigung funktionierte
und ihre Grade verlieh, ist dıe zugleich auf kurılaler WIe auf sächsischer
Seite herrschende Auffassung: Luther verwendet 1es a1s Waffe
seıne voreilige Verurteilung , dafs die A VoR der Kırche selbst APNPDTrO-bierte" Hochschule uf sgeiner Seite STE Dez Spal Enders
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und Landesverius auszusetfzen Dıe‘ Erinnerung aran, dals auch
der Kurfürst „ PrImMO “, a 180 eben bald nach der Rückkehr Luthers
diese sehr ernsten und dringlichen edenken in Erwägung g_

hat, sıch edoch UUr in den beıden Schreiben Luthers,
ın denen den (XeNOSSeEeN der ÄAugsburger Tage, Staupitz und
Link 2; über den ZAaNzenN Zeıiıtraum refer:ert. Gerade miıt dem
Eintreffen des Schreibens Cajetans hat sıch a 180 beı Friedrich
dıe Überzeugung endgültig befestigt, dafls O u  — erst recht se1ıne
Pfiicht sel, Luther se  I9 ungerechte Verurteilung schützen.
enn In dem ehben noch November erlassenen Schreiben

Ffefünger ist der Bescheid den Legaten grundsätzlıch
Schon enthalten: die den Kaıser, sıch für die Entscheidung
der Sache Luthers durch e1n deutsches Schiedsgericht VON (+6-
lehrten Z verwenden; der Jurıst Scheurl, der das Schreıiben eiN-
sehen konnte, hebt reflend den Satz hervor, der Kuourfürst empfinde

als Schimpflıch, Luther entlassen, bevor er, der siıch der
Belehrung und Wıderlegung zugänglich ze1ge, gyehört worden se1l
ach der Übersiedlung des O1eS nach Altenburg wurde dann
dıe Antwort den Legaten ın Krwägung SCZ0SECN, und Spalatın
ronnte DU  — mehrmals mıt dem Hinvweis U1 diıe A bsıcht Friedrichs
den Freund ersuchen, dıe Vorbereitungen e1ınem ui1DTuUC
nıcht übereilen und sıch öffentlicher Ansplelungen darauf
enthalten; woranf Luther noch Dezember erklärte, gyerade
der auf seınen Landesherrn allende Verdacht zwınge ihn, sıch

entfernen, sobald der annn ausgesSprochen Se1 Wenn DUn
auch das Schreiben Friedrichs Cajetan Dezember In
dem von Spalatın stilisıerten Entwurf fertiggestellt Wal, durfte
dieser doch Luther davon noch keine bestimmte Mıtteilung machen
und hatte auch vielleicht Vor dem TU nach Jena keine
Ze11 dazu. Noch 13 Dezember konnte 2180 Luther Aur

308, 29); und dıie Kurie hıels 1hm. durch den Hofdominikaner Rhadino
Undankbarkeit vorwerfen, da ET doch 1Ur ‚„ apostolicae autorıtatıs INU-

magıster1l tiıtulo*® geschmückt Se1 (Corp. Reform. I, col 256)
Z dieser sehr InNns Gewicht fallenden Gefährdung des Kurfürsten

vgl den vortrefflichen Aufsatz VON Virck ın den Deutsch-evang.Blättern, E Jahrgang, 3  a
D Forschungen S SO erklären S  ich auch die kleinen Wiıder-

sprüche über en untfer Kıinspruch des Kurfürsten VOr sich gehenden
Note hinweist.
Druck und Herausgabe der cta Augustana, auf dıe Enders 920,

Enders 52  7, 79 Von diesem Zeıtpunkt 1so gilt Luthers
Bemerkung OIM 5E Dezember: postea volut Omn1no0, ut 1NaNneren.
S 317, 52) Höchstwahrscheinlich lieot der Antwort Cajetan e1n
VOLl Kurfürsten eigenhändig nledergeschriebener Entwurf zugrunde, den
Spalatin Jateinisch ausarbeitete und nach Gutheifsung durch Friedrich
vorläufig datierte.

Zeitschr. Kı-
Enders 308, 25 1.—304, 1, 314, 25 ff.
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schreıben, dafs den „ Raß des Kurfürsten Dwarte den ıh:
2180 palatın erst ın UsSs1ıiC geste

Unmittelbar nach der ucCKkehr VoO  S andtage hHel auch die
ormelle Entscheidung‘, der Friedrich NUunN unbeirrbar bis
SeiIn Lebensende festgehalten hat, Und zugle1ic sorgte auch
afür, dals Luther sofort VOn dem getanen chrıtt 1n Kenntnis
gyesetzt wurde, den dieser denn auch nach (xebühr würdigen
verstand. Die Tragweilte des Schreibens VO: 18 Dezember kann
nıcht leicht überschätzt werden; NUur das S81 noch dazu emerkt, dafls

dıe einzıge schrıftlıche Erklärung 1s%, dıe der behutsame DI-
plomat 1n Luthers ache, N1IC &. den Papst, Was immer pein-
ıch vermı.eden hat, ondern eınen Bevollmächtigten der Kurıe
gelangen lefs; sSeiıne mündlıchen Erklärungen dıe Nuntien

STets SANZ unfalsbar ausweiıchend und unverbindlich ; dıe
wichtigsten Verhandlungen wurden VON den urc sorgfältig$
oft schriıftliche Instruktionen geleıteten aten besorgt AA War das
einzıge Dokument das der Vatıkan für den ıhn gyeplanten
Prozefs In Händen @a  €; 4  er Tellich, 65 Warlr gravierend

Durch dıe spätere Ausfertigung dieses entscheıdenden Doku-
mentes ırd es DUn noch verständlicher, dals Cajetan nıcht mehr ZUr

Veröffentlichung der Bannbulle und ZUr Erlangung des kaiserlichen
Achtungsdekrets kam ennn vorerst mulste der Erfolg der Sendung
Miltitzens abgewartet werden, der sıch eiw2a Ende November be1ı
dem Legaten in ugsburg eingefunden @&  e, worauf Cajetan sıch
nach Oberösterreich ZUu Kaliser ega den er schon schwer
erkran. antraf. Wenn ıu  — Weihnachten die Botschaft
Friedrichs einlief War dıe für das Haupitgeschäit des Legaten

günstige Erklärung der ernestinıschen an vielleicht e1n
Beweggrund für hn, In Luthers Sache gemach tun und den
Kaiser VOr dem nahenden Reichstag mıt Anträgen /AM verschonen,
die eine chwere Kränkung Friedrichs bedeuteten. Und bald
darauf nahm dıe Krankheit des Kalsers die Odlıche Wendung,

Enders 519,
Z  Q XXV, 438, Anm 455 f. 599f
Die Klorentiner Kopie weılist rechts unten den miıt grofser Ireue

nachgezeichneten Namenszug des vertrautesten Sekretärs des Kurfürsten
Hieronymus Rudloft (‚ Hıer. st. *, darüber ‚3 C. e‘ COoMM1S8S10 elec-
tor1S), wıe sıich us der Vergleichung mit W eimarer Archivalien erga
Die Unterschrift Friedrichs, die sich In der Miıtte unter der Urkunde
hätte befinden müssen, wurde vielleicht absichtlich NIC. beigefügt; e1IN
Unkundiger aber konnte sehr ohl darauf verfallen, dıe Schnörkel des obıgen
Signets als „ Kredr. Cus  .6 deuten und deshalb sorgfältig wlederzugeben.

Z7KG XXV, 283 ff Forschungen 165f.
ach gütiger Mitteilung des Herrn Archivdirektors Dr. Mayr

1n 1m Innshbrucker Statthaltereiarchivr keine Materialien AUSs dieser
etzten eit Maxımıilians vorhanden.
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Zu den neuesten Augustana-Studien
Von

Brieger.

Wer hätte wohl für möglich gehalten, dals 1n dem S oft
und eMT1g durchforschten Nürnberger Archiıv noch da; Augsburger
Bekenntnis in selner nde Maı vorlıiegenden Form, wıe dıie
Nürnberger Gesandten Junı nach A4use schickten, sich VOI=-

finden werde, Z7ZW ar nicht In der ıhnen Vvon Kursachsen mitgeteilten
lateinischen Fassung, ohl aDer in einer auf Befehl des A4tes sofort
veranstalteten deutschen Übersetzung ? Und doch ist der glücklıche
Fund emacht worden! Und 1n weıteres uc ist
in dıe rechten Hände gekommen, indem Kolde unXns mıt ıhm be-
anı machen Anrite Hır hat diese Iteste (3 etzt bekannte) Re-
7eN8102 des Bekenntnisses 4 — der der Spiıtze dieser
Zeılen ggenanniten chrıft abgedruckt und sodann 29—75 m1
jener Sachkunde, dıe wir von ıhm erwarten duriften, erläutert und
gyeschichtlich gewürdigt.

Angehängt hat Kolde 6—1 eine Abhandlung „Me-
lanchthons erhandlunge mıt Alph Valdes und ara
Campeggı  “ Sıe wendet sıch meın Leipziger efor-
mationsfestprogramm VON 1903 „Zur Geschıchte des Augs-
burger Reichstages VO 53°0" (s hıer 1—46 „Al-
fonso de Valdes und Melanchthon Zur Entstehungs-
geschichte der Augsburgıschen Konfession“. Teıl IL:
„Aus den Berichten des Andrea del Burgo, des Gesandten Könıig
Ferdinands In Rom““, 46—59 gehört N1C. unmıttelbar hıer-
her) Ich habe hıer dıe Ansıcht VOND Kolde (bzw. zuch VOün

Virck) bekämpft, dem Bezold, Kaweranu, Karl Müller
und inger zugestimmt hatten, Melanchthon habe angesichts
der bedrohlichen Lage, 1n dıe sıch dıe Evangelıschen wider ihr
Erwarten unmittelbar nach der Ankunft des Kaisers versetzt
sahen, „alle Haltung verloren“, dals für se1ne Person
Sonderverhandlungen mı1t den kaiserlichen Sekretären (insbesondere
Valdes) anknüpfte, und In eren Verlauf einen Augenblick
glaubt, „dals Ma vielleicht YVO der Übergabe des B@O-

e Diıe alteste Redaktion der Augsburger Konfession
mıiıt. Melanchthons Kınleitung, Zzum erstenmal herausgegeben und DC-
schichtlich gewürdigt. Gütersloh, Bertelsmann 1906 (4 nd 115 In



334 AN  EN
kennfinisses Sahz werde bsehen können, und eshalbh
mıt seıner Fertigstellung gezögert“ (hiernach Kawerau:
„Wast Melanchthon selbhst dıe Vorlegung der vereıtelt®‘)Ich habe demgegenüber zeigen versucht dafls die Verhand-
Jungen mıiıt, Valdes aller Wahrscheinlichkeit nach YOoOn dem kalser-
lıchen Sekretär und nıcht VoNn Melanchthon angeknüpft worden
sınd ; dafs  ‚Lelanchthon mindestenes auf das Ansınnen hın,
eLwas Schrıftliches VON siıch yeben den Kanzler TUC INs
Vertrauen S6209 hat; dafs dıe Arbeit Bekenntnis durch
dıe Verhandlungen miıt Valdes atuch nıcht einen einzıgen Tag ins
tocken gyeraten ist; endlıch dafs Mıtte Junl, noch VOoOTrT der
Ankunft des Kaısers, der Kurfürst und selıne äte vorübergehend
den Gedanken CrWwWODeCeN aben, das Bekenntnis 1n eıner stark VOer-
kürzten Gestalt (blo[fs Glaubensartikel), WwWı1ıe S uns deutsch In
der bekannten ersten Ansbacher Handschri und, eLwAas aD-
weichend, auch lateinisch In der ersten Hessischen Handschrift
vorlıegt, überreichen, WOVON Man jedoch bereıits Juni
in einer gemelınsamen Sitzung der äte VonNn Sachsen, Branden-
burg, Hessen und Lüneburg zurückgekommen SEe1.

Alle diese Vermutungen bekämpft Kolde In scharfsınnigerWeıse. Ich las seine Ausführungen mit stärkster Bereitwilligkeit,miıch berichtigen Zl lassen. Und die Möglıchkeit, dafls Kolde das
eC auf seiıner Seite habe, schlıen MIr gröfsere ahr-
scheinlichkeit für sıch aben, D  P Kolde ıne für uUuNnseren
Gegenstand besonders wichtige Quelle, den Briefwechsel des Nürn-
berger Rates und seıner Augsburger Abgesandten, im rigina.benutzen konnte, und siıch NUun herausstellte , dals Wılhelm Vogtdie KRatsbrıefe mıt eınem noch yrößfseren Mangel Umsicht 2,.D-
gyedruc hat; alg INAan für möglich nalten ollte; VOr em aber
als Jetz als 1ges Novum dıe Tatsache vorliegt, dals  S der
lateinische 'Text des Bekenntnisses schon nde Maı mıit einem
Epılo  55  o des ersten und Prolog des zweiıten Teıules ausgestattet SO

ist. Allein, als ich dann VOxNn her meinen eıyenenDarlegungen miıch wleder zuwandte, habe iıch doch den 1INdruc
WONNECN, ın meiınen Hauptaufstellungen nicht widerlegt 7ı Se1In.
Ja, meıine Vermutung über dıe Bewandtnis, weilche miıt Ans-
bach habe, hat vielmehr, WONN ich recht sehe, ıne Stütze YO-
wonnen In der Neu aufgefundenen Kezensıion. Man Tauc Aur
ZUu beobachten, W18 der hler vorlıiegende chlufs des ersten Teiles
e1nNe passende Abrundung Z einem WITrklıchen Epilog inıt
XO Sätzen AuUuS dem Prolog des zweıten Teijles empfangenhat, dafs diıese Kıinleitung, abgesehen VON dem ersten, alleın
übrıg geblıiebenen Aatze sSpäter Neu gyeschaffen werden mulste.
So ist ]Jener Kpıulog zustande gekommen, der uUuNs zuerst
Hassliaca begegnet, und der (s meın Programm e VON
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dem eser w1e gelissentlıch den edanken fernhält, OX habe hier
nıcht e1n 1n sich geschlossenes Ganzes, ondern O1Ss e1ınen ersten
Teil VOT sich. Auf dıesen Punkt gygedenke ıch später noch g‘-

einzugehen, somiıt NSsSere amıca CONGrESSLO noch fortzusetzen.
Leipzıg, den D Julı 1906

Z wel ungedruckte Briıefe AaAn Melanehthon
Von

Paul Lehmann in München.

Mlt berechtigtem Bedauern 1e8 Hartielder im Pande
(1891) dıeser Zeitschrıft anut die Latsache hın, dafls in den be-
treffenden Bänden des Corpus Reformatorum dıe Brıefe
Ph Melanchthon UUr ın Auswahl abgedruckt sind. UuniIzehn Jahre
sınd seıtdem verstrichen, aDer noch immer fehlt die Publıkatıion,
dıe {ür dıe Geschichte der Reformatıon das bedeuten würde, Was

für die Geschichte des Humanısmus durch die mustergültige Aus-
gyabe der Briefe &. Desiderius Erasmus VOüOn Rotterdam D getan
1s%.- Einstweilen müssen WITr unXns damıt begnügen, das Material
für diese grofse Arbeıt der Zukunft zusammenzutragen. enn
wievıel auch immerhın dafür beraıts gyeleıstet ist, namentlıch hiıer
In der Zeıiıtschrıft für Kirchengeschichte, es ıst doch noch mancherie1
unentdeckt geblıeben. So sınd die 1m folgenden abge-
druckten Briefe bısher dem Sammeleiıfer der Melanchthonforscher
entgangen Was beı der Entlegenheit des undortes durch2us
nicht wunderbar ist, Ks handelt sıch nıcht Öriıginale AUuUSs
einer der bekannten, vıel durcechforschten gyrofsen Brıefsammlungen,
ondern NUur allerdings alte und zuverlässıge Ab-
schriften 1ın einer Handschrift, in der ohl nıemand Melanch-
thonjJana vermutet und gyesucht hätte ın dem jetzt der Tübınger
Universitätsbıblıothek gehörıgen neunbändıgen jarıum des Gräzisten
und Historıkers Martinus (Crusius (1526 — 1607) Wer einmal

157
Herausgegeben von Förstema.nn und Günther, Leipzig

1904 Beilheift Zentralblatt für Bibliothekwesen).
Vgl über ıbn Bursian, Geschichte der klass Philologie ın

Deutschland, München und Leipzig 1553, 20  ©D 2925 un! Klüpfel
ın der 4, 633. Am meisten ist, durch sSe1INe mnı1t

Frischlin bekannt, deren in den _Tagebüchem natürlich oft gedacht wird.
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egınen Blick 11 diese Bücher gyeworfen hat, ırd sıch , wI1e ich,
gewundert aDden, dafs aus e]ıner SO voll. strömenden Quelle nıcht
reichlıcher geschöpft ırd.

TOTZ alles W ustes darın ist wohl dıe Erklärung für dıe
ürfüuge Ausnützung suchen ırd Man selten ei1ne nNlıiche
Gelegenheı aben, das Leben und Treiben eines angesehenen
Gelehrten des 16 Jahrhunderts bis in die kleinsten Einzelheiten

beobachten er Tölste W ert der Aufzeichnungen lhegt in
den überaus zahlreichen kRegesten und vollständigen Abschriften
des sehr eıt ausgedehnten Cruslanischen Briefwechsels, der be-
onders für den (}räzisten und für den Erforscher der württem-
bergischen Universıtäts- und Kirchengeschichte Vvox bedenutendem

Die Ausdehnung se1Ner tudıen zeıgenInteresse sein muls.
neben der Korrespondenz und den tagebuchartıgen Notizen die
mannigfaltigen Kxzerpte und Apographa, bald AUS gyedruckten
Büchern, bald Handschriften. Was uns davon hler meısten
interessiert, sind die YOom 11 2114 August 1557 angefertigten
Abschriıften ZWEeIieT Brıefe des berühmten Phılologen Joachımus
Camerarıus (1500—1574) Philıppus Melanchthon. Wie Er
dazu gekommen 1St; berichtet iın folgenden, den }  3  y  rıefen VÜT-

gyesetzien Zeilen: Sequentes UAS Vamerarır Enistolas
Autographis Casparo Hirschio OMMUNLT-

catıs. 175 Aug. Am Rande fügt hinzu: Habıtat 15 IN
DTOPINGAUO Blasıan0 MONTE, ur DIUS G raecıa VULSUS. Anscheinend

sıch Hıirsch ihn mıt der Bıtte Übersetzung der
Schriftstücke ewandt, denn chlufs der Abschrıft sag%t Crusius:
Ambas DOStEA latıne Hirschio convertı el CONVENSIONE
Ta AUTOYOUOE eddidı Diese Übertragung 1INns Lateinische
sıch 1n demselben dritten Bande des Diarıums von 572—575,
eingeleıtet urc die orte Aug convertebam Hirschro
AS AuaASs Üamerarır enıistolas. Leider habe ich weder üDer den
erblel der Originale noch üDer ihren einstigen Besıtzer Näheres
ermiıtteln können. Ob Hirsch ‚TOTZ S81NesS Aufenthaltes In Griechen-
and nıcht genügend klassısches Griechisch verstand, dıie
Camerarıiıschen Briefe ‘ lesen können, oder AaUuSsS weichem Grunde
er sıe sıch Sonst übersetzen liefs, vermas ich nıcht SaASCH.
Bei einer anderen Gelegenhei erwähnt Crusius Hirse! als einen
Gegner der damals ın Tübıngen zahlreichen Griechen

Vgl Kolde 111 der Herzog-Hauckschen Realencyklopädié 111
(1897), 687— 659

S1e mit aDdrucken 711 lassen, hielt ich nicht für nötig. HYür die
Entzifferung des nıcht immer leicht. lesenden griechischen Textes hat
das Vergleichen mit dem lateinıschen ortlaut oft gute Dienste ge  N

3) Crusi 1arı1um 111, 631 (29 Sept. 1587 Sed Uaspar Hırschvus,
IN monNnte BlasıANO habıtans, OLuBahlELV ELWÖE TOUG “ElIiNvas: etıam ın
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Dıe Briefe selbst edürien keiner eingehenden Erläuterung:
Camerarıus lıegt, Jangsam voxn e1inem schweren Fıeber gygnesend,
in se]ıner Heimat Bamberg, wohıin ıh der Tod der Mutter ÜU. A,

gerufen O, und nu  — berichtet dem Freunde VONO qge1inNer durch
die Nachwehen der Krankheıt noch ıimmer beeinträchtigten W1sSsen-
schaftlıchen Tätigkeit. Im Anfange des nächsten ‚.Jahres hoffe CL,
w1ıe verabredet, seinem gyelıebten Philıpp zurückzukehren.

Kıs sınd dıe aältesten bısher ekannt yewordenen Briefe VvVoxl

Camerarius Melanc  onN, nıcht aber dıe altesten überhaupt,
W1e der Anfang des ersten Briefes (Tdov O OL TOLTNV und
eine andere Stelle in Melanchthons Briefwechse beweisen Der
erstie Brief Melanchthons Camerarı1us, der mır bekannt, stammt

uch hier mussen WIr ältere, jetz VeI-VO. Januar
jorene oder verschollene, voraussetzen ®.

Bamberg, November 1572
Joachımus Camerarıus Melance  on

Dih mı76 T (D MehayyFovt, LLOVOWV H eouMOVTL, EXXÄNOLAG
Ovıtteußsoyalas TOOCGNTN, MOGTTELV.

5TOovV OL TOLTNYV TOUTNVL, (U DLÄOTNS, XUTO. TO \EyOLEVOV KU-—
TOOYEOLWC NEUDTELCHV, Xal E00E€ UEV EMNVLKOG, UNV NLEOL
EX LLEQOUG AVOAYKOALWS EAMMNVLOOLLEYNV FOTL ÖE TV Ü GOALEL, N y%O
T W: ZAwWC XLAl EULLOVOWE l£;g._9_azaoye'vw:/ &vderc OUOU, 0L0XO0V
1‘;g/ei'to, TEOL T T(ITIEIVI;C SHETVO (L ÖNLLOTLIKO ‚uzygol(oye„:“v‚ HIO OLLEVN
LLEV 0U Towac, läu.& ,l.h?llléa ITLVELOVT OC AyaıL0OUG, UL © XL 7EOL
LLEV TWr Yo TAUTA. Eyw  el OO YOoOvVOV U7 AUOQETTOUON
ET! BLn (2(pél£'ü/ ÖUVOLLOL, TOUTOY l%TL'(M’T(X EIC T TOU Z EVOOWVTO
Eihnyvıxo E  Un  E0Y  S  Counı, X(AL SE HA0 EUOYNLLOVWG X ELLLLETOWS

/X® EIONLEVOV. Eotı 0de T TOU ZEvopwWVTOG TOVELOUS UL, ELLOL
dOxXELV , X TNG (ir'tmfi; VÄMUKUTNTOG LEOTO, (:;O'I'E LHEMLTTOV
XOUTAWEVOH AL TOV O0UYYOUDEO, :  0UY 5yo(wg „ch9  Mn  > ds dı TV

facıem Non laudo Hınc eredo ESSC, quod IN hesterno0 PCONVLULO
Cancellarıus Dutavıt hos Faecos ESSE exnloratores. Ego autem de-
fendt e0s modeste

(CkR R 5Melanchthon schreibt Spalatın, Januar G  Q
‚, Mitto Jegendas Joachimi lıteras, QqUaS Nuper deo accepl post CAS,

pridem vidisti © Vorausgesetzt ist, die Richtigkeıt der ze1t-
ichen Festlegung dieses Briefes durch Bretschneider. Die Yrie
Melanchthons' in seinem Schreiben denselben 011 November 1522

uper ad me fascıculum lıterarum misıt Joachimus,(CR _ 582)LEHMANN, ZWEI UNGEDRUCKTE BRIEFE AN MELANCHTHON. 337  Die Briefe selbst bedürfen keiner eingehenden Erläuterung:  Camerarius liegt, langsam von einem schweren Fieber genesend,  in seiner Heimat Bamberg, wohin ihn der Tod der Mutter u. a.  gerufen hatte, und nun berichtet er dem Freunde von seiner durch  die Nachwehen der Krankheit noch immer beeinträchtigten wissen-  schaftlichen Tätigkeit. Im Anfange des nächsten Jahres hoffe er,  wie verabredet, zu seinem geliebten Philipp zurückzukehren.  Es sind die ältesten bisher bekannt gewordenen Briefe von  Camerarius an Melanchthon, nicht aber die ältesten überhaupt,  wie der Anfang des ersten Briefes (Idov coı toltNr....) und  eine andere Stelle in Melanchthons Briefwechsel beweisen *. Der  erste Brief Melanchthons an Camerarius, der mir bekannt, stammt  Auch hier müssen wir ältere, jetzt ver-  yom . -1: Januar 15253 2  lorene oder verschollene, voraussetzen ®.  I  Bamberg, 9. November 1522.  Joachimus Camerarius an Melanchthon.  Dılianw. T M£).o'c;/);&o;<:, HOvOwV HFegumovti, EXKANOLAS  Oürtreußsoyalas nz000YTN, TO &U AOATTELV.  3  Idotu 00ı ToltnNY TAaUTNVL, W  @rhörnG, AT TO keyopıevov ab-  TOOyEdLwS nEUDTEIOUV, Kul Edose yEv EAANVLKOG, ınV nEOL TwwV  k4 MEOOVS AvayKaulws EIANvLOOMEINY * EOTL dE nUvU POCyETC, n y0Q  -  TWV U  A@0E TE Ul EULOVOWE }.e;;.9„1;00ye'vwr &vderc 0U00, ALOXQ0V  nyelro, nEOl TÜ TAMELVO EkEIVO XOl ÖNLOTIKO LUKQOÄOYELV, AldouErN  e&r 00 Towas, Io°zMo‘e HEVE@  AvELovTOS Ayoıovs, VLHAGC ” Xal mEL  u&r TOv yoayıatwr TaUTA. . Eyw 000y yx00v0V TN AUQETTOLON  &u Bla Gopeheiv duvou0ı, TOUTOV ÜNayTo &IS TU TOU HEVOOWYTOG  “Eihnvixd &E20yaALopıaı, Xal & Tı UAhO EÜOYNLÖVWS TE Xl ELLLLETOWSG  »  EXw EloNUEVOV.  Eotı 0& Ta toU ‚Eevogwvtog UVELOUSUG, e‘yof  doxeiv, Xal Tnc ATTIKKS YhUMUTNTOS LLEOTÜ, WOTE MEMTTUV 0U  xatuwWEDOFaL TOV OUyyOUPEH, 0UX OMOlws «UELvETM dE dı TOV  Faciem meam. Non laudo. Hinc credo esse, quod in hesterno convivio D:  Cancellarius putavit hos Graecos esse exploratores.  Ego autem de-  fendi _ eos’ modeste  3(CR_T, 510°  1) Melanchthon schreibt an G. Spalatin, Januar 152  ‚,Mitto legendas Joachimi literas, quas nuper adeo accepi: post eas,  quas pridem vidisti  .‘“, _ Vorausgesetzt ist die Richtigkeit der zeit-  Jichen Festlegung dieses Briefes durch Bretschneider. — Die  orte  Melanchthons' in seinem Schreiben an denselben vom 29. November 1522  . Nuper ad me fasciculum literarum misit Joachimus,  (CR. I, 582): .  s‘* dürften  e quibus has ad te mitto unde coniecturam de ingenio facla  sich auf die von mir gefundenen Briefe beziehen.  2) CR.. 5 _59%  »  3) Vgl. den Anfang des zitierten Briefes vom 1. Januar 1523:  *  „ Accepisti tandem, Joachime, litte_ras nostras ?*“dürftenquıibus has a te mıtto unde coniecturam de ingen10 facla
sıch uf die vox mır gefundenen Briefe beziehen.

R 597
Vgl den Anfang des zitierten Briefes VOo  S Januar 1523

‚„ Accepist] tandem, Joachime, litte_rs.s nostras?*
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VOhKOTUTLKWVA MetaEu (y) OVU  w E1 w 0OXC ÖBiBhOvG, A0 OXKVNOWS LO Ü AL (Cum huc Aug.
serıbendo Ne: vocatus SUuMmM a Cancell ropfter hesternum
rescrıpium Prineipis de GTraeGcis nostrI1s.) | Crusius ] VYÄWG,dvayEQALVvwWr GL LF TOVU Ya KOTUTLOU AuELELC, A0 M  EXWV ET LEAAÄOAKWC (£7E \  N  €/ OO0VU, 7E z SAHTIN C LOLOYAUTOV 1E

TOOUYLHEVOW UCy ()‘ OUMWC, 0L0C EYEVOLLYV i C:A LTLEO10L HOIV7] /ONnOtl, EXAESEHOT GL, ETLEWWO O06 O7 KOLLTVDOXLUAOOOL € YOÜO EXELVWW HAT XUÄÄLOTW OCYLULATE 0 700  s

HONOa EUE  ,/ O Wr9 A(AL EECV Gauryu-
OLLL® (7'Z'UQ£T(;(() KOUTEOAHÄOV, KUTECLT C LEAAOPTA 2Ln  NÖn ÜVEGOWOT OL, AT ÄG-
OX NOLOTNG AL _c«3/que?.:yoyrdrz;g OVVOVOLAG, DBEU TLEOLELLLL4001 OULUDOOWV AA OOl, Dihe XOLOTE, Ö EUTOENLOOV.C  ‚/_Eé  QWO0 , ErNC Buußeoyns NC E  MC EB004UA40d06 ELEl
(X7E: ıNG SEOYOVLAG, Ilßl

Joachimus {Uus.
rıgına
Abschrif{it Bande des Diarıums VOxL Martinus Crusıius

auf Seite 565—567 übingen, Universıtätsbibliothek 466

11L
Bamberr, November 529

Joachımus Camerarıus Melanchthon
Tovum PÜÄTATW O0 aoxXad.w, D in HELG * ) OviıTtTtELL-

GE0YE  L 7Z@0(p17'[;]7.
* Dihinm Mehayydovı XUQLW ” ETELLWO, O OL 7100-—
3 T 7LW UEV dENTEIC €l AT O7LOO0U, 0O0C EI/OV
DW UV OUALESatL, ÖieSsOyOLMEVOG dn 0U TOU ZEvo®wOVTOG EihnvizncLOTOOLA.C BıßAle LEOOGOX EV  w zU000 TW TTOOYLLOT WV PaOl, VU

%(L ITAr OX KLITOUUEVOG LO ELLOVU YEvEOT ML OL, LUAAÄAOVng:o.9v‚:.zflérégog/ doxw®, XOLTLEO ÖUVYULLEVOC A0  S& S
OL nqérteo&gz‚ n0dev, nOALOUL X dEw, 0U  S L0O000U7W

PUOtWC ULE MWALÖ ELG u B  QL0TUOX06S  » CLTG(IT’I’ VL  K TAANGDEC
1W AESEWwr, X TAC LLEV Puthas KOLOYVWVAL, 1G e O70VOOLAC
UOAAO EVTLLOUG  E QUC ELV, OLULWC E00L ?[a()l'0'llfltSal ‚u\ä7»lgv unnn KAKOVELV, ÜOL 0U UTLNKOOG TO0ELLOUNY, AL

LAC LEV OUV Ä0LTEUG GiBkOvG 1LOU ZEvo@WWwVTOG EEiKVOVLEVOG, (X7L0 —

YOCONV dEdoxıuUAKOMEVWV € TOLG A0YOLS 0OVOUOLWV, WWOTLEO ILOVTLWV

So die Abschrift. tfel CT,, Ph. Melanchthon als Prä-
CEPLOr (jermanlae Monumenta (GEerm. paedagogica ed. kehrbach VIJ)g1bt A, dafls sich Melanchthon noch 1516 gelegentlich selbst
„ Melas Brettanus 4 nennt.
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TW EUOV wr  ETILLIL. DEOCLV YOULLUT OU X W €OwWxa ” UNEO  P YOO
7LOTE UEL OOV 64l w TOLGC OVOUGOTLKOLG Tov2.L0v Tlohvdeuxovc ®
o’méafi‚uuvov, OLULOAL non  RE OyEd Or AL &EL
EVEOSLEG OOl (1l UT EPUAaSEa“ &! un d >  HON &EYELC) ER  I5  Sar

V EW EVIOKUTW , O: OOl X00VOV OO EUEVOV', EYYEL-
O  T7,0W  /  S 00L OC (1)0’tlr\xy;/ag 1W AESEwWV OO LL MOVNOCL nOAML,

900 OL, AAa EUC AMOULOHOVG EXPakovuer ” &00wW00
(1 DiÄTUTE Midaoxake. "Ex NC TAUTOLOOG, ' TUOGVVEUOVLOG LO LO W-—
1OV iM Nootxn Oveodıravdov, OUVVOdOuU ETIXNOUX T EIONG EOLULOV WV
T W: TTOOEOTLNKOTWV

Joachım. fuus
rıgına
Abschrift o d 574 575

Der W etcC heilig dıe ıttel
Von

Graf von Hoenshbroeet (Grofs-Lichterfelde)

ber das Urteil des Kölner OÖberlandesgerichtes eG1nlem
TOZEeSSE den Kaplan und Zentrumsabgeordneten &S A ch
über den Grundsatz Der Z weck heiligt dıe Mıttel sınd viele
alsche Meldungen durch dıe Zentrumspresse verbreıtet worden,
dals OS y bel der kırchengeschichtlıchen moraltheologıschen uıund
kulturellen Bedeutung der Sache, angebracht erscheıint dıe aupt-
stellen des Kölner Urteiles Wortlaute veröffentlichen Zur
oils dı Beurteulung eg1ner Klage Herrn Dasbach

und ihrer gerichtlichen Abweisung mussen natürlıch mMe1ine
chrıft „Der Zweck heiligt die Mıttel““, e1ne ethısch hıistorische
Untersuchung, Auflage (Berlin Schwetschke 0
und die Dasbachsche Gegenschrift Dasbach Hoensbrosch
(Trier, Paulinus- Verlag) herangezogen werden

1) TUSIUS schreıibt deutlich VOCH4MKTOUX®. Ich habe dleses Wort,das ‚„ tabellarıus ““ übersetzt, B n a  nirgen  d finden können.

eit des alsers Kommodus.
Julius Pollux (ZZ0oAudetxns), Lehrer der Sophistik en ZULE

Von SEINEN bel Suidas aufgezählten
Schriften ist das oben erwähnte Liexikon Büchern erhalten

Krzherzog Ferdinand residlerte seıit dem September 1522 ın
Nürnberg. Der Keichstag wurde November durch 1Ne kirch-
liche Feler eröffnet. Wenn miıt der Datierung des Briefes eiN bestimmter
Jag gemeint ist, wırd er fixieren SCINH, wW1e ich vorschlage: No-
vember 152  DN
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unNnacC. nthält das Urteil dıe orgeschichte des Pro-

2655685 die Krklärung des Herrn Dasbach vVoO März
1903, In öffentlıcher Versammlung Rıxdorf, Z9, jedem
2000 Gulden, der auch DUr eı1ne Stelle AUS einer jesultischen
chriıft Nnachweılse, 1n weilicher der Grundsatz elehrt werde Der
Zweck heiligt die Mittel ; meın Anerbieten VO  S Aprıl 1903,
den Nachweiıs IA erbringen ; den öffentlıchen Schriftwechsel
zwıischen mMIr und Herrn Dasbach, der die näheren Bedingungen
für den Nachweis festsetzen sollte. annn geht das Oberlandes-
gericht (8 Zivilsenat) anf das meıne Klage ahbweısende erstinstanz-
lıche Urteil e1n und zeigt , dals der Abweısungsgrund Das-
bachs Ankündigung €1 eıne uneinklagbare Wette Juristisch
unhaltbar sel, indem eine nach 657 des Bürgerlichen (+2setz-
buches beurtejlende und einklagbare Aus] obung vorlıege.

Nach diesen einleıtenden Ausführungen des Urteils heılst
ZU Kern der aC

„Die 1n der Rıxdorfer Versammlung VO  S Beklagten angekündigte
Auslobung hatte den Inhalt, dafs der eklagte demjenigen 2000
Gulden zahle, der gıne Stelle AUS JTesulntenschriften nachzuweısen
vermöge, worıin die Jesulıten den Gru ds Z ehrten, ‚der Zweck
heiligt die Miıttel‘ In selner Erklärung VOMM Drı 1903
erläutert der eklagte dies dahın, dafs der (G{rundsatz ‚der Zweck
heilıgt die Mıttel*® Iın dem Sınne verstanden werden solle , In
welchem dem Jesu:tenorden angedichtet werde, nämlıch dafs
‚Jjede sıch sıttlıch verwerfliche andlung dadurch, dafls S1e
vollbracht wird, a ls Mıttel ZUr Krreichung eines gyuten Zweckes

dıenen , sittlıch Trlaubt WE Kläger behauptet Nnun

aber, da[fls iıhm schon dann dıe Belohnung zustehe , eNXn in
Wege der Schlufsfolgerung den Nachweis erbracht habe, dals
die Jesunıten den fraglıchen Grundsatz ehren, dals 2180 der Grund-
satz rtuell in den jesultischen Schriıften enthalten sel, während
dies der eklagte mıiıt der Behauptung bestreitet, Kläger UsSs
nachweisen dals -  e  AQ irgendemner Stelle In den jesuıtischen
Schrıften der Grundsatz, ‚der Zweck heılıgt dıe Mıttel“, ennn
auch nıcht gerade mıt Q  O > Worten, doch
ıch (formell) ausgesprochen S0]. Da sıch be der Auslobung
nach Bürgerlichem Gesetzbuch DUuT eine einseitige ıllens-
erklärung andelt, nıcht aber einen Vertrag, kannn der
agte eINZ1IY und alleın alg Interpreit dessen 1n
Frage kommen, a Or als egenstand SeINeETr Ä U S-=
Jobung ewollt hatı

„ Som1t ist das ema probandum der Auslobung scharf VOT-

yezeıchnet. Wer die vom Beklagten ausgesetzte Belohnung be-
ansprucht, mulfs den Nachweis geführt aben, dals irgend-
einer Stelle der Jesuıltenschrıften ausdrücklıch
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und S AD allgemeın (formell) der Grundsatz D0*
SV ch Q  C 1s G, dalfls jede s sıch verwerfliche Handlung,
dadurch, dafs s1e alg Miıttel Erreichung eines
Zweckes vollbracht WIird, rlaubt werde

„Da das (Aericht NUur prüfen hat, 03 in dQen VOoO  S Kläger
dargebotenen Auszügen AUS Jesuitenschrıften iırgendeiner Stelle
ormell der fraglıche Grundsatz In dem mehrerwähnten Sınne
ausgesprochen, nıcht aber o b YvIrtue der Grundsatz 1
jenen Auszügen enthalten FS%,; oder Sal OD ormell

Miıt dieser Umschreibung des T’hema probandum hat sıch das
Gericht auf den Standpunkt gestellt , en Herr Dasbach, n  n
selnen früheren Erklärungen, ST während der Gerichts-
verhandlung 1n Köln, plötzlıch und mM1r gänzlıch
erwartet, einnahm. In ‚„„seiner“‘ Schrift „„Dasbach TE  SChH Hoens-
broech ** 0) hatte Herr Dasbach ausdrücklich eıklärt: „Wer a.150
die 2000 Gulden gewinnen will, hat ZU beweisen, dafs irgendeinmal
irgendein Jesuit den in vorstehenden Zitaten ausgesprochenen G e-
danken niedergeschrieben und als Grundsatz der christlichen Moral
vo  en habe In welcher Horm, m ıt welchen Worten 1es
geschehen, ist vollkom men gleichgültıg.” Diese Eirklärung
konnte UUr verstanden werden , dafs Herr Dasbach auch den ach-
wEeISs für genügend erachtete, der zZeIgT, dafs der „Gedanke” (D5 der
„Grundsatz“ virtuell, dem Siınne nach, latent der rTans-
parent 1n jesultischen Schriften enthalten ist. Um mehr mufste
dies der Sinn seiner Erklärung se1n , al SIE dıe Antwort uf melne
Ausführungen darstellt , und ich erklärt a  e ‚„„formell *,
„, EXPreSSIS verbis “* finde sıch der Grundsatz nıcht VOor, sondern 1Ur

„virtuell”*”, ‚„‚ dem Sinne nach *. Den Nachweis des irtuellen Vor-
kommens 1U  — auch meın Beweismater1al ıIn erdrückender Wucht
erbracht (vgl. meılıne Schrift: Der Zweck heıligt d1e Mittel, Auflage,

8—B51), uınd machte Herr Dasbach Vn dem ıhm a IS Auslobenden
formal-Juristisch zustehenden Kechte der H 11 *1 n
pretatıon" des Sinnes seiner Auslobung Gebrauch, und verlangte In
öln den Nachweis des formalen, des ausdrücklichen Vorkommens. Das
Gericht akzeptıierte die „ Interpretation"‘, C da sıch 9808 e1N-
seltige Auslobung, nıicht umnm zwelselt1gen Vertrag handelte , juristisch
berechtigt, vielleicht Ogar verpflichtet War, und mulste VOI diesem,
durch die veränderte Stellungnahme des Herrn Dasbach bedingten fOr-
mal-jurıstischen Gesichtspunkte us ZU einer Abweisung me1lner
Klage kommen. Aus diesem Grunde habe ich uch keine Revı]ısıon
beım Reichsgericht eingelegt. Denn. da das Reichsgericht ur

über die formal-Jurıstische Seite des Kölner Urteijles Z befinden gehabt
hätte, diese aber unanfechtbar Wafr, da, LLL nochmals ZU wiederholen,
Herr Dasbach das Recht ZUuU se1ner „authentischen Interpretation ” De-
safs, das Mittel der Revision gänzlich aussıichtslos. als ich
die Schrift des Herrn Dasbach als „.seine ” Schrift bezeichne, geschieht,
weil nicht er selbst, sondern der esul1t BRBeichmann ihr Verfasser
ist. Sowohl In der Verhandlung 7ı Trier als in der ZU Köln habe ich
diese Behauptung ın Gegenwart des Herrn Dasbach aufgestellt , ohne
dafs wıdersprochen hat. UÜbrigens trägt dieser bezeichnenden
Tatsache auch die Schrift selbst Kechnung, indem Herr Dasbach sich
uf dem Titelblatt 108388 ü S e e b nennt.
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oder yırtnell sıch der Grundsatz 1n den Jjesulıten-
Schrıften überhaupt indet, und da dıe in diesen
Grenzen siıch bewezende FPrüfung des vorgelegten Materı1als keinerlei
Kenntnıs eiBer Spezialwissenschaft oder fernliegender tatsächlicher
Verhältnisse erfordert, S edurite nıcht der Zuziehung Sach-
verständiger ; das Gericht War vielmehr nach hLage der Ssache
imstande, sıch selbst eın Urteil bılden

SIn dem VO Kläger sebotenen a2terıa iıst aber
keine e]ıNzIFeE Stelle aufzufıinden, In welcher der
Grundsatz: ede sıch verwerflıche an  ung ırd
adurch, dafls S]1e ei1inem en LWeck vollbrach
wırd, erlaubt, ausgesprochen i1st Die sämtlıchen VOm
Kläger herangezogenen Stellen AUS den Jesuıxtenschriften befassen
sıch vielmehr aqusschliefslich mıt bestimmten einzelnen
Handlungen, und es ırd VoONn den Jesulten die Frage beant-
wortet , ö diese untfer bestimmten Voraussetzungen rlaubt oder
nicht rlaubt sınd Im einzelnen 1rd zunächst on den Jesulten
Vasquez, Sanchez, Becanus, Laymann, Castropalao,
HSCODbar, LTamburinı und V oıt in dem Kapıtel ‚ Über dasArgernis‘ (de scandalo) die Frage behandelt, oh eSs erlaubt sel,jemandem eine kleinere sSünde anzuraten, der tfest entschlossen
SOl, eine yröfßfsere Sünde begehen, YON der anf keine andere
Weise abgebracht werden kann. estzuhalten ıS, dafls
sSıch also lImmer Ü u dıe Erlaubtheit des Rates

kleinerer ünde, nıemals aber diıe rIau D
heıt elner kleineren sSünde selbst handelt“, dafs
@_ISO immer Hur eine. s ANZ bestimmte andlung, die des
AÄArgernisgebens, In Frage steht. In den VO  S Kläger 3001  en
Stellen aQus den Schrıften der genannten Jesuiten werden bel
BHeantwortung der gestellten Frage bald mehr, bald wenıiger
Unterscheidungen emacht, 09 dıe kleinere un angeraten oder
auch dazu aufgefordert oder @1 mıtgewirkt ırd ob dıe
kleinere Sünde In der yröfseren ormel]l enthalten ist oder nıcht
ob der andere auch bereits ZUT kleineren Sünde entschlossen War
oder NnUur ZUr grölseren uUSW. Wenn und INSOWweit aber dıe Kr-
laubtheit; bejaht Wird, sınd dıe Vertreter dieser Meinung estrebt,

Allerdings und selbstverständlich befassen sıch (Le VO.  I mır heran-
gEZOgENEN Stellen AUS Jesultenschriften mıt t1 einzelnen
Handlungen *, denn unbestimmte, allgemeine einzelne Handlungen sind
unmöglıche inge. ber diese ‚„ Destimmten einzelnen Handlungen *“ sınd
chulbeispiele. denen grundsätzlich gezeigt werden Soll,wI1e ıne In sıch schlechte Handlung, S1e ZUF Verhütung e]ner noch

schlechteren Handlung geschieht, Ylaubt ird
2) ber der a kleineren Sünde“ ist uch eine ın

sıch „Schlechte Handlung“.
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darzutun , dafs dıe andlung nıcht erst durch den Zweck ne
rlaubt werde, sondern O  A nach (ex objecto zu%ß
sei *, indem 1n der verschlıedensten Weıse dargelegt wird, dafs
den Gegenstand der Handlung, nämlıch des Ates oder der Autfi-
forderung, nıcht dıe Begehung eginer Sünde, ondern dıe
Verminderung der yrölseren Sünde oder dıe W ahl der kleineren
un €; und dafls dieser Gegenstand gyut @1

‚„ HS kannn aber gyänzlıch dahıngestellt bleiben, ob diese Beweiıs-
ührung, dafs die andlung dem Gegenstande nach &ut sel, rıchtig
und ıunanfechtbar ist Selbst dann, ennn dıe genannten Jesui:ten
das Anraten oder Anuntffordern ZULrC kleineren Sünde des gxuten
Z weckes WegeEN, nämlıch der Verhinderung der yröfseren un
Wegen, für erlaubt erklärt hätten ® , s wäre dadurch für den
Kläger noch nichts bewiesen ; denn es are immer NUur eine
2 ANZ bestimmte an  ung e1nes Da
stiımmten Zweckes für erlaubt erklärt. An keiner Stelle
ist aber In den vorgelegten Jesulıtenschriften beı Behandlung
dıeser Frage der allgemeıne ausgesprochen 9 dafs
jede an sıch verwerfliche andlung urc. jeden O”  uten Zweck
Trlaubt 1rd.

„Wenn Vasquez, nachdem den Grund derjenıgen, weiliche
dıe Erlaubtheit des nNnratens der kleineren Sünde ın dem SO-
dachten Kalle verneinen , für ihre Ansıcht wıedergegeben hat
‚die üte des Zweckes kann nämlich dıie Bosheit des Mittels, das
für den gyuten Zweck angewandt wird, nıcht reinigen fort-

‚die gygegenteılige Ansıcht vertreten Soto
bedarif S für den aufmerksamen und ogısch denkenden Lesear
kaum noch des Hınweises, {s dıe Oorte ‚die gegenteilige An-
sıcht* sich nicht au den vorhergehenden, oben zitierten Satz,
ondern auf die zn dıe Spitze des Ganzen gestellte Frage beziehen:

‚„ Zweck“ (finis) und. ‚„‚ Gegenstand “ (objectum) sınd aber higrder Sache nach e1n und dasselbe!
Ks ist für Wertung des Urteiles nach seiner ethısch - mora-

ischen Seite hın sehr bemerkenswert , dals das Gericht sich hler ine
Unterscheidung aneıgnet, dıe wortwörtlich den VOoO mM1r 71-
t]iıerten Stellen au den jesuitischen Schriften entnommen
ist afls diese ihrer Provenienz ach echt „ Jesultische- Unterschei-
dung ın sich nichtig Ist, liegt auf der and. Denn der „Rat- oder die
‚„ Aufforderung “ ‚, ZUL: Verminderung einer gröfseren Sünde‘“‘ der 53 ZULWahl der kleineren Sünde“‘ 1s konkret °  9 STEIS die Auf-
forderung S: „Begehung”‘ einer Sünde, wWenn auch einer kleineren,
Wr
als ursprünglich OM anderen, dem ich diesen .g gebe, beabsichtigt

Ich habe die Kmpfündung, als ob An dieser Stelle des Yielles
nicht sehr ein Jurıist als vielmehr eın jJesuıtisch geschulter
L1heologe Worte gekommen ATre.

3) Hätten “ Sie haben ganhnz ausdrücklich für erlaubt
erk1  ärt; sıehe meıijne genannte Schrift A en betreffenden Stellen.
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‚18 65 Trlaubt, e1inem anderen das geringere 0sSe anzuraten,
damıt eT das grölsere 0se unterlasse?* Ebenso ıst beı
Becanus beı verständıger W ürdigung des SInnes dıe AÄus-
drucksweise 1m Öingang Nr. ‚Andere sSınd gegenteluliger
AÄAnsıc nıcht auf die egründung der In Nr. wlieder-
gyegebenen Ansıcht, sondern auf dıe Derste Fragestellung In Nr.

beziehen
„Dasse  € S41 VO EKscobar. Nachdem berichtet hat

‚da verneint bsolut (nämlich das geringere 08sSe anzuraten),
e1l Han nichts 0SOs tun soll, damıft (Jutes daraus entstehe“,

{07%t ‚Ich aber bıllıye dıe enigegengesetzte Ansıcht . .q
W A  7n enDaAar wıeder beziehen ıst au die Hauptfrage

Dafsnach der Erlaubthei des ÄAnratens der geringeren un
bel diesen dreı Schriıfistellern dıe genannte AÄAusdrucksweise ın
der dargelegten ÄArt verstehen 1S%, ırd noch dadurch be-
wliesen, dals S10 In iıhren späteren Ausführungen dıe bejahende
Meinung nıcht eiwa AUS dem Zweck begründen, ondern dıe
andlung dem &A für gyut erklären W16e oben
bereıts dargelegt.

„Die Jesujten Castropalao, Escobar, Tamburinlı,
Palmierı und V oıt behandeln dann noch ın den VO  3 Kläger
herangezogenen Stellen dıe Frage, ob erlaubt sel, untier g'-
wissen Umständen eıine un zuzulassen, oder eıne + -
egenheıt /a un darzubieten. S1ie kommen en SOWeIlt
S1€e eine eıgene Meinung aufstellen, dazu, dafs erlaubt sel, ennn
6S einem guten Zwecke, ämlıch ZU Zwecke der Besserung
des Sünders oder ZU. Zwecke der Überführung des ünders 50*
chehe, vorausg'esetzt, dafls keın anderer Weg gangbar S@e1,.

„KScobar sagt ausdrückl_i_ch ; ‚Ich weils, dals e1n yuter Zweck
zuweilen voön der Sünde des Argernisses entschuldıgt“, und Tam-
burını schreıbt, nachdem die Zulassung der Sünde behandelt
hat, unter Nr. 4, ‚Du tellst dıe Frage: da 65 erlaubt ist, eines
yuten Zweckes eıne SsSünde In der eben yesagten Weise
zuzulassen , ist dann auch Trlaubt uSW.” Aber das De-
weıst es nıchts #AU  — Sache?® Hs werden voOxnxh den g‘..
nannten Jesuiten auch In dıieser aC ZWe1 S aNZ bestimmte
Handlungen, ämlıch das Zulassen einer Sünde (eigentlich e1ne
Unterlassung) und das Darbıeten eıner elegenheit ZULC
un keinesweg's die un selbst Aur eXKiNn S1e unter
Sanz bestimmten Voraussetzungen das Darbieten ZUT Gelegen-

Allerdings ® — ——  ® — —— ber ‚„ der aufmerksame und logisch denkende
Leser “* sıeht sofort, dafs ‚„ die die Spitze des (+anzen gestellte Frage**
nıchts anderes ; als die rage, o b der gute Zweck das
schlechte 10 O: hellige.
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heıt ZUr un Z NUur, ennn der Handelnde sıch indıfferenter
Mittel bedient einem bestimmten yuten Zwecke dienen, für
rlaubt erklärt. Dadurch ist aber keineswegs der Grundsatz AUS-

gesprochen, dafs a lle sıch verwerifilichen Handlungen Urc.
] © guten Zweck, dem 310 dıenen, rlaubt Se1eN

„ Nıicht anders steht e5>s dıe VoO  5 Kläger niedergelegten
aus Tamburin1ı, Castropalao, S3 Toletus, Marıana,

GurYy, Palmier1ı und Delrıo.
”T nı begründet dıe Erlaubtheit der a b A N5

MAannunhns damıt, dafls ‚E1n genügender (Grund Se1IN scheine,
1m ax und auch In der Kırche soiche klangvollen Sanger
aben, das Lob (z+0ottes sıngen‘, und mıt dem materı:ellen
Gewinn, den die Knaben daraus erwarten hätten Castro-
pala erklärt für erlaubt, WEeNnN eine Parteı die 4aLresse eines
Rıchters unftfer (4eschenken bıttet, 1n ezug aunf einen Prozels beiım
Rıchter Fürsprache einzulegen, wenNnn 65 keın anderes Mıttel x1bt,

den der Parteı ungünstig gesinnten Rıchter ZUFLE Wahrung
ıhreas Rechtes bewegen, mi1t der Begründung: ‚denn ennn
aunch durch diese Uurbıtie Rıchter oder TEeSsSe die sündhafte
16 nähren mas, beabsıchtigst du das doch NnıCc. und bıst
auch nıcht die Ursache dieses Umstandes.‘ Sa, Toletus und
Marıana verteidigen unter bestimmten V orausseizungen den

© y wobel übrıgens berücksichtigen 1st, dals diese
Männer 1m Jahrhunder‘ einer Zeit gelebt aben, als mMan
über dıe ellung des Fürsten ZUm Volk noch andere echts-
anschauungen q,1s heute

„Gury und Delriıo erlauben unier geWwIssen Voraussetzungen
dıe sogenannte Mentalrestriktıon und Palmiıerı hält unter
yewIssen Umständen für rlaubt, dem CNsten e1n Übel
wünschen, Dn einem Ketzerführer den Tod

„Mag mMa über dıe oral, dıe sıch 1n diesen Fällen
undgıbt, denken W1 mMa wıll, auch S10 etirelien Aur

tım einzelne Handlungen 9 weilche unier m ten
Voraussetzungen für erlaubt erklärt werden; auch ın keiner dieser
tellen und das hat Kläger selbst auch nıcht ernstlich be-
hauptet e ist der Grund 39a02 ausgesprochen, dafls jede

1) Es ist ohl nıcht nötıg, diese Darlegungen Ins rechte Liıicht
stellen.

2) Dieser Zwischensatz hat tatsächlıch die Wiırkung, VO der
auptsache abzulenken; denn, ob INa  — früher über die Stellung
des Hürsten ZU anders dachte als eute, andert der lat-
sache nıchts, dafs die genannten Jesuiten den Fürstenmor d als er-
aubtes Mıttel ZUTLT Erreichung eines Zweckes (das Volkswohl)
grundsätzlıch hinstellten.

Das Gegenteil ist Wahrheit! Scharf un! deutlich habe ich 1n
den Krläuterungen dem Beweismateria] hervorgehoben, dals sich
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sich S1  1C verwerifliche andlung dadurch, dafs S16 vollbracht

rlaubt S@]1.
wiırd, qals Mıttel ZUr Erreichung e1nes gyuten Zweckes dienen,

„Der Kläger hat als0 den VO  B Beklagten In der Auslobungverlangten Nachweıs N1C erbracht. Der VON 1hm erhobene An-
spruch auf die ausgesetzte Belohnung ist er unbegründet, und
es War sonach AUuSs tatsächlichen Gründen dıe Zurückweisung der
Berufung das klageabweisende Urteıil der ersten nstanz
gyeboten.“

Soweiıt das Kölner Urteıil. Um zeigen, WwW108 unrichtig se1ıne
Auslegung der VORN mır vorgelegten Stellen, und WIe rıchtig dıe
mein1ge 1st, 1asse ıch eine Stelle des Jesujten Martın B6-

folgen 15 „ Ob Ärgernis geben heifst, ennn ]emand das
geringere 088 anrät, damıiıt das grölsere unterlasse ? Öder,
W1e6 andere dıe Krage tellen ob rlaubt sel, das geringere
0sSe anzuraten, das yrößfsere verhindern ? Insonderheit,
b ich dem Vater, der einen eDTuC begehen wıll, Taten dürfe,
einfache Unzuchtsünde begehen, ın der Absıcht, dafs der
Ehebruch verhindert werde ? Kbenso , ob ich demjenigen, der
eginen anzen Schatz stehlen Wwill, Taten ürfe , dafs sıch miıt
einem Teıle desselben begnüge? Eınige gyglauben, 865 S @1
nıcht TIa denn Nan qnl nıcht das 08S@ cun, damıft Gutes
daraus entstehe, W10 der ÄApostel 1m Römerbriefe (3 sagt,
oder, Wa  ON asse ist 6S ist nıcht erlaubt, e'1
schlechtes Mıttel anzuwenden, g]ınen guten Zweck

erreichen (non 1C8 Pravum medıum ad
obtinendum bonum i1nem): es ist nıcht erlauht tehlen,

Almosen gyeben, eS ist nıcht Trlaubt lügen, jemand
ZU  = katholischen (xlauben bekehren. Andere sınd gegentelliger
Ansıcht. Diese Nsıch 1rd bewlesen.“ Becanus führt dann
fünf Beweise A VOoON denen der etzte, 5 dus der Vernunft“‘ g'_
nommene, dem Becanus selbst sıch ansC  jefst, lautet:
„ S ist erlaubt, dem Petrus, der entschlossen ist. sündigen,
den KHat geben, dafs e1nNe weniger Zroise Sünde begehen
möge, ohne das Öbjekt dieser geringeren Sünde bezeiıchnen.
Und doych hat dieser nat ZUL Folge, dals , WwWennNn er vorher ZU
in all diesen Källen Aufstellung eines Gr Ü ndsatzes handelt, und
dafls die angeführten einzelnen Fälle die grundsätzliche Be-
deufung VonNn Schulbeispielen haben

Da diese Stelle uch in meıliner, als Beweilsmaterial dem Gericht
vorgelegten mehrfach erwähnten Schrift enthalten ist, hätte sıch das
Kölner Oberlandesgericht über en wirklichen Sinn der angeführten
leicht. unterrichten können.
Stellen us dem gewils einwandfreien Zieugn1s des esulılten Becanus

Becanus ist mit Bellarmin der bedeu-
tendste Kontroversist des Jesuiltenordens; WwWar Beichtvater Kailiser
Ferdinands L1
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Ehebruch entschlossen Wal, ihm jetzt der Rat gyegeben wird, lıeber
einfache Unzucht begehen Diese letzte Ansıcht ist Zı

verstehen: Wenn ich den geier gyewillt und entschlossen sähe,
eiınen eDTuC begehen, H se1ne Wollust Z befrıedigen, und
ıch könnte iıhn nıcht anders vVvoOxn se1Inem orhaben abbringen, a1s
indem ich iıhm Stelle des Ehebruchs einfache Unzucht anrıete,

4are erlaubt, dıe einfache Unzuchtsünde anzuraten, nıcht 11 -
sofern 910 Sünde 1s%, sondern insofern 3108 dıe sünde des Ehebruchs
verhindert, der SONST geschehen würde. In diesem Sınne redet
auch Augustinus, ennn sagt, beides S@1 Sünde, Mord und Ehe-
bruch, dennoch aber  z jemand entschlossen sel, eins VORO

heiden begehen, möge eher eDTruc wählen als Mord
Dasselbe S ich VONXl 18b oder Räuber, der fast entschlossen

Denn,18%, dem eifer den ANZCH Vorrat c& (GAoldwaren ostehlen.
ich ıhn auf andere Weıse nıcht hindern kann, 18 NUur durch

den Rat, sıch mıt der Hälfte ZU begnügen, ist e Ylaubt, ıhm
den kleineren Diebstahl anzuraten, damıt den gröfseren unter-
1asse. Der Grund ist, weil, wer solches rät, dem eifer kein (
recht tuE, sondern ihm vielmehr ıne Wohltat erweist; eT bewirkt
ämlıch, dafs Peirus dıe Hälfte seEINeEeSs Basıtzes behält, den
<sonst N verloren hätte *® Opp OM Ed. Mogunt. 1649, Dartıs
secundae Tactat. 1, AF 4, 396)

Also, der TOSUIT eCcanıs erklärt ausdrücklich W1@e mö  D'
lıch, @1 erlaubt, das geringere 0Se anzuraten, Un das
grölsere 0Se@e verhindern, nd dıe Gegner dıeser Ansıcht
seien deshalb Gegner, 11 ıhrer Auffassung nach unerlaubt
sel, „eInN schlechtes Mıttel anzuwenden, eınen

Nun aber lehren In der VONnguten Zweck D erreichen“.
mMIr vorgelegten Stallen dıe Jesuıten Vasquez, Sanchez,
Laymann, Tamburın1, Castropalao USW. alle dasselbe
Ww1e Becanus, also nthält auch iıhre Lehre, nach dem Zeuznıs
der VO Becanus (a e Ö angeführten katholischen
Theologen Dominıkus Sotio0 (eines der berühmtesten 'T ’heo-

Na“ogen des Dominikanerordens) Sılvester Priertias:
varrus, Adrianus, Johannes Medina den Grundsatz:

1S erlaubt, BYI schlechtes Mittel anzuwenden,
um einen guten WwWec Z erreıchen.

eitschr, Kı-G,. A  i8  S
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Randbemerkungen 7 Ti'oeltsch’ Vortrag
über „ Die Bedeutung des Protestantismus
ur  .. die ntstehung der modernen elt‘

Von

Theodor Brieger.g
Der gyeistreiche Vortrag, weilicher anf dem Hıstorıkertage, W16e

Manl hört un Was 12aln begreiıft, e1N aufsergewöhnlıches AF
sehen erregt hat, ist von einer Reichhaltigkeit , dals dıe knappe
Wiedergabe SeiNner Ergebnisse unmöglıch dem (+anzen gerecht
werden kann Saın Hauptinteresse legt für uUNSs darın , dals GLr

zeigt, WI1@ dıa Entwickelung der etzten vier , fünf Jahrhunderte
sıch ın dem Kopfe e1ınNnes systematischen Theologen wıder-
spieyelt, und ZWarTr eines solchen, der urc. seine eingehende Bas
schäftigung miıt der (Aeschichte der protestantischen Theologie W16e6
des gesamten Geisteslebens der Nenzeıt Vvor en se1nen Fach-

sıch anszeichnet. Der Kirchenhistoriker weils, WI1e vieles
Or für YEWISSE und wahrlich nıcht unwichtige (+ebiete Se1INEs 110-

fangreıichen Arbeıtsfeldes der in das esen des Christentums und
seılner Bıldungen in Gauben und S1tte eindringenden edanken-
arbeıt des Systematıkers verdankt, W18 oft er VON ıhm Fingerzeige
erhält, die ıhm bald einzelne Tatsachen, bald N Entwickelungs-
reiıhen der Geschichte Iın einem ILachte erscheinen lassen.
So wird anch diese g]länzende Darlegung des Hauptfadens der
modernen Entwickelung keiner von UÜuNnSs ohne mannigfache AD
reZSuns u55 der and legen, ırd eın jeder dankbar Se1Nn für die
Hülle feinsinnıger Gedanken und für manche glückliche Formu-
herung, auf die stöfst. Alleın das rgebn1s üssen WIL Hısto-
rıker schlankweg ablehnen als eine arze V9rkennung des S0-
schichtliıchen Verlaufes.

Man darf, führt Troeltsch AUS, die Bedeutung des Protestan-
tismus nıcht übertreiben. „ Kın oyrofser Teil der Grundlagen
der modernen eit in Ax  9 Gesellschaft , Wirtschaft, Wissen-
schaft un Kunst ist völlıg unabhängıg VoO  s Protgstantismus ent-

1) „„Vortrag, gehalten auf der Versammlung deutscher Hısto-
rıker Stuttgart al DE April 1906*, Hıstorische Zeitschrift, Dritte
Kolge, Band Bd 9173); 1 Meıine Bemerkungen Wareh

ursprüngliıch für die „‚ Nachrichten “ A1leses Jjeftes bestimmt. egen ihres
über den Bahmen dieser Rubrık hinausgehenden Umfanges gebe ich S1@e;
ler als nachträgliches Stück der ‚„ Analekten **.
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standen, teıls einfach Fortsetzung spätmittelalterlicher Entwicke-
lungen, teıls Wirkung der Renalssance und besonders auch der
Vo  = Protestantismus angeeigneten Renalssance, teils In den ka
tholischen Natıonen W1@ Spanıen, Österreich, talıen und besonders
Frankreich nach Entstehung des Protestantismus und neben ihm
erworben worden.“ Keineswegs ıst, Luther der Begründer der

Ze1it. Der ursprünglıche Protestantismus (n der Altprotestan-
tismus“‘) und a.ut dıesen alleın kommt es beı der rage nach
der Bedeutung des Protestantismus für dıe Entstehung der -
dernen Welt al denn der „moderne Protestantismus‘‘ ist selber
e1n Stück der modernen Welt „„Tallt unter den Begriff der

strengkirchlich-supranaturalen Kultur” un hat die „Tendenz der.
mittelalterlichen Kultur“ Nur strenger durchzusetzen xesucht, „als
dies dem hierarchischen Institut des Mittelalters möglich wWar  66
S 15) Der „ Protestantismus”, der „wesentlich“ zZu Augustl-
NISMUS des „abendländiıschen Systems“ gehört (S 599 18%t ‚„ HUr
eine Umbildung des Katholizısmus, iıne Fortsetzun: katholischer
Fragestellungen“ (S 19), dals einen scharfen „ Gegensatz
yögen dıe moderne Kultur“ ın sıch schlielst (S. 18) Wır en

hıer mı1t e1InNeTr Fortsetzung der „katholischen 1dee der SUPDA-
natural geleıteten Kultur“ LUnN, nach ge1ten der Askese
(S 24) ennn auch diese dauert fort, NUur anders gyewendet.
An Stelle der miıttelalterlıchen Welt£Äucht ist nämlıch nach Troeltsch,
indem sıch eine merkwürdige Entdeckung Max Webers aneıgnet,
„die innerweltliche Askese“ geireten, dıe „innerlich un VOL

innen heraus dıe Welilt verneimnt, ohne q1€6 äaufserlich verlassen‘“
S 26) So lıegt auf der Hand, dafls „der Protestantismus
nicht unmittelbar dıe Anbahnung der Weilt bedeuten annn
„ Im Gegenteil, er erscheint zunächst als Erneuerung und VOet=
stärkung des Ideals der kirchlichen Zwangskultur, a 18 volle Re-
aktıon mittelalterlichen Denkens, dıe die bereits erTungeNEN Ansätze
einer freien und weltlıchen Kultur wıeder verschlingt“ (S 28)

zZwel Jahrhunderte mittelalterlichenSo hat Kuropa „wieder

1) Be1l diesen Uun! ahnlich Wendungen sollen WwIr nach Troeltsch
nicht ur Calvın. sondern (s 22) uch Luther denken
in der Tat eine ostarke Zumutung !

Wiıe sehr en sıch doch uch In dieser Hinsıicht uNsSeTE groisen
Goethe (von dem bel Troeltsch gelegentlichäanner getäuscht!

heilst: nachdem die Dogmatık der Aufklärung ‚„‚ ununterscheidbar VO

Sozin1anısmus und Arminianismus ** geworden, ‚„„konnte e1m Refor-
mationsfest mıt Luther SCcHCN alles finstere un!: pfäfüsche W esen Pro-
testieren eınen .. 64) hat bekanntlich 1n den Gesprächen nıt Kcker-
Manl untfer dem, „Was WIr Luthern und der Reformation 1m allgemeinen

verdanken haben" uch dieses aufgeführt: Wır haben wıeder en
Mut, miıt festen Fülsen auf Gottes rde stehen un!' uns 1n
gottbegabten Menschennatur fühlen.“

3*
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Geistes* erlebt. Wır können ÜUSs dem EKEındrueck nıcht entziehen,
‚„„dals erst der grofse Befreiungskamp£f des endenden und

Jahrhunderts das Mittelalter beendet“ (S 2 lesen WIr
dagegen: „ Das und Jahrhundert sind nıcht, mehr Mittel-
alter, aDer A16 sınd qauch nıcht Neuzeit*‘).

Wie kann NUuNn, muls MNan da fragen, dieser Ausläufer mittel-
alterliıchen (Je1stes überhaupt auf dıe Entstehung der modernen
Welilt eingewirkt haben? Hs andelt siıch auf den perıpherischen
(Gebieten VON Familie und Recht, Staat, Wirtschaft und (Aesell-
schaft, Wissenschaft und uns UUr Einflüsse indirekter Art,
dıe überdies ın der Hauptsache „Wirkungen wıder Wiıllen“ sınd,
W1e dıe wichtigste hıerher gehörıge, dals dar Protestantismus
„ 5aNZ S6SCH seinen Willen“ „die Kraft der kirchliehen Kultur
trotz vorübergehender Wiederbelebung“‘ überhaupt gebrochen haft

Indem siıch Troeltsch der Untersuchung über dıe (70-S 29}
sgamtheıt der Wirkungen des Protestantismus zuwendet, sagt

28, Q10 qeE1eN „grofsenteiuls in indirekten und In unbewulst her-
vorgebrachten Folgen , ja geradezu ı1n zufälligen Nebenwirkungen
oder auech in wıder Wiıllen hervorgebrachten Wırkungen suchen“‘.
Am chluls der Untersuchung über die Wırkungen anl den VOLI-

hın genannten Kulturgebieten ırd dann q IS „Doppelergebnis“
hervorgehoben, ‚„dafs | der Protestantismus | dıe Entstehung der
modernen Welt teıls grofsartıg und entscheidend vefördert hat,
teıls aber auch GIN Hemmnıis für S16 gyebıldet hat und noch
bı (S 56)

Was Troeltsch hlıer durchweg a{S „ Alt-Protestantismus “ hın-
stellt und alleın würdigt (man vergleiche e Stichworte „Ob-
jektivität des Kircheninstituts“‘ 16, dıe Kırche die „durch
und durch autorıtative, eın gyöttliche Heilsanstalt“ „1N-
fallhıbles Kirchentum“‘ 2 „J1dee der kirehlichen (G(esamtknltur“‘

16, „kirchlich-staatliche Zwangskultur“ 4.1 6l; die
„absolute Autorıität, eın supranaturale Bibelgeltung“ 15) hat
S W16 iıhn zeichnet, n1ıe bestanden, sondern verdankt sqeine
Entstehung starken Übertreibungen, WEeNN nıcht Sar dem freien
W ailten schöpferischer Phantasıe, wıe dieses in der willkürlichen,
mıt den markantesten Tatsachen der (+eschichte in Streit lıiegenden
Behauptung zutage trıtt, der Protestantismus q21 HUE eIne Um-
bildung des Katholizısmus, eın Stück des mittelalterlichen ystems
Soweıt aber dieser Protestantismus WIrK116 bestanden hat, deeckt

sıch WasSs für den Kenner Luthers keine Frage ist doch
nıcht entfernt mıt den ursprünglichen Tendenzen der Reformatiıon,
ondern ist eine durch dıe Verhältnısse yegebene Verengung der-
elben, e1ne Verkümmerung des reformatorıschen Prıinzips. Können
WIr diese schon bei Luther elbst, dem die gıigantische, in dıiıeser
Weise eINZIg dastehende Aufgabe geste WäalL, zwel Zeitalter In
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seinem chofse tragen, wahrnehmen und noch mehr beı Se1NnNeNn
Mitarbeitern, gleich be1 dem einiuflsreichsten VONn allen, be1ı Me-
lanchthon, hat 931e 1ın der sogenannfien lutherischen Kırche
e1ner Schöpfung geführt, 1n der das neue Prinzıp VvVon einer
mittelalterlicher Momente tast W18 zugedeckt erscheınt, ohne doch
tatsächlich preisgegeben se1IN.

Je mehr VONn Troelisch dıe Reformatıon herabgedrückt, Ja
geradezu jgnorlert WIrd, eSTO stä:ker werden die „neben INr her-
gehenden “, VoOxn iıhr „ mıt utlger Gewalttätigkeit“ bekämpften
„historıschen Gebilde‘‘: die „humanistische (historisch-philologisch-
philosophische) Theologie“ und da Täufertum (mit Einschluls des
mystischen Spiritualismus) 1n ihrer Bedeutung für dıe Entstehung
der modernen Welt In ungeschichtlicher W eıse gehoben (s 15
hıs und dıe spätere Einzelausführung. eiläufig werden
der täuferische und der mystische Enthusiasmus „ Kinder des Pro-
testantismus“ gyenannt, während iıhr mittelalterliıcher Kın-
schlag nıcht verkannt wird) < ( stammt die ‚„Idee der Menschen-
rechte un der Gewissensfreiheit “ nıcht 2A5 dem Protestantismus,
sondern A US dem „täuferischen“ Puritanismus Amerikas S 381.);
und erst 1m Staate Cromwells, der Schöpfung des Täufertums, „18%
das nde der mittelalterliıchen Kulturıdee bewirkt, ist AI Stelle
der ‚„staatlich-kirchlichen Zwangskultur dıe moderne freıe indı-
y1duelie Kultur getreten “ S Beachtenswert für dıe (78-
samtauffassung von Troeltsch ist, hier endlıch noch der Satz 56
„ Die ejgentliche Kulturgroifsmacht des konfessionellen Zeitalters
ist der zentralis:ierte französische Staat, in dem Renaissance, Ka-
tholizismus und moderne Polıtik siıch vereinigen.“‘ Das Huge-
nottentum miıt seinen orofsartıgen Nachwirkungen, negatıver und
posıtıver Art, ırd auliser acht gyelassen.

Doch den Kernpunkt der Sache haben WITr miıt a l1e dem noch
nıicht erührt Auf den bısher beachteten Kulturgebieten können
WIr doch immer UUr miıt Ausstrahlungen des protestantischen
Prinzips tun haben Mıt sehr erfreulıchem Nachdruck betont
Troeltsch (s u 57), dafs „direkte und unmittelbare Wır-
kungen “ des Protestantismus DUr anuf seinem „ eigentlichen Zen-
tralgebiete ““ lıegen können, auf dem relig1ösen, da der Prote-
stantismus doch ‚In erster Linıe egıne religlöse und erst in zweıter
und drıtter eıne Kulturpotenz im ODSCICN Sınne des Wortes“ Q81,
1ne direkte Einwirkung aunf dem (+ebiete des relıg1ösen Denkens
und Fühlens nımmt DU  — Troeltsch 1n der Tat Aber kann
denn e1ne solche (positiver Art) VoOxh seinem Alt- Protestantismus
ausgehen HKs ıet, bezeichnend, dafs er hier VOR ıhm absıieht üun!
anf Luther zurückgreift. Man MasS 58 — 60 nachlesen, in
welcher Weise das geschieht: das Entscheidende ist, dafls Luther
einen Weg ZUDmM alten Ziele gyefunden hat, der, seinen Ur-
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sprünglichen Charakter einbüfsend, selber ZU Zuele gyeworden 1sS%6.
Wır haben hler LUr darauf achten, in welcher Eıgenart des
modernen Protestantismus jenes speziılische Kınwirken des alten
zutage trıtt. Es „Tückte der Schwerpunkt VON dem mit allen
trınıtarısch-christologischen Hauptdogmen eCNS yerbundenen Heıils-
un Rechtfertigungsdogma auf dıe persönlıche subjektive Über-
zeuguNg‘, anf das stimmungSs- un yefühlsmälsıge KErleben VYON

Sündenangst und Seelenfrieden, und damıt WEr der Blıck irel Tür
dıe reın subjektive Begründung der Glaubensgedanken un damıt
weıter für hre indıvyiduell verschiedene, keın offizielles 0gmäa
gebundene Gestaltungsmöglichkeit“ S 60) Damıt kam es
einer Wiıederannäherung des Protestantismus die früher VOxn
ihm schroff zurückgestofsenen Tänufer und Spirıtualisten. Kıs
völlzog sıch geradezu ı1ne Verschmelzung desselben „ M1 den
subjektivistisch indıyıdualıstischen, dogmatisch nıcht autorıtatıv
gebundenen Trägern einer Gefühls- un Überzeugungsreligion, dıe
den Zanzen Protestantismus nunmehr a 1S dıe Kelıgıon des G(Ge-
1ssens ınd der Überzeugung ohne dogmatischen Zwang, miıt
freier VOM Stant unabhängıger Kırchenbildung und mıt eıner VONn
allen ratiıonellen Beweısen unabhängıgen inneren Gefühlsgewifsheit
erscheinen Jäfst"“ S 61) „ 50 wurde (?) der Protestantismus
der elıg1on des (z0tt- Suchens 1mM eigenen Erleben, Denken,
Fühlen un Wollen, ZU einer Sicherung der allgemeınsten aupt-
erkenntnis durch dıe -Zusammenfassung aller persönlıchsten Über-
ZEUSUNgEN und einem vertrauenden Offenlassen aller weiteren
dunklen Probleme, über dıe dıe Dogmatık des Altprotestantismus

viel e yewulst hatte“ S 62) Kıgenes persönlıches
Suchen 1n selbsterlebter (+eW188@eNS- und Zweifelsnot, Ergreifen
der In den geschichtlıchen Offenbarungen sıch bıetenden Hand
GoLtes, ann doch immer weiter AUus eigener persönlicher Ver-
antwortung und Entscheidung dıe endgültige Überzeugung yO-
winnen, und ruhlges Krtiragen al der KRätsel, die auf diesem
Wege ungelöst bleiben, das charakterisıiert d moderne Relig10s81-
tät i ebenda Dieses „ IN se1ner festen Überzeugung, dafls das
N1IC schwächliche Skeps1s, sondern männlıch-mutiger, das Leben
Zı tragen vermögender Glaube sei“, ängt, worauf Troeltsch
glaubt hinweisen müssen , M1 Luthers Lehre VoO Glauben
HS .

Abe findet hıer blofs eın ONSOTr Zusammenhang statt? Deckt
sıch nıcht diese „Moderne KReligiosıtät“ in dem innersten ern
ıhres Wesens, AUS dem ihre Freiheit allen freinden Autoritäten
gegenüber erwächst, miıt dem „(GGlauben “ Luthers ? Persönliche,
subjektive Überzeugung“, „ StimmungZs- und gefühlsmäfsıges Kr-
leben Von Sündenangst und Seelenfrieden “ War das nıcht schon
der „Schwerpunkt “ der Frömmigkeıt Lut ers 73 eligıon des
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Gott-Suchens ım eigenen Erleben, Denken, Fühlen und Wollen“,
„ e1genes persönlıches Suchen In selbsterlebhter (+ewIissens- und
Zweifelsnot, Ergreifen der ın den geschichtlıchen OÖffenbarungen
sıch bıetenden and (Aottes ® WTr das alles dem Glauben
Luthers eiw2a fremd ? eiwa iremd, 11 dieses Subjektive sıch
etiwas Objektives, das Wort SE1INEeS Gottes, anlehnte? War dieses
Wort (x+0ttes für ihn eiwa eine äulsere, fremde Autori1tät, dıe der
„Glaube“ anzunehmen hat? Oder unterwarf sıch se1n (}4aube der
Bıbel a,{1S „ eıner absoluten, reıin supranaturalen Autorität®®, otatt
AIl ihr Kritik üben ? Und Was das altkırchliche ogma -
belangt, brachte atiw2 die geschichtliche Lage, der Beruf
Luthers miıt sıch, dafs er über Bord warit? Konnte nıcht

WAS uns KNsere Kenntnıs der Geschichte verbietet unbe-
fangen se1ne relız1ösen Gedanken In die überlieferten
Formen hineinlegen ? Und ennn das „Dogma ** tolerjerte, ja
in gyewisser Weise erst rechten Ernst mıt ıhm machte, sollte
doch keinem Historıker entgehen , dals Se1nNn Glaubensbegriff die
absolute Geltung des Dogmas gebrochen hat, d. h das Ende des
„katholischen “ Dogymas bedeutet.

Daher 1st jede geschichtlıche Betrachtung verfe dıe nıcht
für dıe Entwiıckelung des Protestantismus VOMM bıs ZU 1

Jahrhundert hın dasjenıge, Was 1m reformatorischen Prinzıp
beschlossen lag, in Luther selber bereıts geyeben Warl, als wesent-
lıchsten Faktor 1n echnung otellt

Die zutreffende Würdigung dieses Faktors wird auch VOI dem
Irrtum bewahren, habe einer Wiıederannäherung das Täufer-
tum, eıner Verschmelzung mıt ihm bedurft. Der Protestantismus
Luthers brauchte be1l diesem keine Anleıihe ZU machen; denn der
täuferische Enthusi:asmus besäfs nıchts relig 163 - wertvolles, Was
nıcht abgeklärter und reiner In Luther gelegen hätte

Auch ırd mMan dann nıcht In Versuchung kommen, dıe 1m
auie der Zeit anf Grund des reformatorischen Prinzips sıch voll-

Man gewinnt bei Troeltsch den Eindruck, der sıcher VOÖOL ihm
N1IC beabsichtigt ist, (denn heifst „Man näherte sıch
wieder den Täufern ” nd die Verschmelzung, VOon der 61 die ede
ıst, soll doch auch VvVoOn Protestantismus selber ausgehen), als habe der
Protestantismus ım Grunde keine e]gene Entwickelung: die für die
Umbildung des Altprotestantismus ma{fsgebenden Haktoren (das Täufer-
tum und dıe humanıstische Theologie) erscheinen als VOoONn aulfsen heran-
gehracht. Die entscheidende Verlegung des .. Schwerpunktes *, von dem
WITr vorhın hörten, wird reıin negatıv begründet: SAn dem Mafse, als der
konfessionelle Hader den Druck des Dogmatismus unerträglich und da-
nıt das Dogma überhaupt verdächtig machte, rückte der Schwerpunkt “
UÜSW. 60). als bei dem ler gezeichneten 19 Altprotestantismus *”,
dieser NEeUEN Form des Katholizismus, die Möglichkeıit einer Umbildung

dem modernen schwer begreifen ist, deutete ich beiläufig be-
reits
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ziehende Beifreiung der Wissenschait als eine Wiederannäherung
den Humanısmus anfzufassen. Der Protestantismus aO 11 nam-

ıch auch „„se]nen zweiten alten FYFeind und anfänglichen Genossen,
die humanıstische und philologisch - philosophische Theologie “
sıch herangezogen en S 64), dafs „der Protestantismus
nunmehr sich qals e1n Prinzip relig1öser und wissenschaftlich-
phılosophischer Wahrhaftigkeit zugleich fühlt“ (S 063) I9 Luther
freıilıch “®, fährt Troeltsch hiler fort, „ hat VON a lle dem nichts
gewulst und nıchts W1ssen wollen, alle Spekulatıon VON der rel1i-

Um den Wert der Wiıederein-g1ösen Wahrheıt ferngehalten.“
führung der Philosophıe mit der übrıgens SCHNON der Humaniıst
und Scholastiker Melanchthon dem „Mmodernen Protestantismus “
VOTANSCSANSCNH ware anf sıch beruhen lassen, hat nıcht
HKrasmus das Recht der Bibelkriti relıg1Ös begründet, sondern
Martın Luther. Dıie heute sıch gyreifende Neigung, dıe „hu-
manıstische Theologie auf den Leuchter tellen und die ,, NEUOG,
tiefe Religiosıtät“ des Krasmus fejern, kann dıese 'Tat-
sache nıicht aufkommen, auch nıicht 5° die andere, dafls der
Freiheit der Wissenschaft VOonNn der „ Kirche*‘ die (+2asse VvVoxn der
Rücksichtslosigkeit des Wittenberger Mönches gebrochen ist, und
nıcht Von dem Humanistenkönig , dessen Freimut und Wahr-
heitssinn mıiıt einer Sanz bestimmten Klausel arbeıtete, dıe AUS
seinem In allen entscheidenden Punkten mittelalterlichen Christen-
tume Hofs hler der apst, falls 6S für Opportun
gehalten hätte eınen höchst augenfälligen Triumph avon-
tragen können, indem urbı ef orbı verkündete laudabıliter
subjecıt.

HFragt Man, WI1e B5 möglich War, dafs Troeltsch vYoxnhn der Kınt-
wickelung der modernen Zeit eın schlıefes Bild gyegeben hat,

hegt für den Historiker eıne der Ursachen klar zutage
ist der Mangel &. ausreichender Kenntnis des Mittelalters, das
In seiner ungeheuren Kraft verkannt ırd Am gyrünen Tisch
läflst der Systematiker e1n PAar Ldeen aufmarschieren, anf dıe
bei einem 1C In das Miıttelalter gestofsen ist (s 57
bekümmert die Frage, o SI1O überhaupt jener Ze1it e10e

gesplielt en Wer aber das Mittelalter unterschätzt,
kann auch der bahnbrechenden Tat Luthers N1C. gerecht werden.
Für den Kenner jenes Zeitalters ırd 3S immer über jeden
Zweiıfel rhaben seIn, dafs In der Reformation Luthers und nırgends
anders der groise Akt der Befreiung sıch abgespielt hat und die
Erfüllung der Welt mit einer (wenn schon dureh das

und dazu die ents
Gegenwart e

prechenden Ausführungen In der „ Kultur ' der
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Mıttelalter selbst vorbereıteten) relıg1ösen Idee von unendlicher
Spannkraft

H 6  e ım Riesengebirge, August 1906

Troeltsch’ Arbeiıt ber „ Protestantisches Christentum und Kirche
der Neuzeit“‘ in der 19 Kultur der Gegenwart“‘, uf die für 95  die nähere
Ausführung und Begründung *” hinweilst, ist; mır hiler nıcht. Ur and
och haben jene Ausführungen, die ich VOL seinem Vortrage kennen
lernte, damals in allen en Punkten, auf die Al etzten ankommt,
mich nicht überzeugt. ach Abschluls melner Bemerkungen lerne iıch
soehben die Krıtik kennen, weilche Heıinrich BoO ehmer in selner Jüngst
ausgegebenen Schruift Luther 1mM Lichte der Forschung «6 (Leipzıg

11L6=—3027} ein1gen der Hauptthesen der ‚„ Kultur der Gegen-
wart “ geübt hat. Ich freue mich, noch nachträglich uf diese Eintgeg-
Nungs hinweisen können.
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J oh. Heıinr. ÜrtZ; Lebrhuch der Kırchen-

geschıchte für Studierende, Aufl bes von onwetisch
und > G, Leipzıg: Aug Neumanns Verlag (Fr Lucas)
1906 Bde (X, 380 X 3(6; VIIL, ö(4° VIIL, 370 S
Preis 18 Sıeben Jahre sınd se1t der Auflage VOeI-

Hossen, eiıne Zeit emsiger Arbeıt auf allen Gebijeten der Kırchen-
gyeschichte; und WITr zönnen den beiden Bearbeitern das Zeugn1s
ausstellen, dafs S10 mıt beharrlıchem Fleıifs und mıt feiınem Takte
as Wichtige AUS der Unzahl lıterarıscher Erscheinungen A US-

ewählt, registrıert und verwertet haben Dıe Auflage stellt
1Mm allgemeiınen den an der Forschung, WI1@e sıch bıs ZU

nde des Jahres 1904 entwiıickelt @&  @, dar. Hıer und da gehen
aber die Literaturangaben über dıesen Zeitpunkt hınaus, und auch
im ext ist vereinzelt jüngerer Laıteratur Rechnung gyeiragen. Da-
durch ist Ine Ungleichmäfsigkeit entstanden, die der Verwertung
des Lehrbuches alg Nachschlagebuc schädlıch ist Ks darf des-
halb der Wunsch ausgesprochen werden, dafls beı einer späteren
Auflage eın einheitlicher Terminus a quem für dıe Verwertung
der Lıteratur ewählt und auch voxn vornhereıin dem Lieser QT-

kennbar festgelegt werde. Abgesehen VOnR der lıterarıschen
Fortführung des Buches ıst 1n der Gruppierung des Stoffes eine
Beihe sehr gy]ücklicher Änderungen vollzogen worden, VOLr em
i1m and dıe Scheidung In 1n apostolisches und 61n nach-
apostolisch-altkatholisches Zeitalter und 1m an dıe Ersetzung
der schablonenhaften Jahrhunderteinteilung durch dıe Perioden
}J 55——16 s8— 1 azuı zommen 1m
einzelnen noch e1ıNne Menge Umstellungen, die dem historischen
Zusammenhang Rechnung tragen, Ks se]en HUL erwähnt dıe
Grupplerungen der GnosIs, der theologıschen Schriftsteller und der
Lehrstreitigkeiten 1m Bande, die Einschiebung des Täufertums
1n den Entwickelungsgang der Reformation 1m Bande Neue
Paragraphen, beziehungswelse Unterabschnitte begegnen uns natür-
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lıch häufgsten In dem etzten Bande, der Kırchengeschichte
se1t Anfang des 19. Jahrhunderts, dıe Hıs in die neueste Zeit

Be1l aller Deutlichkeit des Standpunktes, den derfortgeführt ıst.
Bearbeıter hıer eingenommen hatı können och dıe Abschnitte
über den Babel-Bıbel-Streit, dıe religionsgeschichtlıche kKıchtung,
dıe moderne Theologı1e Im allgemeinen , Evangelisation und
Gemeinschaftspüege, dıe evangelisch-kirchlıche Zusammenschlufls-
ewegung, dıe katholische Kırche Iın der drıtten französıschen
KRepublık a ls Muster guter Orjentierung gelien. Auch in den

nıcht u22 Abschnittenersten beıden Bänden fehlt
(S 2  9 » Der Mithraskult, öS, Eigenkirche). Ausstellungen
im einzelnen ırd natürlich jeder für den Stolf Interessierte Je
nach se1ınem Arbeitsgebiet und seıner Auffassung machen können ;
1m aNzZch aber wird jeder Kirchenhistoriker, Se1 Qr NUuQ Anfänger
oder blicke auf ine reiche Lehrerfahrung zurück, diıese Gabe
mıt lebhaftem ank begrülsen Noch ımmer ist der „ZTOIsSe
Kurtz“ das einzige vollständıge Lehrbuch der Kirchengeschichte;
und 1st eine Ehrenpfilicht dieser Wissenschaft, das Buch auf
dem lanfenden erhalten. Wıe sehr gyerade aufserhalb des
Kreises der Fachgenossen gyeschätzt WIird, das beweiıst Bruno Geb-
hardts Handbuch der deutschen Geschichte, un VON seiner Not-
wendigkeit alg Nachschlagebuch wird mancher Bıbliothekar e1in
dankbares Zeugn1s ablegen können. Bess

Erwın Preuschen, Kirchengeschichte für
dıe chrıstlıche Famiılte. Mit 450 ext- und Vo  ıldern,
Reutlingen : Enfslın Laıiblin 57  S eler geb Mk
„Die Entfaltung des christlichen Geistes 1m Leben der Mensch-
heıt ZULXC Darstellung bringen “, bezeichnet der Verfasser
selbst ın der Vorrede seine Aufgabe Kın für alles Menschliche
aufgeschlossener ireler und wahrhaftiger Sınn hat iıhm die
Feder geführt, und dabel spricht uUuNns doch hberall eın tiefes
Durchdrungensein Von der religıösen Kıgenart des Christentums
an, das ohl unterscheıden weıls zwischen dem, Was echt und
Was unecht 1st. Dıe Sprache ıst einfach und schlicht, n]ıemals
trivial und da, WÖO es der Stoif m1% sıch bringt, Vvonxh einer Wärme,
dıe ansteckt. Überall merkt I2n den wohlunterrichteten Fach-
Mann, der mıt kurzen schafren Strichen zeichnen versteht, aber
auch vorsichtig dıe orte zu wägen weiıls, es sıch SCHhWI@E-
rıge umstrıittene Fragen handelt. Hıer und da ch xreife NUur
dıe Darstellung des alnzer Ablafshandels heraus wohl
dıe allerneueste YForschung mehr Berücksichtigung verdient. Aber
1m Yanzeh steht diese Kırchengeschichte durchaus auf der Höhe
ährend ıIn dem ersten eil („, Die alte Kirche “) der Schilderung
des relıg1ösen Lebens e1n breiter aum gyewährt worden 1st,

1mM B bıs Teıl („„Mittelalter‘“, ‚„ Reformation *, 99  eue Zeit“‘)
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dıe Schilderung des politısehen Rahmens wohl etwas breıit AUS,
und omm dabe1 dıe des religı1ösen Liebens dieser Perioden

kurz ber das Charakteristische ist ilimmer mıt sıcherem
hervorgehoben, und scehon die Gliederung der vier aup

abschnıtte ehbenso einfach, wW1e übersichtlich. im 1iNnDUi1IC. auf 1n
In der wissenschaftliıchen Welt sıch jetzt breitmachende Mode,
das Epochemachende der Reformation verwischen, @1 dem
Verfasser .15 eın besonderes Verdienst angerechnet, dals er hlerin
nichts nachgegeben hat, und Wwıe denn überhaupt trefflich AUS=-

geWw  © EHlustrationen dıe Darstellung wirkungsvoll ergänzen,
War e1n besonders v]lücklicher Griff, miıt den beiden Charakter-

ährendköpfen voh Luthers Eiltern dıe NECUuUEG Zeıt, einzuleıten.
d1ıe Textbilder, un denen die Landschaften besonders gut AUS-

gefallen sind , mMit wenigen Ausnahmen . richtıgen Ort der
Darstellung eingeschoben sınd , kann Mal dıes Von den Voll-
hbıldern leıder nıicht SügeN, eren Reproduktion auch nıcht immer

Im Yanzehn aber repräsentieren schon die Iilu-gygelungen ist.
strationen einen Schatz, der den Preis de Buches einem
erstaunlich geringen macht. Und abgesehen avon edeute dıe
Darstellung sıch eıne wissenschaftlıche Leistung, von der nicht
AUrT die christliche Familıe, sondern auch der Theologe auf Kanzel

Bess.und Katheder lernen kann.
Die eEYrStEe Seriıie der voxnxn üuns herausgegebenen „Studien

ZU Geschichte der Theologıe und der Kiırche“ ist 1R
Bänden 18595 — 903 In der Dieterichschen Verlagsbuch-

handlung ın Leipzig erschıenen. Nachdem d1ıes lıterarısche Unter-
nehmen ein1ge Jahre über gveruht hat, beabsichtigen WIr, un

vielfach ausgesprochenen ea  ünschen nachgebend, jetzt m1t der Her-
ausgabe einer zweıten Ser1e beginnen, dıe unter dem Tıtel
‚„ Neue Studien ZUur Geschichte der Theologıe und der Kirche"*
Verlag vouxl Trowitzsch Sohn in Berlin 1 Umfang ON weı
Bänden jJährlıch erscheinen soll Absıcht und AT dieser „ Studien “
dürfen WIT IS von der ersten SJerie her bekannt voraussetzen.

Gött:ngen und Berlın, Maı 1906
Bonwetsch. Seeberg

ReinholdSeeberg, Aus Religıon undGeschic
Band Biblisches undGesammelte Aufsätze und orträge.

Kirchengeschichtliches. Leipzig 1906, egıcher (Georg Böhme).
VIIL; 400 6,50 Mk Der and enthält olgende Vorträge
und Aufsätze: 1) Dıie Nachfolge Christı (bisher ungedruckt; Ber-
liner Vortrag VvVoxn— 2 Evangelıum diıerum ; Worte
Jesu  9 Paulus und Jesus; Johannes, eine religionsgeschicht-
10 SKIZZE ; Kufs und anon; Das Reden der Frauen In

Staatden Gemeinden ; arum verfolgte der römische
die Christen ; Hermann voxnxn Scheda ; 10) Heinrich Seuse ;
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11) Lathers Stellung den sıttlıchen und sozlalen Öten ;
12) Melanchthon: 13) Spener; 14) Der Patriarch Nıkon (noch
ungedruckt); 15) Le0 MIl 16) Schleiermacher ; 17) Frank
Dıese Aufsätze sıind alle gemelnverständlich und vermitteln e1n
Kuies Bıld VOoONn der vielseitigen und einheıtlichen Arbeit egebergs
Hs wäre nıcht ScChWwer, schon anf Tun dıeses Bandes eine Charak-
terıstik der reichen, anregenden Persönlichkeit des Verfasers gyeben;
aber en Urteil über ihn cteht mır nıcht recht W esentlıch
schärifere Züge ırd der zweıte and hinzufügen, In dem dıe
systematıischen Arbeıten gyge3ammelt werden solien, 1n denen das
treıbende Klement, seiner Gedankenwelt und der wirkungsvolle
führende Einfiu{(s auf die Jüngeren Theologen wohl noch stärker
Zl beobachten eın wird. Für 1ne kurze AÄnzeige, dıe sıch ab-
sichtlich &. das Aufsere hält, ist. bemerkenswert, 1m Unterschie
VONn ahnlıchen Sammlnungen, dıe Mischung VON abschlıeflsenden und
anregenden Beıträgen, Neben manchen gyesättigten Biographien
stehen offene, der Zukunft zugewandte Fragestellungen, dıe ZU
Weıterarbeiten einladen : dı  @ (Geschichte des Begriffs „Nachfolge
Chrısti ° das Evangelıum der VIieTrZ1Ig Ta  e, der relıg1onsgeschicht-
ıch beleuchtete Apostel Johannes USW. ıne zweiıte Auflage
könnte Bicht Aur Neuestes hinzufügen , WI@e das ljebensvolle Bıld
Alexanders VON Öttingen AUS der Konservatıven Monatsschrift, SON-
dern auch einıge altere achen, W1e dıie Aufsätze über das gOor-
manische Christentum im früheren Mıttelalter, über Abälard und
Zwingli vermifst Häa  (} uUunDSerN, Kropatscheck.

Martın, Abbe, L’Apologetique traädıtreno}4)@.
Ime partıe : Les CINg premjers S1eCl1es. IL Du VIL 1a fin du
XVL q1e2le. 111 Le dix-septieme qiecle. Parıs VL, Lethlielleux,

Kue assette 292, 202,; DE Jeder Band 250 fr
Je mehr siıch dıese Geschichte der katholischen Apologetik der
Gegenwart nähert, desto wertvoller werden die ausiührlicheren Ex-
zerpte. Im dritten Band indet S16 ıne recht eingehende ('ha-
rakteristik Von Paskal, Huet, Nicole, Bossuet, Fenelon, Male-
branche. Die beiden ersten an sınd mehr summarısch DO=-
halten, bıeten aber auch Aaus Justin, Örıgenes, Augustipn, Abälard,
Kupert VoOR Deutz e ergiebige Fxzerpte. Dıe Disposition
ist geschickt angelegt; im zweıten Bande erhält dıe ADo-
logetik die Juden und diıe Ungläubigen eine instruk-
ıve Behandlung. Wer iranzösısche Bücher ähnlıcher Art kennt,
ırd WISSeN, dafs 6S leicht möglıch 1st, diese Populartheologie
entweder nıedrig, oder hoch einzuschätzen , Je nach dem
Mafsstab, den mMan anlegt. 1ne behaglıche Erzählung durchzieht
breıit die Bände, miıt viel frischem Quellenmaterlial AUS der Late-
Tatur- und Dogmengeschichte; ın den Dm f AÄAnmerkungen auf jeder
Seıte stehen dıe Belege, dıe den Text nıcht beschweren; aber ext
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und Anmerkungen immer anregend und geschickt grupplert, iın
vorzüglıchem Stil Dıie Ausarbeitung der Sachregister Schlufßs
jedes Bandes ist etwas dürftig yeblieben, aber dıie Disposition
selbst ist. übersichtlıch Deutsche Lıteratur ist ; herangezogen,
Akribie ın lıterarıschen Streitfragen darf Nan aber niırgyends a ll

ordern Mehr über e1INn derartıges Buch referierend Z}

Sa CH, ohne KEıngehen auf dıe ache, ist nıcht möglich; aber SErn
QEe1 wıeder betont, W1e anregend solche frıschen, out geschrıebenen
Schrıften wirken und wI1ıe sehr A1E das Suchen erleichtern. Hs
ist ine Freude, solche Bücher besıtzen und ZUr rholung In
ihnen ZU Jesen; für dıe Geschichtswıissenschaft werfen 31€e zeinen

KErirag aD Kronatscheck.
Rervr he tradıtıon ofW ıllıam arıtYy;

rı 9 ıts OT1g1n, authorıty and interpretation. Liondon 906,
ongmans, (jreen Uo XX V 278 d ch Das and-
buch bıldet e1inen Teıl der katholischen Westminster Labrary
(Manuels for ecatholic pr1ests and students, ed DY ern Ward
and erb urston, J Als Studienmittel yewährt Kın-
blick ın die Vorbildung des katholischen Klerus In England
Was darın &ı Wissenschaft, fast 1n Lexiıkonart nach Stich-
worten, zusammengestellt ist, entsprıcht nıcht 1Ur HNSerhz Dıs-
ziplınen der „ Einleitung ” Ins Ite un eue Testament und der
verhältnismälfsıg ausführlichen (A+eschichte des Kanons, dıe unter
oft TeC abenteuerlichen Stichworten dis]ectis membrıs geboten
wird, sondern anch den Jandläuhgen dogmatıschen Untersuchungen
über Irrtumslosigkeit, Autorität und Inspiıration der und
dıe Geschichte dieser Begriffe in der Kırche. Kıs ırd der
Pentateuch miı1t geringen Abstrichen (S 58) für 001 Werk des
0sSes erklärt und xyleich danach dıe rage behandelt, ob beı
Jesus Krypsıs oder en0sIs vorlıege, wWwWennNn das anzo Werk
Q, IS mosalsch bezeichne. Auf 2147 ırd ıne ziemlich 1n
yehende Darstellung der. Inspirationslehre des Örıgenes, Augustin,
Hieronymus, der Antiochener uSW gegeben; eıne ‚„ MNC-
chanısche Inspiration “ abgelehnt; der S1nn, nıcht dıe W orte sınd
direkt inspirıert (S Aber obwohl e1N Hott geschriebenes,
sehr reichhaltiges , Neifsıges Kompendium 1St, bleibt doch der
gyeistige Gehalt an Aufserem hängen. In der Einleitung den
Thessalonicherbriefen (S 188) ist der Verfasser noch unberührt VÜR

dem durch Vrede konzentrierten Angriff auf dıe Echtheıit, 152
verwertet das Zeugnis des Irenäus für dıe Kanonsgeschichte,
ohne auch Nnur 1mM entferntesten die Arbeıten von Zahn AUSZU-

schöpfen. Überhaupt teckt wen'ıg Gelehrsamkeıt 1n dem stolf-
reichen Buch, und dıe Literaturbenutzung ist geradezu dürftig.
Der dogmatische Standpunkt ist, WIe schon angedeutet, ma({svoll,

iırd von degTees S 263) geredet und dıe moral diffculties.
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des en Testaments werden gewürdıgt S 261 und vorher).
Damıt ist, das Buch wohl charakterisiert. Im einzelnen hlefsen

Kronatscheck.sich zahllose Bemerkungen machen.
Chrısti:an Pesch, d De Inspıratıone SACITa6

1p (Cum approbatıone etc.) rıburgı Brisgovilae 906,
Herder. XL, 653 SS 8,80 Mk. ; gebd Mk Seıt viıelen.
Jahren wartet dıe Lehre voxn der heiligen Schrift au ıne NCUO
Bearbeitung , deren erster Bausteim eine möglichst gyründlıche
dogmengeschichtlıche Monograpnhıe Sein würde. Das 03 Y eine
erschöpfende ‚„ Geschichte der Bıbel “ ın der Kiırche, cheınt ZAWäafl:
zurzeıt noch unerreichbar. Aber Han darf zufrieden sein, ennn

jetzt doch Monographien erscheinen, die sıch der Inspırations-
heorı1e des Oriıgenes öllig annehmen, oder der Frage nach
Wort und Geıst be1 den chwärmern (Hegler über SsSeb Franck,
Grützmacher Hs a.) Der KReferent hat Versu«e (Das chrıft-
PIINZIP der Iutherıschen Kırche, Band E weniıgstens.. für
die PReformationszeit Zz W e1 Kınzelfragen untersuchen, die rage
nach der alleinigen Autoriıtät der Bıbel, und nach den Inspirations-
theorıen. Der zweıten Frage o0mMmm diese gelehrte katholische
Stofisammlung ın willkommener Weiıise entigegen. Ziu bedauern
ist höchstens, dafls der Verfasser sıch gyänzlıc der hoffnungs-
vollen theologischen ınd historischen Arbeitsgemeinschaft auf dem
wıchtigen Gebjete entzieht und se1INe eıgyene tralse geht S0o-
viel ich sehe, beherrscht ih Nur 81n Interesse, das se1nem Sam-
meleifer eine XEWISSE Einheıitlichkeit &1bt, der letzte katholıische In-
spiıratıonsstreit (Hummelauer, Pesch, Hölzl! uSW.), in den der Ver-
f{asser selbst schon mıt eıner kKevue über die eGueTre@ katholische
Theologıe eingegrıfnfen hatte (Theologische Zeitfragen I1LL
Aber eXzerplert hat der Verfasser die alten Theologen miıt gyroliser
Energı1e. Wer dıe Register beı Miıgne und den Nachschlage-
werken kennt, ndet beı ZWaALr v1eles, Was . der Heerstralse 168
Aber vollständıg haft uUNns doch och nıemand eine sehr S52
lıche Zahl VOIl Lheologen aneinandergereıht. Die Arbeıiıt ist

anerkennenswerter , 18 1m Mittelalter e1n selbständiges In-
eTEeIs,e der Schriftfrage selten 1st und dıe wertvollsten Aus-
n sehr häufig An anderen Orten, In der Lehre von der
Kırche, gesucht werden müssen. Dıie Lauste der Namen ist nıcht
vıel kürzer, a IS dıe Autorenliste In Mıgnes Patrologıe. W e:@0 N L
FTO Nachträge wülste ich DUr ZWE1 Stellen machen.
ıne recht interessante Lehre VoOn der Schrift hat der AUS dem
Kampf der Minoriten bekannte Kardınal Matthäus a‚h Aquasparta
aufgeste. S10 ist, Jetzt bequem zugänglıch durch dıe eue 903)
Ausgabe der Werke des Kardınals, die ın Quaracchl erschien aUus
der Hand der Franzıskaner daselbst (Quaestiones disputatae
ectae; Vol De fide et. de cognıtione; durch den Herderschen
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Verlag in Deutschlan beziehen). Ferner ist; unbegreiflıch,
dafs dem Verfasser der yrölste Theoretiker des Mıttelalters ent-
gehen konnte, John W ıelid. on die älteren an der
W yclıffe-Society und der Trialogus Otfen Anlals ZULIC Besprechung
Buddensiegs neu erschjenene Ausgabe VOxnh e Veritate S, Scrıptura|
durfte auf keinen Fall igynoriert werden, da andere „ Ketzer“
(Luther, Zwinglı, Calvın) doch zuch berücksichtigt sind. Die
beıden Desıderate legen den Wunsch nahe, Aquasparta und 1elitf

Vıelleichtdoch noch vergleichend als Nachtrag behandeln.
der Referent hıerzu bald Gelegenheit. Überblickt Nanl den

Yanzen Krtrag der Bemühungen des Verfassers , ırd wieder
einmal deutlich, dafs Luther In den ugen der katholisechen Kırche
1in Ketzer WaL, den Jakobusbrief unehrerbietig De-
handelte ınd die strenge T'heorıie des ängstlıchen, aller uto-
rıtät verzweıfelnden Mittelalters (etwa die Occams) nıcht über-
nahm. Aber auch das andere als sıch AUS dem Stoff ablesen,
ohne dafls der Verfasser erkennt, W1e Calrvın der Schöpfer
der altprotestantisch - „ lutherischen “ Formeln für dıe Inspirations-
theorie ird. Leider werden seıne Hxzerpte für das (GAebiet des
Protestantismus recht dürftig. Der eigentliche Wert des Sammel-
werkes lıegt auf dem Gebiet der altchristlıchen und mittelalter-
lıchen Dogmengeschichte. Nur dekoratıvr ist das erStE Kapitel,
das VON der synagogalen Inspirationstheorie handelt, VON Phılo,
osephus, Maimonides , SPIN0Za und Mendelssohn. Eibenso darf
Nan den zweıten (dogmatischen) Hauptteıl des Buches ruhleg über-
schlagen. Ziu lernen ist NUur AUS Kapıtel 11 (alte Kırche vYon

der Didache ab), 111 und 1 guch Peter von Aillı, Gerson,
Thomas Waldensıs (Gegner 1clıfs), Dionys der Karthäuser U,

besprochen werden. Hs ist eben eıne ech katholısche Arbeıt,
dıe das Sammeln und dıe Vorarbeıt erleichtert, aber dıe Nach-
prüfung und die eigentliche historische Verarbeitung doch nırgends
erspart. Schon dafs In einem wissenschaftlıchen (allerdings 1a-
teinısch geschriebenen) Buch sämtlıche Zıitate Q US gyriechı.chen
Kirchenvätern HUr lateinısch mitgetenlt werden, bleibt doch e1in
starkes Stück. Dıe Literaturangaben fehlen fast Öllig ; kurz es

ist „ Halbarbeit *, die HIan erst anderen, rein wissenschaftlıchen,
Z wecken dienstbar machen uls Auf Einzelheıten könnte Han

zahlreichen Stellen eingehen ; aber das ıst, angesichts dieser
Art von Literatur eigentlich nicht Aufgabe einer Bücheranzeige,
An anderer Stelle ird Gelegenheit dazu SEe1IN.

Kronatscheck.,
Dr etzel, Grundlinien der Versöhnungslehre.

7.weıte vermehrte Ausgabe. Leipzig 1906, trübig Alt-
mannn VIIL, 51 Das Schriftchen erschıen zuerst
unter dem Pseudonym „ Chrıstophilus“ und bot einen ma{fsvollen
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ypus der NEU: Versöhnunglehre, der dıe allyemeın empfundenen
Unzuträglichkeiten der alteren T'’heorj]en beseıtigen sollte (kein
ostellvertretendes Strafleiden, keine Notwendigkeıt des T'odes Chrısti,
Berufsleıden, aktıver Gehorsam, Fürbitte und andere heute mıt

die Neu hinzu-KHecht bevorzugte egr11fe). In der Vorrede
gekommen 1sSt, ZrTeNZt der Verfasser se1nen Standpunk VONn dem
Hofmanns aD ınd verteidigt sıch ZWEeI kKezensenten 1
Beweıls des Glaubens TO: Zöckler) un 1mM W ürttemberg Kırchen-

ropatschec
ı1egmund ChlofsSmäannı; Prof. DE Persona und

IT1000 wr 0V 1m HRecht und 1m chrıstlı  en 0ogma
[Universitätsschrift /A ÄAFE Jan 1e1 1906, L1ıpsıus und
Thscher. 128 Mk Dadurch, dafs der Verfasser dem
theologischen Streıit sıch unıinteressliert gegenüberstellt, gibt
eınen bemerkenswerten begriffsgeschichtlichen Beitrag einem
wichtigen Lehrstück, nämlıch ZULC Antwort auf dıe rage, In wel-
chem Sınne se1inerzeıt der Personbegrıiff auf esus Christus -
gewandt S61. Dıe Arbeıt ıst. Sanz rechtsgeschichtlıch angelegt,
gyeht den Worten Derso0ona und T O00WTLOV nach, In den römiıschen
Quellen, be1 den Kirchenschriftstellern und den byzantınıschen
Jurısten. ann Setz auf dieser Basıs dıe Klarlegung der chrıisto-
Jogischen und trinıtarıschen Terminologie an Besonders wert-
voll ist hler die sorgfältıge Behandlung des Begrifis: Personam
nNnOonNn habere (Anooowmroc ınd ÜVUMNOOTAUTOC beı T’heophılus antfe-
GESSOT ; Personam NON habere beı T’heodosius AL und Cass1ıodorius).
Endlich werden dıe Begr1ffe Y  Na und aunbstantıa be1 Tertullian
noch für sich besprochen. Wiıe WEertvo derartıge unabhängıge
Studıen <e1in können, zeıgte VOT einıgen Jahren ıne glänzende,
auch theologısch viel benutzte (+eschichte des Wortes Elementum VO  s

afls dıeDiels, einNe Vorarbeıt ZUTIÜ |hesaurus lınguae latınae.
Frage Personam habere un Personam ON habere überhaupt aufge-
worfen werden kann, hegt schon 1n dem Umstand, dals NO0C heute
Korporationen und Anstalten Juristische Person Se1N können, dıe Sirla-
ven 1m Altertum aber ohl Menschen, doch keine (Juristischen) Per-

Das Resultat der Untersuchung ist eiwa folgendes, dafs
S (5) ‚„ das 000WTILOV ın seınem UTO00WITTOS eLWwas SANZ eues,
in der bısherigen Gebrauchsweise oder wenigstens 1m jJuristischen
Sprachgebrauch noch nıcht vorgekommenes und AUS einem anderen
Gebiete Importiertes darstelle, dalfls (Theophiılus) ın d]eser Art
der Verwendung Von ANOQ06WNOG in der Rechtswissenschaft eın
0OYUum gyeschaffen, mıt dem el sıch brüsten dürfen glaubte  “
„ Substratlos“‘ ist, Jesus a IS Mensch SCWESCH (S , da be-
dAeutet D die Behauptung der Anhypostasıe, das PersoOham NO  m}

habere, und ZUr. Zeıt des Leontius, der dıe christologische Theorie
VvVoONn der Anhypostasie der menschlichen Natur ausgebilde hnat,

Zeitschr. K.-G. XXVIIL,
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verstand mMan S1e IM Sınne Von „substratlos“ , nıcht existierend “*
S 91) FKür die Jurisprudenz ist das rgebn1s ]S0 durchaus
negalıV. Das ort S hat 1n den römıschen Quellen keine
bestimmte Beziehung anf 4as kKecht (S 48 124), ınd Desitzt
ehbensowen1ıg W1e T 006 WIOV hbe]l den Griechen irgendemen Juristisch
wertvollen (Aehalt (S Der Inhalt der in Frage stehenden
Begriffe ist autf anderem Wege, durch christologische T heorıjen
erst hineingebracht, mıt deren Hılfe der Tritheismus S ({ die
Ketzereien der Nestorjanıschen Kämpfe (S 86) d:. vermleden
werden sollten. Ks wırd 4,15)  > der Theologıe dureh Schlofsmann
eın Begrtiff zurückgegeben, den 7  e N durch dıe Juristen Er=-=-

klärt gesehen hätte. Dieses negatıve Resultat, as VON fach-
männıscher Saıite kommt, ist immerhın wertvoll, da. Harnack und
andere nach 1ım den christolog1ischen und trinitarıschen Begriff
auf juristische W urzeln hatten zurückführen wollen 1L
825, Anm 1) In theologısche Fragen oreift der Verfasser mıt der
Hypothese hinüber, dafs der Juristisch inhaltsleere Begritt Pers0üNa,
der übrıgens niıemals a 1 Prädikat für dıe Trinitätsgröfsen Ver-

wandt ırd und auch 1m Altertum nıe auf (Jötter und ero0en
prädıkatıv angewandt ırd (S 109) dem ostılıstıschen Be-
dürfnıs nach einem indifferenten Wort entgegengekommen 301
S 107 il Juristischer Eınllufs aber erklärt nıchts VOoONn den
Rätseln der Formeln S 119); dıe theologıschen Kämpfe selbst.
miıt ihren hekannten relıg1ösen Schwierigkeiten den beıden chr1-
stologischen Kxtremen gegenüber muüssen dıe Lösung bıeten.
Manche feine Bemerkung uıund eıne ausgebreıitete Quellenbenutzung
In den sehr umfangreichen Anmerkungen ware noch eI-

wähnen. DIie Hauptthese der Arbeıt scheint mM1r m1t Geschick
bewıjesen ZUu S81N. Krompatscheck.

Joseph Lehmann, Geschıchte der christlichen
Predigt. Kassel, nNncken ac 1904 &451 S.) 80 »
er Verfasser ist Lehrer Predigerseminar der Deutschen Baptısten

Aus den Bedürfnıiıissen des Unterrichts InIn Hamburg orn
ıhm ist auch Se1n Buch hervorgegangen. Es stellt sıch dar a 18
ine ziemlıch 1088 Aneinanderreihung VONHn Namen und einzelnen.
Predigtproben. Dıie Grupplerung ist stellenweise höchst merk-
würdig. So werden pÖörrer und Jobst SJackmann Zanzendorf und
Albertin! gyegenübergestellt als „ZWEIl wunderliche nd ZzWeEeIl würdige
Männer “, ınd Bengel ırd neben Reinhard nach Besprechung
der rationalıstıischen Predigt genannt. Von tıieferem geschichtlichen
Verständnıs ist keine Spur Der kirchliche Standpunkt des Ver
assers trıtt nıcht besonders hervor, höchstens Spener und Francke
gegenüber 1n der Verwunderung darüber, dafs S10 noch An der
Lehre voxn der „ Wiıedergeburt durch dıe Taufe** festhalten konnten

Reichel(S 10  O 111)
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11 Dargan, hıstory of preachıng irom tne
apostol1c athers tO the gTreat reformers. ET Neuyork,
Armstrong 1905 (577 5.) 8° Der Verfasser ist xyJeichfalls
Baptıst und Professor der Homiletik . dem südlıchen Theologıschen
Seminar in Louisville, Kentucky. AÄAus elHNährıger Lehrtätigkeit ist
Se1Nn uch hervorgewachsen. Geplant 1n noch Wwel weıtere
Bände, deren e1iner dıe moderne Predigt 1in Huropa, der andere die
(+eschichte der Predigt ın den Vereinigten Staaten behandeln soll
Be1 dem vorliegenden Hande hat der Verfasser aUCcH dıe Q1N-
schlägige deutsche iuteratur in ziemlıchem Umfang benutzt, De-
SONders den Artıkel VoOnNn Christlieb In der RE.? 4661

Ziü bedauern„much the 0st commnlete treatment yet written“‘‘.
1s NUur, dafs das historische un bıographische Moment breiten
2um einnNımMmt. Ist bel der eNOrTrHIEN Aufgabe, dıie der Stoff
selbst stellt, wirklıch angebracht, dafls WIr be1 jedem Zeitabschnitt
üÜübDer den zeitgeschichtlichen Hıintergrund hıs In dı2 einzelnen
Ereignisse der politischen (Qeschichte hıneın orjentiert werden un
dafs WITr VoOxn jedem Kıirchenvater und jedem Reformator eınen Au S-=
tführlıchen Lebensabrıils vorgesetzt bekommen ? CICHE:

Hans chubert, KurzeGeschichte derchrısft-
lıchen Liebestätıgkeilit. Hamburg. Rauhes Aaus 1965
(40 S 80 0,75 Mk ugrunde hegen diesem Abrils WEl
Vorträge, die der Verfasser VOLX dem Kıeler Vaterländischen Krauen-
vereın hıelt und dıe hernach 1n den „ F’lıegenden Blättern aUus
dem Rauhen Hanse“ 1905 49—50U, 81—96 veröffentlichte.
Hs ist überaus dankenswert, dafls 418 durch diese Sonderausgabe
e1nem noch weiteren Publikum zugänglıch werden, denn in be-
kannter Meisterschafit zeichnet Verfasser hler dıe entscheıdenden
Iınıen der komplızıerten Entwıckelung S1e bıeten wahrlıch mehr
als uu ‚„ eIneNn Wegweiser HIC dıe dreı Rände Uhlhorn“.

EiCcNEe|
StoSCcHh; Der innere Gang der Mıssıons-

ch te ın Grundlinien gezeichnet. Gütersloh, Bertelsmann
1905 (Q7 S Der Titel des Buches deutet auf e1N kühnes
Unternehmen un weckt grofse Erwartungen. Aber dürfte
sıch nıcht leicht jemand iinden , der ohne Enttäuschung WeS-
legte IS hıetet keine wirkliche Ausführung der Grundlinien der
Entwıickelung, die der Verfasser Anfang kurzerhand heraus-
stellt. Auf weıte Partıen hinaus kannn ma  b Yanz vVersSOsSsCh, dafs
mMan über den INNETEN ang der Missionsgeschichte orjentlert
werden soll So, WOennNn der Verfasser der Hand Von Harnacks
Missionsgeschichte und Haucks Kırchengeschichte dıe Ausbreitung
des Christentums ZUX Zeit der alten Kırche und 1m Mıttelalter
von Volk Volk, VOoNmn Stamm Stamm fortschreıitend okızzlert.
uch 1n der Behandlung der Missionsgeschichte sa1t der eI0r-

24 *
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matıon tretien die Lınıen nıcht deutlıch hervor. Sie m{faflst knapp
60 Seiten, yeWLS e1n anffallendes Verhältnis 1m Blıck aıf den
Umfang des (+anzen Man ırd den Eindruck, dals starke 19-
keıten beı der Auswahl und Ausführlichkeit des Gebotenen £ge-
waltet haben, nıcht 108 Die gyrolisen Ordensmissionen der katho-
ischen Kırche finden Sal keine Berücksichtigung. Die rund-
lınıen selbst, dıe der Verfasser anfangs bestimmt, sind olgende
Die altkırchliıche Missıon bediente sıch 1m wesentlichen der indı-
vidualıstischen Methode, dıe mittelalterliche der sozlalen, auf
Gewmnung anzer Volksverbände abzıielenden Methode, dıe neuerTe

1ss10n verein1gt beide Methoden Für a l1le dreı Kpochen und
ihre Methoden ist dıe apostolische 1ss1ıon normatlıVv, denn sie trägt
schon che Charakteristik der späteren Perjoden ıIn siıch und hat
ıhre Arbeitsmethoden In normatıver W eıse angewandt (S 45
An anderer Stelle indet sıch gelegentlich noch 1ne andere Gegenüber-
stellung ‚,, War dıe Signatur der altkirchlichen Miss1ıon dıe miıt
innerer Notwendigkeit siıch vollziehende Entfaltung des der elt
geschenkten OQuUeN Lebens, Wäar die Signatur der mittelalterlichen
Missıon der Gehorsam eın heiliges und heilsames (+ebot und
Gesetz Christi, 1s% der Heilsglaube dıe Sıgnatur der modernen

Zum chlufs deutet der Verfasser dıe Mög-18810n C6 (S 207)
liıchkeit A& dafls dıe apostolische Missıon auch In ıhren einzelnen
Stadıen Lypısch für diejenıgen der 1S%. Die Anfänge der
evangelischen Mıssıion (namentlıch die Erstlingsgeschichte der Brüder-

miss10n) haben ıhre Parallele 1n der Petrinıschen Perijode (göttliche
Initiatıve, absıchtslose Propaganda). ‚„ Jetz stehen WITr bereıts
mitten In einem paulinıschen Stadium “ (bewufste Propaganda).
„Im W esen der Dıinge lıegt © dals, dıe Kxpansıon ihr
7ie| erreicht hat, ıne Ze1t der Konzentration folgen muls, eine
der johanneischen ähnliche Z“ S 264) In Seiner Einteilung
der apostolischen Missionsepochen, autf dıe der Verfasser hler
zurückgreift, trıtt dıe Befangenheit SEINES Standpunkts dıesen AÄnN-
fängen gyegenüber deutlıch hervor. Kr verwendet die AÄAufzählung
c{a 20 alg geschichtliche Quelle für dıe dem petrinıschen
Stadıum entsprechende Ausdehnung. Eınen eigenartıgen, interessanten
Einfal! des Verfassers muls ich noch notjieren. Kr sıeht dıe Be-
deutung des Rationalısmus für die Missionsgeschichte darın, dafs
dıe Kıirche ın der inneren Auseinandersetzung mi1t ıhm iıhrer
Missionsaufgabe entgegenreifte. „Indem 910 sıch AUS dem Heıden-
Lum eMPOTTAaUS, das ihre eıgenen Anschauungen verdunkaelt hatte,
wurde S1e ählg, jenen gyrofsen amp mı1t dem (Ae18t es Heiden-
LUMS, miıt der Selbstherrlichkeit des Menschentums und allen iıhren
WFormen gyrundsätzlıch T führen S 233) Alles 1n qallem bleibt
mMır von dem Buch der Eindruck: enthält ein1ge gye1ist-
reıche, aber auch sehr problematische Ideen iübDer den inneren ang
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der Missionsgeschichte und dazwischen, breıt gelagert, geschıicht-
lıches Tatsachenmaterlal. Reichel

Ernst Borkowsky, Aus der 7011 des Huma-
nısmus (+estalten AUS der deutschen Vergangenheıt. Reıhe).
Mıt elif OYtraäts. Jena Kugen Diederıichs. XL, »41 Das
vornehm ausgestattete un mıt den charakteristischsten ze1t-
yenössischen Ortrats und Bıldern ausgestatiete Buch enthält elf
Monographien: Albrecht Dürer, Hans Sachs, Willibald Pırkheimer,
Tilmann Rıemenschneider, Hans Holbeıin der äaltere der Jüngere;
Krasmus Voün kKotterdam, Johannes euchlin, Ulriıch VoNn Hutten,
Konrad Celtis, Kalser Maxımilian . ürnberg und Augsburg,
Zzwel Städ  ve der deutschen kKenalssance, dıe sämtlıch gleichmälflsıg
auf yründlıchen Quellenstudien iıch aufbauen, sehr reiıch A

Gehailt und (+e1st und dabeı klar und schön geschrıeben siınd.
Nnr dıe Charakteristik des TAasSsmus befriedigt nıcht SANZ.
schildert ıhn vornehmlich als arıstokratischen Schöngelst und
Stilisten , Satırıker und Krıtiker; dıe tiefe Relig10sität des Er
kommt be1 ıhm ebenso wWwıe bel ausrta (Luthers Leben 11 (248.)
7ı Iurz. Der Krasmus gewıdmete Abschnitt in Karl Müllers
Kirchengeschichte I8 205 un ernles Schriftchen, Die Renals-

des Christentums 1mM Jahrhundert, sınd dem Verfasser
offenbar unbekannt geblıeben Auch Kalkoffs ergebnisreiche

die TAaSsmus undAbhandlung über Vermittlungspolitik des
seınen Anteıl den Flugschrıften der ersten Reformationszeit
(Archiv für Keformationsgesch. 1—83) ist iıhm entgangen,
SONST würde wohl dıe <räftige Unterstützung, die Kr Al

jänglıch Luther lıeh, energischer und bestimmter betont haben
C(lemen

15 Joh GOottschick, Prof. In Tübıngen, Dıe Te
der RKReformatoren VO der au in theologısches (JUE-
achten ZU. Bremer Taufstreit (Hefte ZUr Christlichen elt 36)
ingen 19006, Mohr (IV, 20 5 Pf. Der Hauptinha.
des Schriıftchens ist. en kräftiger Protest SC den Bremer
Senat, der dıe Taufen des Pastors Maurıiıtz für ungültig erklärte,
und dıe preufsischen Kirchenregimenter, die Stec  Tr]ıefIe

die Bremer Domtaufen erlıefsen S 49) Kingestreut sind
diıe dem Theologen nıcht unbekannten Äul‘serungen iuthers und
der anderen KReformatoren über die aute. Allerdings hat die
Tendenz des Verfassers hıer inanchma|l eLWAS unhıstorisch
harmon1ısieren versucht enn Luther auch einfachere Wa
ormeln für genügend erklärte, hat dabel sıcher nıcht
1ıne Sanktionierung des heutigen Liıberalismus gyedacht oder der
Leugnung der (Ü0ttheit Chrıisti einen Freıibrief ausstellen wollen.
Anuf weiliche Seıte 1m Streit sıch heute der historische Luther
tellen würde, ist, wohl kaum raglich, 4 Aber dıe Sentenzen
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dıe Taufeder Reformatoren über nachzulesen Y ist jederzeit
nützlıch. S19 Sind hıer gyeschickt zusammengestell£.

ronatscheck.
Agı 0  O, Dıe Sl aSt8 Redaktıon der AugSs-

burger Konfessıiıon m ıt Melanchthons Einleıtung, ZU

erstenmal herausgegeben ınd vyeschichtlich gewürdigt. (+üterslioh
Ml Die der Ze1t1906, Bertelsmann 1 115

VOT der Übergabe erhaltenen Rezensionen der führen alle
nıcht weıter 7zurück IS eiwa Mıtte Junı 1530 Insbesondere
konnte bıisher der Inhalt der A 11 Maı A Luther yesandten
SüS pologıe NUur vermutet werden. Dieser nahe stehen mü{fste
dıe den Nürnberger (+esandten 21 Maı übergebene lateinısche
Rezensıon. Von diesem S05 Ratschlag hat HUn Schornbaum
nıcht ZWar den lateinıschen Text, aher cdıe VON Hıeron. Haum-
gyärtner vefertıgte deutsche Übersetzung im Nürnberger Kreisarchiry
aufgefunden, die identifziert hat uıund nunmehr q {S dıe bisher
äiteste Rezension der ahbdruckt. S1]e enthält aunch dıe später
gestrichene Vorrede Melanchthons, welche, SaANZ auf Sachsen 7ı  -

vyeschnitten, möglıchst le1ise T1 es VOIN 21ser erwarie und
Von dem energischen Landgrafen VONR Hessen dentlich ahrückt.
TS 4, IS dıe Gefahr wuchs, erkannten dıe Sachsen den er
eines gyeschlossenen Auftretens und gemeliınsamen Beakenntnisses.
Wenn aNCcN dıe Schweizer uınd Oberländer ın dieses nıcht mit
eingeschlossen werden onnten, SÜ erreichte Philıpp VON Hessen
doch, dals 1a nicht Kalser und Reichstag, sundern das 1ın Aus«-
sicht gesteilte Konziu als entscheıdende Instanz hezeichnete.
Der Katschlag selbst bringt 18 (39)) Artikel des aubens, jedoch
In eLWAS anderem Aufbau q 1S die geither bekannten Augustana-
Handschriften , un die „spenigen ** Artikel, dıe aber gyleichfalls
bis ZUrE Schlufsredaktion mannigfache Anderungen erfahren en

stellt ]ese fast und x1b% ZU chlufs ıne Zusammenfassung
uUuNnNsSeTrTer nunmehrıgen Kenntnis der Entstehung der egt
Wert anf dıe Feststellung‘, dafs Lnthers direkter Anteil der
Ausarbeitung des ngenntnisses relatır gering WärL, dafls aber
durch Melanchthons Anderungen in dogmatischer Beziehung nıcht
eiwa Unlutherisches oder ar Melanchthonisches aufgenommen
wurde. ber ıine zweıte, 1m 1te nicht genannte Studie: „Me-
lanchthons Verhandlungen mit, Alph Valdes und Lor. Campegg1“,

Herrmann.vgl oben 23232335
17 Guttmann,Jean Bodınıin egınen Bezıehungen

TUC AUuS der Monatsschrift für (Geschichte
und Wissenschaft des Judentums, Juahrgang (1905) Bresiau,
M und Markus 1906 65 1,60 Mı „Ws dürfte nıcht
Jleicht e1n ZWEItES Beıspiel einer unbedingten Anerkennung des
Judentums und seiner Laiteratur sg1tens e1nes der Weltliıteratur
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angehörenden nıchtjüdıschen Schriftstellers nachzuweisen se1in, W16
S10 1 bel Bodın entgegentritt. *“ (S 11° 1e8 der Grund, WeS«-

halb G Rabbiner der Synagogengemeinde Breslau, sıch mıt
ınm beschäftig Sorgfältig weıist nach, w1ıe ausgebreıtet Bodins
Kenntnis der Jüdiıschen Interatur ist, un feın analysıert se1ne
K  &©  chrıften , besonders den Heptapiomeros; der Vaxt ın der vox

Ludwig Noack 1857 besorgten Ausgabe el übrıgens ‚„ oft S ANZ
unkorrekt.“ Clemen

is Sehr achtenswert isT, die Auseinanderseizung ard
ers miıt Lefrane, Lecoultre, Lang, Doumergue
über Cal Y1ıns ek ehrung. us den eilagen interessiert be-
sONnders der Nachweıs, dafs dıe Rektoratsrede des Nıkolaus Cop
VO  b Allerheilıgen, November 153 nıcht ÖNn alyın verfalst
ist (Nachrichten der Kegl, (GAesellschaft der Wissenschaften zu
Göfttingen, philologisch-historische K lasse 19055 188—255;
7,W @1 Faksımiletafeln, achtrag: Clemen

Im Archır des Historischen Vereins VOH Unterfranken
und Aschaffenburg A, 295— 3929 veröffentlicht Paul Glück
AUuUS dem 2 an der 1mMm Kreisarch1ıy T ürzburg anfbewahrten
KReichstagsakten fol 20— 32 das Diarıum wa Creutz-
nachers, Sekretärs des Bıschofs Melchior Zobel yvOn W ürzburg',
über den Reıichstag VO ugsburg 1547—154858, den

1m Gefolge se1nes Bischofs besuchte. Die orofsen ufgaben,
dıe der Reichstag lösen sollte , werden kaum erwähnt, viel mehr
interessieren Creutznacher dıe vielen este, die Ab- und Zugänge,
dıe yegenseltigen Kinladungen der ürsten, Moritaten, Hinrıch-

Clementungen Ü, dgl
Akten und Brıefe Z Kirchenpolitik Herzog

GeEOTZS Ö il Sachsen Herausgegeben VON 1ı i} {s
Band 11 1592+ Zehnte Veröffentlichung der Könıgl,

Sächsischen Oommı1]ss10nN für Geschichte.) Leipzig, Teubdner,
1905 LXXÄV 848 1: Mk Auf dreı an 1s
obıges, Voh dem Professor der Geschichte an der Königl. tech-
nıschen Hochschule Dresden, Dr. Felice1ian Gefs, bearbeıtetes
Quellenwer berechnet Der üuns vorlhegende , vorzüglıch AUuS-

gestattete erste Band ist. In mustergültiger Weise bearbeiıtet WÜLI-
den und zeugt VON emsiger, krıtischer und entsagungsvoller Arbeit
des Herausgebers. Mıt lebhafter pannung darf Mal somiıt der
baldıgen Fortsetzung dieser überaus verdienstlichen Publikation
entgegensehen, für welche die Geschichtsforschung dem Bearbeiıter
Z lebhaftem Danke verpflichte Se1Nn muls. enn eıne Fülle von
wertvollem Material findet schon jetzt der Forscher 4yuf dem G(Ge-
bhıete der Kırchengeschichte in dieser Veröffentlichung‘, dıe uns
nach iıhrem Abschlufs einen umfassenden Einblick 1n dıe Kırchen-
olitık erZ0 Georgs des Bärtigen von achsen auf Grund der

<  S
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Akten und Briıefe jenes Fürsten AUus der Reformationszeit bieten
ird Dıe hıer nach den modernen Edıtionsprinzipien er die
be1ı der Veröffentlıchun: befolgten Grundsätze und dıe Neuheraus-
gyabe voxn einzelnen Dokumenten , welche teils ın den jetzt aehr
selten gewordenen Schriften Yon Selidemann veröffentlicht reS‚p.
iın anderen schwer zugänglichen Werken iın mangelhafter W eıse
abgedruckt sınd , orjentiert uUuXs das OIWOr herausgegebenen
IS Dokumente S 1—7 entstammen ZU gröfsten Teıle dem
Könıgl. Sächsischen Hauptstaatsarchiv ıIn Dresden, /AM anderen
Teıle den Beständen des Ernestinischen Gesamtarchiıyvs 1n W eımar
und des Königl. Preufsischen Staatsuarchirys In Marburg. Die
Edıtion c<elhst SE1Z erst mıt dem Jahre 1517, und aupt-
sächlıch m1% okumenten e1n, weilche uUNSs über lie Stellung Georgs
des Bärtigen remden assen (Z den durch den Domint-
kanermönch Tetzel 1n schamloser Weıse verkündigten verhängnI1s-
vollen Ablafs) aufklären. Dıe vorausgehende ausführliche Eın-
leitung (Seite XXI— LXXXVILD) dagegen berücksıchtigt auch dıe
frühere Kirchenpolitik jenes KFürsten In ıhren Hauptzügen und
schildert uns auf Grund des gygesamten archiyalıschen Materıials 1n
vier Abschnitten dıe Reformation und dıe Visıtation ; SI1E macht
uUuXnsSs erner mit der Weltgeistlichkeit und der gyeistlichen Gerichts-
barkeıt bekannt, und gyeht noch anf dıe Ablafspolitik und den inter-
essanten Subsidienstreit des lerus ın Thürmgen des näheren eln. Mıt
ank ıst eS ferner begrülsen, dals hbel der Kıdıtıon ZUT Wahrung
der historischen 'Treue alle eigenhändıgen Schreıiben erZ0g G80rZS
(abgesehen Von der Interpunktion), SOW1@e dıe ersonen- uud Orts-

unverändert wıedergegeben sind. An dıe Aktenveröffent-
iıchung schliefsen sıch auf 188 — 848 e1Nn Verzeichnis der iın
den zahlreichen Anmerkungon der KEidıtion (die Kınleitung ist
hierbeı nıcht berücksichtigt) wıedergegebenen oder herangezogenen,
bısher noch nıcht, 1m Druck herausgegebenen vilelen Aktenstücke
(2us den Jahren 1439—1538) und e1N dıe Benutzung dieses
Bandes sehr erleichterndes ersonen - und Ortsregister, ferner
neben einıgen Nachträgen und Berichtigungen noch eine Über-
sıcht der abgekürzt zıtierten erke

Mühlhausen Thür. Dr Ü Kauffungen.
21 S<Lh Va u Johannes Gropper bıs

Eın Beltrag ZULXE Kirchengeschichte Deutschlands, be-
onders der Rheinlande 1mM Jahrhundert. Mıt Henutzung unN-

Erl und Erg Janssens Geschichte desgedruckter Quellen
dentschen Volkes, herausgegeben VvVoxhn Pastor, Va eit und 2
reiburg Bin Herder 1906 XVIJL, 78 Mı Von den
Bekämpfern der Keformation, denen sıch dıe katholische Kırchen-
geschichtsschreibung qe1f längerer Zeıt miıt Vorliebe zuwendet, hat
Nun auch Gropper seıinen Bıographen gefunden, der für fast alle
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Perioden des Lebens seINES Helden reiches Materıal, iNnsS-
besondere 4AUS 0m , Köln, Soest und Xanten beibrıngt und für
seine sorgfältige Arbeit Dank verdient. Von dem Vorwurf der
Pfründenjagd für sich und seiıne Verwandten vermas Or ıhn TOLZ
selIner Bemühungen Te1lLe nıcht E entlasten, WEeNnN auch den
Nachweis erbringt, dals 1548 41 seıne Kölner Präbende und
das Kanonikat freiwillig verzichtet hat. Auch dıe Schwenkung

den Gegnern Hermanns NS Wıed 1st nıcht selbstverständlich,
WIe eS der Verfasser hınstelit. Kür den Krnst der kKeformbestrebungen
(x.'s erhalten WIT jedoch wertvolle Zeugn1sse, VOL allem auf Grund
des seıther unbeachteten Reformationsentwurifs, den zwıischen
1548 und 155 ausgearbeitet hat und der, nach dem 1Im Anhang
ıunter den archıvalıschen Beilagen mitgeteilten knappen Auszuge

schliefsen, ohl ıne besondere Arbeıt verdiente. Bemerkt E1
noch, dafls mıt 08StES die Autorschaft A.’s für dıe ıunter
dem Namen des Danıel VON 0e8 erschıenen Schriıften als ahr-
seheinlich annımmt. ıne Gropper-Bibliographie und eın atarker
aTrchivalıscher Anhang sınd ve]gegeben. Im kegıster werden Joh
Pıstorius Q US Soest und Joh Pistorius AUS Nıdda ZUSaH MM CN 6-
worfen. Herrmann.

B  B  —1 H1LE Kıftert. Huttens e17TST@6 Lage Luthers
SC  168 VO der ar  urg Langensalza Schulbuch-
handlung 1905 Gebunden Mk PTf. Zwel dramatische
(+edichte AaUSs der Reformationszeit In bıswelılen ziemlich ungelenken
Versen, die besonders kleineren Vereinen Aufführungen Al

kKeformatiıonsgedenktagen willkommen Se1in werden. Der erste
Kinakter vergegenwärtigt den oment, da der junge Hutten, vom
Drucker ust begleitet, nach Jangen WanderJjahren Steckelberg und
Kltern wiedersıieht. Clemen

Hermann arge, Andreas Bodenstein VO
Karistadt Teil lalen-Karlstadt , 18 Vorkämpfer des
christlichen Puritanısmus, Leipzıg , Friedrich Brandstetter. AL
632 Diıe nahelıegende Krwartung, die kKez 1n selner
kurzen Anzeıige des Bandes ZAKG 286 aussprach, dafs
vorgeworfen werden würde, dafs er die Fedeutung und Selb-
ständıgkeıt se1INes Helden überschätzt und Luther 1n ıne
ungünstige Beleuchtung gerückt habe, ist eingetroffen. Besonders
wıchtig sınd dıe Krıtiken vOon Kaweranu, Deutsche Lauteratur-
Zeitung 1906, 1(3—18 ber Bd. I8 U, Vn Müller,
Historiısche Zeitschrift 96, 4734:=—481 über Beıide ze1gen,
dafs doch mehr Punkten ınd stärker, als en von
Luther abbängig ist. Scharf krıtisieren el ferner dıe Dar-
stellung, dıe VvVon Luthers Haltung bei und nach der Rückkehr
von der artburg g1bt Ausdrücke WI1O der (natürlich ab-
sichtlich pomtierte), dals Luther „fast q 1S Mandatar des Reichs-
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regiments“ In Wiıttenberz erschıenen Sel, fordern J2 xoWwils den
Trotzdem erscheınt mMır jener Schlufls-Wiıderspruch heraus

abschnıtt des Bandes nach W1e VoOr alg eın durch Selb-
ständıgkeit 1n Kombinatıon und Interpretation der Quellen und
Konstruktion Zusammenhänge ausgezeichneter und weıtere
Forschungen hoffentlıch fördernd anregender Erklärungsversuch
Yon Luthers Intentionen und Vorgehen. Auch 1m H Bande reten

Luthers Charakter dıe wenıgst sympathischen Seıten hervor.
Nıcht DUr Heine hat ÖN der ‚göttlichen Brutalıtät des Bruders
Martın" In der Behandlung seiner Gegner gesprochen, auch
Köhler ın seiner vorläufigen Besprechung des Bargeschen Buches
ın der Christlichen Welt 1906 NrT. meınt, habe „zermalmt””.
In dem den 1L einleıtenden achten Kapıtel g1ibt Barge gine
sorgfältige ınd eingehende Analyse der mystischen Gedänkenwelt,
dıe NEeEu antbaute. S10 hätte doch vielleicht miıt den Wwel
Hauptströmungen der spätmittelaliterlichen Mystik, der thomistisch-
intellektnalistisch-ekstatischen und der nominalistisch-quietistischen
etwas ansführlicher verglichen werden mussen spricht
vielleicht eLWwAas zuversıichtlich VONnN dem „Fehlen e1nes konti-
nulerlichen Zusammenhangs VON Karlstadts AÄnschauungen mı1t der
M ystik des Mıttelalters®‘ un der „selbständıgen Logık seınes
(GAedankenbaues‘‘. Ob diese behauptung einer SCHAauUCH Prüfung
STAn dhält Wenn anch wirklıch 1Ur dıe deutsche Theologıe
und ‚wohl höchstens noch einıge Schriıften aulers“‘ gelesen
hat scheint der Vergangenheıit hıer mehr verdanken,
alg annehmen möchte Ööchst dramatısch 1st das neunte
Kapıtel, das Kıs Übersiedelung nach Orlamünde, die übrıgens
an rıte rfolgt ıst, seine Reformen daselbst, dıe unzweideutige
Zurückweisung VOoONn Unzers Annäherungsversuchen, dıe A us-
einandersetzung miıt Luther 1n Jena und Kıs Vertreibung AQUS

Sachsen nthält. Sehr stoffreich ist. das zehnte Kapıtel : der
Aben dmahlsstreit. ıne Unmenge alter und Liıteratur
hat dafür durchgearbeitet. Zum gyuten 'T e1] auf neu eYSCH1L0S-

ın Rothen-Quellenmaterıa]l beruht das elfte Kapıitel :
burg IS Rückkehr und Elucht AUS achsen, und 1n noch
höherem Grade 116 das VON dem zwöltften Kapıtel :
Holstein und Ostfriesland , SeIN Lebensabend in der Schweıiz.
IMS folgen Kxkurse über die Legende, dafls VO  = Teufel geholt
worden a über seiINe Wiıtwe und Kınder und se1in Fortleben
beı Freund und Feind, reiche urkundliche Beilagen, Nachträge
und Berichtigungen und e1n  S Personenregister. es In em
eın Buch, das noch lange nachwirken ırd und mi1% dem jeder
Reformationshistorı:ker sıch auseinandersetzen mulfs. Ülemen

D &. Clemen umsıichtige Anzeıge des Bandes von

Barge  S Karlstadt In dieser Zeitschrift, Band XXV; 285 .
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<ollte mıt eiıner redaktionellen Anmerkung 1 TucK gebrac
Hswerden, die ÜUr infolge e1nes Versehens fortgeblieben ist.

ag mır daran, sehon damals T betonen, dals ıch dıe (+esamt-
auffassung Karlstadts für 1ine durchaus verfehlte hielte. Ich
bedauere diesen Fehlschlag Jebhafter, ]e bereitwilliıger
ich anf der andern Seıte dıe aufserordentlichen Vorzüge der
gründlichen Arbeit Barges anerkenne: für lImmer wırd, W as dıe
Herbeischafung des Materjals für Karlstadt und die Durchforschung

<Ee1INeEes ‚ebens anbelangt, dıeses Werk dıe VON Allen geschätzte
Grundlage bleıben. Was ıch ıhm bei seiner Durcharbeitung
(um enjahr 1905 herum) auszusetzen fand, deckt sıch 1m wesent-
lıchen mıt demjenıgen Wäas mittlierweile ön ehr 41 einer
Se1ite T'adel geäulsert worden ist, S namentlich iın den schon
oben (NrT. 23) VON Clemen an  en Besprechungen VON

Kawerau und Karl M üller, denen iıch noch einen Hınweils
autf (Beıiträge ZUr bayerıschen Kirchengeschichte, XL 4,
1906, 189—192) und Frıedensburg ( Archiv für Re-
formationsgeschichte“‘ JIL, D 1906, K 208) hınzufüge. Letzterer
haft SaANZ recht, WEeNnNn sagt, dafls Barge „wesentlich durch
Karlstadts Brille Sıcht. Das nat VOL 41 1em Z e]1ner ungerechten
Behandlung Luthers geführt, WI1e S18 anf protestantischem (+ebjete
ZUDH (Gück A0NST nıcht vork  A  z  ommt (der Abschnitt, weicher Luther
„tast alg Mandatar des Reichsregımentes“ VOT den agen der
„ katholische Reaktion“ spannt, kann yeradezu als Muster e1ıner
scharfsınnig - verkehrten Beweisführung gelten : dıe Art der
Kombination erinmnert einen wohl dıe begabung e1INEes Irö  .
Dals Luther Karlstadt gegenüber fern War yON Kleinlichkeıt, voOn

Feindseligkeit und persönlıcher Gehässigkeit, das hat be1ı (308-
legenheit für jeden nıcht übelwollenden Baurteıuler ZULX: Genüge
gezelgt. Ks handelte sıch für ihn dem anfangs querköpfigen,
später opposıtionellen und herausfordernden (+enossen gegenüber
eINZIE dıe ache; und Ian Ta sıch NUur SöN-
wärtigen, Was da In den entscheidenden Jahren auf dem Spiele
Stan  9 begreifen, dafs „‚uther den Verstörer SEINES Werkes
nıcht miıt sanfter Hand anfassen konnte. Die empflindsamen
Seelen, dıe An heute nıcht se!lten über Luthers rauhe Heftigkeit
und zermalmende (Gewalt klagen hört, en recht, N1ur
sollten S10 S1 auch über den dıe Iunft reinigenden (+ewıttersturm
beschweren, dafs nıcht san wı1ıe E1n Zephyr ächelt.
Aber Tellıch, Wer Karlstadt für eınen 37 LO o hält

ırd er 1n dem Werke Von arge durchweg genannt
ufls das geschichtliche Bıld VOTZErTeEeN Karlstadt hat unzweifelhaft
Evangelıisches von Luther übernommen (ich wiıll dahingestellt seın
Jassen, ob imstande ZeCWOSCH 1s auch DUr vorübergehend
wirklich seinem innersten igentum machen; dafs er (z+e-
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danken Luthers Ishald teils theoretisiert, e118 praktisch verwendet
hat, würde hlerfür NnOC kein Beweıs se1n), aber 1mM übriıgen ist,
er doch eıne ON mittelalterlichen Motiven hbeseelte Erscheinung,
Was seinem Biographen alleın schon ıe Mystik Karlstadts
zeıgen können, W 24A55 aber anch 1U seinem gesetzlıchen Biblizismus,
In seınem ‚„mönchischen Religionsbegriff”, auf den Jüngst miıt

Wer S16 1nKecht tto Scheel hingewlesen hat, hervortrıtt.
zutreffendes geschichtliches Urteıil über die Reformation bılden
will, der hat (es sollte üglıch überÄüssıg se1n, darauf arst 0CC
h1inzuwelsen) sıch A dem evangeliıschen Begriff des (G{Glaubens

orientlieren, w1ie ıhn unter denjenıgen, dıe überhaupt den
Namen eines Reformators verdienen, &. reınsten (theoretisch
wie praktisc Luther ZU Ausdruck gyebracht hat, Mıt diesem
(Jlauben und mıt iıhm allein War auch die Kmanzıpatıon

Dieser (}+aube 1st 6S , welcherder Laj:enfrömmigkeıt gegeben
der Welt 1ine Gestalt gegeben hat [)ıeser ({laube hat
auch dıie Kraft des asketischen Lebensideals gebrochen, somıit
auch dasjenıge prinzipiell überwunden, Was arge qals Karlstadts
„ Laienpuritanısmus ” hingestellt haft (schon ZUr Z der Wiıtten-
berger Unruhen ist Karlstadt der Führer eines ‚„„autonom e 0-
wachsenen, puritanıseh gefärbien Laienchristentums“‘!): auch dieser
1st nıchts Reformatorisches, sondern ın dem, Was Karlstadt hier VON

Lutker Abweıchendes bıetet, mittelalterlich-katholischen Charakters.
Tn Brıeger

Hausrath’s „Luthers Leben“ zuerst
Ostern ınd 1m Herbst 1904 ausgegeben, ist SChHhON 1m vorıgen
Jahre In Auflage erschienen, q IS ‚„ Drittes Tausend“ be-
zeichnet, da es siıch hlıer einen stereotyplerten Lext handelt,
unverändert. och ist , W16 1Hall bald sıeht, eine Reihe kleiner
Versehen verbessert worden. Andere sınd stehen geblıeben.
Doch Was bedeuten De1 diesem herrlichen Werke Versehen der

in denen Hausrathrtt? Ja, Was verschlıedene Ausführungen,
anch In der Irre e Angesichts der Tiefe der Auffassung
W1e der Kraft und Wärme der Darstellung erscheıint jeder Tadel
VO  b Einzelheıten kleinliıch. ine yröfsere Korrektheıit 1n diesen
kannn der dürrste Stubengelehrte erreichen; eın G  esamtbıld aber,
WwW1e der künstlerische Griffel Hausraths gezeichnet hat, ırd
dem deutschen Volke, seınen Gebıildeten, S bald kein zweıter
iefern Angehängt S  ınd der zweiten Auflage 9 and A

B1 Z „Nachträge und Erläuterungen“, In enen sıch
Hausrath teıls mM1% Ausstellungen, aunf die se1Nn Buch gyestolsen ist,
teıls 1ıt bemerkenswerten Veröffentlichungen ause1ınander-
3e5Z In ersterer Hınsicht versucht besonders, se1ne psycho-
pathısche Auifassung der Anfechtungen Luthers rechtfertigen,
ın der zweiten geht er namentlich aunf Barges Karlstadt e1n.
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Was hıer 306 1m allgemeinen sagt, ırd sicher dıe Zu-
stimmung jedes Unbefangenen finden „Über Karlstadts Ent-
Wicklungsgang haft, das Buch VON arge viel Materijal
beigebracht, das aber das ungünstıge Urteil über Karlstadts
Persönlıchkeit NUur bestätigt". Brıieger.

Luthers erke, herausgegeben (838! Buchwald,
kKawerau, Köstlın, Kade, Schneijder Ü. Krgänzungsband und
IT herausgegeben VON Scheel Berlın, Schwetschke und V1I1,
376 und 550 Der Braunschweiger (jetzt Berliner) Luther-
ausgabe sınd anläfslich der Neuauflage ZWel stattlıche Krgänzungs-
bände beigegeben worden, deren Herausgabe Scheel besorgt hat
S]1e enthalten Wıder dıe himmlıschen Propheten von 1524/5 nach
der UÜriginalausgabe Zartın Luthers Urteil über dıe Mönchs-
gelübde VONnN 15292 nach WA und ıne Übersetzung VON De
arbıtrıo von 325 alle dreı Schriften mi1t e1ner knappen Kın-
Jeıtung uın erläuternden Anmerkungen, dıe für dıe d zweıter
Stelle gyenannte infolge der Auseinandersetzung mıit Deniflle beinahe
die älfte des zweıten Bandes füllen. Den Trsten and schmückt
das Kranachsche Mönchsbild Luthers. Herrmann.

DF In der „ Westgabe Z Jahresversammlung (Bern 4./5
Sept. der Allgemeiınen (GAeschichtforschenden Geselilschaft
der Schweiz, dargeboten VOM Hıstorischen Vereın des Kantons
Bern,“ 241—309 sammelt Heınr. ÜT BaTr „Der Berner
Chorherr an 66 dıe Nachrichten aAaUS der gedruckten
Literatur und dem Bernischen Staatsarchıyv über diesen 1519 S
storbenen schweizerischen Dıplomaten. CÜlemen.

Eınen Chwank Kunzens b Rosen hat Clemen
DEl Melanchthon In dreıfacher Relation gefunden (Zeitschr. des Histor.
Ver Schwaben und Neuburg 31 19041 1—9 C(lemen

Hunzinger, LG Lutherstudıen Krstes
ffı Luthers Neuplatonısmus In der Psalmenvorlesung VOxh
83< I5146 Leipzig 1906, Deıichert Böhme). X 4411}
220 M E ANO vıel naheliegende AÄArbaıt e noch ın der
Erforschung von Luthers YTheologıe x1bt, Denifes uch deutlich
gezeıgt ; ın c<ehr instruktiver W eise ze1gt s auch die vorlıegende
Untersuchung, die einen Weg Z dem yrofsen Gegenstande
hbahnt Nıcht das mıt Spannung erwartete NEeEUE Materıial (Komm
Z Röm Hebr.), sondern der alte, bekannte Psalmenkommentar
Weim 111 und IV) 1bt dem Verfasser Anlals, das rühere
ıld on der ola ch Ordenstheologie dıe Luthers
Anfänge beherrscht; hat, ı: ergänzen durch einen ausgesprochenen
Neuplatonismus, den Er L US Augustin gyeschöpft, in den
egrsten Jahren vertreten und Sspäter als Intellektualismus über-
wunden hat, Die These ırd mıt rofser Sorgfalt und Belesen-
heıt bewlesen. Dıe liıche Wiedergabe der edanken der
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ältesten Theologıe Luthers ersetzt die Arbeıt VON 166 und
hehält a IS Stoffsammlung auch dort Wert, Han die Grundthese
blehnt. 1e8 hat Scheel 1306; Nr. Xetan, während

ceberg (ThLBl 19006, NrT. dem Verfasser 1m wesentlichen
zustimmt. EKın Verdienst der chrift bleibt QS auf jeden Fall,
eine nıcht genügen beachtete 1deengruppe scharf beleuchtet ZU

aben, wodurch allerdings dıe Fragen nach den Anfängen der
enn e5 IragztTheologıe Liuthers zunächst DUr gehäuft werden.

sıch NUN, ob dıese asketischen und kontemplatıven (+edanken nicht.
Gemeimgut der mönchischen Liıteratur YKeWESCH, weiche Entwicke-
ung S10 seit Augustin durchgemacht, welche Rolle S1e In Luthers
späterer Theologıe spiıelen , WwW1e S18 sıch se1ner nominalistischen
Schultheologie e1N- oder überordnen, W1e ihr Verhältnis ZUr

Zunächst WLr die saubere Herausarbeitung der ({8-Mystık ist.
danken selbst notwendiıg. Die haft der Verfasser gyeliefert in
folgenden Hauptabschnitten: Dıe metaphysıschen Grundgedanken,
dıe ünde, der Homo oder spiritualls, der intellectus 1N-
yısıbılıum , der Glaube ; auch yvlele eingehende Unterabschnitte
sınd bemerkenswert, verbum eXiern und internum, intellektuelle
und voluntatıvre Ableıtung der Sünde, der (}aube als Mittel ZU

intellectus Ü, Ae Kronatscheck.
Grisar, EKın Grundproblem a Luthers

Seelenleben Literarische Beilage Ader Kölner Volkszeitung
1905, Nr und 41 erse  , Der „ Zzute YTrunk “ 1n
den Lutheranklagen, Kıne Revisıon. Sonderabzug den Hısto-
rischen Jahrbüchern der Görres - Gesellschaft XXVI (1905)
479507 München, Herder Co schreıbt unter dem
Scheine wohlwollender und partelloser Krörterung , dıe aut die
u9lıchen Mıiıttel der n]ıederen Polemik verzichtet, ist abher ar
<ächlıch ebensowenıg W1e Denile, den mehrfach ablehnt, 1M -
stande, der Persönlichkeıit Luthers wıirklıch erecht werden.
In dem auf der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 1905
gehaltenen Vortrag über Hın Grundproblem uUuSW. wıll den
NSPIUC Luthers An göttliche endung un dessen an(serordent-
lıche dämonısche Anfechtunge psychologisch verständlıch machen.
Die eigentümlichen Seelenzustände des Reformators werden dabeı

die Grenze des Wahnsınns erückt, seine Krfolge NUur negatıVv,
dıe Aussagen über seIne mönchische Werkgerechtigkeit Phantasıe,
über dıe Anfänge se1nes Kampfes Entstellungen YeNAaNNT uUSW.

Auch dıe Untersuchung über Luthers oft behauptete Trunksucht
erweckt anfangs e1n yutes Zutrauen der Objektivität des Ver-
fassers , der eine Reihe der VOoOR der katholischen Polemiık

Luther verwerteten Stellen nicht auch die
Aufserung Aleanders ? endgültig aufg1b%, ze1g% aber hinterher
-Je1chfalls SE1INE Unfähigkeit, sıch vVvoxn der herkömmlichen Meinunz
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der Lutherbestreiter Ireıl ZU machen, Was Zeugnissen
beiıbrıngt, ist wohl Beweis für den unbefangenen und na UNSerer
eutigen Äuffassung reichlıchen Alkoholgenufs Luthers; aber iıhm
vorzuwerfen, dafs eigeNS für secıne Praxıs 1m Trinken sich die
laxe Theorıe VONn dem Unterschied zwischen verdammenswerter
Völlereıi und verzeihlichem gelegentlichem „Zuten 4Yüunk: urecht-
emacht habe, dazu gyeben 1E nicht den geringsten Anlafs.

Herrmann.,
ıne durch einen längeren, Heiufsigsten Studien be-

sonders iIm Vatikanıschen Archive und In der Vatikanıschen Bı-
16 benutzten Aufenthalt ın HOM ermöglıchte, sehr viel Neues
und bedeutungsvolles enthaltende Kortsetzung ZU seiınen In ZAKG 25
n]edergelegten Untersuchungen „ Zu Luthers römischem Proze(s**
hıetet Kalkoff Forschungen zu Luthers römıschem
Pr efs (Bıbliothek des Kgl Preufsischen Hıstorischen Instituts
in Rom 4 Kom, Verlag VON Loescher 1905 9 X XLL, DE Sa
Mk (,50) muiustert zunächst das Quellenmaterial, wobel er
besonders dıe Akten des Konsıstorilalarchivs würdıgt, und g1bt
dann eıne chronologısche Übersicht über alles, W as5 1n den Jahren
—15 on der Kurıie AUS In der Iutherischen Angelegenheit
geschehen Ist; dıe ursprünglıch e1n politischen Charakter tragende
Legatıon Cajetans wırd gesondert behandelt. Ks ist prächtig, W16
dıe AUS den entlegensten ınkeln zusammengesuchten Nach-
riıchten sıch zusammenschlıefsen es scheıint niıchts W esentliches

fehlen ; Man Kann den Lather geführten Prozefs durch
seine verschıedenen Entwickelungsphasen und bıs In die einzelnen
Momente hinein sehr Zu% verfolgen; VON Anfang zeig% sıch dıe
Verquickung politischer und reljg1öser Interessen. (+leichfalls
auf ıIn Kom sSCcWONNECNEOS Quellenmaterial gründet siıch dıe
interessante Abhandlung Ks Dıe Bbeziehungen der ohHNen-
ollern ZUTXT Kurıe unterdem Einflufls der lutherischen
Wrage uelien und WForschungen AUS ıtalıenischen Archıvren und
Biıbliotheken, herausgegeben VOoO Kgl Preufsischen Hıstorischen
Institute 1n Rom L © —1  w 79 auch separat KRom, oescher ;

S schildert hauptsächlich die Bemühungen Albrechts
von Maiınz, „den deutschen Primalt durch Verbindung m%; der
lebenslänglichen Legatenwürde einer ÄArt deutschen Pontifkats

erhöhen“‘, WOobel Albrecht Yanz a IS schlauer kKealpolitiker OT -
scheıint und auch dıe Umtriebe Capıtos aufgedeckt werden, und
den Kampf Joachıms Von Brandenburg das Nominationsrecht
se1ınen rel Landesbistümern. Im Zusammenhang mıiıt dıesen
Studien steht ferner Ks TIüuke RKömische Urteiıile über
Luther und Erasmus 1m Jahre 15323 (Archiv für Refor-
matıonsgeschichte ILL, 65 63 ın dem einen sehr inhaltreichen
Brief des Theologen und Mathematikers Jakob Ziegler Erasmus
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AUS Rom VOC  S Februar 1522 ın XLeNSO miıtteilt und
kommentiert. — Werner hat in der Zeitschrıift für die (Aeschichte
des Oberrheins XXL, 262— 270 einen seıne Abhandlung über

Wimpfelıng un dıe Erhaltung der katholıschen Kıirche In
Schlettstadt ın und XIIL derselben Zeitschrift ergänzenden
Artikel veröffentlicht: Wimpfelıngs kirchlıche nter-

rf In dem Aleanderschen Sammelbande (Cod Vatic 9
AUS dem schon damals geschöpft hat, fand beı erneuter
Daurechsicht noch e1n Schreiben Wimpfelings seinen Neffen, den
kaiserlichen Sekretär Spiegel VOHL Maı 1521 1n dem er

sıch VON dem Verdachte rein1g%, dıe litanela, h supplicatıo
3C l)eum DTO Germania verfalst haben Endlich haben
WIr von noch einen drıtten Artiıkel BT ebensgeschıchte

re6 (Repertorıum für Kunstgeschichte XXVILL,
A474—485; vgl 443-—4063, 46—362) eNHNNeN,
iın dem er nachweist, dafls Dürer ın Antwerpen 1m sommer 1520
auch mi1t Sehastıan ran und Konrad Peutinger zusammengetrofen
ist, die dıe Strafsburger DbZW. Augsburger Gesandtschaft führten,
weilche W18 dıe Botschafter anderer Reichsstädte Karl seiner
Wahl beglückwünschten und Bestätigyungen ihrer Priviılegıen a  i

Clemenbıtten sollten.
5 Tel ıIn der Kgl Akademıiıe 1n Posen gyehaltene Vor-

esungen hat awerau der Abhandlung Luthers Stel-
undung fr den e1ıtgenossen Erasmus, Zwinglı

Melanchthon (Deutsch-evangelische Blätter 315 e
hat nıcht NUur dar-1—3; auch separat: S verarbeıtet.

gelegt, Was jeden der dreı mıt Luther verband und VvVONn ıhm trennte,
sondern auch, Was jeder Q, IS selbsterworbenen relig1ösen Eigenbesıtz
ıIn sıch ug Die miı1t der e]ıgenen meisterhaften Stoff-
beherrschung und ‚ wunderbaren Klarheit geschriebenen, höchst
cehaltyvollen und auch feinen Einzelbeobachtunge reiche chrift
erscheıint hoffentlich recht bald ın eınem käuflichen Sonderdrucke;

(GlemenS18 verdient dıe weıteste Verbreitung.
1 Frıedr. Spıtta, „Kınfeste urg ıst (40465

Dıie i1neder Luthers In ihrer Bedeutung für das evangelische Kıirchen-
1ed Göttingen, Vandenhoeck ınd Ruprecht, 1905 VILL, 410

-
enn dıe Resultate dieses Buches anerkannt und

NgSCNOMMEN würden, mülste mMan von ım den Umsturz der seıther
geltenden Änschauungen auf dem (Gebiete der ymnologıe der

d D E PE Reformationszeıt datiıeren  <  ° das Kirchenlied der Reformationsepoche
hat nıcht objektiv-bekenntnismäfsıgen Charakter , und Luthers
eigene Lieder sind ZUmMm yröfsten Teil VOT 1524 und nıcht als
Kultusheder entstanden! So sehr aDer auch die Fülle feiner
Fıinzelbeobachtungen und das Kombinationstalent des Verfassers
ZUF Anerkennung zwingen, gy]laube ich och nıcht, dals er für
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sSa1ne Gesamtauffassung Nachfolger findet. Man hat heı seınen
chronologischen Ansätzen zumeıst den INATUC das kann seIn,
mufs aber nıcht, und dıe Ableitung einzelner Wendungen und
Ausdrücke AUS bestimmten tellen beruht doch wohl auf einer
Verkennung des dichterischen chaHens Ich verzichte anf dıe
Mıtteillung der Eınreihung VON Luthers Liedern, W1e Q1€6 Sp 354
g1bt, un beschränke ıch auf e Skizzierung selıner Ansıcht, über
„ IN feste Burg  “  9 dem der Huapttenl des Buches gew1ıdmet 1s%.
Seine Knistehung In der Ze1it der Kultuslieder 24—15 Aare
eın „ Rätsel“, da es siıch dıe Textordnung Von Ps HUüur
Danz 0se hält, während Luther nach der VOo  D Verfasser ofanhar
gepreisten Stelle AUS dem Brief an Spalatın strengen AÄAnschliuls
A die Vorlage gefiordert habe; eben darum hat Luther das als
Vorbild für die begınnende Psalmenhiederdichtung nıcht Be=
eignete SsStück AT später veröffentliecht. Kür d1e Entstehung VOT

spricht auch, ınd darauf Jlegt Sp den Hauptnac  TuCc cdie
Tatsache, > das Ined die Psalmenübersetzung VON 1524 ınd
dıe des Fact VOL 15929 nicht vVorraussetzt, vie!mehr lediglich
VON der Vulgata abhängıg 1S65, die bel Luther seıt 1517 ımmer
MmMenr  h zugunsten des Hıeronymus und des Grundtextes verlassen
wird und nach alg Grundlage Sal nicht ehr in eirac
KOoMMmMen konnte. Näher fixiert dann der Verfasser das Ined au
152 da dıe Partıen, welche charakterıstisch über dıe Ausiegung
des Ps m den Vorlesungen VOR SR hinausragen,
1n ihren Kınzelzügen auf kein Hreign1is In Luthers en VOLr
seiner 0rmser Reise zutreffen ; dazn weisen die Äu[‘semngen und
Krlebnisse des Reformators unmıttelbar VOr Worms Qirekt aut das
1.1ed hın enauer 111 65 Sp nıcht datıeren, doch sehemt, i1iım
Frankfurt 3  c  als Entstehungsort wahrscheinlicher IS Uppenheım.
Was hlıer über Dıeterıiıch,Grössler un Tschackert 11INAauns-
r 3 ist der Inweils anf den zugrundelıegenden exi und Luthers
Kommentare ; ahber entschıeden ist damiıt dıe Frage immer noch
nıcht. Herrmann.

Das Heft der Mıtteilungen des Altertumsvereins für
Zwickau und Umgegend WIT ZUr grölseren Hälfte S (1—176)
xyefüllt durch 1ne vortreffliche Abhandlung KFablans:! Der
Streit Luthers m ıt dem Zwickauer KRate 1m Jahre 15371
(mit urkundlichen Beilagen). Bei Köstlın, M Luther 11° 42
heilst S, WIr hätten nıcht mehr die Mıttel, hn 1m einzelnen LL
prüfen hat aber e1ıne Menge uer Quellen AUS dem Al  S-  S
archivr und der Ratssehulbibliothek AMNUS Licht ZEZOSEN. Die Dar-
stellung des Streites beı Hıldebrand 1m Archiv für Parochtal-
gesthichte der einzelnen Kirchen und Schulen des deutschen Vater-
Jands (Zwickau, Gebr. Schumann und 1S weıt über-
boten Mıt Recht weıst anunf dıe In Luthers Verhalten

Zeitschr. K.-G, AANVIUI, D  A
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den Zwickauer Rat sıch offenbarende Jäh zufahrende Leidenschaft-
lichkeit, Voreingenommenheit, Parteilichkeit, Unbelehrbarkeıt un:
Unversöhnlichkeit hın Ssehr interessant ist anch e1n zleiner

1nTtke VvVon lLanger: Zur relıgyıösen Bewegung
Zwıckanu während der Reformatıon (S 5——70 AÄAus
Einträgen .ın dem iIm Ratsarchır uunfbewahrten soyenannften Ab-
tragbuche erg1ıbt sıch, dals Schon 1m Frühjahr 15124 1n Zwickan
die erst eınNIFE onate später VODO Karlstadt öffentlıch vertretene
Abendmahlsauffassung bekannt war. Nd1l16 fällt In ÜSer

Referat noch e1Nn Aufsatz VOüOL Clemen: Z 1TAaSMUS Stella.
(S 14717— 184), In dem besonders das In der Leipziger Paulıner-
zırche befindliche, VoNn Steila fabrızıerte nd VON diesem In amüsanter
Unrverschämtheıt ante zugeschobene Diezmannepitaphıum behandelt

Clemenırd
5 Sınger, Der Humanıist erstetter

60—15 Professor der Theologıe der Alnzer Uniıyersıität
und Pfarrer St; mMmeran. ach archiıyalıschen und gedruckten
Zeitquellen bearbeitet. Maınz 1904, Druck und Verlag: Druckereı
Lehrlingshaus. Mıt yroilsem KFleılse und miıt einer Z üÜDer-
schwenglıchen Lobeserhebungen verführenden Begeisterung hat
Singer alle erreichbaren Notizen über diesen und für sıch
recht unbedeutenden Mann, den ersSt seine Beziehungen zu Wimpfe-

Olemenıng beachtenswe machen, zusammengesteilt.
In der Zeitschrift der Hıstorischen (+esellschaft fÜür dıe

TOYVINZ Posen (1905) 5—10 ırd eg1ne 18596 n]eder-
geschriebene, gediegene Arbeıt AUS dem Nachlasse des Breslauer
Universitätsprofessors k C (T 10 Dezember
über den poinıschen Theologen und Polıtiker Andreas Hricıus

Odrerv 1U8 veröffentlıcht, dıe auch die Biographie des Joh
Lasko und Melanchthons mannıgfach bereichert. Der Name
Modrevıus deutet nıcht auf ıne Verwandtschaft des mıt e1ner
der vielen polnischen Famıilien Modrzewskı hın, sondern bezieht
sıch anuntf seıinen Geburtsort, das Vorwerk Modrzewek bel Wolborz.
Fricius , Latinısıerung VONO Fritz, Frıtsch oder Fricke, weıst
jedenfalls auf einen deutschen rsprung der Famılıe hın, die

EKEbenda “wahrscheıinlich AUS Schlesien eingewandert ist.
bis DL erneuert SC das Gedächtnis des miıt Me-
Janchthon, eorg Sabınus und dem Seelsurger der evangelischen (+0e-
meiınde In Posen Eustachius Trepka befreundeten Posener Huma-
nısten und Versifex akob ü cehl AUS Hırschberg In Schlesien.
Ebenda 249— 9292 x1bt Warschauer uszüge AUS

den Posener Stadtrechnungen besonders des 16 Jahrhunderits;
ın ihnen spiegelt sich auch dıe reformatorische Bewegung und
der Umschlag ın dıe Gegenreformation qe1t 1569 wıder S
Endlich interessiert uns hler der Aufsatz Voüxn LS
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Der Hostiendiebstahl Posen im Jahre 1399 ebenda 293
bıs 317) Er zeigt, dafls gleichzelitige Urkunden VON jener Hostien-
schändung durch en nıchts WISSeN ; ausführlich iindet sıch dıe
(Aeschichte erst. 1609 INn einem Buche des Jesuıten T’homas Treter.

Olemen.
In der Zeitschrift der G(Gesellschaft für n]ıedersächsische

Kırchengeschichte 124 1453(Braunschweig
veröffentlicht Ischackert „Handschrıftlıche Brıefe
Joachım Mörlins VO Jahre 1543 bıs 1550° Sıe
fallen ın dıe Zeit, da Superintendent In Göttingen WäarLr, und
stammen hauptsächlich teıls Mörlıns Nachlafs 1n ler Königs-
berger Stadtbıblıothek, teIls AUS den Kalenberger en 1m Kel
Staatsarchirv LU Hannover, teils US dem Archiv der Famıilıe VORN
Hansteimn ZUu Heiligenstadt. Sie belenuchten besonders Anfang und
nde der Göttinger Tätigkeit M.s und seine Beziehungen ZUr

Herzogıin Klisabeth und ihrem zweiten Gemahl, dem (Grafen 0DDO
on Henneberg, SOW1@e deren Kammerherrn Lippold VOoNn Han-
stein , andererseıts ZU (Fötftinger Rat Ebenda 2531 266
adıert Kranz Koch „‚Briıefe der Herzogın Elısabeth
VOL Braunschweig-Lüneburg und Tes Sohnes, des
Herzogs Erıch des Jüngeren, Au den Jahren 1545
bıs 1554 (erste Hälfte)“. S1e sind yröfstentens A Mörlin
y’erichtet und tammen 4 US seınem Nachlafls (Königsberger Stadt-
bibliothek). S1@e betreffen ute und Corvın ; mehrfach kommt der
Schmerz der Herzogin Elisabeth über dıe Bekämpfung der Re-
formatıon durch ihren Sohn Krich ZU Ausdruck. 713—995 1bt

Knoke unter dem 'Thitel „ DTO denutschen lutherischen
Katechısmen ın den braunschweig-hannoverschen
Landen während des 16 ahrhunderts (2 Artikel)“
einen Nachtrag VL, 76  — Clemen.

3 Jordan behandelt die Schicksale des Münzerijaners
Heinrich Pfeıfer ın ürnberg und druckt das sehon beı
Möller, Osiıander, 63— 66 sıch findende (Autachten Osianders
nach dem Original In der Nürnberger Stadtbibliothe nochmals
aD (Mühlhäuser Geschichtsblätter 6, 111—116). Clemen.

S77 Über „Jubıiläumsliteratur über andgra
Phılipp VO essen  . berichtet Merx (Korrespondenzblatt
des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Altertums-
vereine Nr. 6, unı Clemen.

Krdr. Gülden, Questenberg, 81n deutscher
Humanıiıst In Rom (Zeitschrift des Harzvereins {ür Geschichts- und
Altertumskunde: d 213 — 27(6) ast alle Angaben ü  ber
Questenhbergs Leben wıederholten 1m wesentlichen die von Georg
Fabrıic1lus, Melanchthon und Petrus Albinus aufgebrachten Irrtümer,
bıs Jacobs 1n ADB 27, 45—417 eine selbständıge bıographische

95 *
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kızze aD ıne ausführliche Darstellung SA1INES Lebens und
Wirkens hat uUunS jetzt (}4ülden gyeschenkt. Questenbergz etammt
AUS Wernigerode, nıcht 4US Freiberg, SINg 1485 oder schon 1484
nach Kom, bekleidete hler der Kurıe hohe Amter und Würden
und eIng vielleicht 1n der Katastrophe des S1CCO miıt zugrunde.
Die Bestrebungen des Humanısmus Orderte durch Gedichte,
Übersetzungen, Abschrıiften. Sein bleibendes geschichtliches Ver-
dienst aber besteht In der erfolgreichen Energle, mıt der dıe
Sache seines Freundes Johann Reuchlin während se1nes Streites
mit den Kölner Dominıkanern An der Kurıe vertrat Auch Z7W@1
andere Mitglieder des den heiter-beweglichen Memorijalsekretär
und Protonator Johann (4+0r1ıtz sıch scharenden deutsch-römischen
Humanistenkreises: Johann Potken und Kaspar 1rt 111 (}HHilden
monographisch behandeln. Clemen

34 Lnc Wrıtz Herrmann, Tilemann chnabei,
der Reformator der Alsfeld. Alsfeld, Cellarıus Ww. in
Kommission 1905 (50 S) In höchst anzıehender, ST8tSs auf
dıe Quellen zurückgehender, dıe gxeEsämte Interatur gyründlichst
verwertender Weıse schildert das Leben des charaktervollen
Augustiners, voxn dem Lutbher sagte, dafls er dıe Erstie Kreatur
sel, dıe geschaffen 1a und der neben Adam Kraft der Haupt-

BessLrager der Wiıttenberger Reformatıon in Hassen WL

Kıne wıichtige Quelle für dıe pfälzısche Kirchengeschichte
In der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts egrschliefst ott

voxn Brıefen des Zaucharıasdurch Veröffentlichung
Ursinus AUS Heıidelberg und Neustadt der Hardt . (amerarıus
und rato, yröfstentens AUS de Coll ('amerarJana In München
und der Rhedingerschen Briefsammlung In Breslau. e Einleitung
enthält eıne schöne Biographie des hbescheidenen und gemütsfrommen
Theologen bıs seiner erufung nach Heıdelbere 1561 eue

(lemen.Heıdelberger Jahrbücher 1 39-—172).
41 ıne „Jugendschrift des Zürcher Antısfies

und Schwıiegyersohnes Zwinglıs, udoltf Walter“, zieht
Dübı ANS Licht De Helvetijae or121n8, SUCCESSU, INCrEMENTO,

gylor1a, ostatu praesent] 1538 ZWwel Handschriften Au dem Zn  -

gyehenden 17 Jahrhundert 1N ern ınd Zürich sınd hm bekannt
geworden. („DIB Befreiung der W aldstätte 1Im Lichte einer heolog
Mahnschrift der Reformationszeit *: Baseler Zeitschrift für Geschichte
und Altertumskunde I 193—204.) Clemen

„Beiträge einer (Aeschichte des o b ıi

drucks 1m Jahrhundert“ g1b% Conrad Höfer in der
Beilage zZzum Togramm der Herzog]l. Alexandrinenschule Coburg
(Druck VOn Rofsteuscher 1n Coburg 1906 S H he-
handelt dıe Drucker Ägidius Fellenfürst 1521 und 1522 ans
Born , der ohl hnlıch Wwıe Hans Sporer us Krfurt mi1t seiner
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kleinen Presse ZU Wormser KReichstag VON 1521 sıch einfand,
HNUuUr oder vornehnmiilich deshalb nach Coburg ZUF, VOn Luthers
Anwesenheit auf der Veste während das Augsburger Reichstags
VORQ 1530 ZU proftieren, und end  ıch ausführlich Cyriakus Schnauf,
der VON aus AUSs Apotheker Wäar, dann aber, seine selbst-
verfalsten Lieder und Flugschriften verbreiten und In die
heformatiıonsbewezung einzugreifen, eıne Presse aufstelilte und VON
A} und noch einmalJl 1564 druckte. Clemen

453 In den Mıtteilungen es Vereins für Deutsche (+eschichte
und Altertumskunde YON Kırfurt Z 1607/—7131 referlert Oerg e|
anstführlhich ınd vielfach ergänzend über auch, Dıe H3
versıtät HET Ert 1m Zeıtalter des umanısmus, Breslau
1904 und das ZKG 2 281— 283 YVON mMır besprochene Buch
On Brecht Clemen

Liehbe behandeit unter JTıtel Der Streit
dıe HU ESTDSsicCht 1n 1583 (Geschichtsblätter für
Stadt und Land Magdeburg E 0—3 einen Zwist
zwischen dem Rektor der Stadtschule Zl Halle M Gregor Kroger
und den städtischen Scholarchen, e deren Spıtze der Superintendent

Joh Olear1ius Stan  9 in herzerquickender Weisse hat letzterer
damals SCcHCN die öde Grammatıkpaukerei geelfert. Clemen.

Kayser, Dıe hannoverschen Pfarren und
Pfarrer geıt der kReformatıon. (Jeneraldıözese Hıldesheim,
Stadt un inspeciur Kıinbeck, Nr. und 2 Braunschweig,
Limbach, 1905 0S Behandelt das geistliche Ministerium
der und die Pfarren der Inspektion Einbeck, beides VvVoONn

®  C d bearbeıtet. Herrmann.
Wertvolle Korrekturen un Ergänzungen Z Kadys

Geschichte der katholischen Kirche In Hessen bringt Wılhelm
Dersch In einem Artikel ‚„ Grundliinien Z hessischen Kırchen.
gyeschichte Im Mıttelalter und im Zeitalter der Keformation “,
Belıträge ZUEF He  S, Kırcheneg. Zn 1905 Bess

47 Nachträglich QQ1 hier noch auf eine Frucht des Philipps-
jubıläums 1n Hessen aufmerksam gemacht: f kKe
iormatıons-Büchlein für Schule und Haus Lic Frıtz
Herrmann. Marburg, Elwert 1904 (91 S.) ine
hessische kheformationsgeschichte ıst 1mM wesentlichen 1ne (7e-
schıchte ıl1pps des Grofsmütigen. Hs entsprickht dem Zweck
des Büchleins, dafs hler alle Belege und Lıteraturnachweise WCS-
geblieben S  ınd. Aber in jeder Zeıile der Darstellung <x1bt sıch
der zuverlässıge gyründlıche Kenner auf diesem Gebiet erkennen.
Bilder hessischer Städte (nach Merı1an und 1  16 und Iheologen,
SOWI1@ velungene Faksımıles wichtiger rkunden und Unterschriften
heleben das Ganze, d  ©  €  48 wohl als e1N Muster Jandesgeschichtlicher
Reformationsgeschichte für weıtere Kreise gelten dart. Bess.
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48 u 1 Friedrich, Diıe Eutstehung der Reformatıo
Kıne kirchenrechtlicheecclesıiarum Hassıae VO 1526

Studie Gjefsen, Töpelmann, 1905 I 125 Mk 2,50
Der relıg1öse und kirchenpolitische Entwickiungsgang Philipps
des Groismütigen bis 152%6,; den Friedrich unter Benutzung auch
der Nn1ecueren Veröffentlıchungen zeichnet, ührte den Landgräfen
R der Überzeugung von der Notwendigkeit, aul Grund der chrıft
und durch Bestellung tüchtiger, gelehrter Prediger VoOn Obrigkeits

dıe Kirche des Landes reformileren. Z erwarten
4180 Reformationsbestimmungen 1m Sınne e1INeEs „landesherrlichen

Statt dessen qs1eht die Homberger ÖrdnungKirchenregiments ..
VON 1526 eine demokratische Kirchenregjerung VOÖTL, redet nicht
VON theologısch gebiıldeten Predigern, ondern VoOoNn ungebildeten
„ Bischöfen “‘, die Gemeıinde-, nıcht aber Kirchenbeamte sınd, und

Dasals dem Rechte des Landesherrn 168088 geringen aum.
sSchon Jange erkannte Rätsel sucht Veırfasser durch den Nachweıs

Jösen, dafls dıe Ordnung dreı verschiedene Bestandteile iın sıch
ırg ıne ziemlıch allgemeın gehaltene Kirchenordnung im Sınne
der sächsischen Reformatoren und Philıpps, ıne VON Lambert
VON Avignon verfalste demokratische Kirchenverfassung urchrist-
lıch - franzıskanıscher ATt: und einen Anhang cchul- nd <Oz1A1-
politischen Inhalts. Diese dreı "Ta1le hat Lambert Z einem
(Janzen verschmolzen, nıcht ohne den ersten umzuarbeıten und
sıch für den zweıten Änderungen durch Philıpp un sSeinNne e
gefallen lassen muUüussen. Angenommen wurde ıIn Homberg NUuUr

der erste, durch Lambert umgearbeitete Teıll ; Wanln und ın welcher
Reihenfolge dıe weiteren Umarbeitungen erfolgt sınd, oteht nıcht
fest, ebensowenig , ob die Ordnung in ihrer eutigen (Gestalt
Luther vorgelegen hat Auch WeEeTr dem Verfasser in Binzel-
heiten nıcht zustimmt Ursprungs- und Abhängigkeitsnachweısen
haftet stets efwas Subjektives ird dıe selbständige
KExıiıstenz de ersten Teile deswillen zugeben mÜüssen 7 e1l
den orchıyvyalıschen Nachweis dafür erbracht hat in der Süos
Deductio Viyelil, eınem ZUT Abwehr es Restitutionsedikts 1629

60rg {iL erstatteten Berichte über dıe KEinführung uSsw der
Reformatıon In essen , sıch dıe Abschrift leiıder der
Kapitelüberschriften einer Reformation, dıe aich 1m Yanzceh ohne
Z,weifel m1ıt dem durch die methodische Quellenanalyse des Ver-
fassers herausgestellten „philippinisch - lutherischen “ Bestandteil
deckt. Dıe Schlufsgestalt der Homberger Ordnung druckt
nach der Darmstädter Handschri un unter Anfügung der
Varıanten beı chmincke und Credner ab Herrmann.

TEeS-Kd Simons, Kölnische Konsistorjalbeschlüsse.
byter1al-Protokolle der Heimlichen Kölnıischen Gemeinde 1572 bıs
1596 (Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichts-
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un Bonn, Hansteımnm 1905 510 MI 15
Nachdem 1MmM Jahre 1881 dıe Verhandlungen des Presbyteriums der
Nıederländischen (+emeilnde In öln AUS 5(1—1591 erschienen
wWwWären (Veröffentlıchungen der Marnıx- Vereeniging ; B bıetet
nunmehr dıe. entsprechenden Aufzeichnungen der dortigen deutschen
Gemeımnde, dıe durch eıne sorgfältıge Studie über den Protestantismus
ın öln bıs ZU Jahre einleıtet. Als Nachfolgerin der
äalteren Iutherischen bzw. bucerisch-melanchthonischen Gemeinde
us der 21 Hermanns Wıed Gindet sıch eine mehr kalyınısche
zuerst 1m Jahre 1565, neben der 1m TrTe 1571 e  ne besondere
wallonısche erscheimnt. Über beıde Ta 1im Jahre eine
achwere Verfolgung hereıin, die doch ihre Kxıstenz nıcht verniıchten
konnte; und LW hat siıch dıe dentsche An der energıschen n]ıeder-
ländischen wıeder aufgerichtet. Der SENAUO Abdruck der Kon-
sistorialheschlüsse VonNn — 1 ermöglıcht einen Einblick In
as innere Leben dieser ‚„ Gemeinde unter dem Kreuz  . und Ver-
mittelt 1ne Ahnung VON der Schwierigkeit, mıt der S16 siıch be-
hauptete, und der I'reue, miıt der G  16 dıe einzelnen ({Jlieder erzZ0S.
Kın sorgfältiges kegıster erhöht dıe Brauchbarkeit de Buches.,

Herrmann.
Pünktlich ZUr Jahreswende ist das zweıte Heit (vgl

Z  Q A M VI 301 Nr 85) der Neujahrsbiätter der
Bibliothek und des Archırvs der Stadt Leıipzıg (Leipzig,

Hırschfeld 1906 HS nthält ZzWE1162 S erschlıenen.
Abhandlungen VON Wustmann, dıe wieder das (aschick des-
selben bekunden, zugleıich ZU belehren und Zı unterhaiten Dıe
38  te g1bt die erstie Hälfte einer Geschiıchte ÜT Leipziger
Stadtbıblıothek, 1677 —18 schildert die Entstehung der
Biıbhothek AUS den Stiftungen des Ordinarius der Juristenfakultät
Dietrich Yüoxn Buckensdorf inl des Katssyndıkus eier Freitag
(F und des Rechtsanwalts Huldreich Grofs die
Eröfnung 1:43; den Bücherbezug und Erwerh VONn Münzen und

Kurlosıtäten '4 USW, Die zweıte Abhandlung bıetet Äu  e AUS
209 Brıefe N , dıe (0ethes Leipziger Jugendfreundıin Friederike

OT, dıe Tochter des Akademiedirektors Krdr. Oeser, In den
Jahren — ] 8& ungarısche Verwandte geschrıeben hat Diese
Auszüge bezıiehen sich auf Leipziger Verhältnıisse, besonders auf OQeser
und die Seinen, aber auch ant Literatur und Theater. (lemen

51 Frıtz Herrmann, Maınzer allıums-Gesandt-
schaften und ıhre Rechnungen (Beiträge ZULC Hessischen
Kirchengeschichte LE 227—273) veröffentlıcht zunächst AUS dem
K Önıgl ayer. Keichsarchiv München dıe Abrechnung der Ge-
sandtschaft Sebast]ans VON Heusenstamm, un AUS dem Maınzer
Stadtarchiv dıe Rechnungen der Z7z,We1l Gesandten Wolfgangs VoNn
Dalberg. Clemen
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er  x Heinrich Nebelsieck, Reformationsgeschıchte
der Mühlhausen 1n ürlugen. Magdeburg, KErnst
Holtermann 905 Y »48 Mk , gyeb Dıe
vorliegende umfangreiche Darstellung, weiche einen sSonderabdruck
AUS der „ Zeitschrıft des ereıns für Kırchengeschichte in der
Proyvinz Sachsen “ (Jhe B 1904, 9—1 208 —2506; Jhg E
1905, 48— 12 159—227) darstellt, hıldet eınen überaus
dankenswerten Beıtrag nıcht DUr für dıe isher wenig bearhbeıtete
Geschichte der ehemals kaiserlich freiıen Reichsstadt Mühlhausen

THUTs, sondern auch für dıe allgemeıne deutsche Geschichte
1M Zeitalter der Reformation. {)er jetzt als Superintendent In
Liebenwerda wirkende Verfasser, der Tüher Jängere Z.e1t in Mühl-
haunsen E YT'hür a {s Diakonus tätıg War und daselbst für se]ne überans
anschaunulich und flott geschriebene, durch kurze, prägnante Säatze
sıch auszeichnende quellenkritische Arbaeıt eingehende archıvalısche
Studien ‘benutzt sınd das Stadtarchiıv: 7 Mühlhausen :Er
das Kgl Sächsische Hauptstaatsarchiv in Dresden, dıe Kgl UuS-
sischen!' Staatsarchırve Magdeburg und Marbure, SOW1@ das
Ernestinische Gesamtarch1r In W eeimar) gemacht uud dıe ein-
schlägıge Lauteratur ansreichend verwertet. Das Wer]  A zeria4 iın
sechs größfsere Abschnitte {)as erste einleıtende Kapıtel hıetet
dem Le  er eine yube Übersicht über dıe polıtıschen un: kirch-
lıchen Verhältnisse der Stadt Mühlhausen c Ausgange des Miıttel-
alters. Das zweıte Kapıtel, weiliches den ersten Sturm wıder dıe
alte Kırche und den Bauernkrijeg darzustellen SUC  'g behandelt
Ü, d das Aarstie Auftreten des AUS dem Zisterzienserkloster Reifen-
stein (im Eichsfelde ausgefretienen ONnches Heinrich Pieifier und
des früheren Pfarrers St. Katharınen 1n Zwickau, T ’homas
Münzer, beider AÄusweisung un Rückkehr 1n dıe a den Dieg

WÄäh-iıhrer een und dıe Lage Mühlhausens 1m Bauernkriege.
rend dıe beiden folgenden Kapitel auf dıe der Kınführung der
kKeformatıon 1n Mühlhausen widerstrebenden Mafsnahmen des reichs-
städtischen ates (z. Restaurati:on des Katholızısmus, die gÜn-
stigen Aussichten für dıe infolge des Augsburger Reichs-
aZes VOmM Te 1530 un dıe fortgesetzien Versuche . der evan-
geilschen Schutzfürsten, dıe Reformatıion einzuführen, der Kondıikt
mıt dem Kurfürsten voxn Sachsen, dıe Kämpfe der Stadt die
Unabhängigkeit weilche sıch ze1g% In dem Beitritt Mühlhausens
ZUDHB Nürnberger un und in den Verhandlungen auf den Reichs-
tagen Kegensburg und Speier 41-—1542]|, dıe Einführung
der Reformatıon In den Dörfern der Stadt Mühlhausen und das
Auftreten der Wiedertäufer auf reichsstädtischem Boden) und auf
den schliıefslichen Einzug der Reformatıon daselbst des näheren
eingehen, schildert der fünfte Abschnitt die Herrschaft des In-
terıms ım Gebiete der freien Reichssta alsO eine el WO die
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evangelıschen Einrichtungen infoige Wiederaufrichtung der alten
Kırche Jange beseitigt wurden, bıs dıe Herrschaft des Interims
gänzlıch erschüttert würde, dals schliefsheh die kKeformatıon, WIie
WIT dann aUS dem etzten Kapıtel ersehen, In Mühlhausen ihren
endgültigen Sieg falern könnte Der AUS Hirschberg In Schlesien
gebürtige „Mühlhäuser Reformator“*‘ Hieronymus Tilesıius (beigesetzt
In der Blasıuskirche Mühlhausen, v2i dıie folgende Be-
sprechung) organısı]erte nach mannıgfachen mpfen ndiich das
evangelısche Kiırckhenwesen der kKeichsstadt Mühlhausen, welches
hınfort in Geltung 1e und a4u€ das Im Jahre 1802 eintre-
en Ende der reichsstädtisechen Kreiheit jener Stadt überdanerte.
Mıt lebhafter Spannung sehen WIT der In nächster Zeit, ersche1i-
nenden, Vo Verfasser angekündigten Veröffentlichung (in der
‚„Zeitschrift für thürmegische (xeschichte und Altertumskunde “‘)
entigegen 9 weiche die wichtigsten Aktenstücke der Mühlhäuser Re-
formationsgeschichte bringen soll, somit a1s80 e1n8 wertvolle ınd
Wıilkommene Ergänzung Z1U dıieser £  X vortreif lichen Darstellung
und Z U der In diesem Hefte untier Nr. besprochenen Publı-
katıon Von efs bılden wird.

Mühlhausen hür. Dr U, Kauffungen.
D er YI Jahrgang der „Mühlhäuser Geschichts-

n} AA“ (Zeitschrift des Altertumsvereins {ür Mühlhausen Thür
und Umgegend. Mühlhauser E ENüDs Kommissionsverlag VONn
Karl Albrecht, Urm. Dannersche BEuchhandlang, 1905 I
1852 B bringt untier seinen zehn ehr oder minder 9TOÖS-

Aufsätzen, SOWI1@ ın den eIit „ Kleinen Mıtteilungen “ wieder
verschiedene dankenswerte, das Gebıet der einstigen kaiserlichen
fireien Reichsstadt Mühlhausen un Umgegend betreffende irchen-
gyeschichtliche Arbeiten , über dıe WITr hıer e  Ur kurz berichten
können. Jer verdienstvolle Lokalhıstoriker dieser @a Gym-
naslalprofessor Dr. R Jordan, bıetet auf Grund der einschlä-
21  ©  en Lıteratur ıne kurze Skızze über dıe Nıederlassung
der Mınorıten (Franziskaner) 1n Mühlhaunusen (S
Hıs 16) Die sıch daran anschlielsende Abhandlung des Kgl
Sächs. Regierungsrates Professor Dr IC Uresden
(S Z über S im Stadtarchırv Mühlhausen
befin  iıche miıttelalterliche ekrologium A US dem
Mühlhäuser Franziskanerkloster x1bt zunächst ıne ein-
ehende und übersichtliche Kınführung in das Wesen dıeser mıttel-
alterlichen Änniversarien , Nekrologijen USW,., orjıentiert uns dann
über den alten, genanntem Nekrolog1ium zugrunde legenden Müh!-
häuser kirchlichen Kalender, und bıetet endlich den worigetireuen
kommentierten Abdruck dieses Nekrologiums, SOWwelt den Monat
Januar betrifft, dıe vorangehenden Ausführungen besser

illustrieren. Veranlalst Uurc. dıe seıt Jahren strıttıge Patronats-
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irage kommt aın Grund scharfsinniger und kritischer Untersuchung
des urkundlıchen Materıals Diakonus Thiele- Mühlhausen In
seiner Arbeit: Wer iısti 1n den evangelıschen Kırchen-
yemeınden der anerbschaft Te  S und Vogtel
OE rechtmäfsıger Patron? S 6—5 dem rgeb-
nI1s, dafs nıemand anders a IS Seine Majestät der König Von Preulsen
alleinıger Patron in den verschiedenen (+emeinden der Ganerbschaft
und V ogtel ist, e1l der Patronat nıcht Grund und Boden g..
höre, sondern Jediglich Hoheitsrecht sel1. Die historıisch-genea-
ogısche Studie (S 4—8 des Pastors Hübner- Spora

Tiles1iıus(Kreis Zeitz) über dıe Mühlhäuser Familıe
VO Tılenau (1537—1886) bringt H- kurze aten übe den
Gründer dieses Familienzweiges, den als Reformator vgl die vorher-
gygehende Besprechung) der Reichsstadt Mühlhausen bekannten uper-
intendentien Hiıeronymus Tilesius (geb Hirschberg November
152%9, yest Mühlhausen I September Auch dıe Arbeit
des ıunterzeichneten Referentien über f 9 ] A 1 C f  O

rechnungen dieser Reichsstadt aU S den Jahren 1350,
1388,1390—1391,1391—1392,1394—13 dd ı. 1405
(S 95—110) enthält verschıedenen Stellen einıge für dıe Kirchen-
geschichte jener Stadt wertrvolle Notizen. In den Bauernkrieg
führt uns dıe Okızze YOd Gymnasialprofessor Dr Jordan
üÜüber Heınrıch Pfeıfer In nberg (S 111—116), die
ÜNS mıt Archivalıen AUS dem Kgl Kreisarchıv und dem Stadt-
archıv In urnDber. des näheren bekannt macht, insofern S10 auf die

Der beı weıtemMühlhäuser Geschichte jener Zeit Bezug haben
umfangreichste Aufsatz obigen Jahrgangs (S 117—150 stammt
VON cand. phıl Kropatschek - Greifswald und macht
unNnSs mıt verschiedenen Y in seinem Besıtz befindlichen ven
des ehemalıgen Klosters Teistungenburg 1m Eıcehs-

bekannt. Aus den acht Abschnitten dieses ersten Teiles
(der zweıte Y'e1l folgt 1n eınem der nächsten Jahrgänge) en WIT
folgende alg für uUunNnsere Z wecke wichtige besonders hervor: irch-
lıche Sammlungen 1m Eichsfeld für den Türkenkrieg (1595), eın
Gevatterbrief des Oberamimanns VO Eichsfelde dıe Stände
und deren Antwort (1666), Z7zWwe1 Verordnungen Gottes-
Jästerung', Fluchen, C  woren und Aberglauben 1

AUS einem Rezeptbuch des 0OSTersS Treffend kritisiert Ver-
fasser hierbel auch die einschlägıgen Darstellungen ultramon-
aNer Historiker, Von den ‚„ Kleinen Mitteilungen “ endlich sind
für dıe Kirchengeschichte folgende VOO Interesse Dıiıe Ke-
formationsjubelfeıer ın Mühlhausen 1m LE
mitgeteilt von Pastor übner Spora S 57—160); Te@e1L
interessante Kirchenbuchauszüge 2a U dem Kirchen-
buch der Kırche 133 Blasıl Mühlhausen, mitgetei1lt
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Vn T  ar  9 Hauptmann 1im Grofsen Generalsta Berlin
S 61—163). Der beı weıtem gyrölfste Te1l des Jahrgangs
obıger Vereinsschrift hıetet a,180 dem Kirchenhistoriker mancherlei
dankenswertes Materıjal nıcht Nnur für dıe Mühlhäuser, sondern
auch für die thürıngische und deutscnhe Kırchengeschichtsforschung.

Mühlhuusen hür. Dr PE Kauffungen.
1%t rıf der Gesellschaft für n]edersächsische

Kırchengeschichte, unter Mıtwirkung Vvon Ischackert und Kayser
herausgegeben VüÜR Ferdinand COr Jahrgang 905
Braunschweig, Limbach 307 Mk Den gehaltvollen Band
eröffnet eine Studie über Hannoversche En£thusiasten des

Jahrhunderts‘‘. Die überall spürbare „Keaktion des gy]läubigen
La:enchristentums dıe Übergriffe der Hierarchie und dıe
Veräufserlichung des Heiigsten setzt zuerst ın Braunschweıig 1625
miıt dem Wollweber Hans Engelbrecht, dem „deutschen Sweden-
borg‘““ eın , der mıiıt seinen Nachfolgern ZWal keine Separation,
aber doch einen passıven Widerstand der (jemeınden das
geistliche Amt hervorruft. Gefährlıcher War dıe gelehrte Ver-
tretung der Richtung durch Fotinius, KRaselius, Heit, Hobburg,
WFelgenhauer Dıe Kırche erwehrte sıch der Kührer umeılst
durch Absetzung, der SaNzZeh Kıchtung durch vermehrte W achsam-
keit und Hebung der Gemeıinden, der besonders Justus (4esen1us
beteuligt WarLr, Das fällt dem Pıetismaus ZU. Knoke getzt
seine Forschungen über ‚„ Die deutschen Iutherischen Katechismen
in den braunschweigisch-hannoverschen Landen während des Sa NT-
hunderts“ fort; betrifft Mörlın, Schimler, dıe holländische Grolse
Kınderlehre, Fiıscher, Spangenberg, Miıcron, Decımator und Holer.

Briıefe Mlörlıns VO  S seiner erufung ach Göttingen 1543 hıs
selner Entlassung 550 druckt DE E: ıne Be-

reicherung üÜüLSerer Kenntnis Mörlins ostelien auch dıe zumeıst ihn
geriıchteten, VOxn Koch dargebotenen „„Brıefe der Herzogın Elisabeth
VYon Braunschweig-Lüneburg und ihres ohnes, des Herzogs KErich
des Jüngeren, AUS den Jahren 1545 bıs 1554 dar | Vgl.Nr. 39.)
Heussi, VonN dem eine Biographie Lorenz Mosheiıms erwarten
Ste  'g erweıst ıne bısher ungedruckte uelle über dessen Herkunfrt a 1S
1n den entscheıidenden Punkten unglaubwürdig. Diıe dreı ersten
Generalsuperintendenten der 903 eingegangenen General-Super-
intendentur Bremen -Verden (Havemann, Lüdemann, Dıecmannn)
hehandelt unter Vorausschickung einer Geschichte
dieser General-Superintendentur’ und or]entierender Bemerkungen
über die Quellen SOWI1@ über dıe Kıgenart des kırchlichen Lebens
dieses Bezirkes. Beste beschreibt Gründung, Kınrichitung und
Geschichte des altesten evangelischen Predigerseminars, das von
96—1 ıIn KRıddagshausen bestand. Herrmaun.

up verweist unfer dem ıte Römische
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Relıquıien in der Kırche V:O Pakosch (Historische Monats-
blätter für die TOVINZ Po  en VI Nr S, August auf ZWweI
abschriftlich ım Privilegıienbuche der Kırche Pakosch VOI-

handene Briefe de  5 römiıschen Jesuitenpaters Jacobus ZychoW1cZ
AUS dem Janunar miıt interessanten Angaben über Anuf-
findung eines Märtyrergrabes ın den Katakymben der heiligen
Priseilla. Kbenda (Nr 97 September 905) berichtet
er He Posener Pfuyrrschule von Marıa Magdalena 1 und

Clemen.Jahrzehnt de Jahrhunderts.
3 R Franke, Sıtten und Unsı:tten 1m FE H

lııchen Leben des evangelıschen Sachsenlandes 1m
Jahrhundert der Reformatıon (Mitteıil. Vereıins Chemnitzer
(}esch. 1:3 49055 (8—113) schöpft AUS den (+2neralartıkeln
VOüNn 158 (lemen.

R Dıe Schweizerischen Tonmeıster 1M Zeitalter
der Reformatlion, VO  —$ Ur Ad ürlınes Bern, Francke, 19038
3 Kln 11 Druck gegebener Vortra£, irısch vyeschrieben
und ÜuS dem Volien gyeschichtlicher Kennfnis schöpfend, der 65

verstehf, dem Lajen Einzelheıten der alten musıikalıschen Kunst-
Jehre SOW1@ den damalıgen Verlanuf musıkalischer Betätigung (als
eines Anhanges ZUXE Kirche) veranschaulıchen; eine stattliche
Rei:he Vn amen, darunier Greıiter, (GJlarean, Sıxt, Dietrich, Bucher,
Sennü, zieht vorüber, el  U: Kleriker, mehrfach anch Humanısten;
als Schwelızer Reformatıon dıe kı  E  r  chlıche Kunst unter den
Luxus rechnen begann, filohean 3102 m1% weniyen rühmlıchen
Ausnalkmen In die alte Kırche ZUrück, ohne freilıch den alten
heimatlıchen Zusammenhualt und auch nıcht dıe vorıge B  n  üte der
Musiık ern  uerX können. Dr Walh Caspart.

NnNnier der Überschrift: ‚„ Zur Reformationsgeschıchte
Gr is d e veröffentlicht M eh ın den Pommerschen

Jahrbüchern V1 (1905% 54 —— 76 dıe anf dıe Zeit VOTLr dem vyrolsen
Bıldersturm im prı 1525 siıch beziehenden Stücke AaUSs den
Akten des Prozesses den der Stralsunder Kırchherr Hippolyt
Steinwer dıe Stadt Stralsund dem Kammergericht .
strengte. Die VONn Kosegyarien 1n den Baltıschen StuHdien 1859
und 1860 daraus veröffentlıchten Stücke hatte Fock 1m

Bande SeINETr KRügensch-Pommerschen (+2eschichten (1868) benutzt.
Ülemen

5 b>  Is „DBelträge ZUX fränkıscehen Epitaphienliteratur“ V6GI-
öffentlıcht u Am rhe 1n 1m Archıv 1es Hıstorıschen Ver-
eINsS VONn Unterifranken und Aschaffenburg 46 (1904), 189 bıs
208 Grabinschriften anf Würzburger Persönlichkei:ten
AUS 7WE] Bändehen VO  v Gelegenheitsgedichten des Erfurter Poeten
Christophorus Anuläus uınd fügt handschriftlich erhaltene Epıtaphien
auf Würzburger Geistliche und Kanonıker von Joh ılk (Ganz-
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Kbenda 25 — 934 verücht 'Theodhorn (T 1609 AiNZu.
Henner SCeHCH Veber seINeE These:! „Das rabdenkma
des Joh ITrıthemıius ein Werk Tılmann Rıemenschneiders“‘.

C(Clemen
Bbaltischweiler, Dıe Institutionen der GVY4N-

gelısch-reformierten Landeskirche des AKantons Zürich in ıhrer
gyoschichtlıchen Entwicklung. ZUr Rechts-(Züricher Beiträge
wissenscha{ft, herausgegeben VON Kocer, Hafter, Hıtzıg und Huber,
4E Zürich, Schulthkefs UO., 1905 X 149 Mk 3:20
Behandelt innere Organisation der Züricher Kıiırche in SysStie-
matıischer Darstellung : d1e Kirchgemeinde, dıe Gemeindekirchen-
püege (sog Stillstand), dıe Bezirkskiırchenpfllege, die Synode,
den Kırchenrat, dıe Gelstlichen, das Kapıtel deren gyeschicht-
lıche Entwıicklung un heutiger Stand aufgezeigt werden. Die
Landeskirche a 1s Ganzes, ihr Verhältnis ZUM Staat, die Mitwirkung
des Volkes &. der Kırchenleitung <oll 1n einem zweıten
Eanıle ZULF Darstellung kommen. D)ieser ırd anut Vorwort ZU D
vorlıegenden Band ergeben, ‚„ dafs dıe herrschende Ansıicht, die
VOoON dem VONnN Zwinglı den Gemeıijnden zuerkannten sSelbstbestim-
mungsrecht 1n kirchlichen Angelegenheıten ausg.eht, e Beteili-
s UNns des Volkeas bedentend überschätzt, indem Ssieh dafür sichere
Nachwelise für das und Jahrhundert 1m kKechte, die
Ehegaumer wählen, finden“. Herrmann.

61 JosephSpillmann,S.J., GeschıchtederKatholiken-
verfolgung In England 53 5—=1 681 Dıe englischen Märtyrer

Dritter e11Se1t der Glaubensspaltung. Die Blutzeugen der
etzten ZWanzlg Jahre Ehisabeths 1584 1603 Kreiburg im
Breisgau. Herdersche Verlagsbuchhandlung 905 XVI und
499 4,6 0 Mk Vierter Teıl ıe Blutzeugen unter Jakoh Ia
arl end dem Commonwealth. Ebenda 1905 XVI und
494 3,60 Der Yebruar 1905 verstorbene
Jesut Joseph Spillmann 1efert in diesen beıden Bänden 1ne
Fortsetzung selnes In katholischen reısen mit Beifall aufgenom -

Werkes, dessen beide arste hHände bereits In zweıter Auf-
Jage erschienen sınd. Das (Ganze ist, wesentlıch ein fortlaufendes
Martyrologium. Den wirklichen Märtyrern des katholischen
Glaubens in England werden 1 anstandslos auch dıe angereıht,
welche den Anschlägen dıe rechtmäfsig VO  z Papste ah-
gyesetzte Klisabeth, dıie qg Ketzerin VON Gespenstern eplagt eın
traurızes Knde 9 beteiligt 335 „Die heldenmütigen
Blutzeugen, VOoOnNn welchen durch Urteil der Kıirche die ühre
der Seligen zuerkannt, 255 der 1te der Khrwürdigen beigelegt
un: für viele andere der Beatılikationsprozefs 1n Aussıcht ZCHOMMEN
ist, solien ın ihren Jugenden, Leiden un Triumphen dem
deutschen Leser, gyroisenteils ZU erstenmal naher ekannt emacht
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werden“‘, und der Verfasser hat die ausgesprochene Absıcht,
einzelnen derselben, die Nal ıIn dıe Liste der Seligzusprechenden
nıcht eingereiht hat, noch nachträglich diese hre zZUuzuwenden,
und dals Spillmann den Leser mı1t der entlegenen Lauteratur dieser
‚‚ Märtyrerakten“ ekannt mMac. darın dürfte der Hauptwert

Sonst verdient bemerkt werden,SO1NeT Arbeıt suchen SEeIN.
dafs 1m vierten Bande dıe Gaschichte der Pulververschwörung
einen breıten am e1INNIMMT, in deren Behandlung der Verfasser
den Ausführunge se1nes Ordensgenossen John (Gerard (  a
Was the Gunpowder Plotwas Gardıner Wha
Gunpowder Plot WAS 1897 Vel darüber auch Pfülff, J
Stimmen AUS Marıa Laach, LVI and beistimmt und
teilweise wen1ıgstens gene1gt ist, WwW1e jener in S17r Robert Cescıl
den gen pProvocateur sehen, ohne jedoch neEu6 Argumente
ZUY Lösung der Streitfrage beizubringen.

Eın Kr-62 Maloi, Ri John Knox —1572
innerungsblatt ZULXC vlerten Zentenarteier. Halle Ae 1904
(Schriften des Vereins fÜür Reformationsgeschichte Nr 83 S.)
Mk 1,20 iıne au Grund des bekannten, a‚ber Hneu durch-

x earbeıteien Materlals ansprechend geschrıebene Skızze des Lebens
und der Wirksamkeıit des schottischen Reformators. Zu gjeicher
Zeit erschıen auch e1N illiger Neudruck VON T’homas Crie,
' ’he 1ıfe of John NOX ıth biographıcal Notices of the Princıpal
Reformers and Sketches of the rogreSS of Litterature In SCcCOt-
land, during yTeA part of the 16th Century. London, T ’homas
Nelson and S0ons 1905 294 S das heıilst jenes
zuerst 1m re 1811 erschıenenen erkes, welches Planck
bereıts LE deutsch bearbeıtet hat und das jahrzehntelang
bıs ZUm Erscheinen von eter Lorımer, John Knox and the
Church of England , London 1875,, dıe Auffassung beherrschte.
Dabei deutet der Herausgeber miıt keinem Worte A dals es sıch

den Wiederabdruck eiInes beinahe hundert re alten Werkes
andelt, ]Ja l1älst nıcht einmal erkennen, ob das Werk, Was ich
nıcht kontrollıeren kann, In der ursprünglıchen orm vorlıegt,
oder In der von Andreas T1ChHtON New edition . contalinıng —_

MEeTrO0uSs correctLions and additions by ndr. Crichton Belfast
Thbesorgten Ausgabe

63 Lang, Andrew. John Knox an the reformatıon.
ıth illustrations. London, Longmans, Green and Co 1905 X1V und
81 Sh Der Verfasser , der auf den verschiedensten
(Aebieten als Schriftsteller aufgetreten 18%, auch a 18 Dichter und
Romanschriftsteller, beabsichtigt „ O 7e% behıind tradition‘, dıe
Sal dıe modernen Biographen des John Knox beherrscht und dıie

Aber dieseZU groilsem Teıle sıch auf NOX Hıstory bezieht.
hıistory, Y1VAaClI0US AS 1t 18 , must be studied the ork of
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old fashioned advocate rather than the summingz of dı

judge Hıs vorıt adjectives Ar e „ D10ddye=, „beastly “ „rottier“
and „stinkıng “ (S ÄJ) NOX usSes his ink lıke the cuttle-
fish 50 conceal the facts (S 45) als Knox’ fragmentarısche
Selbstbiographie vielfach der Korrektur bedarf, r nıchts Neues,
4Her Was der Verfasser, der Knox erst 3— 1 eboren
werden Jäfst, o1bt, ist, wenig mehr a1Is 1ne mıt vielen lronıschen
Bemerkungen verbrämte, fortlaufende Anklage des schottischen
Reformators ) dıe schwerliıch anf wissenschaftlıchen Wert einen

ThÄnspruch machen kann.
6 Dıe Katholikenemanzıpation ın Grofsbritannıien

und Irland Kın Beitrag Z Geschichte relıg1öser Toleranz,.
Von Joseph Blötzer (Auch Ergänzungsheft
den „Stimmen AUS Marla - Laach“.) SI (XIV und 294 S.)
reiburg 1905; Herdersche Verlagsbuchhandlung. 4 . — 1n
Gesamtdarstellung der englıschen Katkolikenemanzipation gab
bısher naoch nıcht, da das (mir nıcht bekannt yewordene) erk
von Amhersi, 'T '’he hıstory of Ath0l16 Emancıpatıon,
Londen 1882, Z7wWwel Bände, mıiıt, dem Jahre 1820 4DDT1C und
e1N OrSo geblieben Ist. Dıesem Mangel sucht Verfasser
abzuhelfen, indem e miıt der ‚„ Erleichterungsakte“ des Jahres
1788 beginnend wesentlich auf Tun VOxNn Memoıiren, der Brıief-
lıteratur und der Parlamentsberichte eine Darstellung des lang-
wıer1gen Kampfes bis ZUr Emanzıpationsbill Vo Jahre 1829
lıefert, dem noch heute gygeltenden Grundgesetze für die
Stellung der Katholiken ın Eungland, das S18 nıcht 1Ur IS Staats-
bürger gyleichstellt, sondern ihnen auch diıeselben relıgıösen Rechte
gyewährte WwW1e den protestantıschen Dissenters, UUr dafls dıe Orden
ausgeschlossen wurden, eine Schutzmalsregel, dıe, WwW16 der Ver-
fasser auf Grund e1iner YEilC ohne Quellenangabe mitgeteilten
zynıschen Äufserung Peels (S 265 dartut, 2DS16  16 g‘-
als wurde, dafls S10 nıcht ZULr Ausführung zommen konnte, und
die Ordensleute sıch heute 1n England ebenso freı beweyen zönnen
WwW1e anderswo. 'Irotz aller Ansätze objektiver Beurteilung

hinsıchtlich der Persönlichkeit O’Connells, ist freilich die
Verteilung Von Licht und Schatten eıne viıelfach sehr willkürliche
Ohne sıch erinnern, 1n welcher Weise damals und ZU Teıl heute
noch dıe Protestanten In katholische Ländern behandelt wurden,
sıeht In den Gegnern der Katholikenemanziıpation DUr „Kück-
ständıge“‘, dıe „IN die alte un der Intoleranz verfallen“‘, oder
sinnlose Schwätzer, und uündet es ylaublıch, dafls der Bischof
von Salısbury bel seinem lebhaften Wiıderspruch betrunken SOoWESCH
E1 (S. 270), und kaum irgendwo findet MNanl den Versuch, dıe
Stellung der Gegner der Katholikenemanzipation AUS der 1sto0-
riıschen Entwicklung des englischen Volkes und se1INeEes Kırchen-
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LUMS begreıfen. Aber das Buch ist durch das miigeteijlte
Mauter1al und a 18 Zeugn1s avon, wıe mMan In den reisen des Ver-
fassers diese für die (GAeschichte Englands wichtige Bewegung
uffalst; sehr lehrreich.

06e%tZ, UTr e0opold Karl Kirchenrechilıi:che
enkmäler Altrufslandsund kulturgeschichtlıiche

nebst Geschichitie des russ:ıschen Kirchenrechts. K  S  tu$t-
gyart, nke 1905 403 S.) Mı Kirchenrecht-
lıche Abhandlungen herausgegeben VOGÄil utZ, eft 18 }  Y  1  nd 19)
ID ist, e1n der deutschen Wissenschaft, soweıt ı1hre Vertretier nıcht
über ıne ausreichende Kenntnis des Altrussischen und Russischen
verfügen, bısher unbekannter Boden, ayf den uns führt KEınen
Überblick über dıe gyesamte Entwickelung des rFussischen Kırchen-
rechtes YyewınnNeEN WIr 1m ersten e1le  er (}+.schen Arbeıt, 1n dem
NNSEinN? 7} erseizung der „Geschichte des russischen Kirchenrechtes ®‘
dargeboten Wird, wI@e 818 1n Pavlovs „ Kurs des Kirchenrechtes“
11aBıx0B'B,A Y pCh J 1epKOBHaTO ILpasza, ediert VON 1 pOMOTAACOBBb
ım Jahre 1902 ] 1n A0— 53 enthalten ist. Argäanzt wird dabel
Paylovs Darstellung durch ıne Bibliographie der einschlägıgen
Literatur. Wır haben Tel Perioden in der Entwickelung des
russischen Kirchenrechts unterscheiden, dıie sich ziemlıch scharf
vegeneinander abgrenzen. Die erste Periode reicht Von der Kinführung
des Christentums In Rufsland H1ısS ZUrTr zweıten älfte des 15 Jahr-
hunderts Quellen des Kırchenrechts für 1ese Zeıit sınd ®! der
oriechische Nomokanon, dıe kırchlichen Statute der beıden ersten
chrıstliıchen Fürsten Rufslands, Wladımır (980—1015) und Jaroslaw
(  19—5  7 dıe Bestimmungen der Synoden und dıe kanonischen
Antworten un Sendschreiben einzelner Hierarchen. Das Statut
Wladımirs fügt 0612 in einer Übersetzung In die Pavlovsche
Darstellung e1N. Dıie genannien Schriıften sınd q,Is Grundlage
anch für dıe zweıte Periode die sogenannte „‚Moskauer Periode“,
1n der dıe russıische Kirche autokephal, n frei vo  — der Herrschaft
des Patrıarchen Konstantinopel wurde anzusehen. S1e ist
u A. charakteris:iert durch ununterbrochene Säkularısationen
indırektem Sınne und reicht den Reformen Peters des Grofsen.
Materı1al für Bıldung des Kırchenrechts jefern 1n dıieser 70 be-
sonders die Bestimmungen der Moskauer ynoden (vor al!lem der

939 Stoglav VYOn Dıe drıtte Perjode, VON den Reformen
Peters bis ZULr Gegenwart reichend, unterstellt die russische Kırche
dem geistlichen Kollegium (1721), dem „heılıgen Synod “ der
N nach dem Muster der staatlıchen Kollegıen eingerichtet ırd
und m1t dem Herrscher durch den Oberprokureur verkehrt. Dıe
kirehenrechtlichen Quellen AUS en dreı Perioden sind in zahl-
reichen gesetzgeberischen Sammelwerken zerstreut und erst. seit
kurzem Gegenstand wissenschaftlicher Bearbeitung. Aus der ersten
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der dreı VON Payvlov dargestellten Perioden stammen diejenigen
Quellen des Kıirchenrechts, dıe (3.1m zweıten, bedeutend umfangrTeicheren
e1le SE1Nes Buches (S 94  r hıs Knde) 1Mm griechischen und Q
russischen extie nebs  +  L deutscher Übersetzung, Eınleitungund Kommen-
bar darbietet. | Kır notiert auch überall die abweichenden Versionen
Herbersteins, WI@e 91@ dessen Rerum Moscorvıtarum Commentarıl,
Wıen 1549 enthalten. ]iese Quellen ermöglıchen üÜünS einen
Blıck auf dıe relig1ösen und sıttlichen Zustände 1n Altrufsland
In der erstien Zo1t des Christentums asSeiDs und lassen UNS klar RT-

zxennen, In weicher Kıchtung e1ne Umbildung des byzantınischen-
Kirchenrechts In natıonal-russıischem Sinne VOTr sich ging. | Die
kanonischen Antworten des K1ewer Metropolıten Johann IL 0—
89) Die Fragen des Kirik, Sabbas und Elıas mı1t den Antworten
des Bıischofs Nıphon Ön Nowgorod und anderer (1136—1156)

eine zeıtlıche und ogısche Fortsetzung der Antworten Johanns.
ist gene1g2%, Kirik , einen Priestermönch des Antoniusklosters
Nowgorod, und Nıphon, den Bischof derselben Stadt, 218 dıe

einzıgen Anuntoren der ANZCH dreiteilıigen Urkunde anzusehen. Kr
qa1eht in INnr e1n kirchenrechtliches und pastoraltheologisches
Sammelwerk, e1in Handbuch der kirchlichen Verwaltung, das Kırık
sıch 1m Lanfe seliNner Amtstätigkeit zusammenstellte. Als Terminus
c qQUO TÜr dıe Abfassung nımmt das Jahr 1136 (Der
Inhalt scheint mır mehr IUr Payvlovs Yhese, welche dreı Frage-
steller annımmt, sprechen.) Übrigens weilsen diese Stücke
auch Bezıehungen ZU abendländiıschen Bufsbestimmungen auf.
“  u x1bt 1ne der beiden auf UNnSeTe Tage ekommenen N-
reden, wI1e S1€e die Bischöfe ıhre Dıözesangeistlichen rıchten
püegten, die des Klias, ge1t 1165 Krzbischof VoONn Nowgorod e1in
nıcht blofs kirchenrechtlıch, sondern aunch kulturgeschichtlıch sehr
wichtiges Denkmal der altrussıischen kanonıschen Interatur. Wıe
mit. einer 1904 erschljenenen Arbeıt, „das Kıewer Höhlenkloster als
Kulturzentrum des vormongolischen Rufslands wıll miıt dem
besprochenen Buche iıne weltere Vorarbeit dem von ihm S0
lanten Werke „Christentum und Kultur 1mM Kıewer Rufsland “
jefern, dem Man mıt grofsem Interesse entgegensehen darf.

Daietterle.
Des Angelus Sılesius Cherubinischer W an-

dersmann, nach der Ausgabe etzter and Vvon 1675 voll-
ständıg herausgegeben und mıiıt elner Studie: „Über den ert
der Mystık für ünsere Zeit,“ eingeleitet von Wılh Bölsche.
Jena un Leipzig, Diederichs, 1905 LXXXVII, DAr S 80 brosch.

55 gyeb 6.5  © Die Ausgabe ist nıicht für WI1ISSeN-
schaftlıche Studienzwecke bestimmt, sondern als volkstümliche SO-
aC  9 dıe Angelus Silesius UNSeTrer Zeit wieder als „Jebendigen
Dichter und Denker“ nahebringen soll Die verwirrende rtho-

Zeitschr. T K.-



396 CHRICHT.

graphıe und Interpunktion des Orijginals ist darum beseıtigt. In
der Kınleitung Bölsche AUS, WwW1e dıe pantheistische Mystik
helı cheiiler allerdings ımmer wıieder durchbrochen ırd durch
ementie des kırchlichen Christentums. 37 Hs ringen ebenbürtig

Gestaltungskraft, miteinander der gyrölste Ihchter der Tiefen-
schau und einer der xröfßfsten Dichter mindestens, dıie dıe christ-
1C. Dogmatık besessen CiCcNe:

67 August 16 pangenDberg, Bıschof{ der
Brüderkiırche, VO L16 Gerhard Reichel, Dozent 88

Gnadenfeld. übıngen (Mohr) 906 Seıten geheftet
5 1n Leinwand gyebunden 6,5  © Anuf Arund SUTS-

Sa4me Durchforschung der Quellen, namentlıch reichlichen hand-
schriftlichen Materıals, insbesondere AUS dem Unitätsarchiıv in
errnhau Y hıetet ein ausführliches 5 treffliches Lebensbild
Spangenbergs, TÜr den 1000788 bısher fast, ausschliefslich anf dıe
ungenügende Biographie Rıslers VONn 1794 angewlesen Wäal. Dıe
Studien 1n Jena unter Buddeus, der Bruch miıt dem Halleschen
Piıetismus , die gyeschickte organısatorısche Tätıgkeit In Amerıka
und dıe ellung der Spiıtze der Brüdergemeinde sınd die
Hauptetappen se1nes Lebensweges. Mıt besonderem Interesse
schildert das Verhältnis zwischen Spangenberg und Zinzendorft,
diesen verschledenartigen aturen der eine genlal, leıden-
schaftlıch, überschweneglıch, chnell veränderlıch, der andere wen1ıg

Dadurchorigınell, aber zäh, stetig und VORN klarer Sachlichkeit.
trıtt eindringlich hervor, Was dıe sung der Wirksamkeı
Zinzendorfs durch dıe .  „AYrxa Spangenberg‘“ bedeutet, der das wichtigste
Kapıtel des Buches gilt Die Darstellung weıtet sıch öfters
einer Schilderung des Liebens der damalıgen Brüdergemeıinde AUS

Dıie Verderblichkei der Lospraxı1ıs trıtt greil hervor. Vor allem
aber haftet RS Interesse der Persönlichkeıit Spangenbergs, In
die mı1t feiınem psychologıischen Verstäiändnis eindringt. Kıs 1rd
insbesondere gezeıgt, WI1@ der Dienst der Brüdergemeinde den
Seıten Se1NeSs W esens, die leicht zerstörend hätten wirken können;

seinem Hang ZU  3 Separatismus und Quietismus, e1ne glück-
lıche Wendung gab S0 en WILr G1n beglücktes Leben VOTL

uns, dem die kurze Charakteristik SE1INEeSs innerlich unbefriedigten
Bruders, des Mınisters eorg', 1n eiınem Schlufskapitel des
Buches gyleichsam IS Folıe dıent,. Heinrich Hoffmann

Immanuel wedenborg, heologısche chrıften
[ Ausgewählte Werke AUS den lateinischen Erstdrucken, übersetzt.
und herausgegeben von Brieger- Wasservogel und Herz.
Band I] Übersetzt und eingeleitet von Lothar Brieger- W asser-

362 miıtvoge Jena und Leipzig 1904, Eu  ra  en Diederichs
einem Biıldnis Mk,, In Halbpergament Dıie g]länzen
ausgestattete Ausgabe StE 1m Dienste der modernen Mystik,
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dıe vom Diederichsschen Verlage geplegt wird. Dafls neben den
Neuplatonikern , Meıster Eckehart und Tauler, Paracelsus, Jak.
Böhme und Giordano Bruno aUChH Swedenboregs Name trıt£, ist
nach der Kınleitung VOT allem auf ((Ü(0ethes und ants Zuneigung
zurückzuführen. Der Herausgeber möchte den pantheıstischen
Naturphilosophen alg „ Bindeglied zwischen SpInoza und Goethe*®*
dem heutigen Verständnis zugängliıch machen (S i und sonst):;
dıe Geisterseherei trıtt zurück , oder ırd (ganz ungeschichtlich!)
ratıonalisıert (S ö1) Nur e1Nn kleiner Ausschnitt AUS Sw.’s sehr
weltschichtigen theologıschen Schriften 1st übersetzt: Die Lehre
der Kırche, des Neuen Jerusalem; Über das Wort und seınen
gelstigen SInn; Der erkenr auf natürlıchem oder geistigem Wege;
VoOnhnl weılsen Pferd in der Offenbarung ; Über das letzte Gericht
und dıe Zerstörung Babylons. Im zweıten Bande soll das uch
O1 der ehelichen Lauehbe abgedruckt werden, im drıtten 11l Jakobh
Herz eine Auswahl der naturwıssenschaftlichen Schrıften geben.
Im grofsen und ANZEN ırd der theologısche Leser einen
Nüchtigen, le1dlich geireuen Eiındruck VON SW.’S Gedankenwelt er-
alten, und der äasthetische ert solcher Modernisierung q0l1 nıcht
bestritten werden, Nur sind dıie eigenen Zutaten des Heraus-
gyebers viel oberflächlich, wıissenschaftlıchen Ansprüchen

gyenügen. An anderer Stelle habe ich ausführlicher diese
Mängel kritisiert;. die AÄAnzeige für die ZK  q ist mM1r erst Jetzt
angeitragen worden. Hs genügt, das unverständıge Urteil über
Luther ZU erinnern, „eIn geistig viel, viel tiefer stehender. Refor-
mator “, beı dem Glaube und Liebe auseınanderfallen S 30);
uder das dreiste Wort (S 53) über Jesus und den ott des
Alten Jest. ; das mangelhafte Verständnis Platos und SpInozas
und del mehnhr. Vorangeschick ist, eine Bıographie SW.’S, -
gyefügt ıne verdienstliche Bıbliographie (chronologisches Verzeichnis
sämtlıcher Werke) nebst einer kleinen Sammlung Yon Brıefen und
Anekdoten. ropatschec.

Ka st Ka D: Kırchen und Sekten der Gegen-
War Stuttgart, Kyvangelische Gesellschaft, 1905 (XIL, 576 S.)
Den Anstofs Entstehung dieses Buches gyab der Wunsch nach
Veröffentlichung von Vorträgen, dıe be1 Gelegenheıt eines Yon
der KEyangelischen (Üesellschaft In Stuttgart veranstalteten In-
struktionskursus über „dıie wichtigsten Sekten der Gegenwart“
gehalten worden Sind. Das Buch ist aber eıt über diesen
ursprünglich geplanten Rahmen hinausgewachsen, indem die
orträge ZU  = Teıl bedeutend erweıtert wurden, ZU el  ganz

Arbeıten ıhre Stelle traten, endlich auch noch die
groisen olks- und Staatskırchen ın dıe Behandlung einbezogen
wurden. S0 ergab sıch olgende Grupplerung‘: dıe MOrgenN-
ländıschen Kırchen (mit besonderer Berücksichtigung der russischen

26*
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Sekten), der ahbendländische Katholizismus, der Protestan-
t1smus uf dem Festland (2) und ıIn englisch-amerikanischer (+0-
stalt (b) S 831—3809), relig1öse Gesellschaften ohne spezilisch
christlıchen Charakter (Spirıtismus, Gesundbeter , Mormonismus).
Aufser dem Herausgeber nıaben noch zehn Geistlıche der württem-
bergischen Landeskırche mitgearbeitet, Nur die Brüdergemeine r
vVOoOxhn eiınem AUSs ıhrer Miıtte behandelt. Diese Entstehung des
Buches erklärt einıgermalsen, W aAs e1nem, der das Buch IS (+Anzes
betrachtet, VOTL allem au die yrolse Ungleichmäfsigkeit der
Teıle. ährend die Behan  ung der lutherischen Xırche ÜULX

sieben Seiten umfalst, sich wesentlıch auf Wiedergabe des luthe-
rıschen Kirchenbegriffs beschränkend, macht dıe der reformıerten

Seiten AUS und 1älst siıch af geschichtliche aten WwW1ie den
137 DIie rechtliche Stellung derEntwicklungsgang Zwinglıs

evangelischen Kırche In Deutschland ırd In einem besonderen,;
Seıten uımfassenden Kapıtel erörtert. Stadtpfarrer 'T’raubs-

Stutigart Behandlung des Spirıtismus ist viel ehr eine sehr
Streitschriıift 4{8 eine Xurzeausführlıiche ©D Seiten) charfe

Orjentierung. Dıe Beispiele zeigen, dals siıch SCcHCH dıe Anlage
des Buches al (+anzes viel einwenden jälst, mMan kann kaum
IS solches besprechen. Hat sSich dagegen erst einmal VONn

dar Vorstellung eines wohlgefügten (+anzen gyelöst, findet Han

In dem Buch ine Zusammenstellung c<schätzenswerter Beıträge ZUL

EicheKirchenkunde der Gegenwart.
VO ehnene (Freiburg 1m Breisgau), er

moderne Jesuskultus Frankfurt Maın Neuer Krank-
41 Mk Das wissenschaftlich wertlosefurter Verlag,

Schriftchen führt dıe Gedanken Dr Kalthof{is noch einmal A US,
steht aHer gyeistig tief unter dem scharfsınnıgen Kritiker

Nıcht NUur der Inhalt und Gedankengang, sondern„ Jesuanismus“‘.
auch der Wortlaut erinnert manchmal . das Vorbild; aher
dıe Nac  iıldung ist schwächlıch. Auch darf mMan zweiıfeln, ob dıe
freirelig1ösen Agıtatoren, dıe sıch jetztder sehr beachtenswerten
Kaithoffschen Radikalkrıtik eıfrıg annehmen, den geistreichen
Theologen überhaupt verstanden en Wenıjgstens der beigelegte
KHeklamezettel phantasıert SaANZ 1m alten Stil von dem „persönlıch
ın mancher 1N816C. liebenswürdıgen Prediger VOxh Nazareth“.

Kronatschec
“1 Julıus Lıipperüi, Bibelstunden e1Nes modernen

Laıen. Miıt einem Kärtchen. Stuttgart 1906, Herdinand Enke
Y 187 Der geschickt yewählte 'Titel soll nl1e-
manden täuschen. Was der Verfasser der Kulturgeschichte der
Menschheıt, der Geschichte des Priestertums und anderer Bücher
bietet, ist ZzU yröfsten Te1l das, Was in jeder (Aeschichte sSra2els
un jeder Einleitung 1n die S  S  teht. Diıe (+ewährsmänner
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werden nıcht YeNAaNNT; bıetet dıe tradıtionellen, mehr krıtisch
gerichteten Ansıchten, noch ohne die NEUEeTEN Phasen (Babel,
Astralmythen, Kalthof, Wrede und anderes). An weiches ublıkum
der Verfasser edacht hat, ırd nıcht klar, da, dıe weıitesten
Kreise jetzt mıt yuten populären Darstellungen jeder ıchtung
versorgt sınd 7 die VOL seinem uch den OTZUg verdienen.
Vıelleicht bewegen ıhn alte ]deale; denn der österreichısche
Realschuldirektor s Wäalr VOT 20— 30 Jahren einma|l (4+eneral-
sekretär der Gesellschaft für Verbreitung VOR Volksbildung In
Berlin in fortschrittlichem SINnn. Manche geistreiche Bemerkung
Aäre A erwähnen, doch nıchts Erhebliches, Wäas ZUr Besprechung
reızt. Kronatscheck.

L1ıc Dr Friıedrich Kropatscheck, Professor In
Breslau, Dıe Aufgaben der chrıstusgläubıgen Theologıe
En der Gegyenwart. Gr. - Lichterfelde-Berlin Kunge) 1905
(29 Seiten.) Prf. Der Zweck des auf der Barmer Pastoral-
konferenz gehaltenen Vortrages 1St, dıe orthodore Gemeıinde, dıe
noch An Verbalinspiration und einer veralteten Populardogmatık
und Apologetik NT, für theologische Arbaıt 1Im Sınne der
modernen, posıtıyen Theologıe und dıe Fülle dear ur eine solche

Soiche Arbeit könne ZWarvorliegenden Aufgaben gewinnen.
Heterodoxie, nıcht aDer irrlehre führen. Von der Lliberalen

L’heologıe weils sich eit entfernt und beurteilt S1IE oft recht
absprechend. Das Ganze, insbesondere auch die Schilderung der
„theologischen Sıtuation im Lichte des gyeschichtlichen Krbes“®
18% ÜUr sehr skizzenhaft gehalten, nthält ehr s1egeSLCWISSE
Behauptungen als begründungen. Heinrich Hoffmann.

Frıedrich Nıppold, Biıischof VO Anzer, dıe
Berlıner 1: Polıtık und dıe eyangelısche
Mıssıon. Berlin, Schwetschke. 1905 (97 S 80 1,50 Mk
Bekanntlıch haft 1ne Aufserung‘, d1ıe Professor Nıppolad In einem
auf der Jahresversammlung des Allgemeinen evangeliısch - prote-
stantischen Missionsvereins 1n (3 örlıtz September 1903
gehaltenen Vorirag Lat, die ljebhafteste Krörterung in der Tages-
presse gefunden. S1e bezog sıch auf den ZUr Zeit des Chıina-
feldzuges vilelgenannten, inzwischen gestorbenen November

Bischof Änzer. Nıppold bekundete darın, dafs Han In Berlın
sehon VOL mehr A1IS e1inem Jahrzehnt VORN den Kıgenschaften dieses
ischofs, ‚durch welche die Chinesen In wirklich berechtigten
und heilıgen Interessen verletzt wurden‘“‘, unterrıchtet yeWESECN
se1ın muls. Es se]ıen sowohl dem preufsischen Kultusministerium
S dem deutschen auswärtigen Amt damals Akten zugänglıch
yemacht worden Aus denen ‚seine malslose Kıtelkeit und
Herrschsucht, seine jede Herrschaft ber sıch selbst verlierende
Ärunksucht, seine Gewalttätigkeit und Verlogenheit“ rsehen
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War. In der vorliegenden Broschüre &1bt Nıppold zunächst den
Wortlaut SE1INES Görlıtzer Vortrages, der ZUH eigentlichen Gegen-
stande hatte „Aus welchen Bedürfnissen Q1INg der allgemeıne
evangelıisch - protestantische Missionsverein hervor und inwıefern
haft denselben entsprochen ?**, uh dann ZUL Mitteilung der
betreffenden Aktenstücke fortzuschreıten. S1e führen sıch auf
einen Protestanten zurück, der mıt Anzer im Jahre 18590
ord der „Preufsen“ ZUSalinmen WarL, hıer heuge der malislosen
usialle Anzers yegen einen Mann W1@6 Döllinger wurde und egınen
peinlichen Vorfall miıterlebte , WO Anzer sıch in angetrunkenem
Zustande Gewalttätigkeıiten einen Mitreisenden fortreilsen
hefs Die Mitteilung dieser reın für sich nıcht be-
onders bedeutsamen Aktenstücke ist adurch auf einen breiteren
Hıntergrund gestellt, dals Nippold dem Beispiel Anzers dıe
verschıedenartıge Haltung der deutschen keichsregierung der
katholıschen und der evangelıschen Mıssıon gegenüber WwWI1e deren

EICHE:unterschiedene Missıonspraxıs veranschaulicht.
(G{Gustar eyer, TancOol1s 01  ar der Apostel

der Sambesimission. Mıt SEeChSs Bildern und ZWeEel Karten
Basel, Missionsbuchhandlung 1905 S 80 15 Mk
106 und ansprechend ist hıer das ergreifende en dieses
elden der neuesten Missionsgeschichte Tzählt (T Ver-
hältnismäfsig kurz ist über dıe ersten Jahre eıner Wiıirksamkeit
unter den Basutos (1857—1877) hıinweggegangen, dann Jänger
beı seınem eigensten Werk, den nfängen der Sambesı - Mıssıon,
Z verweılen, dem ersten Vorstofs 1877/79 und der eıgentlichen
Inangrifinahme 8584 Man erhält e1n recht anschauliches Bıiıld
davon. ıne ausführliche französısche Biographie Coillards 1S%,
W16 WITL hören, ın Vorbereitung. Reichel

Lıfe and Letters of Mandell Creighton, sometime
Bıshop of London. By his Wife Wıth Portraiuts and er
illustrations. London (Longmans, reen and Co.). 1904 Z wel vol!s.
1ne schön geschriebene , zumelst aus Briıefen miıt verbıindendem
'Text bestehende, Tür dıe Ze1it- und Kirchengeschichte Englands
sehr WIC.  ıge Bıographie des Al Januar 1901 yestorbenen
Londoner 1SCHOIS Kıne ausführliche ürdigung des Buches
W1e6 des in Deutschland besonders Aurch seıne Papstgeschichte

History of the Papacy during the Period of the Reformation.
London 82—18 un Vvols bekannten Kırchenfürsten und
Gelehrten hat der Unterzeichnete geliefert untier dem Titel „ ME
Creighton, der Hıstoriker und der Bischof“. Beilage ZUE A

T’hgyemeınen Zeıtung VO  S Maı 1905 Nr. 116
70 D.Dr. Martın Grabmann, Heinrıch Denifle,

Hımne Würdigung se1iner Forschungsarbeit. Maınz 1906,
Kirchheim Co 62 S 1,50 Mk Den Jungen Beicht-
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vater des Klosters S% Walburg In Eıichstätt, über dassen Personalı:en
Keıiters Katholischer Literatunurkalender (Essen, Kredebeul und
0enen. 3,00 Mkı ährlıch, 81n sahr braue  Aares Nachschlage-
werk, auf das hıer gelegentlıch verwlesen sel), Auskunft 1bt,
hatte Denıille In seınen Büchern mehrfach vorgestellt 218 eıne der
tüchtigsten Jüngeren Kräfte geb dıe 1n seinem Sinne
arbeıiteten. Hr hat se1Inem Meister hler die ersSte Bıographie

dessen Lektüre mMa  ngeschrıeben. IMS ist 1ın Gelehrtenleben,
jedem Historıker, S ANZ abgesehen VONnN dem Genuls, den alles
Bıographische AUS Fachkreisen bereitet, nıcht aArn 24  fol e6mMP-
fehlen kann. Dıie planvolle Ärbeıt, die dieses Leben ausgefüllt
hat (Mystik, Universitätsgeschichte und die anderen bekannten
groisen Forschungen) hıs dem etzten roilsen Versuch
(Luther), dem teılweise völlıg scheıiterte, hat etwas ungemein
Anregendes. uch das sorgfältige bıbliographische Materıal , ın
dem dıe recht zerstreuten Aufsätze Denifes zusammenfyestellt
sınd ist Von ert. Bın oaehr inhaltreiches Stück Gelehrten-
geschichte ist hiler Tzählt mi1% vielen interessanten Detaıils.

Kropatschec.
Hermann Grauert, Heinrich Deniıfle Pr.

Kın Wort ZU Gedächtnıs und Z Frieden. Kın Beıtrag auch
ZU Luther- Streit. Zweıte vermehrte Auflage Mıt einem
Von Denifle, Freiburg 1m Breisgau, Herder 1906 (66 S

14 Diese Schrift ist entstanden AUS einem für dıe
Historısche ektion der Görres-Gesellschaft extemporlerten Vorirag,
dessen erster TUCK 1m Historischen Jahrbuch, and R
erfolgte. Solche Kntstehung verleugnet Q1@e Wr nicht, ‚erheischt
aber mehr Bewunderung über dıe Fülle des Materials,
weiches der Vortragende darzubjeten imstande ist. enn
entwirft eın vollständıges Bıld der lıterarıschen Tätigkeit Deniles
und reiht diese zugleıch In den Zusammenhang der WwWissenschaftliıchen
Forschung e1n. Den protestantıschen Historiker ırd meısten

Er steiltinteressieren, Was über Denifles etztes erk sagt.
sıch SaNZ auf dıe Seıte Von Kritikern WIe Merkle und Funk,
geht In dem , Was er positiv ber Luther sagt, wohl überhaupt,

weıt, W1e eın überzeugter 011 gehen kann. Insbesondere
ıst, dankbar begrüfsen, dafls das bereıts VOnNn {Ih Brieger
iın dieser Zeitschrift and 26, 3892. formulıjerte Problem ın
Luthers reformatorischer Entwickelung als In olches behandelt
und ZUu eingehender Prüfung auffordert. Das gyeschieht namentlıch
in Wwe1l Nachschriften, dıe sich miıt dem Berliner Autograph des
Römerbriefkommentars beschäftigen und Uurc. die schlichte Ar
sammenstellung der 'Tatsachen eıner schweren Anklage gegen
dıe uüuther-Kommission werden. in deren ersterer erhalten WIr
uun auch den Ortulan: der beabsıchtigten Cambridger Promotion,
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den Maln hıs 1n UUr AUS Zeitungsnotizen kannte Hıer 1ırd
m1% den Worten eodemMartınum Lutherum a 3C fidem
monumentorum depletum ““ auch des Lutherwerkes rühmend
gedacht {he Cambrıdger Unıyversıtät hat sıch damıt AUS der

Ikeihe der protestantischen Unıyversiıtäten herausgestellt.
NUuRn protestantisches Khrgefühl gy’elehrten Kreisen daifür m1t
Ablehnung des Cambridger Doktortitels quitiieren ? Bess.

Brann, Geschichte des üdısch- theologischen
Seminars (Fränckelsche Stuftung) Breslau Festschrift ZUHU

fünizlgjährigen ubılanm der Anstalt. Breslau 9 Koegebner. (209,LLII 80 Der 21 Januar 1546 verstorbene Kkommerzien-
rat Fränckel hatte neben anderen Stiftungen Interesse Se1iNer
Glaubensgenossen auch dıe Gründung 61Ne€eES Seminars ZUr Heran-
hıldune von Rabbınern ınd Lehrern testamentarısch festgelegt
Kın durch K00ptatıon sıch wıeder erganzendes Kuratorium
Vonxn dreı Männern sollte die Verwaltung der Stuftung die Hand
nehmen
Semıinars

AÄm August 1854 am ZUT ründung dieses
Man fand dem Dresdener Oberrabbiner Frankel

den ygeı1gneten Mann, dıe Leitung d1ieses Instituts dıe Hand
nehmen Der Versuch dem unsche des Erblassers ent-

sprechend der kKabbınerabteilung auch O1N€ Abteilung ZUT Aus-
ıldung YVYONn Lehrern anzuglıedern, mulste wieder anufgegeben
werden Dem Direktor ZU1 Seite tehen ZWEIL Lehrer, SE1% 1850
sınd dıe Dırektorlalbefugnisse auf das O'  esamte Lehrerkollegium
übertragen der Vorsıtz wechselt alljährlich Der Kursus umfaflst
ZWÖLNL Semester Vorbedingung ZUL Aufnahme Ist Absolvierung

Gymnasıums 1ıne LNe0log1sSC wissenschaftlıche und
talmudisch rıtuelle Prüfung bıldet den Abschlufs iMe Durch-
sechnıttszahl der chüler beträgt Das Institut stellt kein
Internat dar Verzeichnis aller Schriften derEın SCNAUES
Lehrer, e1N solches aller Hörer und ıhrer Schriften, ferner Ver-
zeichnIıSSeE der dem Zeitraum gehaltenen Vorlesungen , ihres
Besuches, der gestellten Preisaufgyaben, der errichtfeten Stuftungen
und Legate, der seltfens des Kuratoriums geleisteten usgaben
haft der Verfasser Sec1Ner Geschichte beiyegeben. Reichel

Eugen ern, urGeschichte der evangelısch-
kırchlichen Missionsgesellschaftim Elsafs 68 Jahres-
bericht Strafsburg‘, Kyvangelische (rxesellschaft (56 S 80
Das Schriftchen des Verfassers, gegenwärtıgen Präsiıdenten der
evyangelisch-kirchlichen Missionsgesellschaft hat Spitze
die Darstellung , WIie S18 Krüger, Lehrer arılser
Missionshaus (T Aufsatz „Klsafs und die
Heıidenmission “* aseler Missions Magazın 18579 2044 23410
266 gegeben hat Danach erscheıint dıe Gründung der kirch-
lıchen Missionsgesellschaft lediglich qlg 61n Konkurrenzunternehmen
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de rationalıstischen Kırchenbehörde. „Da merkten die Gegner
des Pietismus, dafs weder kleinliche Verfolgungen noch ihr bis-
heriges höhnisch-stolzes Achselzucken ıhnen SCcH£CH diese ewegung
weıter VOR untzen SeEiN werde Begier1ıg ergrıff daher dıe Kırchen-
behörde dıe Gelegenheit, weilche sich ihr 1m Jahre 1836 darbot,
auch eine Missionsgesellschaft gyründen.” Und entsprechend
vernichtend Jantet das Schlerfsurtenl Krügers Das Kxperiment,
auch VONn seıten des kırchlichen Lıberalısmus and A dıe Missions-
sache legen 7ı wollen, 1st YeEMaCcht worden. „Latsachen erklären
hente nach 40 Jahren:! dıe ıhnen firemde 1st ausgesplelt.“
Dhheser Darstellung trıtt 1Un Sstern entigegen. Tatsache ist,
allerdings dafls den Anstofs ZUE Gründung der ‚kirchliche
Missionsgesellschaft“‘ die Entstehung des „ Hılfsvereins für die
Parıser 1ss1on“ (1834) yab, dıe von dem pietistisch erweckten
Pfarrer Härter AUSSTCSAaNDECN War. Demgegenüber sollte die üeU8
Gesellschaft dıe Mıssıon als „ Angelegenheit der Kirche“
beiördern, aNnstatt <1e WwWIie bisher Aur Privatgesellschaften und
Separatisten ZuU überlassen. s War kırchliche Gegengründung,
aber nicht lıberale, W1e Verfasser Ü, durch den NachweIls
anfänglicher Beteiligung VONn Männern dartuß, dıe später gerade
für dıe konfessionelle Bewegung malsgebende bedeutfung erlangt
aben, Horning, Diemer, Magnus. als dıe grols geplante Ge-
sellschaft je wırklıcher Blüte gebracht hat, vVeErImas dear
Verfasser Teiliıch auch nıcht P erwelısen. Nur eın einzIges Mal
ist die Ausbildung elnes eıgenen Miss]onszöglings gyelungen und
die Einnahme schwankt 1n den etzten Jahrzehnten zwischen

und 4006 die weitherzig auf dıie verschıedensten Missions-
gesellschaften verteilt werden. Auch das Organ der Gesellschaft,
‚„ der Missionsfreund“, ist 1559 eıngegangen. DIie Hauptursache
fü das fehlende edeıhen sieht Verfasser in dem Mangel ljebendiger
Fühlung miıt den emeinden. Dals dıe Darstellung des Ver-
assers sich durch besondere Klarheıt und Übersichtlichkeit
zeichnete , kann Nan nıcht behaupten. Seine +udıe hätte sıch
ohne Zweifel noch SKanz anders ZzZu einem wirklichen 59 Beltrag
ZUr evangelischen Kırchengeschichte Straisburgs 1mM AT ahr-
hundert“ ausgestalten lassen. Wıe spiegeln sıch 1n dem eN-
wärtigen Nebeneinander von vier Vereinen (der qlte pietistische
Hilfsverein für Basel und Farıs, evangelisch - kirchliche Missions-
vesellschaft, evangelisch-lutherische Missionsgesellschaft und uer-
d1ing's auch noch eın Hılisverein für den Ailgemeinen evangelisch-
protestantischen Missıonsverein) die kırchengeschichtlichen Epochen
des vergangenen Jahrhunderts nd dıe traurıge Zerfahrenheit der
Jetzigen Verhältnisse1 CiCcNe

Th.Kolde, DieAnfänge der ka  olischen (}+emeinde
1n rlangen. Trlangen 9 Junge 906 IS
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Gegen die Bemühungen der ZU Anfang des Jahrhunderts wenıig
zahlreichen Katholiken in Erlangen um Gestattung ihres Kultus
hat besonders dıe französisch-reformierte Flüchtlingsgemeinde der
Stadt markgräflichen Hofe mit yroiser Ausdauer und
fänglıchen rfolgen gekämpft. Schliefslich hat der Gedanke der
Hebung der Uniıversıität, das Eıntreten der fränkischen Rıtterschaft,
deren Kanzlei 1781 nach rlangen verleyt worden War, und dıe
vorbildliche Toleranz Josephs IL den Katholıken nacheinander
die Rechte des Privatgottesdienstes, der Kındererziehung 1m eigenen
Bekenntnis und dıe Befreiung VOLHl evangelischen Parochlalzwang
eDrac 1/(54 wurde die erstie Messe gyehalten und 175857 der
Grundstein einem Bethause gyelegt, das 158513 ZUr Pfarrkırche
erhoben wurde Unter den Beilagen sınd dıe betreffenden Sitzungs-
protokolle des franz.-ref. Presbyteri1ums und dıe Gutachten des
akademischen Senats hervorzuheben. Herrmann.

81 Kudolf Brandes, Dıe Verfassunge der Konfiöde-
ratıon reformierter Kırchen ın Nıedersachsen.
(rütersloh, Bertelsmann 1904 (98 80 1,60 Mk Die KOon-
föderation gyeht auf das Jahr 1703 zurück, 1n dem sıch fünf
iranzösısche und 7,We1 deutsche reformıerte Gemeinden Nıeder-
sachsens auf einer Synode Hameln einen Kırchenverband
zusammenschlossen. Die Konföderation umfalfst gegenwärtig, nach-
dem 1m Lanfe der Zeit noch sechs weıtere ZzuUletz 1890 noch dıe
deutsch-ref. emeınde ın Altona) hinzugetreten War®©n, die französischen
(+8meinden dagegen teıls eingegangen, teıls miıt den eutsch-
reformıerten denselben Orten verecinıgt worden sınd, sieben
Gemeinden (Braunschweig, Celle, Hannover, G(röttıngen, München,
Bückeburg, Altona). Der Verf., Jurist, 91b% eine übersichtliche
AÄnalyse der eın presbyterlal-synodalen Verfassung dieser KOon-
föderation, W1e S1e ge1t, der Göttinger Synode 1839 festgelegt ist
(abgedr Hugues, Dıie Konföderation der reformierten Kirchen ın
Nıedersachsen. elle Als Aufgabe der Kon{föderation
stellt er schlıefslich hın, sich durch Sammlung der Zerstreuten
Keformierten In Deutschland Zı (J+2emeinden und ulnahme dieser
in ihren Verband 4 erweitern. Bei Ausdehnung ıhres Bestandes
könnte dann dıe Jetzt selbstverständlich noch fehlende Gliederung1n Kolloquien und Provinzlalsynoden hinzukommen und die Synhodeschliefslich als Natıonalsynode das Reichsgebiet uMsDannen. „ Die
Konföderation ist wWw1e keine andere reformıerte Kirchengemeinschaft
In Deutschlan geeijgnet, eıne deutsche reformierte Nationalkirche

werden. .6 CiCHRE:|
Lüttgert, G., Dr. Jur, Evangelisches Kırchen-

TeC ıIn Rheınland und estfalen Gütersloh, Bertels-
MmMann, 1905 (V, S68 S,) Mk Der einleitende Teıl dieses
Buches, der eine allgemeine Eiınführung 1n das evangelische Kirchen-
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rec. und egıne Darstellung der kirchlichén Verfassungsgeschichte
in Rheinland und Westfalen (also Kınleitung und uc. umfalst,
ist als Sonderabdruc. erschıienen und In den Nachrichten uUunNsSerert Zitschr.

von Reichel bereıts besprochen worden (Vgl Bd XXVI,
eft 544. unter Nr 262.) Im Buche (das den beı we:tem

gyrölseren 'Teil umTals stellt s e1n Schüler Frıedbergs, das geltende
KRecht dar. Ursprünglich Voxn der Absıcht geleitet, unschen AUS
rheinischen Pfarrerkreisen nachzukommen, weilche ıne der est-
fälischen Ausgabe VvVOoOn Müller-Schuster äahnlıche Ausgabe der
rheinischen Kırchenordnung erwarteten, ostelilte sıch bald dıe
gyrölsere Aufgabe, für Rheinland und Westfalen dıe Lücke AUS-
zufüllen , die Kahl in seinem Kirchenrechte ın dem Fehlen
VONn Darstellungen des Provinzlalrechtes sieht. Ks ist ihm 111
dankenswerter Weise gelungen, mıiıt se1ınem Lehrbuche diese uücke
für die 7wel behandelten Proviınzen ZU schlıefsen. as Akten-
materlal, das In den Provinzilalkonsistorien und im rheinischen
ProvınzlJal-Kirchenarchir vorfand, hat In erglebiger Weıse be-
Nutzt, W1e dıe zahlreichen, aber nıcht erdrückenden Fufsnoten be-
welsen. Was dıe äufsere Kınteillung des I1 Buches anbetrıfft, So
würde mancher vielleicht a1ıne andere Anordnung der echs Ab-
tellungen ordnet: die (+emeıinde und deren Glıeder, B die
Lieıter und Amtsträger der Gemeıinde, 1888 dıe Vermögensverwalitung
in der Gemeinde, Unıon und Püilege des kırchlichen Lebens,

die synodalen Einrichtungen, N die Aufsichtsbehörden) bevor-
©N., Doch ist das NUur eine nebensächliche Frage Innerhalb
der einzelnen Abteilungen ist der Stoff ıIn sehr übersichtlicher
knapper und zlarer orm gegliedert und dargeboten, dafs
zweıitfelscochne das Lüttgert sche Buch bald eınem unentbehrlıchen
Handbuche für alle die werden Wird, welche irgendwıe 1m kirch-
ıchen Leben der beiden Provınzen amtlıch sıch betätıgen be-
rufen sınd Dietterltle.

Penn-Lewis, Dıe verborgenen Quellen der
rweckung 1ın es HFreienwalde: Bıbelhaus 1905 S6
0,75 Mk Eın methodistischer Traktat über die 3 se1t
1902 uIisehen erregende Erweckungsbewegung 1n Wales, aus
dessen erbaulıchen Betrachtungen für das historische Verständnis
der Sache leıder nichts Dr lernen ist, E

Wılh Börner, Dıe ı1sche Gesellschaft 1n
Wıen 1m erstien Dezennium iıhres Bestandes. Wıen,N  e Verlag der ethischen G(Gesellschaft 1904 (22 S 809 Am

Dezember 18594 konstituierte sıch die ethische Gesellschaft
In Wiıen. Der Verfasser, der ant iıhre zehnjährige Geschichte
zurückblickt, kann sıch selbst des Eindrucks einer „ Diskrepanz
des Gewollt- und Gekonnthabens“‘ nıicht erwehren. Von den dreı
Gruppen, 1n die sich der Verein se1inem Arbeitsplan gyemäls teilte,
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hat die SsOzlale in der Hauptsache wel groise Enqueten unfter-
NOmMMEN, dıe lıterarısche hat neben den ZWangz2l0s erscheinenden
‚„Mitteiılungen “ DUr ZUTr Begründung einer Auskunftsstelle gyebracht,
die aDer nach vergeblichen Anläufen erst. 1903 als selbständiger
„ Verein Auskunftsstelle für Wohlfahrtseinrichtungen“ WITKL11C INS
en trat. Auch dıe pädagogısche Gruppe mıt iıhren ‚Unterrichts-
kursen über Kindererziehung für Frauen und Mädchen“‘ rennte sıch
1900 VOxh dem Vereın als selbständıge Organisation ZUr Ver-
anstaltung voxh Unterrichtskursen. Die Tätigkeit des Vereıins als
olchen bestand iın der Veranstaltung von Oortrags- und D1isS-
kussıionsabenden. Die rogramme dieser Kurse ınd Vortragsabende
machen den Inhalt voxn s 11—174 AUS, Ziur Gründung eines
Zweigvereins kam ecS In Qualisch (nordöstl. Böhmen), 1896 U

Anschlufs Al den neugegründeten „ethischen Bund“ kın ÄAuszug
AUS den Satzungen der (Gesellschaft ist beigegeben. ıne Miıt-

EICHEgylıederza. sıch nirgends KeNAaNNT.



Tertullian Im Lichte der Jurisprudenz,
(Schlufs.)

Von
Prof. Dr jur. Schlossmann in 1el

DDer Begriff substantia bei Tertullian.
Verstöfst die 1er geschilderte Art der ÄArgumentation

“Lertullians miıt der 1n ihr enthaltenen dahingestellt ob
wıissentlichen oder unbewulsten Unterschiebung einer ähn-
lich klingenden und eınes Beweises nıcht bedürftigen 'These

Stelle der unbeweisbaren, auf die ıIn W ahrheit ankam,
jede wissenschaftliche, nicht blofs eıne den Juristen

eigentümliche Methode, zeigt ihn die A  9 W1e auf
diesem undamente weıter baut, 1n Wiıderspruch gerade mıt
Jurıstischen Begriffen und Anschauungen.

Wenn ]er bisher davon AU;  €  en wurde, dafls die
Eın- und die Dreizahl qls unbenannte Zahlen verwende,
muls diese Annahme allerdings insotern eine Kınschränkung
erleiden, aqals sıch dem Einen un den Dreien sıch
substantıa als Gezähltes hinzudenkt. Diese FKinschränkung
ıist aber NUur eine scheinbare. Denn ist. nıcht bezwei-
feln, dafls ıIn der Trinitätslehre substantıa 1mM Siınne Von

„ Stoff “ versteht; und da allem, Was exıstiert, körperliche
Kxistenz zuschreibt, heilst UNAd substantıa bei iıhm nıchts
anderes als FKın (körperliches) Ding, also als Eıins.

Die Klarstellung dieses Punktes ist aber nıcht NUur für
die Frage der Stellung Tertullians ZUTF Jurisprudenz, SON-
ern auch für dıe Dogmengeschichte un: die W ürdigung
des Kinflusses Tertullians auf die Entwicklung des christlichen

Zeitschr. KG}
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Dogmas VvVvon weitgehender Bedeutung, dals bei ıhm e{was.
Jänger verweiılt werden muls.

Von vornhereıin spricht für die Unterstellung einer reIn:
materijalistischen Auffassung des Begriffs der substantıa be1
Tertullian die bekannte Tatsache, dafs er auch 1n der
menschlichen Seele dals auch ın Gott, dem Logxos un
dem heiligen Geist A körperliche W esen erblickt408  SCHLOSSMANN,  Dogmas von so weitgehender Bedeutung, dals bei ihm etwas-  länger verweilt werden mufs,  Von vornherein spricht für die Unterstellung einer rein  materialistischen Auffassung des Begriffs der substantia bei  Tertullian die bekannte Tatsache, dafßs er auch in der  menschlichen Seele *, dafs er auch in Gott, dem Logos und:  dem heiligen Geist ? körperliche Wesen erblickt?.  . Mit dieser Auffassung allein ist es ferner zu vereinbaren.  und zu erklären, dafs Tertullian sich fort und ‚fort mit dem-  Problem abquält, ob und in welchem Sinne eine Teilbarkeit:  der der Trinität zugrunde liegenden substantia zugegeben:  werden könne; nur aus ihr lassen sich verstehen die in seinen:  trinitarischen Erörterungen immer wiederkehrenden Verhand-  lungen über divisio, separatio, über coniunctio, connectere,.  conserere, über distribuere, disponere usw. und über deren:  Widerspiel.  Die sicherste Bestätigung unserer Annahme erbringt die-  Beobachtung des Sprachgebrauchs von Tertullian. Um diesen,  festzustellen, brauche ich auf die Geschichte des verhältnis-  mäfsig jungen, bei Cicero noch nicht vorkommenden Wortes.  substantia, auf die Frage seines Zusammenhanges mit dem.  1) Vgl. namentlich den Traktat de anima 6sqq. (2, 653), de carne;  Christi 11 (2, 774): Ommne quod est corpus est sui generis.  nihil est:  incorporale misi quod non est, Habente igitur anima invisibile cor-  DuUus etc.  2) Vgl. besonders Adv. Praxeam 7 (162): Quwis enim negabit deum:  GCorpus esse, etsi deus spiritus est? Spiritus enim corpus swi generis  in sua effigie.  Sed et invisibilia illa quaecumqgue sunt, habent apud-  deum suum corpus et suam formam etc. — Er lokalisiert darum ‚auch  die göttlichen Wesen.  Adv. Prax. 23 (185): Itaque ad istos tunc do-  minus pronuntiavit: ‚non propter me ista vox venit, sedi propter vos,.  ut credant hi‘ et patrem et filiıum in swis quemque nominibus et yer-  somis et locis.  21 (180): Quo dicto (Matth. 16, 17) utriusque personae  constituit distinetionem, et filii in terris, quem Petrus agnoverat dei.  filium et patris qui in coelis. Vgl. dazu Adv. Hermog. 42 (2, 235 A) -  Dans autem locum bono et malo corporalia ea facis faciendo localia,  quia quae locum habent prius est, ut localia sint.  denique incorpo--  ralia proprium locum non habent, nisi in corpore corpori accedunt.  8) Über den Charakter und die Quellen von Tertullians Materialis--  mus vgl. Stier, Die Gottes- und Logoslehre Tertullians S. 24ff.Mit dieser Auffassung alleın ist ferner vereinbaren.
un erklären, dafls 'Tertullian sich fort und fort mıft dem
Problem abquält, ob und In welchem Sınne eıne Teilbarkeit:
der der Irinıtät zugrunde liegenden substantıa zugegeben
werden könne; NUur AUS iıhr lassen sich verstehen die In SE1INEN-:
trinitarıschen Krörterungen immer wiıederkehrenden Verhand-
lungen ber dwwisi0 , SEHATATIO , über CONLUNCTIO , CONNECTETE,
CONSETETE , ber distrıduere., disponere USW. un über deren:
Widerspiel.

Die sicherste Bestätigung un  WT Annahme erbringt die
Beobachtung des Sprachgebrauchs VON 'TPertullian. Um diesen:
festzustellen, brauche ch auf dıe Geschichte des verhältnıs-
mälsız ]Jungen, beı (lieero noch nıcht vorkommenden W ortes-
substantıa., auf die Frage sSe1INES Zusammenhanges m1 dem.

Vgl namentlich den I raktat de anıma 0Sqq (2, 653), de Carne
Ohrist! L4 Z 43 Ommne quod est COTPUS est 87 gener1s. naıhıl est

ınNcor OT ale NUSL quod NO est. abente 29Lr ANıMAa ınNvısSchale COT-

DUS EiCc
2) Vgl hesonders Adr. Praxeam Quis enım neqgabıt deum:

COTDUS CSSEC, etsı deus sSPLTLEUS est? Spırıtus enım COTDUÜUS Sur generıs
an SuUua effigıe Sed el in veisıbılıa lla QUAECCUMQUE SUNT , habent apud-
deum SuumM COTDUS et U formam eic. Kır lokalisıert darum auch
(1e göttlichen W esen. Adıv Prax. An (185 Itaque ad 1Sto8s LUNG do-
MINUS pronuNkLavılk : „ NON »ronte asta VOX venıt, send DrOoNTET VOS,.
ut eredant hi‘ el natrem el Alıum ıN Su1s QUEMQUE NOMUINDÖDUS et DET-
SONMNS et l0c2s. 2 ()u0 Arcto ( Matth 9 17) utrıusque DETSONA
econstıitunrt dıstncihonem, el falır un terr1S , UE Petrus agnoverat der
filıum et natrıs quwi ıN coelıs. Vgl dazu dyv. Hermog. A):
Dans autem locum ONO et malo corporalıa faCcıs facıendo localıa,
QUia W locum hWAaDen PTIUWS est, ut ocalıa sınt. denique INCOTDO--
ralıa proprıum locum WNON habent, NSı uın COT' Corporı accedunt.

3} Über den Charakter nd d1e Quellen Tertullians Materlalis--
IUUS vgl Sttier, Die (zottes- und Logoslehre Tertulhans 94 ff.
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ihm sprachlich korrespondierenden griechischen 15n:60w6;g
und autf die Art, WI1e andere Schriftsteller verwenden,
1er nıcht näher einzugehen. Hs genugt, sich auf den
AUSs Tertullians Schrıiften sıch ergebenden Tatbestand be-
schränken.

Das W ort kommt viele hundertmal beı ıhm VOor, und schon
eine oberflächliche Lektüre erweckt den bestimmten Eın-
druck, dafs ET fast; durchweg damıt eiwas Körperliches
bezeichnet, aber zugleich auch, dafs CS nıcht afeis 1n
dem nämlichen Sinne iue Fıner SCHAUETCN Beobachtung
aber trıtt s In folgenden verschiedenen, jedoch In SC  -
ıschem Zusammenhange mıteinander stehenden Bedeutungen
enigegen.

Als substantıae werden VON Tertullıan dıe untereinander nach
der äulfseren Erscheinung und ihren inneren Kigenschaften VeOer-
schiedanen bezeichnet, AUS denen ıe körperlichen Dinge g_
bıldet sind , und da 3UCh dem göttlichen W esen und der
menschlıchen ee19 körperliches Dasein zuschreıbt, auch dıe olfe,
ın denen diese sıch verkörpern. Sofern diese in e}  O”  rolsen
Mengen und meilst In zahlreichen teıls von der Natur, teils
durch menschlıche Tätigkeit gebildeten Körpern vorhanden sınd, kann
INAaDn 891e a 1S Gattungsbegriffe bezeichnen, und Tertullıan sucht ıhr
Wesen an e1INer Stelle, de aNnıma 3s (704 bestimmen, 1N=-
dem Gr In unlogischer Weise dem Begriff der substantıa den
VON NATUVA gegenüberstellt, wobelr aber LUr dıe ON ıhm angeführten
Beispiele: Lanıs, ferrum, [ANA, Yiuma, geeıgnet sınd, den Begrıiff
Substantia empIrTISCh erläutern. Allenthalben finden be1
Tertullian solche verschiedene erwähnt, teıls mıt ıhrem in
der allgemeınen Sprache geläufigen AÄAusdrucke WI]@e (aDiS, ferrum,
AUTUM , argentum , electrum (mxtura quaedam AUTO et Ur
gento), ady TaX B (19DI: ın der 1ın der Theologie üb-
lichen Bedeutung, ady Pa 1 2 1), de Cr. o1,Qdv Marcıon. 25 35 teils S dafs der allgemeine Be-
or substantia durch Beifügung der AUSs dem besonderen Stoff
gebildeten Dinge 1M Genetivus epexegeticus oder ın einem Adjek-tiıyum individualisiert Wwird; adt TaxX sSubstantias
et hominıs : CANNEM et ANıMAaM., De fuga UWTAMAQUE

Alıud est ÜAutem substantıa, alıud nNatura substantiae. SiQUT-
dem substantıa DTODPTLA est TEL CWLUSQUE, NACUTA ETO Dotest ESSE OM-
MUNS. substantıa est lamnıs, ferrum; duritia Lanpıdis et ferri NATUT a
substantıae est duritia COoOMMUNLCALT, substantıia discordat EtC.

E
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substantıam (SC. CAYTrNEM et anımam), adrv. Marcıon. 3y Q (333 B)
Sae humande. De anıma A{ ubrıusque 8  sme COrnorıs
anımae , eod 35 ady Marcıon. 2, 16 sza hau-

De anımaMANAd divına , ebenso adV TAX. 9
S, anımalıs (Seelensubstanz). Apol. 48 S. ANı-

malıs el inanımalıs. De bapt 185 (1, Lerrena , divVina.
De TOSUIT. 49 (866 B) coelest1s. De Chr.
SUnECKLOTIS mundt. 15 errend et humanda.

Ferner pricht Tertullıan äußg voxn substantıa und sub-
stantıae als Stoff und Stoffen SchHlieC  In ohne nähere Spezlalı-
sıerung‘; Zıe adrY. TAarx. QUAECUMAUE er gO substantıa

alırum NON substantıae NO-SCYTMONIS fnl De CO-MINE., mnvisıbılem substantıae CONd1ciONE.
TONa (2, 84) COTONATUNL alııs substantırıs STruCciae Adrır
Marcı]ıon. Z DYO substantıa eNIM el status et
exıtus dıistant. d 10 NU substantıa L9Na est etc

(506 A) »ılıum substantiae similıtudine substantıae
substantıae yerıtas. 1, substantıae zustae et

Aaecterna De anıma NON l substantıa alıam.
alterıius substantıae.

substantıa unter Ausscheidung er dıie verschle-
enen Stoffe differenzierenden erkmale einem allgemeınen Aus-
druck für „ Stoff““ schlechthın wurde, konnte m1 dem VOTZUSS-
weise sonst und auch vyon Tertullıan 1n diesem Sınn gebrauchten
mater ıa yleichgesetzt werden, mit dem 6L ın der Tat äulig
promiscue gebraucht, dafs materıa 4180 nıicht mehr O18 den

qualitätslosen Urstoff (  v  er  An), AUS dem alles Wirkliche sich auf-
banut, 1n dem Sinne, ın dem dieses W ort Vorzugsweıse 1n der die
Frage VoOn der Ewigkeit dear Materie behandelnden Schrift Adrıt
Hermogenem (Migne A 195 Sq.) auftrıtt, sondern WwW108 Sub-
stantıa der allgemeıne Gattungsbegrik für a |1ie besonderen Sub-
stanzen wurde, umgekehrt aDer auch wohl substantıa den Sınn
von An annehmen konnie, die Bedeutung VüÜn substantıa und
materıa a1s0 häufg miteinander ausgegliıchen erscheinen. adV

dommimus ENIUMermog£. domimum materıa USUM

NON yoturt eS5SC substantıae COQEQUAALLS. quia nulla
S, nulla materıa, NUÜ: nNatura substantıae alterıius aderat Ilr
19 aut S12 DYMNCLPLUM alıqua substantıa est, erıt et

fiNUS alıqua substantıa. Adr. Marcıon. 1, ıN QUOM-
CUMQUC materiam yresolver1s , substantıae ereatoris uteris. De
2nıma NO et CErauUNEeLS gemmıs NON ıdeo substantıa
2onla est NEC eryllıs ıdeo materıa AQUOSM est De
OChr. de errena materıa coelestium substantiarum.

NON materıam sed NALUrAM , NON substantiam , sed.
culnam 19 SuUÖSTANLLAM CArnıs materı1am sSCMINIS.
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De LOSUIT. 16 vDaSs EXLTANEA OMNINO materıa
substantıa homınıs. De eultu fem. » (1; materıas
quasdam bene occultas AUTUM et argentum DTINCLDES MALE-
7Ia€ cultus saecularıs sed. et ferr? et Aerıs et alıarum
WUSSIMATUM materzarum DUT CONd1CLO est AuUr? et
argent. substantıa. De anıma 5 materıarum l neliSs,
ul SANQUMAS.

Wiıe hler der Umfang des durch substantıa bezeichneten
Begriffs über den zuerst genannten hinaus erweıtert erscheint,

en WILr iıhn umgekehrt auf der anderen Seite verengert,
indem IS substantıae auch dıe einzelnen konkreten körperlichen
Wesen, mıtunter auch die Erscheinungsformen e1nes W esens be-
zeichnet werden, wobel ıch dahingestellt Jasse, ob der Bedeutfungs-
wandel hıer den Weg VOxn dem CeHSeCerenNn ZU  S weıteren Begriff
oder den umgekehrten hat, 5412 ebenso w1e auch
WIT N des Wortes Stoff sowohl ZUr Bezeichnung des attungs-
egr1fes (in dem oben bezeichneten Sinne), WI1@e der Spezles be-
dıenen Z uch der genannfte Stoff; 81n bestimmtes
Stück Tuch; a1s Stoff; alg Dolch, Messer USW., oder des ortes
Körper der Diıamant ist der TLOSTE KÖörper, dieser rıistal-

Adr. Pa TUALWIRInische Körper ıst 81n Diamant).
substantiıam ıIN trıbus cohaerentibus. duae SDECIES
UNIUÜUS ndımduae substantıae. Y .188) ad substantıae unıtatem.

sSPrLUS substantıa est SCTMONIS. NEC sapıenkıa
NEC nroviLdentıa. et haec ENUIM substantıae =  ‚ON Sunt.
“ Lres autem UNIÜUS autem substantıae.
consortıbus substantıae Datrıs. Adrı arclon. 3, AUM
et spıirılum et substantıam ereatorıs CSSsSEe Christum eLIUS (Christus
hıer als ubje Adı YraxX. INTITA SC IN substantıas
SUuAaAs edere IN SULS SHECLEOUS et substantırs COQNOSCETENTUFT .

(164 B) nater ENUM tota substantıa est
Auch In dıeser Bedeuftung braucht Tertulhan das Wort miıt-

unter SYDONYM miıt mater14 , De test. anımae (1, 613)
substantıam DrislenNam ezusdemque hominis materıam et MEMOTLAM
5UrAM, De TeSMIT, 57 (878 1nSAa eademque substantıa
TEVOCALUT CUÜ' fOorma, Unea, qualitate, ET JO et C' INSLIONT-
bus Surs relhquis: Waque et Caec: et claud:ı et naralytıcı et ul
QUS INSLINUS excesser1l, ıta et revertetur.

So WI@e das Substantivr substantıa braucht Or auch das jek-
LV sSubstantıvus für StO  1C körperlich. Adr. &p D
(162) NON vDIS substantıvum habere (189B): deus
amguam substantıva TES est ; daher auch cCorporalıs. Adı
Hermog. (2 214) De anıma Dagegen stellt e

terialis, 6  O dem SPrÜUNANS, und anımalıs, entgegen, fenbar
in dem Sinne, dafs jenes _ die für uns wahrnehmbare, diese dıe der
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menschlichen Sinneswahrnehmung unzuzänglıche Substanz ezeich-
nete Adrt. Valent. (571 %

Weıter braucht OUVEXÖOYLXOG substantıa hbeı hbeseelten
Körpern für das d esen, Adrı AT610N. E J
NON NOMUINL der SUMMUÜUML IN Fereatore defendo, sed.
2081 substantıae CUÜUlL H0CC CONTINAW.412  SCHLOSSMANN,  menschlichen Sinneswahrnehmung unzugängliche Substanz bezeich-  nete.  Adrv. Valent.: 17 52 - 18 G©73) %.  5) Weiter braucht er ovvexdoyıxds substantia bei beseelten  Körpern für das ganze Wesen, z. B. Adv. Marcion. 1, 7 (254):  non nomini dei  summum magnum in creatore defendo, sed  ipsi substantiae cui nomen hoc contingit.  13:(260): ; ne  substantiae eius  minus dii habeantur (261): .  superiores  substantias  . deos habitas.  De resurr. 14 (813) ... Adrv,  Marcion. 4, 20 (406): agnoscant substantiae auctorem SuuM,  quae famulis quoque eius obaudire consueverunt,  6) Auderseits bezeichnet er durch substantia auch das „Wesen“  im Sinne von Natur, Charakter u. a.  So De praescr. 26 (2, 38 A):  ut alium deum in ecclesiis dicerent, alium in hospitio, alium  Christi substantiam adsignarent in aperto, alium in secreto.  3 (199): deus substantiae ipsius nomen i. e. divinitatis; domi-  nus vero non substantiae sed potestatis substantiam semper  WwWo  in substantiae substantiam das  fuisse cum su0o NnominNe ,  Wort zuerst als Stoff, das zweite Mal als ‚, Wesen“, „Nutur‘“ ge-  meint ist.  Erst, hier also erscheint swbstantic in Anwendung auf Nicht-  stoffliches.  Ebenso bezeichnet es etwas Nichtörperliches in Verbindungen  wie substantia criminis ,  De idololatria 2 (1, 664), S. Consul-  tationis neben materia quaestionis (Adv. Marcion. 4, 38 [453 B]),  De  sonst in diesem Sinne Ööfter materia:  De anima 2 (650),  carne Chr. 18 (819) u: 3,  Ferner — Dasein, Adv. Valent. 10  (558): originem et substantiam traxerunt (wie das griechische  ÖnootaOL AaußdyewV).  De carne Chr. 16 (781): si ex humana  materia substantiam traxit.  Und endlich „aus ganzer Seele“ :  Adv. Gnost. 4 (2, 130): deum de omni substantia diligere.  7) Substantia wird ondlich wie bei anderen Schriftstellern  so auch bei Tertullian mitunter im Sinne von „Vermögen“ ==  bona gebraucht *.  _ 1) Bemerkenswert ist, dafs schon bei Gaius, Inst. III, 79 — in der  Lehre von der Spezifikation — sich substantia und materia synonym und  in pleonastischer Ausdrucksweise miteinander verbunden und auch in der  engeren Bedeutung eines konkreten Stücks eines Stoffes finden: quidam  materiam et substantiam spectandam esse putant, %. e. ub cwius Ma-  teria sit, illius et res quae facta sit, videatur esse. — Sed et eum  quoque cuius materia eb substantia fuerit. ...  2) Hierüber und wie es zu.dieser Bedeutung gekommen, vgl. meine  Schrift: Persona und /Zodowror im Recht und im christlichen Dogma  (1906), S. 121 ff. 123, Anm. ;2.NE

substantıae CIUS MANUS dn habeantur SUMENLOTES
substantıas deos habıtas. De LOSULL Adrı

arcıon. A AGNOSCANT substantıae auctorem SUUM ,
QUAE Famulıs QUOQUC eCIuUS obaudıre CONSUCDVETUNT.,

Auderseıts bezeichnet GL durch substantıa a1CH das ‚„‚ Wesen“
im sSinne VO  — atur, Charakter 14 9 |)e 656 A CZ 38 A)
ul alıuım Aeum N ecclesurs 2CETENT, alıum IN hospitio0, alıruım
Chraisti substantıaum adsıqgnarent IN AneErtO , atızum IN eCcrelto.

deus substantıae WNSIUS NOMEN divmıtalis ; domt-
NUÜUS NON substantıae sed nObeStAtLS suhbstantıam SECMPECYT

ın substauntıae substantıam das7uiSSE CUM SUÖO nNOMINE ,
Wort unerst In Stoff, das zweite Mal als e  ‚ We  en ; Natur- g‘_
meınt 1s%.

rs hıer 2180 erscheint substantıca In Anwendung auf Nıcht-
stoffliches.

HDenso hbezeichnet LWAaS Nichtörperliches iın Verbindungen
w1e substantıa CYrVMINAS , Da idololatrıa k 664), Consul-
tatıonıs neben mater ıa QuAESHONIS Adrı Marcıon. 4! 1453 B!),

eSONST In dıiesem Sinne Öfter mMAaterıa : iJ)e anımı
Garle Chr 18 (8413 1, KHerner Daseın, Adr. Valent 10

0rıg inNeM el substantıuım trazerunt (wie das xriechische
ÜITOOTA.OUV AQuUDAVEWV). De ecarne Chr. S} HUumMand
materıa substantıam traxcıt. nd endliıch ‚g AUS yanzer Seele ‘”  *  *
Adı Gnost (2; 130) Adeum de 0Mnı suhbstantıa ilıgere

Substantia ırd oandlich WwWie bei anderen Schriftstellern
SO auch bel Tertullıan miıtunter 1m sınne VvVoOx „Vermögen “
bona gebraucht

1) Bemerkenswert ist, dafs schon bei (7alus, Inst. 1Lil, in der
Liehre der Spezifikation sıch substantıa und materıa SYNOÖNYDI und
in pleonastischer Ausdrucksweise mıteinander verbunden nd auch ın der
CNgeErEN Bedeutung eINEes konkreten Stücks eiINes Stoffes finden: quidam
imaterıam el substantıam spectandam CSSEC DULANT, u CULUS MO -

terıa sıb, allıus el TES QUAE facta stılb, videatur ESSEC, Sed et W
QUOQUE CUTWUS materıa el subhstantıa fuerıt.

2  Z Hierüber und WwWIe CN ZuUuU dieser Bedeutung gekommen, vgl mmeine
Schrift: Persona und IT000W7L 0V ım Hecht und 1mM christlichen ogma
X 191 123, Anm. 7
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Unser Krgebnis 1st dafls In der 'Tat 1Ur in 'Ver-
hältnismälsig seltenen Hällen das Wort substantia eiwas

Kıs ann aberNıchtstoffliches, Unkörperliches bezeichnet.
terner nıcht bezweiftelt werden, dafs Tertullian in seiner
Behandlung des Triniıtätsdoymas substantıa überall NUr 1n
der unter angeführten Bedeutung eines konkret bestimmten
Körpers, wenngleich hıer eines durch eine räumlıche Grenze
nıcht bestimmten, unendlich ausgedehnten 1ın Betracht kommt

Die römische Jurisprudenz unterschied Nu  n in IN AR-
schlufs dıie Stoiker im Hinblick auf den Zusammenhang
ıhrer Teıle drei Arten körperlicher Sachen:

HVYWUEVE, Sachen, deren Substanz einen durch nıchts
durchbrochenen kontinulerlichen Zusammenhang zeıg%t,
dafs nırgends eine Grenze zwischen einzelnen Teilen, nırgends
eine Kuge (COMMISSUFT A) oder eın zwıschen gesonderten 'Teilen
hegendes Bindeglied vorhanden ist

GUVNULEVO, Körper, dıe AUS mehreren mıteinander VeOeI' -

bundenen Körpern bestehen, WIe ein Gebäude, 1n Schiff.
ÖLSOTOÖT oder OWUATE E  — ÖLEOTWTWV , 7U QUAE

dıstantibus CONSISTUNT , W1e eine Herde, eine Bibliothek:
us  z

1) ber d1le Bedeutung Von substantıa bei Tertullian haben sıch
47 ausgesprochen: > Tertullians Psychologıe und Er)
kenntnistheorie (Progr des städt. Gymn. ZU Frankfurt Aıs M.; 1880-

29, Anm. 57 W, auc Der Einflufs der sto1lschen Philosophıe
auf die Lehrbildung Tertullians (Diss. Halle 1890 19  E Ihre sich
auf e1N aufserst dürftiges Quellenmaterial estützenden Behauptungen werden
nach den obıgen Bemerkungen ZU ergänzen Un D berichtigen seIN.

18  S A PL, nd Pomponlius ad Sab Erıa autem
q SuNnNT COTDOTUM , UNUM , quod continetur UNO spırıtu et TAaECE
NVWUEVOV VOCATUr, UT OMO gnNum [aApıs et sımılıa: alterum, quod
contingentıbus , hoc est niurıdus ınter cohaerentibus CONSLAT, quod
OUVNUUEVOV VOCATUT , uUt aedıficvum NAVDIS ANrMOTIUM ® ertium quod

distanıbus CONSTAL , 4l COTDOT A niurıa NON soluta , sed UNL -
mMN subrecta , velutı HOoPUluS leqr0 GTED. ber diese Kıntellung
und den Zusammenhang der auf S1e bezüglichen Theorie der römischen
Jurısten vgl d1e grundlegende Untersuchung VOoO  — Göppert, ber
einheitliche zusammengesetzte und Gesamtsachen (1871) u. bes die
Quellennachweise 104 insbesondere Seneca nat
10  , quaest. 2, } epist.:



414 SC  ANN,
Von diesen dreiı Arten kommt 2R naheliegenden Gründen

die drıtte Art hıer niıcht ın Betracht: enn es ist, sicher;,
dafs Tertullian dıe TEL W esen der Trinität nıcht als räumlich
g  nn Corporäaä ansıeht, sondern qals körperlich vereinigte.
Sie können daher eıiner der beiden anderen Kategorien
unterstellt werden, und ZWAar notwendig 1Ur entweder der
einen oder der anderen, da S1e sich gegenseıltig ausschliefsen..
ber Tertullian hat s]e beiden unterstellt!

als ott der ater , der Sohn und der heilige Geist;
oder der Paraklet, den in Adv TAX OF  CN (188 nennt,
NUM sejen ; das ist be1 ihm einmal der Ausdruck der 'Tat-
sache, dafs jene rel W esen miıteinander verbunden (CON-
juncti), verknüpft (CONNEXL), zusammengefügt (conserti) sind,
dafs S1@e miteinander zusammenhängen (cohaerentes)

Das sınd dieselben Ausdrücke, deren sıch dıe rO-
mischen Juristen und Philosophen, Seneca insbesondere be-
dıenen, die Art des Zusammenhanges der Teile bei den
GUVNUMUEVO kennzeichnen.

Auf der anderen Seite ıst diıeses ÜUW AUL eıne
einzıge Substanz, eın einzıger Körper VvVoxNn durchgängıig gleich-
mälsiger Beschaffenheıt, der ebendarum e1ın CONTUNUUM dar-
stellen muls; enn VO  — irgendwelchen slıe, Ww1e der Mörtel:
dıe Bausteine eines Gebäudes, verbindenden Zwischengliedern:
ist. nirgends die ede. Diese zweıte Anschauungsweise gibt
sich auch ın den be1l ıhm nıcht blofs als Bilder aufzufassen--
den Vergleichen kund, durch die s]ıe erläutern sucht :
sol, yadıus, APERX , fONS, flumen, YrWUS; radızx , frutlex , FTrUCbuS..
Denn h  1er, namntlıch ın der Pflanze, W1e bel den anderen
Organismen haben WITr Körper, denen WIr ZW ar VOI’-

schiedene Teile unterscheiden , diıe WITr mıt verschiedenen
Namén belegen, Teile aber, die nıicht durch bestimmbare

Adv. TaxXxeam ubıque TeENCO UNARN substantıam N trı--
Dus cohaerentibus. (184 agılur et maniıfestam fecıt duarum DET -
SONATUM conzunchonem. a1ta ynatrıs N filıo et filz®e
IN Paracleto ires efficıt cohaerentes. 97 undıque enım obductt
distincthone patrıs et filır QUAM manente conıunckhone disponımus..
Q s (164 Ita rınıtas CONnNsertOS et gradus de-
GCUTTENS et 0eCONOMLAM nrotegıt.
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(GGrenzen gesondert sınd, dafs 3238 miıt irgendwelcher
Sicherheit könnte, der eine endet und der andere:
anfängt, und die WIr darum voneinander unterscheiden,
weil S1e entweder vermöge ıhres Aulfsearen alg VoOxNn den
anderen "Teilen Verschiedenes erscheinen, oder wel.  1 WITr iıhnen:
bestimmte Zwecke, ihnen eigentümliche, aber in jedem leben-
den Urganısmus doch unter Mitwirkung aller anderen Teıle
versehene Funktionen zuschreiben ; und In der 'Tat zählen
die römischen Juristen, wıiıederum nach dem Vorgang der
Stoiker, die organiıschen Körper, Tiere und Pflanzen INS--
besondere den MVWUEVOA

Die Unterscheidung, W1e Stoiker und Juristen S]e aAngeNOM -
mMenN, War Tertullian, bei selner nachgewiesenen Kenntnıis
der stoischen Philosophie , sicher nıcht emd ber WwWare

Jurist ZEWESCNH, würde schwerlich In dieser W eise
die (irenze zwıschen den beiden Kategorien, deren Unter-
scheidung doch sıch auf unmittelbar in den Dingen kund-
gebende physıkalische Tatbestände gründet, verwischt haben,
wıe er hier, offenbar weıl es ıhm für se1ine Beweisführung:
zweckmälsig erschien , jedenfalls in bewulster W eise an
hat Und och weniger hätte den VOoNn ıhm jer g_
efzten inneren Widerspruch, in der Art, wıe 11a  — CS wieder-
holt bei iıhm wahrnehmen kann, verschleiern gesucht
Ziu oft wiederholten Malen nämlich hebt hervor, die un

substantıa schliefse die Lres als voneinander verschie-
ene W esen eın nıcht infolge einer Aivisı0 oder separatıo K
mıiıt augenscheinlich gemeint ist, dafs SIE nicht q ls durch este
Grenzen, denen s1e miıteinander ın Berührung treften, getrennt.
Z denken se]jen sondern infolge eıner Gedankenoperation,

Vgl Göpperi o

Solche Wiıdersprüche finden sıch beı Tertullıan bekanntlich sehr
häufig. So geht neben der Dreiheit der ‚„ PErsONAE“ der einen Sub-
STANZz bel ıihm frıedlich einher die andere Anschauung: der afer erfüllt
die — Substanz, un der Sohn ist ur eine Ausstrahlung von ıhr,
und DUr eın e1l des (Janzen. Vgl ad Prax. DA nım i0le@
substantıa, fiılıus ET derwatıo totzus et DOoTHO, was nicht 1el
besser ıst, als wWeEeNnN jemand beim Zählen mehrerer Gegenstände einen:
doppelt zählt, und seine Bemerkung Schlusse des Kapitels De-
anıma (656 erinnert.



416 SCHLOÖSSMANN,
die bald qls dıstrıbutio , bald qls disnOosılı0 oder 0ECONOMAA
oder distinctio oder als das ıne und andere gJeichzeitig be-
zeichnet Das sind aber Ausdrücke, dıe der ]Juristischen
Terminologie völlig fremd Sind. Kın präzıser Begriff Läflst
sıch mıiıt ihnen Sar nıcht verbinden;: CT denkt, oder g1bt viel-
mehr VOrT, denken da Ja undenkbar ıst eıne
Getrenntheit, dıe doch zugleich Ungetrenntheit D und da
die Sprache für diesen PEFr VEIFSCH Begriff keinen Ausdruck
hat, stellt den schärfsten usdrücken für Getrenntheit
(divisı0, SCHAFALIO) soleche gegenüber, die vielleicht ın ihrem
Gebrauche dıe Sonderung Iın weniger schroffer else ZU AÄAus-
druck bringen, nd War ohl darum, weıl sS1e Vorzugsweıse
ZUC Unterscheidung un Auseinanderlegung VO  —5 nicht körper-
liıchen Dingen verwendet wurden. Kr hat sı1e, WwW1€e ich als
ziemlich sicher annehmen möchte, der Terminologie der Rhe-
torık entlehnt : denn alle jene orte sind technische Aus-
drücke für dıe Verteilung des Stoffes in der ede

Adrı Prax. Z VWUÜUMETUM SINE drivsıone. sSım-
nhCces ıdıotae NUMLE'  m et dsPOosSItLONEM trınıtaktas divisıonem
PTAaesUMUNKG unıtatıs. SPECLES ındivisae VLON 1deo
LAaAamen est sSeEHAaATATUM. (158 quale est ul deus AWVSIONEM et
dispersionem natı vıdeatur. 164) VLON Lamen dıiversitate alıum
fAılıum Da  9 sed dıstributione , NEC drivisione alıum, sed. dıistıinc-
LONE , NON divisionem S19MACAUVLT, sed disposıtionem.
alıum autem ad dıstinctionem , NON ad divisionem.
duas SPECLES UNLUÜUS ındıvasae substantiae numerabo. EL Dater
el filıus VON separatıone substantıiae sed dıspositione alıum, NO  S

dıvistoNe , CU mnmdıivıduum et ınNsEHAaAarATUM filvum DALT: DrOoNUNILA-
MS 2 / alıum LON QUaSt SEDPATALTUM , sed dısnosılone alıum
NON Adrivisıone QUO dructo ubrıunsque constitunrt dıistinctionem.
23 (184 VLONL est senparatıo asta , sed disposıtıo divina.
dıstanctione natrıs el filı, U manente CoNTUNCLLONE dIsPOMMUS.

156) UNCUM deum eredimus: Ssubh hac tamen dispensatıone , QUAM
0ECONOMLAN Aicımus (WO ber statt dıspensatıone wohl dispositione DC-
lesen werden mufs, ebenso wıe adv Valent. 2 n  C 583 Al]. B (158 A)
LO  S ıntellegentes UNLCUM quıdem, sed UuUM SUA 0eECONOMLA. ESSeE ereden-
dum , EXNAVESCHWNT ad 0econNOMLAM. Numerum et } disposttonem trını-
tatıs divisionem DTAESUMUNG unıtatıs.

ber diıe Bedeutung von ALvisiO senNaratıo distinetio, dıistrıbutıo
(dıstribuela) dispersto OlXOVOULA ın der Technologie der Khetorık
vgl Volkmann, Die Rhetorik der Griechen und Römer (2 Aufl.,;
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VI
Das Verhältnıs der fres D der ADa

ZU un substantıa beı Tertullian.
Die VO  r "Tertullian ANSCNOMMENE UÜNLOL substantıa der ires

DETSONAC g1bt unXs aber auch, unter einem anderen Gesichts-
punkte betrachtet, die Möglıiıchkeit, sqe1INe Stellung ZUL Rechts-
wıissenschafit prüfen.

un! Rhefores lat. nın (ed Halın) den 1n den Indices A  -
gegebenen Stellen. ber OlXOVOULC , das In der grlechischen ermin0-
loxıe der Rhetorenschule mıt disposıitio In der römischen Rhetorik gleich-
bedeutend ist vgl besonders Sulpitius Viector, inst. Tat (Khet. lat
Inın. D: DQAU,, 1 2{} Vgl ferner Ihıele, Hermagoras (1893),

143 {. afs aucn L1ertuihan OlXOVOULC 1n den ım lLexte erö:terten
Yragen mit dLsnosıtrO gleichbedeutend gebraucht, ceht us den ben

416, AÄAnm angeführten stellen hervor. und 1n welchem
Zusammenhange der sonst17e Gebrauch VON OlXOVOULC, heı Paulus (Ephes,
1’ 10) und bei den Kirchensch:i: iftstellern mıt dem rhetorischen DHer-
griffe der OlXOVOULC steht, darüber habe ich kein Urteil Der Kınduls
der Khetorenschule mMAac S1C aber, WI@e ich glaube, auch schon bei
"T’atian bemerkbar, in einer Stelle, die ine Kinwirkung dieses Apologeten
auf Tertullian vermutfen lassen könnte., In der ede adv. Hellenas
(1_'e0. Schwartz 24) heilst 1 ö A0yos| VEYOVEV d AT UEOLOUOV, OU
XT AILOXOTENV TO z  SJ UITOTUNGEV TOU ILOWTOU XEYWOLOTAL , TO d U E-
010 ED O7XOVOULAS TNV dL&LOEOLV MO00ÄUBOV OUX 2y TOV OGSV ELÄNTTAL
ITTETLOLNKEV. Auch ÖLALOETLS und UEOQLOUOS gehören w1e die auch An dieser
Stelle auftretende olx0ovouLa der Khetorenterminologie al und entsprechen
WIe 07X0VOoULa der dıiıstributio. Vgl ‚ Jul. Kufinus|, de chemat. lexeo0os

(Rhet. lat mın. D3, Z Carmen de Ngyuris (1 6 3 85) ıLhiıele
_ A 145 5 eXIcOoN technologlae ° rhet.

209, V. UEOLOUOS. Das on Tatıan gebrauchte Wort ILOKOTEN 1S
ein technıscher Ausdruck der Grammatiker nd bezeichnet die Abstofsungder Endsilbe e]nes Wortes; vg Stephan. hes h (ed Dın-
dorf Sr 732) und Etymolog. INaghum 360, 628  9 131 Es
ist bemerkenswert, dafls, wIie TLertullian en Zusammenhang der rel
trinitarischen Wesen mıt Ausdrücken charakterisiert , die er der Rhe-
torenterminologie entlehnte, Qulntillan In seinem Liehrbuch der Rhetorik
bel der Schilderung der Teıle der ede :  ich der Ausdrücke bedient, die
den Zusammenhang Von Körpern ausdrücken. Inst. OT T En 1  4
NEQUE enım yartium est demum dispositio , sed IN hıs 1PSUS DTIMUS
alıquıs SENSUS el secundus et tertıus , qur NON odo ut sınt ordine
collocati, laborandum est, sed. ut ın ter 5 v»ınchı abque ıta cohaerentes;

COMMISSUT Aa nerluceat; COTrDUS Sıl, NON memOra.



418 SCHLOSSMANN,
Kr denkt S1C.  h die eıne Substanz als eıne den Trel Wesen

ZUSaMMCH zugehörige; bezeichnet diese miıt Rücksicht Jer-
auf ausdrücklich als CONSOTTES o wurden ursprünglich
Geschwister genannt, die ihren Vater beerbt haben
und 1m ungeteilten Ürbe sıtzen blieben; später wurde das Wort
verallgemeinert und ZUFLF Bezeichnung VOoOxNn Teilhabern einer
Gemeinschaft, ın demselben Sınne wıe SOCYUS, gebraucht Hs
steht 2{180 ach 'Vertullians Vorstellung 1er den ires DETSONAC
die ihnen gemeinschaftliche substantıa qlg eiwas Objektives
gegenüber. Das beruht offenbar darauf, dafs auch für
die trinıtarıschen Wesen 1n anthropomorphistischer Weise,

Diewıe für den Menschen, dem Dualismus huldigt
Adr. Prax. (158 quale est , ul deus divasıonem el disper-

820NEM Dalı vedeatur IN filıo et IN spLTLLU sancto secundum et ter-
tıum ortıtıs locum Lam consortıbus substantıae DatrıSs. Vgl auch
av Marcılon. d', DPET eiusdem substantıae CONdicıONEM , CULUS
87 ylienıtudo antellecta NO  - est , multo Magıs nporto certe UG nlenıtu-
dinıs CONSOTS., Tertulhans Auffassung des für die LTEeS
CNOMMENECN consortzum wird uch beleuchtet durch die Bemerkung, die

in bezug auf die heidnischen Götter macht: ad natıones D Es 591
IN caetera qUAC deos yultıs docete el am qualitatis ınter AIK)

consortvum, RR UTE consıstat collegzum NOMANAS CONMUNLONE substantıae.
Vgl Girard, Manuel de droit Rom. ed. , P- 5738,

Anm. Pernice, Labeo R 444 {. Man könnte daran denken, dafls
ln der ben Anm. angeführten Stelle adry. Prax dem Tertulhan
vielleicht bel den Worten consortıbus substantıae Datrıs uch der
Gedanke ıne solche Erbengemeinschaft OIl Geschwistern
schwebte ; ann hätte er ber ott sıch auch als den Vater des heiligen
Geistes vorst-Jlen müssen, und aufserdem bezeichnet ott selbst alg
Gegenstand einer devLSLO et drvsperst0. Und endlich denkt siıch die
ZrES PETSONAC als nebeneinander bestehende Wesen und nicht 1ne
Nachfolge des Sohnes und des heiligen Geistes ın die substantıa Dalrıs.
In dıe Vorstellung e1Nes unter den trinıtarıschen Wesen bestehenden
consortum splelt übriıgens uch ler die ben 415, Anm angedeutete
andere Anschauung hinein , dals ott das (janze und der Sohn DUr e1INn  ö
eil dieses (GGanzen se]. Der mystische Charakter des erklärenden
Tatbestandes reflektiert sıch auch hier, wıe leicht begreiflich , 1n einer
Verworrenheiıit der Darstellungen , durch dıe Tertullıan ih Tanln-
schaulıchen bemüht ist.

afls seIN Dualısmus, er die menschliche Seele als etiwa:
Körperliches auffalste , folgerecht durchgeführt ZU einer Schraube hne
Ende führen mufste, indem er genötigt wurde, das Denkende, Wollende,
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stantıa ist die Verkörperung Wesen, und indem ÖT,
WIe6 VOR diesem Standpunkte 1US mulste dem gelstigen
Kilement den seelen ihnen den Primat VOTLr dem Körper
Z Welst denkt sich eben diese als CONSOTTES

Hıer lag 10808  ] Verhältnis VOoTrT, das ZWaTr selbstverständ-
iıch eın Rechtsverhältnis WaLl', aber doch e1Ne sehr ahe
Analogıie anderen Verhältnis bot das den Gegen-
stand rechtlicher Regelung und für die römischen Juristen

häufigen Gegenstand rechtlicher Betrachtung bildete
Wenn e1inN und dieselbe körperliche Sache Besitz oder

KEigentum mehrerer Personen steht; ihnen dem oder
dem anderen Siınne „gehört“ dann entsteht für den Juristen
die Frage, WIe S:  hr Verhältnis untereinander rücksichtlich der
gemeinschaftlichen Sache regeln, WI®e es überhaupt möglich
SC1, dafs dieselbe sache gleichzeltig ungeteıilt mehreren KC-
ore Dieselbe Frage mulste sıch Tertullian der Trinitäts-
iehre aufwerfen, sobald sich autf den vorhin erwähnten
Standpunkt stellte Hier dreı geıstige Wesen die

Sustanz iıhre Verkörperung finden, also e11ne

Substanz, die dreı Wesen gehört
Wie würde NUu.  b CH1 Jurist siıch das Verhältnis der Yes

DETSONAC Hinblick auf die ihnen gemeinschaftliche Sub-
stanz haben zurecht legen müssen ? Nıcht anders gewiıls qlg
das rechtliche Verhältnis be mehreren Miteigentümern oder
Mitbesitzern derselben ache Die Sache bleibt hier körper-
lıch ungeteilt das 1st die Auffassung der römischen, WIe
uch der heutigen Juristen WIC S16 sich Aaus der Natur der
Dinge VON selbst erg1bt. Auch nıcht einmal der Vorstel-
lung schreibt der Jurist den einzelnen MiteigentümernJE
besondere, durch gedachte Flächen begrenzte Teile der Sache
als Sondereigentum Zı jeden gehört 516 ungeteilt
jedenfalls dem Sinne, dafls jedeı Dritten gegenüber eiInNn

Empfündende der als körperlich vorgestellten Seele wieder als 1Ne in
dieser Seelensubstanz steckende, von dieser verschledene Substanz VOTI -
zustellen und dafs der auf dieser materıjalıistischen Anschauung beruhende
Dualısmus se1nen EIYENEN Konsequenzen zugrunde gehen mMuUusSse das
hat Tertullian nıcht eingesehen er wird m1% diesem Dilemma
sophıstischen Deduktion fertig De (653
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Ausschliefsungsrecht hat, un G1E untereinander das IUS

yrohibendı aben, vermöge dessen keiner ohne Zustimmung
des anderen ber dıe Sache eine Verfügung rechtlicher oder
tatsächlicher AÄArt treffen Izann. Die Mitberechtigung , dıe
jedem einzelnen ‘ dem ungeteilten (+anzen zugeschrieben
wird, ist eine Mitberechtigung nach SO Dartes DTO NdIvISO

Diese Behandlung, analog aut das Verhältnıs der trını-
tarıschen W esen bezüglich der ıhnen gemeınsamen substantıa
angewandt, eıne andere hefse sıch Sar nıcht denken
würde dazu führen, dıe ungeteilte Substanz qls jeder
einzelnen der Lres gehörıg anzusehen, un diese
Konstruktion würde unter allen Scheinlösungen des Trinıtäts-

problems —. AL solche Iannn eESs Ja geben dıe meısten

plausibele SEWESECNH se1In. Hıer hätten WIr eın eINZIKES
CSCH , WEn WIr bel dem beseelten Körper den Körper,

dıe Substanz alg den Kern des W esens ansehen, aller-
dings einen Körper mıft dreı Seelen, un WeNnN WITr der Seele
den Vorrang VOL ihrer äuliseren Verkörperung einräumen,
zugleich dreı CSCH, allerdings miıt NUr einem Körper Kıne

In einer Stelle der Digesten (27 ; Ulpaan. : COMMUNIA
yraedıa accıpere debemus äamlıch im Siınne der hler kommentilerten
oratıo Sept. Sever] s% DTO INAdIULSO COoMMUNLA sınt: ceterum s1% PTO
drivıso COMMUNLA SUNT, cessante oratıone deecreto [0CUS erv ist, einmal
von einer Mitberechtigung Mehrerer ach nartes DTO dAivıiso Grund-
stücken die Rede. Hier ist. ber offenbar e1INn all ın Frage, mehrere
Personen sich gemeinschaftlicher Bewirtschaftung on 1 Sonder-

eıgentum der Einzelnen stehenden Parzellen eines geteilten und darum
rechtlich N1IC. mehr eine KEinheit darstellenden Grundstückes mmeNl-

ge  N haben
als 1er drel, 1ım Sinne Tertullians uch wiederum aubstantiell

gedachte Seelen einen und denselben Raum ausgefüllt jätten, das hätte
ihm keine Schwierigkeiten bereiıiten können; denn dafs verschiedene
Stoffe gleichzeitig denselben BRaum durchdringen können, das Wäl ihm,
w1e se]lne Psychologie ze1ıgt folgte hierin der stoi1schen Physık
ıne Tahz geläufige Vorstellung, Die Stolker nehmen bel der VvVOoOnxn ıhnen
E ULSLS oder XxoXOLS bezeichneten Art der Verbindung verschledener
Körper eiıne gegenseiltige Durchdringung ohne Aufhebung der Selb-
ständigkeıt der einzelnen . während die sogenannte OUYXvVOLS (CON-
[ uS10) (wıe ın dem VoONn Tertullian öfters erwähnten Fall der Ver-

schmelzung von qud und Silber) Aaus den 1n diese Art VvVOI Verbindung
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NUr scheinbare Lösung ware freilich auch dies SCWESCH; denn.
jenes eıne W esen Z War „e1In esen “* schlechthin,
aber darum doch nıcht eın einziger ott

Wıe aber falst Tertullian die Sache an? Er denkt sıch
die eine Substanz qals eıne ın dreı 'Teile gesonderte, dıe aller-
dings nıcht durch Zerlegung (divasıo, SCHAYALLO) räumlich VONN-
einander getrennt, sondern gleichsam rch vorgestellte-
Scheidewände gegeneınander abgegrenzt sınd (ähnlich W1e
WITr die einzelnen Parzellen eines verschiedenen Herren -
hörigen Areals, die nıcht durch Zäune, Hecken VON-
einander abgesondert sınd , unNns VO  b idealen, allenfalls auf
einer Karte gezeichneten Linien umschrieben vorstellen) , H}
Teile also, die körperlich miıteinander 1n Zusammenhang
stehen (contunctae , cohaerentes); un jeder : dieser Teile
bıldet die Verkörperung eines der drei trınıtarıschen W esen

Diese Auffassung steht aber ın vollem Widerspruch mıt
Juristischen Begriffen. Auch nach dem römıschen Kechte,
WI1e CS ZU  — Zeit Tertullians galt, konnten reelle 'Teile
eıner nıcht reell geteilten Sache nıcht verschiedenen Personen
gehören (nıcht der Kopf e]nNes Pferdes dem A, der
KRumpf dem USW.). Das War NUur bei Grundstücken mög-
lıch, die ihrer Natur nach J2 n]ıemals eine reelle Lellung
lassen. ber bel1 diesen wurde Jeder durch vorgestellte
Grenzlinien un!: vertikale F'lächen begrenzte Teıl qls eine
selbständige Sache angesehen; un WEeNn dıe Art, WI]ıe 'Ter-
tullian sıch die Teilung der göttlichen Substanz hiıer vorstellt;.

gebrachten Substanzen e]ine Substanz (in em erwähnten Falle
electrum) schafft. Vgl hıerüber el1l © Die Philosophie der Griechen;
Göppert . 39 ff. und Sokolowski, Die Philosophie 1M.:
Prıvatrecht, 104 . nd die daselbst Anm 266 —268, 5927 f. a.D-
gedruckten Stellen AUuSs Chrysippus.

Sowenig WwWIe ach ırgendeiner anderen Kıchtung, SOWENIS VeI-

trägt Tertullians Anschauung auch ach der mathematischen Seite eıne
Krıtik. Denn WEeNn Cr, WI1e WIr annehmen müssen, sıch die UNi  Q Sub-
stantıa als eine unendlich ausgedehnte vorstellte , S! mulste jeder HE
eins der rel Wesen fallende eıl der unbegıenzten Substanz gleichfalls
unendlich orofs sein, dafs damit der Gedanke eiıne Geteiltheit nd
aneinander grenzende Teile dieser Substanz gerade wlederum AUS-

geschlossen würde.
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ach diıeser Analogie beurteilt wurde, Wr damıt dıe Ge-
meınschaft, 1@e die Trel Wesen ZUTC Einheit verbinden sollte,
aufgelöst; dann haben WITr NUur dreı nebeneinander gelagerte
selbständige Wesen, eine TOLCG ohne EVOTTS. Wolgte INa  —

aber eitwa der Analogie mehrerer selbständiger, aber NUr

mechanzisch miteinander verbundener bewegliıcher Sachen Ver-

schiedener Kıigentümer, stände nıcht anders? die Ver-
bındung der Sache des mıt der des nımmt in recht-
lıcher Beziehung keiner Voxn beiden ihre Selbständigkeit,
Nur dafs ZUr Geltendmachung des Eigentumsrechtes der
mıt einer anderen un 1M Besıtz e]ınes anderen befind-
lichen Sache verbundenen Sache die Aufhebung der Ver-
bindung ım KRechtswege (actıo ad exhibendum) betrieben WeIr-

den muls, WeNn sS1e nıcht auf andere W eise erfolgt ist
Tertullian hat also, wıe WITr sehen, hier dıe Konsequenzen

einer Gemeinschaft Mehrerer einer reell ungeteılt blei-
benden Substanz nicht SEZODZCN,, und, wIı1e WI1r annehmen
dürfen, AUS Unkenntniıs der juristischen Grundsätze , deren
analoge Anwendung hier Anl nächsten hegen mulste. Hätte
er S1@e gekannt, hätte S1e sicher angewandt; denn
ihre Anwendung hätte 1n höherem Mafse als seine Kon:-:-
struktion dıe Vorstellung der Einheit ın der Dreiheit eI-

wecken vermocht.
VII

Einflufs der rhetorischen Ausbildung auf Methode
und Sprache Tertullians.

Die ]1er kritisıerten Ausführungen Tertullians sind nıcht
cdıe einzıgen, 1n denen ın Hinsicht auf juristische Kenntnis
und auf juristische , J2 überhaupt auf wissenschaftliche Me-
ode, die eiın römischer Jurist ach dem SaNZCN Charakter,
den die Beschäftigung mıiıt dem Rechte iıhm aufprägte, nımmer
verleugnet hätte sich schwere Blöfsen gibt Nur ZzWel be-
sonders auffällige Punkte ll ich hier hervorheben.

1) Vgl Paulus in Die O, 2  » tem UÜAECUMQUE alırs yuncta
$1VeE adıecta ACCESSLONNAS [0CO cedunt, quamdıu cohaerent domınus
»ındıcare DOTeEST, sed ad erhibendum AGgeTe6 VOoTeSsl , ut SEDPUTENTUT
el TUNGC yındıcentur.

2) Dafs die römischen Juristen nıcht selten ın ihren Juristischen
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In der Abhandlung De COTOonN42 begründet For-

derung, dafls der christliche Soldat sıch nıcht mıiıt dem Kranze
schmücke, unter anderem mıt dem Hinweis darauf dals dıe
Bibel das Tragen des Kranzes nırgends als erlaubt bezeichne
Er geht VO  — dem aller Kritik spottenden Satze AaUuUSsS Ge-
tattet iIst NUur, WAS das (Gesetz ausdrücklich erlaubt und
Was nıcht ausdrücklich erlaubt 1St, das 1st verboten. Welcher
Jurist würde die Aussprache solchen Satzes über sıch

haben!— <  —“

In Adyv Prax. (189 führt den Beweıs, dafs der
heilige Geist einNn göttliches Wesen, Aeus SCL, folgenderWeise Was Aaus anderen hervorgeht das ann
on derselben Beschaffenheit SCIH, WI1e das andere AUS dem

DaraufAusführungen C1MN für C1IN setzen, beweist, nıchts dagegen.
AaNZEW1IESECNH, mi:t CINEeTr begrenzten e1 YO  z Prozelsformeln das INanNnnıg-faltiıge Rechtsleben n sCe1N 11M Flusse begriffenen und wechselnden
Anforderungen ZU beherrschen , Wäaren S16 unendlich oft genötlgt, D9C-waltsam die kormeln J atbestände hineinzuzwingen , uf die JeENE
eigentlich Sal nıcht berechnet Waren (i1e Gesetzes- und Formelworte
bald ausdehnend bald einschränkend auszulegen in Wahrheit ıhnen
etLwas unte! zulegen beı S1e kämpften überall mı offenem Visileı s1e
täuschten dybei wedel sıch elbst noch wolliten S1e andere täuschen
Ihre Methode des Auslegens nd Finglerens 11L jedermann be-
kannte. ıhnen eigentümlıche HKorm des Ausdruckes ihrer Überzeugungen,den sS1€6 ebensogut dAurch eEiINeN dırekten, melıst. umständlicheren hätten
isetizen können, nıicht. das Bestreben ıh: Kntscheidungen überall
möglichst als dem (resetze selbst gyemäls hinzustellen S1e auf den Al
deren Weg geführt hätte Dem Tertullian kann, olaube ich der Vor-
wurf nıcht erspart werden, dafs er 11 Kampfe nicht elten Argumente
gebraucht hat, an die (* ]® selbst nıcht glaubte

1) De A (2; Al VUM, ubr SCrLYLUM est, ut Coronemur 2
Fixpostulantes PENAM Scripturae Hatrocınıum Da diversa , A6-
zudıcant SUCMA: QUOGQUE n»artı serınpturae natrocınmınm adesse debere

S54 1deo dicetur COTON debere , GULA VLON nrohıbeat SCYLPTUT A,
W retorquebıstur ıdeo COTONATL ON LuCcere , QULO SCTIYTUTA NO  - -
beat Imo nrohrbetur quod YVON O PETMASSUM est

2) Nulla TES alıcurus LDSUA est , est Plane CuUuMmM quıd
VDSO est et SLC est dum VDE sa votest tale quid quale
el LDSE QUO est et CULUS est FEt ıdeo SPTLLUS der deus et SETMO
der deus. QUOdSt deus der Lamqgquam substantiva TES VLON erıt LDSE
deus , se.d. hactenus deus, QULO LPSUUS der substantıa QU0 el Sub-
stantıva TES est et ul ynportıoO alıqua totıus.

Zeitschr. K(
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hervorgeht. Nun ist. der heilige Geist eine Kimanatıon:
Gottes Folglich ist der heilige Geist ein göttliches Wesen +
eıine Art Fehlschlufs, miıt der auch hätte beweısen können,
dafs dıe Frucht eınes Baumes eın Stamm oder eine W urzel,.
der Sonnenstrahl eıne Sonne, der Strom e]ıne Quelle se1l

Nehmen WITr diese wenigen Proben Aaus Tertullians Werken,.
dıe sıch, WEeNN INa  — suchte, gewıls leicht würden vermehren
lassen, Sammen , gelangen WIr folgendem Schlusse:
Tertullian hat allerleı Kenntnisse Von Juristischen Dingen:
und verwertet S1e SErn ın Bildern und Vergleichen. Ju-
ristische Urteile ber Tatbestände, die eın solches heraus--
forderten , finden sich nırgends; aber ıIn theologischen
Fragen ihm Jjuristische Begriffe hätten helfen können, da:
versagt ıhm seın Wissen. afs Aaus Mangel Logik einen:
Fehlschluls, WwW1e den vorhin gerügten, SEZOSCH habe, oder
dafs 2AUS Rechts- und Lebensunkenntnis einen Satz W1e
den das nicht ausdrücklich Erlaubte ist verboten, einen.
Satz, dessen Unrichtigkeit Jjedes ınd schon einsjeht, auf--
gestellt haben könnte, das wırd einem Tertullian n]ıemand:
zutrauen Er annn beides DUr wissentlich getan haben, un:!
AUS keinem anderen Grunde, als weıl es ıhm ZU I Beweıse:
seiner T’hesen zweckdienlich erschien, wobei allerdings-
auf einen sehr geistigen Horizont se1iner Leser, oder:
auf eın sehr oberflächlich lesendes Publikum gerechnet:
haben annn

Aus all dem dürfen WIr nahezu mıt Sicherheit schlielsen,.
dafs Tertullian eın iurisconsultus nicht ZECWESCH ist. Wäre

in einem früheren Lebensalter einmal SCWESCH un ıhm.
die Jurisprudenz einmal in Fleisch und Jut; übergegangen,.

mülste was nıcht denkbar alles, wW4s sich AU:  C

ihr seiner Persönlichkeit eingeprägt, mıiıt dem KEmpfang der christ-
lichen Taufe und der Aufnahme des Kampfes für das Christen-
tum seine Verfolger und dıe Häretiker ber
ord geworfen und seine Juristische Vergangenheıt
beharrliıch verleugnet haben, dafs jede pur ıhres Einflusses.
auf seın Denken vollkommen getilgt

W ie aber eın solches „Verachten Voxn Vernunft und.
Wissenscha eb W1e WIr oft bemerken, miıt dem:
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Charakter Juristen unvereinbar 1st ıst. sehr ohl

Fınklang mıt den Allüren Klasse VOoNn Advokaten,
die der Wahl der Mittel Verteidigung der iıhnen
vertrauten Sachen nıcht skrupulös sınd wWenn S16 NUur oder

ZUuU Ziele führen Und könnte höchstens, Wenn
miıt Juristischer Praxis Kpoche SCc1Nes Lebens

etwas ZU schaffen gehabt hat 6IM Causıdieus SCcCWESCH SCIH
ber auch für dıe Annahme dafs sıch mıI1 Advokaten-
geschäften befafst habe, fehlt CS wıederum jedem Anhalt 1

Vielmehr aren esS ohl DUr Streitschriften, denen
adyvokatorischen Künste entfaltete Das Geschick die

Methode und dıe Praktiken WIe diese Art Von iırksam-
keit S16 erheischte , der GT e1ner geıstıgen Anlage ach
prädestiniert War NN} hatte AUs derselben Quellen WONNCN,
Aaus der die dyvyokaten des griechischen und mıschen
Altertums schöpften, AUus der Rhetorenschule Dafür

Kın dagegen sprechendes Selbstzeugnis Tertulhlians könnte InNan
vielleicht erblicken stelle seiıner Schrift De pallıo 1017 A),
Venn Ha  b die Worte, die den Philosophenmantel 1er sprechen Jäfst.
als solches auffassen darf JTam de negotı0 DTOVOCALT, £g0, Inquwit,
nıhal foro, nıhal 9 nıhil CUTNLAE debeo nullı officio advigılo,
Aula YOSTra PTAEOCCUWDO , nulla VrTAaEtLOTLA 0bservo; canales NO  s odoro,
cancellas NON adoro, subsellıa NON contundo, UTa conturbo,

elatro , 1udico NON mılto; SCCESS! de nOoPpulo, VELCUNDG.:
NECgOLLUM mıuhr est, NS alıud NON GQUAM Merkwürdiger-

ber hat Pamelius sSe1ner Bıographie Tertullians (Migne,
5 diese Stelle gerade als Beweis dafür angeführt, dafs

Tertullian Sachwalter SCWESCH Sel.

2) Wie Tertullian sıch selbst als Kämpfer fühlte das zeIg die
häufige Wiederkehr voOn Bildern bel ıhm, die der Fechtersprache ent-
nımmt de gradu cedere decedere, gradum figere Vgl die zahlreichen
Stellen Mıigne atr 1 Index latinitatis ert n gradus,

1308 ferner ad Scapulam 697) NVMNMAS NOSTTAS AUCLOTAaAT? ad has
PUQNAS accedamus ; Adrv. Mare 1, De
(971 B) und Kämpfernatur verleugnet selbst, nıcht — sSe1Nlem
TIraktat ber das Gebet Vgl De oratıone ult s Itaque
NUMQUAM INETMES ıncedamus Ihıe 8STAlıON' NOCTe , vıigılıae MEML

ATMLS 0TAlıonıSs SIGNUM NOSTEZ IMPETALOTIS custodiamus ;
tubam angelı eEXSPECLIEMUS Dieses der Fechtersprache entlehnte ıld
iindet sıch übrigens schon bel Cicero de part OLr 101 In oOoMNIOUS
29gr0ur AU: ires UNT gradus, quıbus abquıs camendus est,

nlures Ü  '9 ad resıstendum
08 *
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spricht auch die Terminologıie, deren Tertullian sich gerade
auch iın seinen trinitarıschen un christologischen Krörterungen
Mıt Vorliebe bedient. Auf die orolse Wahrscheinlichkeıit
einer Entlehnung der VvVOoN iıhm häufg verwendeten Aus-
drücke nraescripti0 un DraescrWwerE, divis10, SCHATATIO, disperst0,
disposıluo , distributio , distinctıo , OLKOVOULE ist schon oben

(S 416) aufmerksam gemacht worden, denen noch eine
Reihe anderer hinzugefügt werden kann, die sich in seınen
Schriften zerstreut iinden, w 1€e SHECLES factı, 0OTrMAa materıae
status, demonstratıo

]) Adıy Hermog Cr 215) Trıa nOoMAINA SuNT edenda ın legr-
tıma onerıs enarratıone: NO factorıs , SPECLES factı , forma
terıae. Über SHECLES vagl. Mart]anus Capella, de rhetor1c2 lat.
mMIn. 465 , D  Sı Sulp. Vıctor (1 p 316, 43 über forma materıae
Mart. Capella 455,

Vgl Adrv. Marcıon. (281 multum daffert ınter CAUSANLG

et culpam, ınter statum et CX De pPraesck. (44) sed ab EN-

YEDErtarT ete ber EXNCESSUÜS , auch digress10 , eIreSSLO , griechisch
NUOEKPAOLS Volkmann o 165 f. Thiele, Hermagoras,

139 un die 1im Index Rhet.) Ia mın angeführten en Status,
gleichbedeutend m1t der OTAXOLS der griechıschen etoren, ist bekannt-
lıch einer der wıichtigsten Begriffe der Rhetorik Vgl Volkmann
A, 38 ff. ; Thıele 179 Kır ist, wohl, den 'Ter-
u111an der angeführten Stelle 1m Sınne hat. An anderen Stellen C
hbraucht Tertullian dieses Wort ber auch in einem anderen Sinne,
den der Zusammenhang miıt dem rhetorischen Kunstausdruck ber
nıcht arkennbDar ist.

3) Ad Prax. IT (166C), vgl Volkmann 267 Laur:

Victorinus, 1n KRhet. lat. mM1n. 174, 183.,
Dagegen nat Tertullian, a1S adyv Marecılon. I, da:

AVAKEDHAAKLDTOKOT UL ın Kıph miıt. recapıtulare übersetzte, nıcht
daran gedacht, dafs ÜVOUKEOAARLOUV vorwiegend als technıscher Ausdruck
der griechischen Rheto1u1k gebraucht wurde (vgl über ıh: Volkmann

204; W endland, Anaximenes VOn Lampsakos 11903 ], 43)
Bemerkenswert ber ist. Ci dafls der Ausdruck recapıtulare , den Ler-
tullian nach de Art, W1e er ihn bel der Übersetzung des Paulus noch
vorbringt (ut ıla dixerım sacut 1llu.d IN G(GYAaAEeCcO sonat), wohl eErst ı1n dıe 1a-
teinische Sprache eingeführt hat, VO  — den späteren ERhetoren a ls Be-
zeichnung de Begriffes, den die grlechischen Khetoren, und ZW Q schon
isokrates, m1t AVAKEOAARLWOLS (Wendland ausdrücken, ver

wendet :worden ist (vgl. Schemata dianoeas ın Rhet lat. mM1ın. D 43 4 ; WKor-
tunatlan. , 119, 30) ber die Verwendung VON ÜVAUKEQAAKLOOLS
bel Irenaeus vgel, ErO00F8; Leitf. S 140 f.
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Vielleicht wird dıe auch hierin sich zeigende Vertrautheit
Tertullians mıt der Rhetorik gerade auch dıe Annahme,
dafs iurisconsultus SCWESCH und 1nNe regelrechte ]juristische
Ausbildung habe, angeführt werden dürtfen. Denn
wer sıch autf die höhere Juristenlauf bahn, nıcht blofs anf den
Sachwalterberuf vorbereıten wollte, der mulste ein gründliches
Rechtsstudium betreiben, un dieses bestand, WI1e WITr wissen,
ın Rom iın damaliger Zieit nıcht NUur 1Im Hören Von theo-
retischen Vorlesungen ; der Rechtsbeflissene wurde auch Von

dem jurisconsultus, dem sich angeschlossen un: der sıch
se1ıner Ausbildung annahm, ZU Zwecke seiner theoretischen
und praktischen Unterweisung bei den Diskussionen, dıe ber
die dem iurisconsultus von den ratsuchenden Partejen VOI'+>-

getragenen Rechtssachen zwıschen Konsulenten un kKespon-
denten gepflogen wurden , vielleicht miıtunter auch untier
Beteiligung des Studierenden ZUSCZOSCN ; un die Fülle
des bewältigenden Stoffes, die Notwendigkeit der Kennt-
nısnahme VO  — einem massenhaften kasuistischen Material und
die Schwierigkeit des Rechtsstudiums machten dieses gewiıls

einem recht zeitraubenden Schwerlich wiıird daher der
Studierende der Rechtswissenschaft VOTrT, während oder nach
seınem Rechtsstudium sich auch och mıt dem Studium der
Rhetorik befaflst haben Denn WEeNnN diese auch für die da-
malıgen Advokaten notwendig War , stand 1e doch ohl
In den Augen der lurısconsulti un derer, die E8 werden
wollten, iın einem gewıssen Gegensatz ihren eigenen Zaielen
und dealen. Und es beruht ohl nıcht auf blofsem Zufall,
dafs 1n den Schriften der römischen Juristen sich nırgends
eın Einflufs der Rhetorik auf Stil un:! Sprachschatz bemerk-
bar macht, und erst recht sich nıcht der Technologie der
Rhetorik entnommene Bılder und Anspielungen , WwW1e 'Ter-
tullian sS1e lıebte, bei ihnen finden Hat aber Tertullian, WwW1e

1) ber den Rechtsunterricht vgl Bremer, Rechtslehrer un
Rechtsschulen ım römıschen Kalserreich (1868); Karlowa, Röm
Rechtsgesch. L, 488 ff. 6792 {t.

Praeseriptio und praescrbere ist, soviel ich sehe. der einzige
Ausdruck, der VoOxn den Juristen us der Khetorensprache ın dıe jJuristische
Terminologie übernommen worden ist. Das ist ber schon In der etzten
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der Charakter seiner Schriften und dıe häufige Ver-
wendung VON Kunstausdrücken der Rhetorik mıiıt Sicherheit;
annehmen läfst, einmal ein gründliches Studium in der Rhe-
torenschule betrieben, ist ZU mındesten sehr unwahr-
liıch, dafs jemals auch eine methodische Ausbildung 1n
der Rechtswissenschaft 1n dem damals üblichen Lehrgange

habe.
11il

Schlufls.
arft demnach miıt Sicherheit geleugnet werden, dafs

Tertullian in irgendeinem Sınne Jurist SCWESCH sel, ist
damıt auch dargetan, dafs Tertullian der Apologet und Ter-
tulliıan der Pandekten]Jurist verschiedene Personen sınd. Und

möchte enn auch erwıesen sein, dafls ]edem (Gsrunde
für die Annahme fehlt, Tertullians Formulierungen des "Trini-
tätsdogmas sejen durch Jurisprudenz beeinflufst worden. Seine
trinitarıschen Vorstellungen verdanken ıhre Gestalt vielmehr,
abgesehen VON einem Materialismus, In yew1Issem Sinne gerade
dem Umstande, dals GLr eın geschulter Jurist Wa  —; Denn seine
Yormeln hätten sicher anders Jauten, oder miıindestens anders
VOI ıhm motivıert werden müussen , WENNn es SCWESCH
4are.  x W ıe insbesondere auch der Von iıhm und ZWar ohl
siıcher von ıhm zuerst , iın der Trinitätslehre verwandte Be-
or substantıa mıt dem Rechte nıchts Z schaffen hat, das
dürfte nach den Ausführungen 4.09 nıcht bezweiftfelt Wer-

den e1in Materijalismus vielmehr, in dem seine Verwendung
des Begriffs und ortes substantıa wurzelt, ist e SCWESCH,
r;z  eıit der Republık geschehen‚ einer Zeit, q |S der Gegensatz VO.  — 1Uur1S-
consultı und advocatı noch nıcht ın der Schärfe w1e in der Kaiserzeıt
bestand. Allenfalls könnte der Ausdruck demonstratio , e1iIn der
OÖ LKTUTLWOLS der Griechen entsprechender Kunstausdruck der römischen
Rhetorik (Auct. al Herenn. demonstratıo est CUN 1ta nerbıs TES

expPrıMALUT , ub negotuum et TECES ante OCUlOos ESSEC vıdeatur), entlehnt
worden SeIN ZULXF Bezeichnung eines bestimmten Teıles gewlisser Prozefls-
formeln, uf en dıe angeführte Definition auch —  N: palst

als auch das Wort Ö , das Tertullian zuerst in die 'Ter-
minologıe der abendländischen Theologen eingeführt hat.  9 eın technıscher
Ausdruck der Juristen N1IC. ist, darüber vgl meıne Schrift:
Tersona und 7000 WITOV,
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der dıe Theologie nach ihm, aber ın negatıver W eıse, beein-
Huflst hat. Sind sgeine Kormeln Vvon der abendländischen
"T’heologie übernommen , seıne materjalistischen Anschau-

aber VONn den Späteren überwunden worden, mulste
die substantıa in jenen Formulierungen In anderem Siınne SC-
deutet werden. Man kann, unfier Veränderung Goethescher
W orte, einer häufig Zı machenden Erfahrung den Aus-

druck geben: Wo ein Wort ıst , stellt ZUr rechten Zeıt
auch ein Begriff sich eın Wurde dıe Materie in Tertullians
Trinitätsformel dematerialisiert, mulfste dem entseelten

WieWorte substantıa eıne eue eele eingehaucht werden.
dıe JT'heologen 1n der Folgezeıt 10808 sich bemüht haben, dem
W orte einen INn geben , Wı]e eEUue Worte (wı1e

essentia . substistentia) eingeführt werden , wiıe An den Inn
anderer W orte (wie natura) veränderte und NECUC,
wenngieich unklare und verschwommene metaphysısche Be
grıffe erfand , 19888 das durch dıe Ausmerzung der materı1a-
Aistischen Anschauungen, die in den Vvon Tertullian geprägtien
YWormeln enthalten WAarcnh, gyestörte Gleichgewicht wieder her-
zustellen, alles das untersuchen geht über das Ziel dieser
Abhandlung WwWI1e ber die Zuständigkeit und das Können

Kıs mulfste deshalb auch eiIN näheres Eıngehen auf Tertullhans
Christologie hler unterbleiben. Nur dıe eine Bemerkung sSe1 hler DC-
stattei, dafls Tertullian auch In Chrıstus wWwel miteinander verbundene,
aber nıcht vermischte substantıae In dem Sinne VOI Stoffen annımmt :

CAYTO und SPLLUS, Man darf sich nıcht dabeı dadurch täuschen Jassen,
dafs el abwechselnd mıiıt ulraque substantıa und ambae substantıae auch
den Ausdruck dunplex StTatus (vgl. Adrı Prax. Dr  © dupnplıcem statum
VLOTU confusum sed CoNtUNCLUM) gebraucht. Denn status ist nıchts

.anderes als die Beschaffenheit der atur elner ache; un VT -
schiedene Stoffe vorliegen , da besteht selbstverständlich auch ıne Ver-
schiedenheit der status Vgl besonders Adr. Valentin. (2, 9

einen status ChOLCUS, status anımalıs und status spırılalıs unfter-
scheidet, als deren Grundlage XWS, anıma und SPÜUS denken sind.
Auch in de chrıstologischen Formel Tertullians mufste von denjenigen,
die seINe materılalıstischen Anschauungen ablehnten, substantıa in einem
anderen Sinne verstanden werden ; hat ann In späteren Jahr-
hunderten substantıa den Sınn on NAtura erhalten, und in den
griechischen WKormeln sınd die Stelle der duae substantıiae, denen
VUOo OVUOLaL entsprochen haben würde, die d Vo PUOELS eingetreten , und
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eınes Juristen hınaus, der dafür, dalfls er auch Nur weıt,
wWw1e hier geschehen , siıch in eın ıhm remdes Gebiet hinein-
gewagt, NUur die Entschuldigung hat, dafls ın der hier in erster
Linıie behandelten rage auch dem Juristen das Wort -
bührte.

das &OUYYUTOV, das Korrelat des VON confusum (in weichem dıe OUYVY UOLS
der beiden Substanzen im Sinne dieses stolschen Begriffes vgl
ben 420, Anm Z geleugnet wırd) Del Tertullıan , mufste jetzt in

afs die beli Tertullianeinem metaphysıschen Siınne gedeutet werden.
und vielleicht nıcht bel ihm alleın ‚„ Stof C6 bedeutende substantıa DA

‚„ stofflosen Stoffe ** wurde, darın lıegt vermutlich der hauptsächliche
Grund für die Unsicherheit und die mannigfach wechselnde Verschieden-
heıt des Sprachgebrauches der Worte oUOL« , QUOLS , n  OTAXOLS ,  47  UNO ECS--

sentı4a, NALUTA , substantıa , subsıstentia in den späteren Jahrhunderten
(vgl meine Schrift: Persona und MOOGWITOV , und die in Anm
daselbst angeführte ILiıteratur).



Die ®ummae confessorum
(sıve de casıbus conscıentlae)

Von ihren nfängen bis Sılvester Prierias
(unter besonderer Berücksichtigung ihrer Bestimmungen ber

den Abla[(s)
untersucht (1

Dr onannes Dietterle,
YPfarrer In Burkhardswalde.

i
Die Summae confessorum der zweiten ] des

ahrhunderts L'l!l'l des ahrhunderts bis 7Ur

Sylvestrina.
A

Die Rosella CAaASUUM des Baptısta de Salıs
Ungefähr derselben Zeit, ın der Angelus se1ıner

Summa arbeıtete , sechrieb eın Landsmann und Ordens-
SCNOSSC Baptısta de Salıs (auch de Salvıs) die Baptıistı-
nl]lana, die dann selbst überarbeitete und unter dem Namen
„Rosella casuum ““ herausgeben hefs

Die bıiographischen Nachrichten über ıhn SIN!  d äaulserst
Dıiplova-spärliche. Er tammte AUS vornehmer Familie.

Vgl XXIV, 53—34/4 520—5485; Bd XXV, 245-—9273
ÄXVI, S 59— 81 350—362; X  9 70—83 166—188;

296—310
Eır elbst nenn sich In der Vorrede ur noch nıcht überarbeiteten

Summa Baptıstinlana : Ego frater Banptısta de Salıs OT d. anıc. M
NOTUM observantıum, DProvLINCLAE Januensıs.

Wahrscheinlich Sala beli Parma.
4) Amort %. . bezeichnet den Baptista „de Saldes“ fälsch-

lich als Ord. Krem. Aug
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taccıus nenn ihn als etzten 1n seinem Werke unfter Nr 300,
fol 293b Alles, WAas über iıhn saQ %, ist folgendes:

Banta Novamalla Ordinis MNOrum de observantıa DrOFESSUS
et 1Ur1Ss utrıusque) doctissımus eisdem fempOrTıOuS et
ANNO Dmnı 1483 florul, qu ıN [0CO fratrum exıistens anpud
Levantum Marıae Nunciatae NUNCHDPATUM Dulchrum CAUSUUM
repertorium COMDYOSU IN lo0cum VV  9 quod 0sellam Oasuum
apnppellavıt. S  1t 4ste pater venerandus Dır et Tr14S ftT
trıbus et (aA2cıs aborem ıngentem altlevıavit.

Trithemius 120° nenn SeiN Vaterland ‚, DFOVINCLAE Jan-
NENSIS““ , bezeichnet ihn als regularis discınlinae observantıae
Draeclarus und SEa dafs mehrere opuscula geschrıeben
habe, Voxn denen @1 aber aulfser der Summa keines nNeNnNnen
weıls. Die Reglerungszeit FKFriedrichs 111 bezeichnet Gr als
die Abfassungszeit der «umma und Baptista selbst als 4ANNO

1494 och Leben Lange kann dieser über das g -
nannte Jahr hinaus nicht mehr gelebt haben, denn redet
schon 1483 VOoNn sıich als einem hochbetagten (S. unten).
Waddıing weiıls nıcht mehr berichten als Trithemius.
Cave und Qudinus erwähnen Baptista Sar nıcht

Unser Autor haft auch den Namen Baptista Irovamala
(nach seıner Famlilie, vgl Sbaralea 108) geführt. Man
hat irrtümlicherweise AUS dem Namen der Summa U den
Namen des Vertassers Baptista 7)a’ Rosellis“ konstruijert
Wadding (und VOTr ihm schon Possewin), der die verschiedenen
Ausgaben der Summa 1Ur oberflächlich angesehen hat, redet
fälschlicherweise Von ZzWel verschiedenen Summiısten 7 eiınem
Bapt Salvıs S1VEC Ae Salıs, L1gur, DTYOVMCLIAE Januensis, dem e1

zuschreibt eıne : Summa CASUUM ConsScCieENTiAE , QUAE ab authore
sortıta , Baptıstimana vulgo appnelatur (Parısus

und VvVon einem Baptısta Lrovamalıs , aluıs Novamala , Ttalus,
TEG obserwv. als dem Verfasser einer UMM CUS, GUAN

Vgl Schulte, IL, 448, Anm Panzırolus berichtet
von einem Joh Baptısta Rosellus, der Zelitgenosse des Summisten DC-

ist. Kr hat keinesfalls miıt letzterem Identität, enn ist der
Sohn des berühmten Zavilisten Joh. Baptista (der 1450 ın Padua
dozierte), In Padua geboren un: zeıtlebens aufhältlich SEWESCNH, wıe ennn
auch se1ıne Schriften bel dem Brande der Stadt verloren gingen. Vgl
Panz. 469 uü, 363.
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VOCANT ‚OSEHAM ( Venetus anud Gregorium de Arrıvabenis an
1495 IN 8°9)

Wann die Baptıstınlana vollendet wurde, läfst sich nıcht
mıt Sicherheit teststellen Dagegen steht das Jahr 1483 als
Vollendungsjahr für die Rosella fest, ber diese Verbesse-
rTuns und Krweiterung seilner ersten Arbeit und den
Namen spricht sich Baptista 1n einem kurzen Vorwort AaUus

Rosella haec CASsUUM UM Bapntıstiniana NUNCUHALAa NON
DET Libros au Yubrıcas sed DET materıas dıistincta : 1deo rosellae
NOMEN sortıta eSt , NON quod ıN evaserıt ODUS , sed.
QUia QUAM nlurzum 9 n»rimMAae deerant edition? sSubhtılissı-
WMOYUM CUSUUM , u32 sSutum quoddam obtinuerıt Ccoacervatiıomem.
Sıcut eNAM frequentius auclae nrobitatı NnNOMINIS succedaıt mMutatio,
quod IN uLramque miılıtıam sectantıbus observarı COMDETIMUS, S1IC IU
Aibelle CUS, CUL, ut cCOomptLOr UOeriorque CHSCS, SenecCctiae (sS x 432,
Zeile 16) MEa INNUMETOS Ahıbur LabOores , NODUM NOMEN habe

Die Summa ist alphabetisch gyegordne (Abbas - uxor). Dıe
Schlufsworte verlegen dıe Vollendung des Werkes ın das Kloster

Marıae nunclatae und au den Jag der Santa Lucia 1mM Jahre
quod quidem OPUS ad laudem €esSu Christz Virginıs

Glorı08ae et DTAECLYUE VGINLS Tuciae , CULUS hodie solem-
nıtas agıtur christicolis NEC NON et simnlicium ulılıtatem , ut
DrOlogo Draemıltatur EXCEHTA tabula sequent? utrıunsque UT1S A

rubrıcarum IN L0CO NOSTTrO anpud levantum sanctlae Marıae Y“
Cuate NUNCUDALO CUYrTENTE ANNO 14883

Vorwort ınd Schlufswort stimmen ın den verschıedenen Aus-
gaben der Kosella überein. Die aulsere Anordnung des bel-
gyegebenen Hılfsmaterjals ist aber egine verschlıedene. Ks gehören
.dazu Dıstıchen (d ectorem und a.d impressorem , G1n In-
haltsverzeichnis, eine tabula 0Citorum SÜuCcr2E theolog1iae et utrı1usque

3Ur18 ordine alphabetı ordınata ‚ dieselbe Ww1e In der Angelica,

Jedenfalls etliche Jahre Sk 1483, enn die fiosella. redet von ihr als
VOoNn einem Vvor längerer eıt erschlenenen Werke Auch die Angaben bel
Sbaralea 108 sind nicht zutreffend. Er kennt selt 1499 acht
Ausgaben der Baptistiniana, die aber schon solche der Kosella sınd.

2) SIie ist, In den vorlıegenden usgaben Anfang vorgedruckt.
In der Parıser Ausgabe VOoO  e 1515 Druckfehler: 1455

heilst VO.  > der Summa : Kst OPDUS lectum Kosella ,
Jegentt || Utilıs: et nullo frigore [aesa veanet.

ach Schultes Beschreibung pfl sich in der Ausgabe der Ro-
sella Von 1495 Venetiis Baptista de alıs selbst In dieser abula mit
aufzählen miıt den Worten: Bant. 1Trovamala ord. MIN. obs. Das
ıst aber nıcht der all
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vgl 300 AÄAnm CA das. ], ferner dıe Bulle des Papstes Sixtus E
des früheren Franziskanergenerals: a futuram de1 memor1am (Romae
1497 dıe tertio Kal Januarı1), endlich dıe rubrıcae Iurıs eivyılıs et;
cCanonN1C1 N: S W10 3108 bel Nicolaus b usmo sıch finden,
108088 Schlusse vervollständigt (vgl dıe rubr. des lıber feudorum)

In den beıden uns vorliegenden Drucken Venetiis 1495 und
Parıisı1s 1515 steht dies alles VOL der eigentlichen sSumma. Dıiese:
selbhst begiınnt mıt nNneuUer Numerierung der Seıten und haft dıe
Überschrift: Incipit Lıber, qu Rosella CAUSUUM anpelatur, editus
DEYT reuerendum yelıgrosum /ratrem Bantıstam Trovamalam , -
dinıs MNOTUM observantıae , nrofessorem integerrimum. Dann

Jer Namefolgt das oben schon zıtierte Vorwort des Verfassers.
Baptista Trovamala, den die Überschrift bringt, ist, somiıt
eın dem Verfasser, der sıch gelbhst de Salıs nennt, VOxNn anderen
gegebener Name.

aptısta behandelt dıe Indulgenzen in Fragen un:
addıtiones nıt Fragen ziemlich ausführlich und War

1n fast rein juristischer Weise. Es lıegt ın seinen Aus-
führungen eine gew1sse Geschlossenheıit, und WIr mussen iıhm:

zugestehen, dafs den schwlerigen Fragen nıcht, WIe Zi.

Angelus, AUS dem Wege geht, sondern sich ernstlich bemüht,
S1e lösen. Freilich verwickelt 6r sich gerade bezüglich
der rage ach dem Sinne des Zusatzes penha et, culpa
vollständig 1ın Widersprüche. ber die Materie , die
behandeln hat, ist widerspruchsvoll ın sich selbst

In einer orfrage g1bt zunächst eıne Definition des.
Begriffes indulgentia DOCNAEC relaxatıo, GUAM qQU!S zuste DTO
culpıs DrOPFUS facere debuisset de thesauro ecclesiae ad dAWnam.
zustitiam ynersolvendam SUMDIA

Wohl unterscheiden Von diesem „Straferlafs “ ist der
Schulderlafs, yelaxatıo DOENAC , DET De: gratsam ıN
contrıtvone. Kein Ablafls ann direkt Straf- und
Schulderlafs seın, WwWenNnn dies auch eine unter den Lajen
verbreıtete Meinung ist Die Kirche ann eıne solche e  re

1) Ich fasse im folgenden 1er nd bei den übrıgen Summisten
alle diejenigen Ausführungen In möglıchster Kürze, die für die Streit-
fragen Tage über die Indulgenzen belanglos sind, auch WwWEenNnn

s]1e von den Autoren ausführlich behandelt werden.
Er qQUO infertur , quod nulla ındulgentıa dırecta
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nıe bıllıgen, weil S1e damıt direkt das Beichtsakrament herab-
drücken, se1INes SaANZCH Wertes berauben würde; s1e würde
damıt dıe Heilsordnung schädigen

Quaest. Wer kann Ablafs spenden ?
Quaest. Quantum Jahr bzw Tage (Druckfehler
E unter den bekannten ofüziellen Bedingungen,
(uaest. 111 Bestimmungen betr electus und confirmatus

NON CONSECCYATUS , eONAau W18 StTes. und Pısana SupplJl.,
ebenso dıe betr. postol Legaten dıe dispensatıo bonorum
ecclesıiae 1 zurisdictione,

Quaest. Dıe Frage, ob der Ablafs g1lt, An der Spen-
der dıe festgesetzte AaXe überschreitet, Von Bapt bejaht (gegen
Geminlilanus, Johannes Monachus, Hugucc10) 1m Sinne des Joh
Andreä: S18 gelten, soweıt S10 über das gesetzlich fixierte als
nıcht hinausgehen.

Quaest Verneinung der Frage, ob der Ablafs eines
Bischofs, ÖNn de.  S  S&  J  sen Nachfoliger erneuert, uun doppelt gilt.

Quaest. VI Ablals, den apost. Legaten spenden, o1ilt S lange,
9i S die legatıo überhaupt dauert, auch S bel echsel des Iuhabers
derselben.

4est. VIE Auch 1n Ablals, der revozJert wird I gul für
die Käufer desselben bis ZUU Bekanntwerden der päpstl hevokatıon,

diese nıcht die gygegenteilige Bestimmung enthält, quod
tTamen communNıter NON

Quaest. ViltE Päpstliche Priviılegien, die eınen Spezlalablafs g‘_
währen, sınd wirksam, sobald das Privileg erlassen ist, von
dem Äoment @A, WO der W ılle des Ablalsgewährenden und des
Ablafsbegehrenden zusammentreffien AÄAnders, dieser pezlal-
ablafs nıcht aul eiNn e1geneEs oder durch Buten vermitteltes Ge-

vest ESSeE N” et Culna: 1CE vulgus hoc ffirmet NAM

eculna directe dımattitur vun contrıtıione et CoNnfessione,
QuUONAM S% talı uteretiur forma , vıderetur EVACUATI SACTAMEN-

Tum CONfesSSLONIS , quod eESsSeEe NO nOotesi , sculicet de neECessıtate salutıs,
:qUia esset CONTra OMNEM theologıicam dıscıplinam.

ber die Bischöfe sagt Baptısta hler ar nıchts (er redet
ON Papste nd Erzbischöfen). doch hält Er für selbstverständlich,
dals die Bischöfe Indulgenzen geben können, das zelgt die Beantwor-
Uung der IL Quaest,, el das Hecht dazu als ZUL dıgn1ıtas episcopali;gehörend bezeichnet.

KEit quando qus DET vel PEr DTOCUTALOTEM ad hoc datum iM-
DELT Al talem ındulgentıam quod ELXLCONMUNLCATL 168 ın diesem Ab-
Schnıtfe beispielswelse genann NON pOosSsıb statım (d statımbullato pPrıwVLÜEqLO) habet efficacıam, etıam s‚ tales VUS habentes ın Pr
vıleqro0 haec ıgnorent.
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such, sondern AUS eigyenem Ntrıe)e des Papstes, roSp. auf Emp-
ehlung e1nes Dritten gewährt ırd.

Quaest. eW.:  ren Erzbischof und Bıschof beı einer Kon-
sekration gl gleichzeltig Jahr Ablals , glt dıe Entschei-
dung des etfer Quesvel * dıe Komprovinzialen en Jahr,.
dıe Diözesanen des Bıschofs Jahre

ueest. Der Ablafsspender kann N1e eigenen Ablafs OI=-

werben. uCc diese Entscheidung 1m Anschluls Quesvel und
Vincentius °°

Quaest. XL Die Frage Kann manl für einen anderen Ablals
erwerben? SanZ 1Im Sınne der Pısana und der Ergänzunz des
upp beantwortet (vgl 4ase

Quaest. X11 4880 10@€ g1ilt VON der Erklärung bezügl des
otjiens quotiens (vgl Pıs und upp Qu. Bapt. unterläflst
nıcht bemerken, dafs Innozenz und GAuılelmus In seınem pekulum
das Gegenteil behaupten.

Quaest. XIl Beı Bekanntgabe verschledener Indulgenzen
demselben Orte hat jeder DUr die Indulgenz seines zustan-

dıgen Bischofs, AaUsSgp!  me den Fall, dals dieser oder eın Beicht-
yater das Gegenteil gestattet. (Vgl eXira fO M SLNT-
ficastı und ET de DOC, et quod autem.) Hinweis auf den.
Ratschlag des Panormitanus

Quaest. XIV Wem nützen dıe Indulgenzen vgl dazu
qu XI und Pıs. SOWI1@ Uupp. VIIL.) er den e1D116.
noch den geıistlich Toten Also Häretikern und Schismatikern
nicht. Insbesondere helfen den Verstorbenen nıcht die rem1ss10nes,
sondern NUur dıe suffragıa ecclestiae , quıia charıtas sola vrodest
g. DUrgaALOrLO sed DOTESTAS claviıum NON AaDe 102 CUM..
Bapt. fügt hier eine Jange Auseinandersetzung des Ricardus

Wiırd zıitiert. als “  99  a1s in der tabula nominum erklärt als di-
rectorzum zur_8 , qu? funrt etrus casuella ordinıs MANOTUM. Gemeimnt
ist das Directorium 1urıs In foro eonsecientlae (poenitentiall) et ludiclali,
entstanden In der ersten Hälfte des XIV. säkulums Vgl W addıng.

Vincentius Bellovacensı1s. Vgl Schulte, IL, 120 ff.
Dazu der Satz Indulgentua autem est DPTOPTIUM 0OPUS, sed.

eLus qur dat indulgentiam , quod vnSE appkcat ıntenthonem
KEit DEr CONSEQUENS NON DOotesad hunec vel ıllum , qu siC fecer1ıt

quis hanc intentionem ad alterum transferre.
Dieser sagı ın se1ner Lectura decretalium: tutıssımum est et

valde expedıiens ul volens neregrinarı et u»ısıtare loca DIA habeat &-
centham (A  (A DTOPTLO UdLcE et gratsam nyarticınandı ındulgenturs alents.
hoc iamen ıntellıge de indulgenturs CONCESSLIS ab alıo GUAM @& DAPA,

respecku quilbbet est subdıtus.
5) Der Minorit icardus de Mediavilla, gestorben um 1300, Ver--
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über das Verhältnis der 1Im Fegefeuer Befndlıchen ZUr eecel miılı-
tans und trıumphans beı Dieser geht davon aAuUS : ıne rem1ss10

DiePOCHAC ist nicht denkbar, solange dıe culpa geblieben ist.
den In Lodsünde Scheidenden verbleibende culpa kann Urc.
keinen Ablals etulgt werden, 4180 auch nıcht ihre CNa Dıie
gyuten er aber, beı Lebzeıten vollbracht, disponleren de CON=-

S1IUO ZUEC poenıtentja , un durch dıese wıeder ist, eine remn1ss10
peccatorum ermöglıcht nfolge des gyöttl Erbarmens. Betreffs der

stehen die 1m Fegefeuer Befindlichen In Beziehung ZUTr
eccel miılıtans, ZUr e68l. trıumphans aber betreffs ihrer impossibilıtas
peccandı ; mıiıt beıden sınd S10 verbunden durch die charıtas. Alle
dıe NUun , weiche noch Bezjehungen DOTr charıtatem ZUr eccles.
milıt. haben, sınd auf deren Hiılfe 481 mehr angewlesen, als ihnen
dıe Möglichkeit entzogen ist, irgendwelche freıwillig
übernehmen, wodurch S10 schneller ZUT Selıgkeit gelangen würden.
Hıer NUun aber ecclesıa Dotest C0S ZUVare COMMUNICANdO eis
mer1ıta WDWOTrUM. NON aAmen DET modum auctorıtatis vel 1udicr
DEr QUAE dırecte zuventur allı quibus dıirecte DTOSUNK ındulgentıiae.
At DEr uraedıckla solııtur quaestio QUUC de facto accıdıt de N -
dulgentia VIENAATILA olım DET Calixtum na-
DAm DIYrLOTLOUS et MAa107104uS defunctis fratrum M1-
uUMS quid s? ıN DUrgalorı0 renperzebatur : valeat 1CLOE
INAULGEN TU Dic DET Draedıcla Qquod SiC. DET MNAaM COM-
MUNLCALLONIS bonorum spırılualıum ecclesiae. At S1iC d2 C  €
(  s AT DET MAaM auctorıtatis vel zudier2 Qui0
SIC ıllos NEC lgare NEC absolvere nolest. (Interessant ist ‘  ü dieser
Stelle besonders auch die Notiz, dıe üÜnNns berichtet, dafs Kalıxt 111

WwWIıe scheint als egrstier Papst Ablafs für Verstorbene
gewährt hat. Raymund Peraudı berichtet eg1nen äahnlıchen qll

VYON demselben Papste.
Quaest. Der den Ablafs erworben hat, ist; efinitiv be-

freıit VOoOn der Pönıtenz, weilche durch denselben aufgehoben WOr-
den sollte. Wer diıe entsprechende satısfaktorische eistung In
der von der Kırche gyeforderten Weıse vollbracht hat, ist absol-
viert. Mıt der Klausel des Panormitanus, dafs dies NUur der Fall
sel, enn der Beichtvater, der die Pönıtenz auferlegt hat, dıe
Erlaubnis hlerzu egeben habe, kann sıch Bapt. NIC. e1Nver-

fasser verschiedener kirchenre&:htlichef Kommentare und e1Ines Tractatus
de clavium sacerdotalium potestate.

Vgl Briegers Artikel ‚„ Indulgenzen“‘ in der neuesten Auflage
der und Lea 1L, 593 Dieser Abladfs findet sıch uch erwähnt
bel bıo 5 39 Compendium privılegiorum fratrum minorum *,
Venetiis 1532, fol. 149 A Vgl Paulus v 250, der ıhn für
unecht hält.



438 DIETTERLE,
Nstanden erklären: NUMAS restringıt notestatem et effectum

dulgentarum
WasQuaest. XVI Ind ANTUM valent QuaANTUM SONAaANT.

dies bedeutet, ırd exempelmälsıg vorgerechnet, Insonderheit
gilt vom Plenarablalfs, dafs dessen Krwerb, 1m des sofort
nachher eintretenden 'T’0odes oder des Nichthinzukommens elner
uen Schuld, den grölsten Sünder A Fegefeuer vorbel ın den
Hımmel Tührt

Quaest XT1 Dıe vier Bedingungen ZUr Erwerbung des Ab-
Jasses, ebenso W1e ‚JToh V. Freiburg Lqu 180], Astes Lqu

Hälfte | U, Dıie gxrölste devot1o genügt darum nicht, ennn
e1ner nıcht aunstühren kann, DTO QUOÖO IN datur Von diesem
Standpunkte UuS ist. auch die Krage ZU entscheıden , ob ÖOrdens-
leute Indulg erwerben KONNEN. Vgl Astes qu

Quaest. M D)urch das bısher Krörterte ırd klar, Was
dıe Formel bedeutet vemıtto ıı VLUVM UN NUW de HoenNItentıAa
ınıuNcCLa. Das kann LUT heifsen (nach Innocenz und Hostiensis) :
ANtO MUANUS PUNLENIS IN DUrgabtorı0 QUANTUM esselt, S27 UNO ANNO

N egISSECS poeEMNMENLLAM.
VL GCUNL haec ındulgentıa NTOMCILSCATUT thesauro ecclesıae,

CULUS PNOTESTALEM habet PAPO compenNsan.dı, Aebet yrodesse, quibus DADA
concedıt et ablıus nraelatus habens ad hoc yotestatem ; unde VLON est
NECESSATLA licentia sacerdotıis: lıcet sıt CoNCULLUM, u habeatırr hcentia.

C S5147 nlenarıam ındulgentıam SsONANT clarum eST,
quod er nlenarıa” relaxatur. AEt sr uN allo ınstantı
MOTETETUT absque addıtione culpae DTOCUL dubıo C fursset
DECCALOTUM MAXIMUS ad coelos evolaret. Viererlel führt aber Bapt,
A wodurch nach Augustin VON NCcCONA (Tr1ıumphus, 1328, ıIn selner
Sımma de potestate ecclesiastica) die volle Wirkung des Plenarablasses
eingeschränkt wird quatiuor sunt QUAC facıunt retardare NE statım
evolent DPrıMUmM est formae ındulgentiae axatıo. UT S} dAicatur.
Or ındulgentıam ylenarıam OoMNTUM PECCALOTUM EUWOTUM A e DNOENT-
tentıa 102 ınıuncta ındulgemus hoc PrAaecCLPUWE v»ıdetur
habere locum (scıl daf(s die volle Wırkung nıcht Geltung kommt)
quando dıicıtur un forma ındulgentrae quod habere / EW

omnNium DECCALOTUM de qui0Ous ecorde contrıtus el OTE CON-

fessus est. quıa NON valet QU O ad peccata NO cConfessa
alıcurus mortalıs NECCATI nOst consecutiıonem ındulgentiae

nerpetratıo. De 1Ulo enım ivcet confıteatur et satıs facıal.
NO Lamen habet ındulgentiam. culnae venı1alıs INEN-
nurgatıo, Iın QUW decedaut CU alıquo DECCATO venialsr. de QUO NON

est Contrıtus. Bapt schlie{fst diesen Abschnitt: Sed s% asta (scıl die
1ler oben erwähnten Punkte) VWON ımpedranNk CUW' alııs QUOACE CONCUT

debent - puto quod PWA LOLa NO et cCulpa resolvere ynotest
rla quod talıs evolabıt. Vgl auch Bratke
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Man qoll sıch aDer Urc solche Indulgenzen nicht von der

P önıtenz aphalten lassen , obgle1c d  01 nıcht ihr verpflichtet
ist. (vgl SteEs quaest. 1888 Abs.) Der absolvıierende Priester
ann sıch geırıt und egine geringe Pönıtenz auferlegt en
Das Gesagte oılt VO  S Partikularablafs, anders sSte e5s mit dem
Generalablafs des Fapstes, der vollständigen KErlafls aller satisfakt.
Lieistungen 10%

Addıtıo
Quaest. N Bapt kommt Hun ZU der wichtigen Frage, Was

enn 1m Veruyältnıs ZUEXE ind plenarıa dıe iınd plenıssıma DO=-
eute (A1bt vielleicht diese Vergebung er Sünden, efreit S18

e1 culpa, zauch eNXinX dıes die 0rm nıcht ausdrücklich
sag‘ Baptısta entscheıidet 1m Anschlufs An Johannes aD Imola,dafs Jjede iınd plenissima befreie <& et culpa; das
lıege In dem Superlatiıv ausgedrückt, der keinen höheren Grad
ber sıch zulälfst; e1ne ind plenior Yyuam plenıssıma se1l e1Nn Un-
ding. Enthält e1ne ind plenissima den u al Ö ei

ulpa, ist dieser e1n 1m Grunde Zanz überllüssiger, e1ine über-
triebene Vorsicht

1) hoc ıntellıgas de partıcularıbus reEmMLSSLONAOUS , QUAE unt DET
vel alıos ınferiores dicentes: Lantum de ıntUNCLA nOoeNtentiAarelaxamus. SECCUS de generalı et unVeErsali, DET QUAM 0OMNAS

satısfactio remıttıtur QUAE ‚10 DPAapa ferı CONSUECVIL. dem Dhir.
et hoc de PAPa ıntelligendum est , quando ıN talı YTEMISSLONE generalr
NO  S refert ad DoeNıtentıam ınıUNCLAM sed, absolhute et naturalıter
remıttat, has So uch Augustinus Vvon Ancona,

Bapt. reilst mıt dieser Bestimmung wicder eın Was in der
Kınleitung selnem Artıkel de ind. gesagt hat, In unNnserer quaest.
sagt Fiesp Joan. de 1IMO. IN quodam CONCılıo quod INCLOLL. In
NOMIMNE dominı etic Vısa quaed am bulla quod S1C propter supnperla-tıvum 1017 DOosıltum ETGO alıa YlenvOor INDENLTL NON DOtbest CU UWPETY-atıvus gradus VWLON habeat Ü  a gradum et sS$iCc vı detur quod ubr

nlenıssima TEMLSSLO OMNLUM Veccatorum ıntelligitur facta DOCNA
et Culna alıter NON esset YlenıtssImMAa YEMISSLO sr dıiceretur ıllam GUAE

NO et culpa ESSEC YlenNıorem. et 7 qQquando Concedıtur
plenNıssiMAa TEM1SSLO? S12 adıitiecitur Naa et Culna Vı-
detur adıeecta un sunerabundantem Cautelilam. Gerade
auch diese etzten Worte sınd, wie ıne Stelle der unten besprechendenLabıena quaest. zelgt, Zitate us Joh de. Imola. Johannes
ab Imola, en durch selne Kommentare den Dekretalen Gregors, N  um
lıber Sextus und den Klementinen cekannter Kechtsgelehrter, 1435
(Dieses Jahr g1bt L Joh Fischart als Todesjahr Vgl Yabriı-

-CIUS J0 A, Bibliotheca Mediae et Infimae Aetatıs Hamburgi
10m. [  E 245 TITrıthemius ennn 1436 als das Todesjahr.) Leaz

Zeitschr. K.-' X  y
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uaest. Auch eNnNX dıe Forma 0oI1Ss lautet: VienNAa TEe-

MiSSLO OMNIUM DECC., ist, dıes verstehen In dem Sınne VoONh
et Culpna.

Quaest. XXl Erklärung des Begriffes ‚, dres“‘ und ‚„ ANNUS““
ın der Ablafsform

Quaest. XX Ist eine Ind den ‚, VETC CORFESSIS el contrı-
s  66 verheifsen , genügt einmalıge Beichte 1m Jahr , für die
olge der Vorsatz beichten und eue ın betreff der vorher

So 1m Anschlufs N Panormitanusbegangenen Sünden. Ist
miıt dem Besuch eiINer Kırche Ablafs verbunden, uls auch
dıeselbe betreten werden. Selbst bel yroisem Andrange genügt
das Stehen An derselben nıcht Doch ırd beı Überfüllung dıe
voluntas intrandı angerechnet. |

Quaest. Über dıe MiCINT ecclesiae und dıe yemotı vgl
Pıs quaest. Hıer zıtiert auch Bapt. den Astesanus bel dem
Hinweis auf dıe observantıa regulae. Vgl Astes. quaest.

Quaest. AXLN: nNnier Hınweis auf die Aussprüche der —

gesehensten Autorıtäten Bapt die Ansıcht ab, dafs dıe
Bestimmung In der Ablafsform N artıculo mortıs‘® ehr als
einmal gelte. Gerade e1l vOoOn der Ind heıilst: LAntum dat
quantum SONALT , kann e1Nn der e]ı]1ınen Todesgefahr Entronnener
Hun nıcht noch einmal Gebrauch Von der für diese yegebenen.
Ind. machen.

Quaest. MN Keıine Ind darf DTO ubsS1ıdı0 tempnoralı 50-
geben werden

hat nicht recht, ZU dieser Stelle bel Bapt. bemerkt: „ 1t 15
true that SOoN after his Angiolo de Chivasso ombats the Opınlon that
indulgences Cal remit the paıns of hell**, denn scheint die Angelica
früher fertig TEWESCH sein a IS die Kosella ; geht die
rage der ind POCNA et culpa vorsichtig herum ; kommen doch
schliefslich seine Ausführungen Schlusse VOoxn quaest. em (jedanken
der quaest. XIX nd ın der KRosella elnıgermalsen nahe. ber
richtig ist Leas Inwels: „ but Baptista Tornamala though In O0ONe

passage he SayS the people ATEe mistaken In belıeving that thay removyYe

the culpa, in another he aCccepts the dietum of Glovyannı de imola that
when the DODE x  r  ant; full rem1ss1o0n of al S1INs it IS culpa et
pena.“

AÄn autem 81 POPU concedat pienam TEMLSSL1ONEM omnNıum
peEcCCALOTUM intelligıtur etıam WUNGC CONCESSISSE ”& et

cCulpa v»ıdetur quod sIC. (Hinweıs auf ost, Joh Andr.)
VNANM GÜ dantur ındulgentiae WON dantur , ul ıN allıs LeEMDO--

raliıbus sıstatur , sed propnter utılıtatem spırıtualem cConsequentem. et.
1de0 dantur DTO temnoralıbus , SE ın QUANTUM ordinantur ad.
spırılualha.
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Quaest. XXVI Danach sınd dıe für den Ban Yon Brücken
gewährten Ind ZU beurteilen

Quaest. Bestimmungen betreffend den ‚, CTUÜC SIINO-LuUS  66 WI1@e bef’ Astes Ü. Pıs Suppl.
Addıtıo

Quaest. XX VIIE Bapt hält, 1083801 noch verschledene Krklä-
klärungen einzelner 1m Vorhergehenden berührter Punkte für g'-
oten

Es ist ıhm ZUNAacChASsS sehr daran elegen, zeigen, dafs auch
der einfache Priıester 1mM Bulssakramente Indulgenzen
geben kann. Er eıne yröfßsere Anzahl Autoritäten
den noch nicht VOn üuUnNns aufgezählten ernhar Zabarellis
welcher sich seinerseits wieder auf Alvarus Panormitanus und
Augustin vVon Ancona beruft.

| Somit unterscheidet dreı Arten voOxh Indulgenzen : Priester-,General-, Plenarablafs; hre Spender sınd dıe Beicht-
väter, aps und Bıschöfe, der Papst. ] Vor ott gilt nıcht
sowohl das Mafls der Zeıt SCı der Pönıtenz), IS das des Schmerzes
SCl In der contrit10). Daher stieht 1m elleben des
Priesters, das Mails der Ze1t fixieren

Quaest. XXIX Hat der Priester auf eine geringere ÖnNnl-
tenz entschıeden, als eigentlıch ordern wäre, genügt dıese,
ÜDQl das peccatum tılgen, ennn der Ablafsspender dıe deut-
lıche Absıcht hatte, dispensieren. Geschah AUS ersehen,

genügt SIe ebenfalls ZUr Tilgung der peccata In diesem und
]Jenem Leben, vorausgesetzt, dafs der KEmpfänger viıel Dervotion
besıtzt, dafls el anch bereitwillig e]lner yrölseren Pönitenz sıch
Unterzogen hätte Hat Jletzterer jedoch den pender WITKULC für
„Imperitus“ gehalten oder r Z einem nıcht zuständıgen ludex
2, hılft S16e nıchts. Ist VON dem zuständigen ludex

1) quando DONS aut reficıtur N alıquo [0CcO peErıeuUloso, ubr
veregrını et AD patıebantur mortıs periculum ın iransıtu :
TUNGC lıcitum, alıas ‘“uMS.,

- DeL In der tabula nomıiınum nennt iıhn ‚„ glossator decre-
talıum““ ; gemeıint ist, 180 Bernardus Parmensis de Botone, der Lehrer
des Guilelmus Durantis iın seinem apparatus a decretales GregorliÜber iıhn vgl Schulte 114f. 145

Der Kardinal ı.  Tanc]ısCus de Zabarellis (ca 1335—1417) ın seiner
ectura Clementinis. 1lier als 39 zıtlert, vorher
quaest. X a IS WEr

Alyarus Paez (Pelagius) nach Wadding 1340 lebend Seine
quaestiones sınd nıcht mehr erhalten

KFit 1deo relınquitur arbıtrıo sacerdotis : PTOUT uıderıt expedıre
2460 LEMDUS vel proTOgeT.,

29 *
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IS eg1inem imperıtus einem anderen YyoSaDnSON , der ogbenfalls
eine geringere Pöniıtenz auferlegt, trıtt wieder der 7Nerst BI-

wähnte Kall e1N. Ist der Priester überhaupt nıcht imstande,
g1ne exterlor SatlstIactliO aufzuerlegen, mufs sgin Beichtkind
auf dıe contrıtio hınwelsen.

Quaest XXX Aus i1edem ist nach verschiedenen Autori-
taten der chlufs ziehen: das 0Ste Mittel, vVo.  ommene Sünden-
vergebung erlangen , esteht ıIn der regelmäfsıg wiederholten
Beichte, e1l al sichersten Se1N kann, durch eine Ad-
dıtıon der öfteren „teilweisen“ Sündenvergebung allmählıch dıe
vVo  0mMmeENne ZU erhalten Die Schuld ırd getilgt durch

Diese Ansıchtyewissenhafte Abtragung ihrer einzelnen Teile
ıst dıie probable. Das eStO al80 1st oft beichten und nach
Kräften Ablals erwerben, die Segnungen des Beichtsakramen
und die der Indulgenzen zugle1c erstreben.

Bel Ablafsformen mit nıcht normierten Forderungen
g1ilt {ür jeden, dıe eistung vollbringen secundum quod er
convenıt facere. Berufung auf Thomas und Bonaventura.

Quaest K AT Die Beschränkungen der offizıellen Bestim-
mMungen (1 Jahr TOSD. age gelten nıcht für den Privat-
a&  S, dieser LUr SONST „discrete“ erteilt wird.

Über den der 1SChHO[@e 1n eginer anderen Diözese die
Bestimmungen W108 beı STtOS. quaest. 11L und anderen



ANAIEEfI‘EN .
KEine Sammlung Vvon Abschwörungs-

ormeln
Von

Dr Gerhard Ficker

Neuerdings ist mehiri4c. auf Abschwörungsformeln für die, dıe
ZUTr orthodoxen Kırche übertreten, aufmerksam gemacht worden.
Da s1e em Anscheine nach In der byzantinischen Kırche ofüzielle
Geltung gyehabt haben, S braucht über hre ıchtigkei kein Wort
gesagt werden. Ihre Kenntnis ist darum erwünscht;
auf egine Sammlung dieser Formeln <oll 1m folgenden hingewilesen
werden. S1e findet; sıch In der yrlechıschen Handschrift der
Klösterbibliothe des Kskorial 15, 19l 64 b — 90 b

Dıie „ JI0 6  KLOEOEWV * überschriebene Sammlung begınnt
miıt einem Abschnitte: IIsoi 'n35  WE XoN OEYEO TL TOUC \  (7EO
KLOEGEWV \S S*  <  vu TOU 4s04 X0 OT OOTOMAN EXXÄNOLO KO-UEVOUG fol 64 b — 66a). Hs werden hıer zunächst die Häretiker
genannt, die nıcht getauft werden, sondern für deren Aufnahme
in dıe orthodoxe Kırche die Salbung genügt: Arlaner, Maze-
donianer (Pneumatomachen), Sabbatianer Tessareskaidekatiten
(Tetradıten), Apollinarısten. S1e uUussen eine schriftliche Er-
klärung bgeben und darın hre und alle anderen Häresien aNn2-
thematisıeren. Der obıge Abschnitt g1bt auch die weıteren Be-

Miller, Catalogue des manuserits de 1a bibliothequel’Escurial, Parıis 1848, Die Abschrift dieses Manuskripts. vonAÄndreas Ararıu S, dıe die Vatikanische Bibliothek besıitzt (in Cod: Vatic.Graee. hat che betreffenden Stücke auf fol 42b — 191
Der SOS. Kanon VON Konstantinopel vyon 381 fügt hinzu xa

Navatınvouc. als die Novatianer in dem obıgen Stücke DUr versehent”-
lıch ausgefallen sınd , beweisen die Worte TOUS ÄEVOVTAS EXUTOUC H

Q O0US.
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dingungen &. dıe der übertretende Häretiker erfullien muls,
ZUE albung gelangen (Fasten, Beten, Psalmenlernen), und teilt
dıe beı der albung bliche Praxıs und das VOLr iıhr und nach
ihr vom Priester gygesprochene mit.

Danach werden dıe Häretiker genannt, die UUr eıne schriıft-
1C. Erklärung abzugeben und hre Häresıe /A verurteijlen Drau-
chen Nestorlaner uıund Eutychlaner. @1 werden vVoOxn Ketzer-

ine Dar-äuptern Nestorius, utyches und Dioskur genannt
berinische Handschrı1 fügt diesen Severus hınzu, ebenso WwW168 e1ne
Wiener Handschrı dıe auch TOUG ÄO0LTOUC S  OX0vVC  P  Sn TW TOLOU-

Die-T 0W: KLOETEWV im allgemeıinen anzuführen nıcht unterlälst.
sSe Wiıener Handschrı fügt auch Nestorjanern und Ku-
tychlanern hinzu : K Zem;pmvof; 6 XX TOUG EX  - T(UV uOolwr
OLOEOEWV.

Zuum Schlusse NnenNnNn der obıge Abschnitt die Häretiker, die
a1S Heiden behandeln sınd, und darum getauft werden üssen:
dıe Eunomianer wel S1@e beı ihrer auie DUr einmal untertauchen),
die Montanısten (Phrygier), Manıchäer und Sabellıaner wel S10
eine Sohnvaterschaft lehren und andere schwere Dınge tun), und
„ alle derartigen Häresien“‘.

Der ANzZe Abschnitt ist. abgyedruckt in O0AaTrs Kucholog1i0n
(2 Ausgabe, Venedig und danach be1 Migne,
Patrologıa Graeca, 100, Z Ks ist noch unter-
suchen, ob richtig ist, hn, W18 es Mıgne, 03AaT olgend, gyetan
hat, unter dıe schrıftstellerıschen Erzeugnisse des Patrıarchen VON

Konstantinopel Methodius (des ersten) tellen In der and-
chrıft des sSkor1a Gindet sich dazıu keine Veranlassung ; hıer ist
Nur das sıch NSsSere Sammlung direkt anschliefsende Stück
NEOL TV di0POQW rgönq) ETLOTOEPOVTWV dem Methodius bel-
gyelegt Zugrunde hegt dem Stücke der SS Kanon der

1) Cod Vatic. Barber. Graec. 3006; alte Bezeichnung 11L Die
Handschrift stammt, qovıel ich urteilen kann, spätestens AUS dem Jahr-
hundert; S16 ist VOon (z03T7 für SeEINE Ausgabe des Kuchologions benutzt
worden und wird dort bezeichnet alg Barberinum Sancti Marcı, vgl
das Proömium ZUF Ausgabe des Kucholog1ions. Beschrieben ist S1e von
Bunsen, Analecta Ante-Nicaena, 1I1L, 1854, 19/( —9200 (bezeichnet al8
Cod Barber. No. LXXVII); benutzt VO  r Bunsen, VON C. A. Swalnson,'The Greek Iıturgies, Cambridge, 18854 und Brightman, Liturgies
eastern and western, E Oxford 1896 Cod. Theolog. Graec. 306 AUSsS dem
13.Jahrhundert; beı 19a be ec1iu s-Kollar V' 17(8, Sp. 250 18 No CCXLVIL
Es 1st dıe Handschrift, Aus der Tollius dıe Abschwörungsformel für Ma-
nıchäer (Paulıklaner) herausgegeben hat; vgl unten. Die Handschrift ist,
MIr durch dıe (‚üte der Verwaltung der Hofbihliothek ZUr Be-
nutzung auf NSeTe Universitätsbibliothek übersandt worden. Ich spreche
der Verwaltung der Hofhbibliothek aIiur uch dieser Stelle den
verbindlichsten ank AUuS,

Goar, 689 ; Migne 100, 1390—1308.
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Synode VOonß Konstantinope Von 381 Man nımmt A& dafs
dieser Synode nıcht angehöre EKr sSe1 vielmehr QUr eın Stück
£1nes den Bischof vVon Antiochien Martyrius von Konstanti-
nopel AUS gerichteten Schreibens, das ungefähr der Mıtte des

Jahrhunderts angehöre Aber dıe Annahme, dafls das
Verhältnis nıcht umzukehren sel, Jälst sıch auch kein (GÜrund gel-tend machen. Das Schreiben <x1bt das In der Kırche Voxn Kon-
stantinopel bliche Verhalten Häretiker wieder, und A  8  35 ist;
Sar nıcht einzusehen, dies nıcht schon Knde des

Jahrhunderts In der Weıse des SUR. Kanons VOR Konstan-
tınopel VoOn 381 schriftlich fixiert SoW0SeCeN se1n soll Die Nter-
suchung der lıturgischen Bücher mülfste darüber uskun: gebenFür obıges Stück macht aber auch die Umkehrung des AÄb-
hängigkeitsverhältnisses nıchts aus, enn die Hınzufügung der
Nestorijaner und Kutychilanisten, roSD. des Nestorı1us, Entych»s und
Dioskur, zeigt, dafs In se1ner obıgen Gestalt nicht VOLr 451
entstanden sSe1n kann. Aber die Hälfte des Jahrhunderts
für seıne Abfassung ist; immerhin wahrscheinlich , ennn Man dıe
In eınigen Handschriften sıch ndende Erwähnung des Severus
und der Severianer WIrKU11C alg Hıinzufügung auffassen darf. Doch
muls HNan hıer sehr vorsichtig urteilen, e1l auch der 95 Kanon
des Concilium quın1isextum VoO  = Jahre 692 der mıiıt unserem
Abschnitte die auffälligste Verwandtschaft ze1gT, alg Jüngsten Härestiker den Severus nennt. Ob eiwa AUSs der ellung uUunNSsSeres Ab=-
schnıttes innerhalb der lıturgischen Bücher des Morgenlandes e1n
Jicht auf dıe Zeit se1ıner Entstehung a r e]ne Frage, diewohl aufgeworfen, aber noch nicht beantwortet werden kann, dadıe Untersuchungen der lıturgischen Bücher noch nıcht urchwegsicheren Resultaten eführt haben

Danach olg In der Handschrift des SKOTr12. fol 66 b DIS
{2D IIepi TOU TLWC XonN TOLC UTTO Vlavı yaiwv NOOGLOVTAG ıNS-  S  '’s TOU SE0U KXUFOMKN X dnoarolmfi EXKANOLO AvadeunTtIGENEYyOUDWS UNV ULOEOLV KUTOr. Dieses Stück ist; VoOn Cotelijer Ineıner Anmerkung den pseudo - klementinischen Rekognitionen1 nach dem Manuser. Reg1us 1818 herausgegeben worden

Vgl Hefele, Konziliengeschichte H® 26—28Ich finde diesen Brief gyriechisch Nur abgedruckt in Be-® eg] Synodikon e1ve
Annotationes, 100

Pandeetae CanonNnum etc. 1} Oxonli, 1672,
Mansıi XI 0984

publizıerenden Stücke ber die
4) Ich bezeichne e8 1m folgenden (zur Unterscheidung vVon dem unten

aulikianer) als Manichäerformel ; rıch-tıger ware Sagen: Manichäer(Paulikianer)formel.)) Patrum apostolicorum Ausg. VOon Joh Clericus, E Antwerpen1698, 537—539 Ich VerINa die Handschrift, nıcht identifizieren.Möglicherweise ist uch PaT1SINUS Graec., 1372; vgl 446 Anm
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danach abgedruckt Gallandıs Bıbliotheca veterum patrum ung
VOR da übergegangen Mıgnes Patrologia Graeca Diıe wich-
Ugsten Stücke haft kKelsler sSeinem Manı mitgeteilt ® und be-
sprochen VUotelhers Handschrift 18% Gg1ne sehr xute, und 1Ur
W6H196N tellen bıetet der Escorialensis Verbesserungen K Ou-
mont kündigt E1INe NEeue Ausgabe Brinkmann hat dıie
YWFormel Rheinischen Museum besprochen und S16 ant das

Jahrhunder: zurückgeführt
EKs Sel hler darauf hingewl1esen, dafls dem ersten, lediglich VOn

den Manıchäern handelnden e11e g1ne kürzere Abschwörungsformel
zugrunde legt; NIg 18% verschıiedenen Handschrıiften erhalten
(aber nıcht dem Cod Escor RI 15) und gedruckt G(G02T7S
Kucholog1ion er hıer yebotene 'Text 18% nıcht xut Schon der
ückgang ant den uralten (od Vatiec Barber GTraee 336 MOS -
316 © eIN1S€ Fehler Z verbessern Darıum Se1i der ext hıer
mıtgeteilt In der Handschrıft folgt unmiıttelbar auf den oben
unter Nr. besprochenen Abschnitt 1%.

Cod Vatie,
Barber. C  Onwc 0 ä::aih;f(xtt'@t_w EYYOADWE TOUCG (X7U  s Mavıyalwr

Graec 330, 7100 2'£g]‚'{[0!.4{V0’!)5 <}  LO  ıs  Y TOU <0OU EXXÄNOLO.
28 Hßvf2.9f‚tcü Mayayıı 'r7;rm IViavıyaim, TW * Ka Kovßoixw, A

ZOLC OOoyuuoıV Xal na.01lv) TOLG EXTETELO LV ) ** XL DEPECTOUV) LGO KXL 7A01 V) TOLC nCEITFOUMEVOLG HULW

Venedig 1(66 331—3353
1461 147792

3) 1 405 405
)S 358 3653
3 ach Cumont ist die Handschrift Coteliers der Parısınus 13(92°

Wiıener Studien, 2  9 1902;; 462 , Anm Wiıchtigere Dıfferenzen
sind folgende: für 2 AL M VOLAKLG KUTOV TMO0GEUYALS (Migne x 1465 A}
hat dıe Handschrıift: V TALC ULKOHLG KUTOV MWOQ00EUV/ALS. Migne 1,
1465 XOMTTOVTAG NTOL ÄEVOVPTAS; Hs XOMNTOVTAUG TEALAOVTAS. Nach
Migne 1! AyaTa TOL schiebht dıe Handschrift E1 : &V OX O0-
OXTOLG UAVAVAALG AUolixsın HTOL 'l , ınd fährt ann WI108 Migne fort.
AT& AÄAvuzlav SS  a  Or Migne s 10 UELLOVTOS EE0vOLlavr ; Hs
TOVU UWELLOVTOS XLOVOC 8EOvOoLar

Wiıener Studien 4692 Anm
1896 7310 Die I’heosophıe des Arıstokritos vgl des-

selben Ausgabe Alexandrı Lycopolıtanı contra Manıchael OP1IN10H€S dıspu-
tatıo, Leipzig, Teubner, 1895, XXVISd.

Ausgabe, Venedig 1730, 696 ; und danach mıt allen Fehlern
bei Migne 100, 1:31324

Vgl ben 444, Anm
10) Zusätze ZUF Handschrift sınd C Klammern vesetzt WwWas

Klammern gesetzt IS r streıchen Abkürzungen sind aufgelöst.
Die Handschrift 1st Majuskeln geschrieben ; S16 kennt eın subser1ip-
tum ; Akzente scheinen Voxn einer späteren and nachgetragen SC1IH,
doch auch Nur selten.

11) Hs 12) EXTEINOL
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TOLC WG O0ELTLOV * UQ AUTOD UOEBOE EXTEF EL OUv) TEVTE BLBhOLC,n Xal SXAAMECOEV ovtOoc ? TO CaV EUUYYELLOV , O7TEO VEXOOTOLEL  47
A0 TOV 9NO0VOOY TNCG WG b  O7LEO £0TI(v) 9\7;aavgög HAVOTOU, 288
HXL nv T(0V ENLOTOÄMWY 0LAda S, X”l T’I]V (0V ‚Ltu0'f1;g/cov„‚HTIS EOTL(y) 006 UNV ETTNOEVIELOOV UUTOLC l11'(‚f1"90 MNV TOU %)

VOLLOU X {({UV OYLOV NOOONTWV , ( THV T(UV 7L  V  O0Y-;“P"‚<‘>"“" ; XX TNV Äfy0‚u£'w;v ETTÜAOYOV }47un[)ov „ aöröv
Ayanıov, X TOOAV HUTW BiÖkov (L NO.C0V EUXNV ILQ (11) -
TW} ÄEYOMEVNV, LLOAAOV de yOont E lav.

Avoadeuaticoe XL KOTOTELMTLEC Zaé)aöfiv Xal Boddar XL
DU  D 0V 6V, TOUC 700 MMlavıyainvr Y€EYOVOTAG,. ”Ertı AA EUG- 89
TL Xal d  S  100 VLI0V TOV dıxdoyor TOU AUTOV Mavevtoc Xa V,TOV Xi AdCuavtor “  OV NO tElEV DA “  KUTOC duvoosßnc ® Ma-
VNC  10 EIC drgn KÄLLLATO.

11@ö LOULOLC UVATELOATILG® XX KATOTEUATLLO OUV TOLC 15

AOOYEYQOLLLL .=.'\uo 16 UG T£oauxo LUl (Hgaulu'(fo7v X A Fovi0V
TOUC ESNYNTOG XL 'l;7l0(.l.)'?]‚l‚l(l'[t()'l'(;; TOU AUTOD UVOLLOU XL GEBnkov Mavertoc, (X1 Owuor e  x Zu00U 0V XL T’aßowßiov. Y 290

”Frı AVaELATILNW KL Maoxiwra * XM OQvaMWertilu)vOor _-  \
2DBaoıksdnv XN 7[(£ VT ö€v3'gtgn0v TOV TOÄUWVTO L 24l @PLaoPNUSX EDWX ÄEyEwW UTa TNG TWAAÄALAC (Ll xazvfig 0in NKNG.“ErTı AVATELATILO® TOV Un d e};_é‚usgo;x IMwv > oa XL TOUC

WOOPT.TUG X4l NAVTO MUTL(UV EHKTEGFEPTO S Y.TOL U LOL-EVTO.:
”Erı ÜVa ELATICO TOV TOOGKXUVOLYTU TW fi?./cy Xal UN OEINUM 25

({ 1 TOLC C“OTLOOLC AUOLV (0C JE0LC
Avadeuaurico (1 KUTATELAMTLCCO 7!(2VT(L U OwWTOV A, 201

T vOo KOXOG £?V(1l ( TOAUTAUC AVTIXO T EOTWOOC AALNÄGLG,ÜYEVVYTOUC, LV UEV NOVNOGV, LLL a 0yAINV.

TL OWELTLO. 2 OUTWC.
4) VEXOWTLOLEL.

OÖUOd &. Auch In deam Zusatz Z des Presbyters Timotheus de
receptione haereticorum ist
8 s ”1

TV ENLOTOLGOV ÖULCS aufgeführt. Migne
EMTLTNÄSE VONGAP,S) Dals N1C. "Addartov ZU lesen ist, WwI1ıe Goar Wwiıll , zeigt dieHandschrift deutlich, indem 3ie nach "Addav das ZUTr irennung der Worte

beı iıhr übliche Häkchen einfügt. Adimantus ist a130 e1n andererName Iür Addas vgl uch Augustin, Contra adversarıum leg1s et. PLO-phetarum I1 4  y (Bassanı (28; Cyril] VON Jerusalem,Catech. Al 31 und Touttees gelehrte Anmerkung dazu, Migne, 3 4 593Photius, Contra Manich. (Migne 102, 41 unterscheidet Addkuar-
TOC XL AdslunvtOsS, Petrus Sic  u1üus: ist. Manich. 16 (Migne 104,1265 Adarvtoc X (XL '"AS
"Adac XL Adelu UVLOG.

NUCVTOS, dıe Manıchäerformel (Migne ” 1468 A)
d’uOOEßBELS. 10) UAVLS.

13) EXTLÖEVTEO. yagzn'oua._12) TOAUOPTO.
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11Vu3“f;mtt'é'(z) ({ TOUG  za ÄEYOVTOG, OTL TO OWLLO EX UNGNMOVNOGG OUVEOTNKEV %OXNS N  »  DU  OEl TU MX
ArÜFEUATIC® ÜV OwWTLOV TOV ur öyolo\yo?vra TOV0UO0VOV Xal T'ÜV YnV Xa IyV Ga 0000Y XL 7'l(il'tm EV  w KÜTOLCyeya:äa\9m U7LO TOU UOVOU E0UVU.,

2992 {1006 TOVTOLG AUFEUATILO OV UOVOUVU KDn f7y;‘igKa 1LOV TLOWTOV 0V QwWTOV TOVTEOTI(V) TOV Addu, 10V OLLOLOV1?‚uiv, UN dwnenkacdaı EX  ' YnS UTLO F:0v0.
I1066 TOUTOLC V EUATILW XL O0 TLEOL UANG XL

10 OXOTOUG Xal TOU XUÄOVLLEVOU Saxha X UNG Neßowo (L 7I£gldLuDOOWY 0U 0UVOV X HOTA uUVvTOLOoyOUOLV.Kai 0LL0Ä0V@ €a XL TOV HÜTOV Eivaı MWAÄALIOG X VEOCOI NHANG S:0v XOl TOUC EV  w EXUTEOO, Ö IATOEWAUVTAG XL EILALVOUVU-
2903 LEVOUG AyLovG F  2  ETLOTOALLOL XO DLÄOUS E0U  * X T7]V TOU H UE—15 7(%ÄO'U S00 XL o\wn'igog_‘ NUOV _ Inocov X0t0tTov VEVVNGOLV XLqwrfipza WÜN X ENV EX VEXOCUV ÜVAOTAOW 07 5omfo'éz UEXATtTa DAVTAOLAV ÄEy® TOU 047100 7£yqye’vg; ; AiılQ XArT KÜTTVTNV 5c3»1f E WENOUYX Ta WG 0LL00VOLOV OT OL XL Yulr TOV

AUTOU v  0
Es scheint mır nıcht richtig sein, diese Formel, W1e 047

Lut, für unVollständig halten; S1e bıetet e1n wohl abgerundetesun verständliches (Ü(anze Inefse sıch beweisen, dafls der unier
Nr. besprochene Abschnitt In der zweıten Hälfte des Jahr-
underts entstanden wäre, würde sıch dieser Ansatz auch für
uUNsSsSere Formel wahrscheinlich machen lassen afls S10 N1IC
81n Äuszug AUS der ınter Nr. besprochenen umfangreicherenAbschwörungsformel ist, sondern als hre Quelle anzusehen ist,keines Beweises.

An dıe Maniıchäerfurmel schlie(st sıch (fol 12b—74b5%)die TaEıc YıVOUEPN 7Ul TOLG ITO Mavrıyadanv £’71:101@;"_(P01)0'f 006TNV xa9ago‘w Xal NN ÜT y LLOV TV AÄO0TIAVAV. In der
Form, ın der dıe Handschrift dieses üÜuCcC bıetet, ünde ich
HUL abgedruckt ın Goars Kuchologion ® und In Mıgnes Pa-
trologıe

YUON 2) ETTEVOUMEVOUS. ETLLOTAME.
QOVUVOLOV.
ist; erwähnen, dafls der SO  S, Kanon der Synode Von Kon-stantinopel VOoOnNn 381 (vgl ben 445) die Manichäer nıcht erwähnt.

‚0!  O© 701 275 (hier das Gebet En TW ÖVOUATL 00V),. Goarhat das Stück mitgeteilt aAus einer arıser Handschrift: welcher, sagtnicht; vielleicht ıst ebenfalls Cod Paris. Gr. 1372, der ach Mıller, Ca-talogue des manuserıts de la bıbliotheque de KEscurlal, Anm.das Stück enthält.
Migne 100, 1324 1325 druckt die TUELC ach (Q0arT ab (ohne dasGebet; EL TW ÖVOUATE O0U).
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Den grölsten 'Teıl der unter Nr und angeführten Stücke
hat Jac Tollius ! nach dem Cod Graec e0o 2306 der Wiener
Hofbibliothek abgedruckt Diese Handschrı (und nach ıhr T'ol-
1Us begınnt auf tol 11a D miıt den orten ÖEn FEvTO VANG TNSG
UNdETTW 021076 (Migne 1, 1464 B) und reicht bıs den Worten:!:
ÄEYOVTOC ET  D ExKAÄNOLAG (Migne 1, 1469 D); S10 1älst NUunN den
Schlufs dieses Stückes (Nr und den Anfang der Tasıc (Nr.
WoS und beginnt mıtten In der Tasıc mit den Worten: N dı SOUTOVU
Y dı EOLNVEWG (Migne 100, 13924 D Der Schreiber der Wiıener
Handschrift hat 2180 wohl ZWwe1 Seiten se1ner Vorlage versehentlich

Tollius teılt nach se1iner Handschrift die ExXOorz1s-überschlagen.
ien und dıe (+ebete üÜSW. bei der Taufhandlung miıt Es raucht
oh! nıcht bewiesen werden, dafs die Tasıc miıt der VOT2aUS-
gehenden schriftlich abzugebenden Verurteilung des Manichäismus
(Paulıkianismus) zusammengehört; setzt (} diıese In das Jahr-
hundert, darf Nanl auch jene nıcht g1ner späteren Zeıt
weisen.

Dıe auf fol SS9 b befindliche "BExSeoıCc TEOL TOV TWC
ELl OEyYEO HAL TOV mw  An Eßooiwv ıN TW} X 010710 wvV MTÜGTEL 100080Y0-
LLEVOV ist VYon Coteher In eıner Note den pseudo-klementini-
schen Rekognitionen, 11b I Cap herausgegeben* Y danach ah-

In uUuNseTeTr Handschriftgedruckt beli Gallandi ® und Migne
siınd chlu{fs noch dıe Bemerkungen über dıe weitere Behand-
iung des Übertretenden beigefügt, W1e S10 auch SOoNSs vorkommen
Den gröfsten eil der "ExS 016 hat Cumont NEeuLu herausgegeben
und S10 auft Grund der Zustände, die Sie hervorgebracht haben,
in das Jahrhundert (ca 57(0) verwıesen

Insignia Itineranı Italıel. Traieecti a Rhenum 1696, 126 —176 ;danach beıi Gallandiı, XÄILV, Venedig 148%. S ( —98
fol. 10 b schlie(lst mıiıt den Worten ÄETTOC TOU VeEC  N (Migne F1461 B) aus der Formel für übertretende Juden Nach der alten nhalts-

angabe hat siıch diese Formel in der Handschrift angeschlossen der
A1A0yos dnl auußavar , OTL  e OU XoN TUNYEWS EMLTLÖEVEL XELOC BauntiCOovOauV‘Eßéat 04S, 7 UN TEC XKOLßOs TOUTOUG MTO0TEDOV d’oxLiukO aus dem C:
ont Stücke miıtgeteılt hat 1n der Revue de L’instruetion publiqueBelg1ique 46, 1903, 192514

1558 160— 176
4) Patrum apostoliıcorum ed. Joh. Cleriecu S, K Antwerpen 1698,499 500 Er vergleicht die kürzere Kormel In Goars Kuchologion,Ausg., Venedig 1730, 2828q. Er nennt den Cod. Reg, 1818;dieser ist wahrscheinlich iıdentisch mıt GCod Parıs. 1372, vgl oben.

1, 328 —331 6 1456 1461
Beginnend m1ıt T« UTa TOU TO00EQYOUEVOU ÄEyVOVTOS an ExXAÄn-

OLKS bis VEVOULOMEVA, W16 Migne E 14792
Une formule FTECQUE® de renoncıJ]atıon judaisme. Wiener Studien,24, 1902, 462—472
La conversıion des Julfs byzantıns siecle In Revue de L’ın-

struction publıque Belgique 46, 1903, R
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Das olgende Stück fol D—8 a) Sr ZWarLr schon voOhß

Casparı veröffentlicht und mıt gelehrten Anmerkungen VOTr-

sehen worden Doch dürfte diese Publikation niıcht jedem (

gänglıch se1IN. Das UuCcC. verdient gekannt und untersucht
werden. Die Handschriften, ure die mM1r ekannt geworden
18%, sınd aufserdem äalter a 1S dıe VORn Casparı benutzten, und geben

mehr als einer Stelle Verbesserungen. arum 1ird sıch e1n
Neua  TucCK ohnen.

Cod Escor.
Graec. JTI<oi Mk yıoedexıt wr TV Xal (Deodotiwvmr XL ASıyyavwv.
3S 'E TEO000400WY XOAKWV, EIC x OUVELSFOVTWV, V ULQEOLG HUTN OUVE-
fol (9 D OUNAKCV. ”Idı0v LLEV YOO 0L TAUTNS KEXOATNLLEVOL TAOC WOVTAG TOUG
fol &0a AALOUC ULOETIXOUG EYOVTEG 86 U TOV TLCKOM UMN S-  s YOoOPN Y A  ÖN-

5 A0UMEVOV  4 Mehyı0EdEx OUX äv3@wnov VEYOVEVOAL ÄEYOUVOLV } AAA
SIVOL IV Öaı UEYOAÄNV &V  D AXATOVOUKOTOLS dLKTOLBOUOOV
TONOLC X” UELCOVO. TOU \thgt017 TUYXOVOUOOV ' L un YOO UNV

ÜyE XWO0V, —uUX \  (AV LEOUAT EUEIWV EAEYETOÖEUTEQAY POOLV 0 Xpmtög C  a

AL“ 7‚"I?V EXELVOU TAELV O TOÖT(J)V BLMOPNLOTEQOL © LO

H0V XXl NOTEOL TOU XVOLOU NL @V Incov AX0L070U TOr IVIeh yı-
OE0E% E?Vül ÄnNOOUVTEC dı TOUTO (Al KAhElO al UO AUTOV

Touto0 LLEV 10 L0L-änäroga Xl ä‚ur'‚rggr X(Al (yEVEOMOYNTOV
T(UV AIQETIKWV TOULMWY ® OULLOE OLLEVOL d TOLC "Tovdaloıc

AO0OGTOLOUVT AI TNOELV TO OaußBaTOr ITG TUr $IyıxcrV }  Ö (0C
15 EILLTLOLV ÖVTEC UEOLO OC TNV TEOLT OLLY)V, A TOUTO XR TO BOUNTLOUC

MELYOVOL {Al XÄNdOVIOMOLS XL OLWVLOLLOTG YALO0VOL ”R VYONTELOLG XL
PAQUAKELALG EMAOLÖLAIC € YOWVTA XO UAUVTELGLG, TEC AAÄOLG AAl
TALC 1 TV 0V OUVLWY GEMEAER E: YOO TIG ru7vfi 7z)am\y£ng XON-

OUVEOYOLG 0n er AUTOLG AKULU pza9vyé'vov$A4(008 (UV
fol. SO b 0 ELG 1‘;’71m39011 AILLGGL TOOV ”CI LILLOULLEVOL UEV TO.C TTOOU TOLS “E}.

ÄNOt UVTEVOLLEVOG Gettuhuc MEOLLAAXLO CC TNV GEANVNV PArTACOV-
12

(L Xal 11 Bavta.CovO dıa TV EWO V BLnlsod aı XOl ÜXOUOOV
KATOYELV (ATE 0U OUVOV 7006 VNV @q5’1äöara LHAMOTO TUNYOALO, UOV-—

In Theologısk Tidsskriuft for den evangelisk -1utherske Kirke
Norge , Ny KRaekke, Band, Christlanla, 1882 , 307—33%1 Kırke-
historiske Rejsefirugter. (Im Meichizedekiternes eller 'T ’heodotianernes
eller Athinganernes Laerdomme 0S hvad de have 3T s1ge, AAr de
skulle Dlıve optagne den krıstelige 1 Udgivet efter tOo arıser
Haandskrıifter, Oversat O} Jedsaget met Bemaerkninger.

TV wird VON Cod Vındobon Graeece. 306, der das obıge Stück
unter Nr. E enthält, ausgelassen. Ich verzeichne Ur dıie wichtigeren
Varıanten der Wiener Handsenriutt in V)Hiıer steht Rande &]  O (diese Zuiffer fehl

4) PEQOMEVOV. Vgl Hebr O USW.

6) Hier Rande (auch ın N Vgl Hebr. 4,
TAHUTA UEV OUV IOLGLTATA.

10) Am Rande, ber NUur in V,
Hier ALl Rande (auch 1ın

11) VTACOVTAL _  L Jäfst WEr 12) &xoüaao‘nw.}13) $“ XATAYVEL.
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Savsıv 7tag 710065 BLV €9(f)t£;);té::ß;;, UEIÄEL B TOVOE
10V ÜV O (0D7LOV Öuvgı TW X 0OUOOVOYV ÜE SULT > Bov-
AÄOWTO SOnfng%£'v_re; TOV 0uOGEBWG KULOUG AITNOAV-
TOC XL TOVU A ALTLOOLG ÖnLLOVLIC 1V XOXOU-
OLV, &% V ‚E  C XL KOXAL * 70000.Y0O0EVUOVTOL
ML LOULOLC Oı enndar 1LAV(UV KEAÄEUOUOGOL 7[(L()\ü(„t£‘l)ü?ül TOvVOE TO0V

KOTEON ML TOLOE XUNTNVAL KX8 OBECAL 7té)00(2!' DW
Tr TLOV NO WV TOLVUV IVEUUOT WV 0O0ILELV VTOKQLVOLLEVWVKLl DAVTACOVTWwWV öfp3a%‚uor)q 71006 ENV Zr NC (%Ä779£1’(X;; LUO-—
ÄWwWTTOVTAG, CXELV OL ÄOI7I(;V LOUG @ALwc KUTLOLG ILLOLEUOVLEXCG 0000r
71006 eNV ATWAELGY, 7L0X  J O7LtO ?7T'IZG(E:’ NOn LO OC ExPnosodauı  ad zarewégm:oe. Cr  TIva £CH 00x@0 ır v LAU1O’A E£

fol 81ıNS > 006 9:0v OLKELWOEWC, EVTELÖFEV ;rquvzfüovmr 5EKUUTOUGS
XO UIHOUUEVOL LOUCG AEyOVTOAG‘ Mn MHOU 7U  V y XAad uOOG YOÜO
ELLUL' Navatınvrovuc CDa LEV LOUG Cal ZußBatıanrovc * OLTLVEG 15

T’?ZV LELUVOLUNV UTOBAAAOrTtOL J ULE MQ00EYYiGEWV KUTOLG 14V0* 1U

OUX OM OTLLOT WV UTE MUTOL 1,Qatfe:v ÜVEYOVTAL LW UT O01
OQOUTITWYT XL c7 il Ö  €  49 OVOYLOLOV 0EE&uodaı LO OTOVOUY
dovral VL BOovhOwWTO, IC XELOWV 0U  > 7 0ı0d0vOL,
X EIC YAV TL ELEVOV UIW L ‚8121'0110'l:' _;1 AnÖEiV €e 71L 20

TOETNOVOLV. il OVLLÖN AL TOLOUTOV, U &i‘;; E  AWÜ aua
OLOLLOUG KL AOUTOU Tpf)govrr)w UEHMOÄVOUEVOL X (XL KXATAOTOL
YEYOVOTEG, "Eyeı UEV OUY ÜUTOLG *} TAOLV H ÜLOEOLG EX
TOLOUTWY OVOMALOVTAL ‘rgzaa\m”g OVOUAOL ():0007ti0v0i HEV Sı
2OV 1y  VoV ıNS AT KUTLOUG ()E60070v TOV z OK7TLE-
Citnr. O:0d0rt0C YOO () BuCavtıoc, OXUTELG UEV LNV TEXVNV,
TOMVUGITG LNV E)hnvixnvy MOLÖ ELV , EV  w 010y LLWO KXOTKOYEFELG

TOV )\(Ql((]'töl' ( AÄ0LTGV V OWILOV tivOaL  13 Wıhov Edoy-  S
uUOaTtIGEV, (ıva E WG 450y KOVNOCUCVOC OvEıdicntaL Kax TOU-

30TOVU Tludhoc 6 ZUUOCOKTEUG 1L ABr ELG LYyV OUOLUV
fol 81AIQEOLV ESEXUMOIN. Tott0ovV QU OXULEWC (J:0007T0vV URFN-

XL PE Aokhnniadns X Eoucgpıkos xal Anohkwridnc KL
Deodortoc XOYVOALLOLBOG 16 KOXNYOSC OIXELOG aip{afwg %VAOON-Hrvaı PLÄOTLUNGAUEVOG iınNV }ü’gé([)'\tv OUVEOLNOLO LOULNV. Kao
uEV };{ TOU1LOV O XKOXNYOV , (9eodotıwWrol KOÄOUVTAL) NiOTı 85

Ouyaulı Va Selar XX TWOLUUEYLOTYY *TOV Z|{£Ä\.xzfr:sö‘f‘{; /L UTLO-=-

au BarovOt , Me) yıcedexıavol OVOMKCOPTAL' dıa ET O

1) fügt hinzu: TOVvOS OUUBALVELV KLTNOLS,
OW000 XCL. 4) V &OXE.5) fügt hinzu: T00S E@UTOUG XL, 6) V
TLOUS X XL ÖÜ AXBBATLAVOUS. (ügt Xalhinzu 9) V

10) V S TOLOUTAV. 11) KÜTOLG läfst weßs.
12) fügt hıinzu UT, 13) Für hat KXUTOV

15) HXL14) Vgl Epiphanius haer. 54,
16) Vgl Eusebius V, 17) XL XX O UEVTOL.18) EYOUOLV. 19) IT AULEVLOTOV.
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1pai'zew TıVI Bovlsodaı (0V UN OUOTLOTWV UNTE TOOC%mO00 ea.9m  SN TUr UN TOLOUTAWY Adlyyavoı 70000YOQEUOVTAL.Xor OQOUV TOUG (X7E0 ASıyyavov ngomövmg XL Oanticso Hau UEL
ÄOVTAC TAUTA. ÄEYEW.

Hieran schliefsen sıch dıe Anathematismen; J1 bıeten aDer
sachlıch nıchts Neues, und da S1e schon öfter abgedruckt und
leicht zugänglıch sınd, brauchen 10 hıer nıcht wiedergegeben
werden. Bandını hat 331e unter der Überschrift: O7LWC xo+
ÖEYETTAM TOUC (ILO ATSıyyoavwr Un 0000 6Ew MÜIOTEL TQ00E0XOME-
VOUC X BantTLCsOH aı UELÄOVTOG AUS Cod (11 Jahrh.)
der Laurentjana In Florenz herausgegeben In Graecae ecclesi2e
veter2a onumenta tom. 1L, 109— 111 (Florenz 1763) und 1n
Catalogus Codieum Manuscriptorum Bıbliothecae Mediceae Lauren-
tl1anae@e Graecorum, }, 32() Orenz Danach sıind
S1e abgedruckt beı Migne 106, 1033 —1 Casparı hat 816
ım Anschlufs den obıgen Traktat herausgegeben.

Über das er dieser HFormel als siıch eELWAaSs Bestimmtes
nicht KeN. Die Untersuchung ist adurch erschwert, dafs der
Verfasser die Angaben anderer Schriftsteller ıIn se1ne emer-
kungen aufgenommen hat und dals dıe Schrift des Presbyters
Timotheus de receptione haereticorum, In der sıch dıe erste greif-
bare Erwähnung der Athinganer n  e noch N1ıC. genügend
kritisch untersucht ist. Auch ennn Man die verschiedenen Vor-
stellungen VON Melchisedek, w1ıe S16 1n der Yyriechıschen Literatur
vorhanden sınd , ammelt und m1teinander vergleicht, kann Manl
doch nıcht einem abschliefsenden Resultate kommen. Casparıs
Annahme, dafs die HKormel dem Jahrhundert ZUZzUWeIseEN Sel,
ist immer noch die wahrscheinlichste.

Die auı fol 3242— 882 befindliche TaEıc YIVOMEVN _-  A
TOLC II0 Z0.00XNV 0V ETLOTQEQOVOI 006 IryV mx9agdv XO AnnnTÜOTL NUOV TWr X 0L0710.V WvV ist vVvon Fr. Sylburg In den Sara-ı
cenica S1ve Moamethıca herausgegeben worden nach einer Hand-
schrift der Palatiınischen Bıbhlıothek Danach Ir S10 abgedruckt
In der Patrologıe VoNn Migne A  ) und ZWarLr unftfer dem Autornamen
Tovy Nıxnto (  onilates als Teıl des Buches des Thesaurus
orthodoxae hide1 des Nıcetas Chonlates. In der Tat zeigt auch
die Inhaltsangabe des Buches, dafls es egıNe T  ELG für die
übertretenden Sarazenen nthält und Fabriıeius-Harles 9rwähnt

HON ACECH AL HELILOVTAS TNV MÄOTLW.
Heidelberg, Hx typographe1o0 Commelini 1595, 714—90
Wahrscheinlich ist Cod. Vatic Palat. Graec. 033 (DieseHandschrift ist Von Cumont benutzt worden für seine Ausgabe der

Formel für die übertretenden Juden, Wiener Studien, 24, 1902, 465.)140, 123—136 Mign9 139, 1100

—— aaaa E AD 1 . 8 Da ıR> a
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usgaben der Tué‘9‘; dıe den Namen des Nıcetas tLragen Aber
ennn S1e sıch auch In dem Thesaurus des Nicetas en sollte,ist, doch damıt noch nıcht gesagit, dafls iıhr Veıfasser ist.
Hs ist vOxnxn vornhereıin wahrscheinlicher, dafls e1n altes
aufgenommen hat. Doch lälst sıch absolut nıchts Sıcheres 9ehe nıcht der Thesaurus In SeiINeEmM yriechischen Wortlaute vorliegt.Die Überschrift und die Anathematismen diıeser TAUELC hat Ed Montet
mıt Eınleitung, iranzösıscher Übersetzung und Anmerkungen publı-
ziert (Un rıtuel d’abjuration des Musulmans dans V’eglise STEeCqU®Iın Revue de l’histoire des rel]ıg10ns d 1906, 145—163)Kr weist das u der Zeıt des Photius

Das folgende Stück ist , soviel ich weils, noch nıcht 5C-druckt
Cod.Graee.I I:oi TOU LWG xXon TOV u  O Ua NO00EQXOLLEVOV SCOFT.

AyadeuuTtICEL IVyV KIQEOLV TV AUÄKIOVIOTGY.
fol X"Lv0Teuu TOLG TOV 7IQOÜIC($VIOV S:0v YuOV dn  ATr | 0VO- fol.UGCOVOLV.

AvaSenu TOLC 0U0Ä0y0V OL UEV nNu ir TOV f‘l')()l (OI' NUOV 5  5

°{1;6017v Xo0T6rV, UN uAnTed VEIWNINVAaL EX  v TUNG AyLaG XL
KEINKOTEVOV Xa TLÜVÜYVOU COe0ot0x0v , aihc doxr 08ı dOyuUOATL-L0vow.

Ava deun TOLC ur 0LL02Ä0YOT OL Xal O00 XVVOL OL IryV UNEOU-X OYIOV Ceot0x0r.
Arddeua 'f075 vBOolkovoı THV c‘cy/ow ()E0T0X0r Mapoiav Ka

TOV TLULOV OTUUOCY XL TAC LEOO.S TW n  Y ÜwWV 7IO€VTU)V ELKOVOCXM a1fn}v T’l]l’ O, £7l'l"; V Xal Gylar &lx0va TOU XUVOLOU NUOV IncovX 0t0701 XX IN AÜTOD aylac UNTOOG Xal (9)E0OTOXOV A  b TWV
08100r AYYENLWV Xal TO 0OWLNOLOV BÜNTIOUG.Avadeua TOLG N0.0UV XQL0TI0V  Z  e“  UK VNOTELOV EXTOETLOLLEVOLG,AT TOV X0L007 TNG 00X0VONG AUTOLG TECOAOUKOOTT G XOEATOG,TUVQOU (l VALOKTOG EUDOQOVLLEVOLG.Avadeuna TOLC UOVOVUEVOLG N VvoOEUOUOL T TEOOA06 TOU
X 0ı070v EUAYYEMO Xa TO.C TOU uylov Tlothov ETIOTOÄGG , XalAT LLEV  »” TOV 0ÖNLLOVOYOL TW} ©  /  OTE  TWr 00 TEBOLLEVOLG 107 AEyO-

KOYOVTO TOU XOOLLOV 'L'0'I:TOIJ >  UT TOU AyLov UINO0OG  TO-
AÄ0OU Ha kov TOV TNS Kahiımvixnc V'LOV TIa hor TLUWOL , XL TOUCMUEV TETOMOUG UUTOU UAOIÖNTAGC EIC T1;7101' TWr ’EEO'UI;IQCOV EU@YYE-A dwr 0z OMEVOLG, TOLC ETEOOLG TOLOL TO TNG TOLXOOC ETLONUL- fol1.89COvoır 0VOLULM.

Avadeuo TOLC N af;‚o‚uz?5/qe XOWUEVOLG XOl 0y;c@&s;goyévo:gpn Xal NEVTEOM (AL VUUODN, Xa TOLC XL IV V LOWEUNV TOrL
Bıbliotheca Graeca VII  9 (492 (43 7145
Di Zählung stammt von mMIr.

Joh. 1  9 31 uUuSW.
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Touvvovaolov UNVOS EIC tOOLTYIV OÖn Fev UT O0LoLEvVOIG , *
NV E()'TI$QI.V’I]'V HEINV UnoGßEVVT VOL DWIA OGOXLKWG 1cC ÜAAN-Ä0OLG EVAOEAYALVOUOL XO UNÖdELLKS OA0WC PELÖOUEVOLG DU OEWwWS
Ovyyevelac 1 YAÄLKLOG.

5 Ava deun T OLG SATtavar OVOLALOVOL LOV 1W €  0107 OÖ’NLIOVO-
YOV 9:£60vV HL ThAOHNVaL TLOOC TOUVU Satara doyuatiCOovaL
X HV LO Aaßeiv 0(£7E Qll;(ov ELC
ELOOYTELOGY A0t0d000v0L HL LO Üaı rupazge.% vuı ? CVo-—
\0yovow.

10 Avadcua TOLC TOUC AEV Nudsxa ya9qrä; Xal ÜNOCTOAMOUC
TOVU X 0t0T0V KL TOUTWY DOyLLATO ECT) 7wga)c)‘ € xo‚t_ce'v:)zg ; TLOUG
Ö« (\g ZOuQ ö £);o‚ue'\vozg; %a TOLUCG 10C ELUYYEMKOG OO0000816 XM 02Ä0V EUMYYEMLOV VODEUVOUVTAUC A0 KXOKWC VEU-
OOVTtTAG (0V 5101 TAUOLTO Ilmv)os, Sih0vuuvO0G, / itO0S,

15 TiuoH<0c, ifänaq=pér%rog\ X Tvyıx06.
4voSeua TOLC TOUTAWY OOoyuata WUOKÖEXOMEVOLG X”l VV

XO TOU eöay2/s.%lov OUYYOO“DPELOOV BiOhOov OUryaulr AEYOVOL
XL ELLLWO LV v  V

fol 1:1 Avcdeun TOLC 107 UHEV O OCLWVLOV 9<0V NUWV Z  A T (w:

OUOUVWV “?‘97;'7‘92“ 3 Ö£010;:01" Ot, 107 SUFORCOXOT OQOUTITOUVU
VIOV A0 KUOLOV NLLOV S NO0UV X0t070vV UTLOXAT W L W. 0OUOXVWVg7ll VEDELNC DEOETT AL Äno0ovol (41 OHO(I*QOP'(XQ OQUETW
dıa XavOıLr.

12 l/{ w%3qwc 1 TW 2- AUOOAT EL X TOLG ():äy‚u£mn/
25 XL TOLC POoO  V (L LOLC didayuaoı X OO
xa XL TOLG NWUOKÖEYOUEVOLG XL VULOUG Xal 110

O EVOUEVOLG Xl X 1UC zuQud ÖO'E£;;13 Ava deun TOLC UN DOOVOUOLV DOOVEL XUFOMKTN X:
UMOOTOMXKT,  D  - BDA (0UV A.0L0TLOVWV EXXÄNO (X o

Avodeuc LOLC N 0EB0VOL X0 TLILLWOL Xl OEXOMEVOLG X
UTOdEXOUEVOLG 10UC OLl HOXAALAG (r aÜylwv AIL00TOAÄWY Xal 1OC
AUOAÖOTELG HULW Kl TW r  Y LV X :?.f0(p6@ü)v/ OL COWV
XUVOVIOLLOATO Xal 1OC TUOAOOGELG, ))‚} > LO LOC OUVAEELC A M  Dıa
010 60X0vOı dOyuUaATA.

15 ’/1v\o€3£‚ua TOLC UY L (l OEYOLLEVOLG LOGC CLE AyLaG KL
OLKOVLEVLKOG O0VVOdOUG, HLTLVEG T  Aw PUhOxXN TW EILLUNV doyua-
TW OUVNTQ0LOINCAV , XO ( ua3o‚uoloyoi?w TOUG
Ö WWOLOLLEVOUG OTEOYEWV XL MUÄMTTELV KUVOVOG -

’/1ué9&‚ua TOLC LU 0ES0VOL Xal VEXal 106 Ä0LTIOC O7LL-
fol 90a XC 7  AYIAG ÖLT AELG , ar TOLG LEQOLC X o?yfo:g OL OGOL aı

dxDOoQOUG AGIQUUG (L/ ETUTWÖNGOV.
4} Z €N: TOV ÜV FOWITOV der TO TWUC,Hs ÜPALOEUINVAL; Vat Gr. 1187 W16 Texte.

Vgl Matth  CDAUQR 26, 647
Vgl Matth 2 1 Ihess. 17

e l f a
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Avadeun ON N TW Tloviıuavar ou@wu ” 7LCOL TOLC
(£g&{tég);a:.g UT AL 7L00L TOLGC UNOUYOUEVOLC CUTN OA0IG TOLGC
Tlavlıxıo0voic UV OT ELLM, LOLC UN OEYOLLEVOLG KL

BATTLOLLO XX KONAKLOLEVOLG AL KAUTAOEXOUEVOLG KULO UG WU-
AXNS X Xu F UOTNOLOV A (WS IrG LW 0U O0UV WV ÖaOL-
[9.4 n00EEVOr, UVOTELLO.

KLAnoto.000u0ı O0UV SE &F LW TTI0viıxuo0v Wr &gz;axetiqc
LO LOLC dOoyuaoı Xal TOLC EFLLLOLG ULW Xl LOTEUW ELC EVi  Q
S:0vV TOLEOG ITTUVLOKOGLOON OLET V OVLOMVOU XL YNG y XX
EENS ın  S UYLOV OVUBOAOV.

1 avta TOU (X7U ! Tloviıxıavmr T77 Xa auOn AL CLLOUNT)T @W
ZLO TEL NUUV (UV A 0t0710V0V ngoqeg;;o‚u;s';;ov ?u;'yo‘vw’gAANOLOG, TLOLOULULEV Xgmr;awäv ; LT OU  ® NyoVUEI“
X gm'nowt‘)v UBANTLOTOV , OL v cOLL :?(@arwwcöv TL

Ola UEILOVTO BantıodnNvaL' U7 d dEUTEOC NHUEOC vac5@u?— 15

UOUUCV TOLC KXATNYOVUEVOLG ÄEYOVTEG (KUL W ENV 3
HV AAn  Au LW KUTNYOUVLLEVWV Mal wr *  DPOLLEV  / A L7 EENC YowWuUETFn

fol 90 bTOLG TW ES0OOXLOLLOV EUXALC XN %XO wWC ETLLTEÄOUUMEV
ULı 7 _>  A BUMmTtiOUATI VEVOLLLOLLEVEM XXl UETUOLÖOULLEV

{(0!}/ Selwr UYIKOLLAT WV,
Kinige dieser Anathematismen stimmen &ut WIeE -  3  ANZ über-

eE1IN m1% Anathematısmen dıe der VON derselben Handschrift
gebotenen, oben unter Nr verzeichneten Abschwörungsformel
für dıe Manıchäer enthalten sınd Anath vgl Mıgne,
15 146986 och en dıe Anathematismen auch CIN186 Ver-
schiedenheiten:! Anath haft dıe Worte TW AyLOr AÜVLW und

(XU L 7117 HV 0'E7[1")7V 0yyELOV mehr ; Anath wırd Vor

KOCOLOG eingeschoben, Anath L7 XLUOLUSTC KOW-
LEVOLG %AL Dagegen ırd dıe Verwerfung des Abendmahls und

(offenbar alg Kraatz für das Abendmahl gyedachte) inrer
Speisen N1C rwähnt Migne T 1469 B) X KMOCTOEDOLLEVOLG
AEV T7]1/ EUWO) LLUOTNOLOV WETOAÄNWU * OLLDAÄOLG ß@.5qlu7v
KEKXUULLEV OLG ELG AT uOOLY, LAÄÄOV de LWOÄVOLLOV WUXWOV KEYONLEVOLG ”
Xal Oı BOoWwWLLATO TOUTOLC KXATMLUALVOUVOLV * AA EUO TOLC (Bowoel VNOLLLALOV LLOÄUVOLLEVOLG. Von Bedeutung
181 dals Anath das zWischen Tlavhov und EmioT0A0C be-
findliche 10  s UTLOOTOAÄOU weggelassen wırd ıe Weglassung
(x+ebrauchs Mas e1IN gÜnstlges Vorurteil für dıe Ghaubwürdig-
keıt Stückes erwecken.

Hs Ta 6ENG; ist onl richtig, dıe VON Andreas Damarius
Seiner Abschrift Cod Vat Gr. 1187 gegebene Korrektur ıN EENS auf-
zunehmen.

Den Genufls (der Asche) VON verbrannten ÖUPAAOL ß_ggcpttw ZU
Zwecke der Keinigung annn ich N1C: weıter belegen. Auf CIN1Y€ andere
„‚Analogien Se1 aufmerksam gemacht p Nı1ıu Tzählt Von den Quin-

Zeitschr. T G, NV.  9 4,
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Hs folgt jedenfalls hıeraus, dafls Delde Stücke nıcht unab-
häng1g vuneınander sınd, oder dafls Q1@ e1 au dıeselbe yemeln-
SI6 Quelle zurückgehen. G(Gesetzt auch, diese z weıte Möglıchkeit.
hefse sSiıcCh begründen, würde doch damıt üDer diıe Natur der
Quelle nıchts ausgemacht Se1N

Die Verschiedenheiten der beıden Stücke sınd aber ehense
auffällıe WwW1e die Ahnlichkeiten. Am wichtigsten cheınt£ mMır Zı

se1n , dafs In Stücke GQer Verbindung der Paulıkianer miıt
den Manıchäern m1 keinem Wort edacht WIrd, während doch
der Grundgedanke der Abschwörungsformel für dıe Manıchäer die
Identifizierung VON Manıchäern und Pauliıkianern ist 1. 65 ırd J8
nıcht einmal der Name der Paulıklianer gyenannt; vielmehr werden
dıe SONS In yriechıschen Quellen alg Häupter der Pauliıkianer
genannten Paulus und Johaännes, dıe ne der Kallınıke, USW.
Vorsteher der Manıchäer genannt In Zusammenhang damıt steht,
tillıanern (Priszıllıanern, Pepuzlanern): MAULOC V«O XOULON VNITLOV AT
EOOTNV 1EVUG Sı OLOU TOU OWUAXTOS KUTUKXEVTWVTEG ÖRXPLOL VAÄKEis , TO
XL KÜTOU MO0OMOQLCOVT AL EXUTOLG ELG EMLITNOEVOLV ÖNTEV Y uUOLAG (haer.
48, 1  9 Migne 41, Ü  > Danach berichtet Philaster, de haeresibus

(von den Kataphrygern): Ub1 e mysterium Cynicorum (?) e infantis
execranda celehratur impletas. Dieunt enımM eOS de ınfantıs sanguıne In

C10818 et falsıs satellitibus.
pascha m1lsrere in sacrificıum , SUISque 1Ta ubıque emittere pern1-

u. stın de Aer erweıtert (lese AÄn=-
gaben Sacramenta perhibentur habere funesta (nämlıch dıe Kataphryger).Nam de infantıs annıculı sangulne, Y ueEIM de toto e1us COLTDOTE mınutis.
punctionum yulner1bus EXLOTQquUENT, quası eucharıstiam SUam coLHcere per-hıbentur, miscentes CUMM farınae, PAaNnemyue inde facıentes : qu1ı DPUCI 81
MOTtTUUS fuerit, habetur apud 60S pPro martyre, Sl autem Vixer1it, PIO-
MAagno sacerdote. Psellus berichtet Dahz ahnliche Dinge Von selnen Eu-
ehıten (de operatıone daemonum Q, Migne 122; 832) Den INn wıdernatür-
Licher Unzucht erzeugten Kindern wird erst das lut abgezapft; S1e werden
ann verbrannt; ıhre Asche miıt ıhrem Blute vermischt uUuSW. Die gröfste-Veiwandtschaft mıt diesen Angaben zeıgen die Erzählungen Von Katha-
TN des Abendlandes ; vgl Schmidt, Histoire et doetrine de 1a
SECTE des Cathares Albigeo1s IL, p 151 Anm Auch Joh ANNES Özniensis
(0pp ed Aucher, Venedig 1834 , 5() sagt VON den Paulikianern: In-
fantıum San gunl sımılam ecomM1SCenNtes ıllegıtımam CoMMuUunN1oNeEmM deglu-tiunt. Jle diese Schriftsteller wolilen den Brauch 1n Parallele gestellt
sehen ZU dem kırchlichen Abendmahl. Ks ist unmöglich festzustellen, ob-
ihren Angaben uch DUr Iryend etwas Wahres zugrunde liegt.

Kıs iıst hier nıcht der Ort, untersuchen, b die Paulıkıianer mıt
den Manıchäern ın Zusammenhang bringen sind Hingewiesen mMagwerden anft Schmidtse Urtaıil, Histoire et doetrine de la secte des Cathares.

Albigeo1s I 262 les Paulieciens et ies Maniıcheens ont de CO1MN-
1U Y UE les analog1es generales , resultant du principe fondamental dua-
iste; im übrıgen muüsse INnan dıe Paulikianer für unabhängig Vvon den:
Manıiıchäern erklären.

2) 50 bel dem Mönch Georg in seinem Chronicon, ed. de Boor,Leipzig 1904, (18
ach Verdammung der hervorragendsten Manıchäer heifst

XL TLQOOETL (SC ÜVOTEMUMATLCO®) TOUC EOXATOLS ÜOTEQOV lgo'voe; 7L O007TX-—
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ınd das sche1int mır ebenfalls aahr wıichtig ZuU seIn , dals ÜNSET
uc. 3, {S re der Paulıkianer nicht, oder WIT Vvorsıch-
tıger, nıicht ausdrücklich dıe Liehre VON den 7W@1 Prinzıpien OT
Wa Die Abschwörungsformel für die Manıchäer, dıe, WwW1e WIT
eben gesehen haben, fü a dıe Paulıkianer berechnet IS6, sa
Avoadeuaticw no'wgag TOUC EITOVTOC \ ÄEYOVTOS V AESOVTOG S  vOo
HOXUC riye;w7jrogg: AVTLKOTEOTWOHC AAÄLNAGLG, UNV UEV ayadnr, HV
0Ö& TLOVNOOV Sıe bringt natürlıch anch sofort hler die Verdam-
MUnsS erer, dıe den einen f nıcht für den Weltschöpfer halten
fügt diese aber aunch noch einmal ein, nachdem J1@e dia spezifisch
pauliıkianıschen Gröfsen Twähnt hat Unsere Hormel bringt sofort

Anfange (Anath. dıe Hındeutung darauf, dafls die Paulı-
kıaner den höchsten x0tt VON dem W eltschöpfer (dem Satan)
unterscheiden und sag% auch ausdrücklich, dafs S18 den chöpnfer
aller Dinge Satan DeNNeN (Anath. S, vgl Man kann natür-
lıch hleraus sehr leicht eine Lehre Von ZW81 Prinzıpilen folgern;
aher IS ist doch sahr auffällıe, dafs dies 1n uDnserer KHormel nıcht
geschehen 1s%, während doch eigentlich alle Schriftsteller, welche
VvVOoOxn den Paulıkıanern handeln, diese WYolgerung S0Z09CN haben ®
ınd sıch arum den manıchäischen Charakter der Sekte nicht
en enigehen lassen, e1] für polemische Zwecke vorzüglıch

brauchen Wäar.

Merkwürdig ist {erner, dals unsere Formel (Anath 2 W1e dıe
Abschwörungsformel Iür die Manichäer auf 1ne doketische
Christologıe hinwelst; aber S18 scheint den Doketismus ÄAUur für die
Geburt, nıcht für das „‚eıden Christı anzunehmen, während jene
aqusdrücklich VONn dem doxnOEL MO in des Harrn spricht

Besonders beachtenswert sınd dıe Angaben über dıe eele

TNOUVTAC UNS KLGETEWS (SC. TWOV Mavıyalav), 110 üh0V XL Twodvrnv, TOUC
Kalklıvlens MALO«S. Migne %:

Migne I< 1461 Der Satz stammt AUS der äalteren Abschwö-
rungsformel 1r dıe Manichäer, die ben abgedruckt ist; vgl 447

Migne 1, entsprechend Jer älteren Wormel, orn 448
Migne E 1468CD

4) Denn ist Anath erklären; dıe Paulikianer HNeNNeEeEN
nıcht ihren ott Satan , sehr der Verfasser der obigen Yormel
den Anscheıin erwecken möchte , dafs S1e täten Für den orthodoxen
Verfasser 1st der vorweltliche ott der Weltschöpfer, für den Paulikianer
der Weltschöpfer der Satan : AUus diesen beiıden Gleichungen ist der obıgeSatz, dafls die Paulikianer unseren vorweltlichen ott Satan NONNECN,erklären.

Ich DUr Georgius monachus Chronicon, ed de Boor, (21
und Kuthymius Zigabenus, Panoplia dogmatica , tıt. 24:; Migne 130,1200

Migne E 1464CD
Migne 1, uch TOLC d vONUOVOL TOV GEBAKOALLOVOTXVOOV muf(s 1n diesem Sinne aufgefafst werden,

307*
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des Menschen 1ın Änath. Denn m1 dem, Was dıe Manıchäer-
forme|l über S10 Sag%, Jassen 310 sıch in keinem Falle In Zusammen-
hang bringen Aber S1€e sınd, W1@e WIr gyleıch noch sehen werden,
sehr schwer verständlıch, und einer sicheren Deutung kann
Nal nıcht kommen. Auch eine andere sehr merkwürdige Angabe
hat 1n der Maniıchäerformel kaine Analogle: na Diıe
Paulıkilaner enNnnNneN das das Ervangelium gyeschrıebene (und
bei ihnen gebrauchte Buch SK ale: (dvrauıc) und ehren es,.
Man hat diesen Satz niıcht aufzufassen , als AÄre ein Buch
gememnt das das Krvangelıum (die Evangelien) pole-
m1s1ere ; vielmehr me1nt 81n Buch, das die Dogmen der Paulı-
kıaner, wI1ie S1E S10 nach ıhrem Verständnis des Christentums AUS
den Kvangelıen ninommen hatten, enthielt. Dıe orthodoxe Kırche
hielt dıe e1genen Dogmen für dıe dem Geiste des OChristentums
entsprechenden ; dıe Änschauungen der Paulıkl]ianer für das Gegen-
teıl. Darum ronnte der orthodoxe Polemiker das Buch, as dıe
Anschauungen der etzer en  1€ als 1l das Kvangelıum
geschrıiebenes bezeichnen. Was das für E1n uch War, kann ich
nıcht angeben. Die Manıchäerformel nenn dıe VON den anıl-
chäern gebrauchten Schriften iın den BegrIi1ff ÖL VALLIG auch Aur
annähernd w]ıedergebender Tıtel ist nıcht darunter ©.

Sehr seltsam ist Terner dıe in Anath. gyegebene Vorstel-
jung' , nach der der vorweltliche 0t% anf den Hımmeln s1tze,
der gleıch anfangslose Sohn und err esus Christus unter den

Migne E QvaSEUATLLO TOUG TG KVÄOWILIVOG WUXGS
ÄEYOVTAS 00UVOLOUG SIVAL Tn TE (L 7  v UNS VANs KXUTAUNTOFNVAL; vgl
auch die Meetempsychose der Manichäer.

Migne E 1468 Die Hauptquelle für diese Aufzäh-
Jung sind die Angaben der orn abgedruckten alteren Manıchäerformel;
vgl orn 44{

buch.
Man denkt unwıllkürlich die Klkesaiten und ihr OÖffenbarungs-

So oft I04n sıch dieEs ist ber unmöglıch , mehnhr
miıttelalterlichen Ssekten der griechischen Kırche bemüht, oft hat INan

Gelegenheit, bedauern , dafs Epıphanius’ Ketzergeschichte A der V er-
worrenheıt ihres Autors leıdet und doch nıemand vVvon selnen Nachfolgern
sıch die gleiche Mühe gyegeben hat, y viele Sekten kennen lernen und

beschreiben WI1e Und WAdS WITr Notızen über das Yortleben
der alten und das Auftauchen VOnNn Sekten aben , 1st längst noch

merksam machen auf dıe Worte des lıber invectivrus contra hun-
nıcht genügend zusammengestellt und verarbeıtet. och möchte ich auf-

daglatas, Migne 131, 53D X 0L0TOV WE KOEBELS ÖVOUKCOVOL TOV
ÜOXOVVO TOU XOOUOU, OS 20TLV ZUTUVES, XL  y TUNV TV CyLwr d& EU«
yEALwOV Ö0 UVAULV; ÖÜUVALULS scheint 180 hei ihnen e1In gebräuchlicher
Ausdruck ZOWESCH se1nN.

Hier identifiziert der orthodoxe Verfasser den ott der Paulı-
k]ıaner nıcht m1ıt dem Satan W16e ın Anath uch dıeser Anath
dient ZUmM Bewelse, dafls unseTe Auffassung des ersten Anathematismus
dıe richtige ist.

OUVAVKOX OS drückt die dogmatische Anschauung des Verfassers
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Hımmeln auf eıner Wolke getragen werde Der Verfasser wıll
damıt erkennen gyeben, dafls dıe Panlikianer Christus nicht dıe

Man könnte nach dem Sınne des Ver-volle Gottheit zusprechen.
fassers VOl einem Subordinatianismus der Paulikianer reden. Für
diese Vorstellung iindet sich In der Manıchäerformel keine Ana-
Jogle; ihr ausgesprochener Doketismus STE enigegen, und dıe
mythische Vorstellung, dafs ott oıtze und dıe menschlichen Seelen
voxn unten her durch Sonne und Mond, die dıe Manıchäer Schiffe
ONNCDH, chöpfe ırd Nan dazu doch nıcht 1n Parallele setfzen
wollen

Damıt sind wohl in der Hauptsache die Dıfferenzpunkte
zwischen üÜUÜNSerer Formel und der Manichäerformel genannt enn
die Erwähnung Pauls VoNn Samosata. In unserer Formel (Anath. 12)
gyehört nıcht den Differenzpunkten, da jedenfalls 1denti-
fizieren ist mıiıt Paulus dem Sohn der Kallınike, die nach Photius
ın Samosata wohnte Wenn auch die Manıchäerformel Samosata
nıcht nennt, nenn S1@e doch dıe Söhne der Kallınıke, Paulus und
Johannes 4, 31@e nenn Panlus den KOXNYOS TNG KLOETEWG 5 und Sagt,

AUS ; I[Nan darf das Wort nıcht auffassen , alg solle damit über lıe
Christologie der Paulikianer etwas ausgesagt werden.

Migne 1
Sehr seltsam un: {ür mıch undurchsichtig ist d1e Bemerkung des

Ps „‚Hıero NnyYyMUu indıeulus de haeresibus über die Mareioniten ; 918e
sag%t eSSe alıum deum , bonum et pıum , qul solas anNnımas SuscC1p1t CTe-
dentium, CUMqUE ın SUuhHimMa parte caelı tanquam ıIn alıquo sSolarıo seden-
tem ut dımittere anımas vıyentes aut eXpectare redeuntes. (Corpushaereseol. ed Ohler E 286.) Zu der Vorstellung VONn em S1t7
Gottes auf den Himmeln möchte ıch noch anf die merkwürdigen Pa-
rallelen bel u mı Zigabenus aufmerksam machen. In seiner CON-
utatıo et evers10 Massalıanorum, qul et Phundaitae et Bogomili etC Apellantur veräucht diejenigen , welche aufiser der (kırchlichen) Iriniıtät
eine andere TOLAS annehmen, TV T ÜTTEOT KT TV ENTX 0UOKVOV RITL+
KUTNUEVNV, AT TNV BOELVOCY WEUdETLVOKOOV IO KÜTOLC TOU Hoatou
0000 LV (Migne 3L 44 A) (Janz entsprechend wird ın dem lıber 1N-
vectıyus contra Phundagıatas desselben Verfassers Von dem EITTOVOXVLOSÖEÖC gesagt: XUGECETAL EINCVO TV (ENTA) 0UOUVOV (Migne 131 D(C)In dem Titel der ersten Schrift sind eine Reihe Ketzernamen auf-
geführt, dıe alle dasselhe bedeuten sollen W1e Messalianer : leider fehltunter diesen Namen gerade der der Pauliklaner ; und Wäas Phundaglatensind, können W1Tr uch och nıcht mıt Sicherheit Sl Ich möchte M1r
dıe Bemerkung erlauben, dafls iıch von der Schrift die Phundagiaten,deren Schlufs bısher unbekannt ist (vgl. Migne 131, uch OCu*
mont In den Bulletins de la classe des ettres der Academie royale de
Belgique 1904, ö1), nicht blofs einen W1e scheint ıhren anzen Um-
fang berücksichtigenden Auszug gefunden habe, sondern uch ıhren vollen
ext in z WEl Handschriften.

3) Contra Manichaeos } Z Migne 102,
Migne 1,
1469 Die Handschrift des Eskorial bıetet dieser Stelle : (L

Iwdvrnv TOV %O EADOV II« VUALOU KVATEUKTLCO® TOV UNS KLOETEWS KÜTOV KOXN)YOP.
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wIie UINserTe KFormel dafls dıie Paulikianer statt des postels Paulus
den Sohn der Kallınike Paulus ehnren Hs ist; möglıch , dafs
Kallınıke, die Mutter des Paulus, in Samosata Jokalisiert wurde,
eil iıhren Sohn miıt dem Bischof aul VOÖN Samosata 1den-
tinziıerte ; aber 05 fehlt üÜnNns jedes Miıttel, hlerüber Sıcherhei GI-
langen

In den anderen Angaben widerspricht ünseTe@e Formel der
Manıchäerformel nıcht Die Gegensätzlichkeit die katho-
iische Kırche ırd in beıden Stücken ZU Ausdruck gyebracht;
ur in UDNSer Formel noch atwas deutlıcher und ausführlicher
(bes na —1 Die Manıichäerformel spricht in l1ırem S VDO-
z1e11 auf dıe Pauiukıianer bezüglichen Teıle VUun den 1010 OVVEOOLE‚dg O"l}l’(x}{'[’l;@l(l der Häretiker uUnNnsSeETeE Hormel VON ıhren 1010
OUVAEELG XL 10L dOyuATa (Anath. 14); aber S1e verdammt auch
diejenigen, dıe dıe Avpostel und Väter, dıe sıieben allgemeınen
Synoden und d1e Lokalsynoden nıcht achten USW. Sıe kommt
auch insofarn mıt jener überein , alS S10 dıe AUS der Geschichte
des postels Paulus bekannten Namen erwähnt, a1e einige FKührer
der Paulıklaner sıch beigelegt haben (Anath. 9) S1e
in diesem Brauche begreiflicherweise ine Hindeutung arauf, dafs
die Paulıklaner NUur dıese apostolischen Männer IS Apostel ehren

Anathem. O: Orn 453
2 Migne s Wo dıe Paulikianer nıt Panul VON Samo-

S3Ta in Zusammenhang gebracht werden , darf Man nıcht ohne weıteres
annehmen, dals S1E damıt VON dem Paulus VO  — Samosata des anr-
hunuerts abgeleitet werden sollen. Auch der Mönch Georg (Chronicon,ed de Boor, (18) leitet ihren Namen Vn dem Ssohne der Kallinıke
aD Ks Jälst sıch nıcht beweısen, dafs der Xohn der Kallinıke VON amo-
sata n]ıemand anders SeEiNn könne als der Paulus VON Samosata des

Jahrhunderts. (Undeutlich drückt sich s ch in der eal-
enzyklopädie 15 SX 56 ff.) In dentlichen Zusammenhang mıt diesem
werden die Paulikianer erst, soviel ich sehe, gebracht Vvon den Kommen-
atoren des Kanons des ersten Nicaenums., In dem Der dıe IIloe.v-
ALKVEOUDTEG Bestimmungen getroffen werden. Für Zonaras sınd diese
identisch miıt den Paulikianern, nd ebenso identifiziert Balsamon die
Paulianisten mıt den Paulıklanern, dıe G, W19 der Mönch (xeorg ınd
Petrus Hegumenus, Manichäer umgenannt werden lälst; kennt den Sohn
der Kallınike, macht in aDer ZU. Bischof Von Samosata und überträgtauf ıhn Anschauuugen, die Kpiphanius haer. 65, und (Miıgne 4 924) wiederg1bt. Aristenus spricht NUur VON Paulianisten und wıederholt
die Angaben des Presbyters Timotheus (Migne 5 24) Matthäus
Blastares schreıiht Balsamon AUS, ohne den Bischof VON Samosata
eNNenN. Vgl die Kommentatoren iın Rhalles und Potle S ZUVTAEYUGTV XUVOVOV IL, 59— YE:

Den Bischof Paul Von Samosata hat Man., soviel ich weils, 1MmM
Jahrhundert nıcht miıt den Manichäern in Zusammenhang gebracht.Migne L 1469 A. B uch dafls S]e die Katholiken Kömer

N6NNEN, gehört hierher.
Migne 1, 1468
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und nıcht dıe zWwÖölF. Hs geht AUus dem Anathematismus selber
noch hervor, dafs dıe Paulıklianer nıcht daran gedacht haben, dıe
ZzWwÖLIL Apostel verwerfen ; S10 haben DUr hre Verkündigung
aufgefailst, WIe hre Häupter 310 gelehrt haben Von einer
Verwerfung des Apostels Petrus ist ohnehın keıne Rede

Übersieht INaQ diese Übereinstimmungen zwıschen der Manı-
Chäerformel ınd üuUNSeTer Hormel und die Wıdersprüche der beıden,

kann Man auf den (+edanken kommen, dals, W16 dem ersten
Teıle der Manichäerformel jene oben unter Nr D abgedruckte
Formel zugrunde hegt, dem zweıten, speziell auf die Paulı-
kıaner bezüglıchen Teile uNsere KFormel q Is Quelle gyedient hat,
NUur dafs dıese im Interesse der Identinkation VONn Manıchäern und

Äm deutlıchstenPaulıkianern gyekürzt und verändert worden are
alis sıch dieser Vorgang durch den na iıllustrieren, der
VOoOR der cehlemmereı der Paulikianer In ıhrer sogenannien
Quadragesima handelt. Er ıst SAaNZ ın die Manıchäerformel ber-
BeHAUZEN his auf e61N Wort KOEATOC. Dıe Identifkation VONn
Maunı:chäern und Paulıkianern Aäre doch sehr fragwürdig xeworden,
ennn der Verfasser der Formel ihnen Fleischgenuls nachgesagt

AÄAuch für andere Unterschiedenheiten un Weglassungen
liefsen sich Gründe anführen, welche wahrscheımilich machen
könnten, dals NSeTr6 Formel VO  — die Manichäerformel fiele Liefse
sıch das beweisen, wäare uUuNsSerTe Kormael 1ne Quelle ersten
KRanges für dıie (Aeschichte der Paulıkianer. Das, Was S1e voxnxn
der Manıchäerformel (und uch VoOxn den sonstlgen Angaben über
qıe Paulikıaner) unterscheidet, würde e1ine eINZIZE Bedeutung be-
anspruchen, galhst eNnNn Nan in etrac. z0ge, dals dıe zeıtliche
Fixierung der Manıchäerformei bis jetzt noch nıcht vollkommen
genügend vollzogen worden ist, Stammt, diıese AUS dem Jahr-
hundert S mülste INn 2180 uc NSeTe Yormel Spätestens In
das Jahrhundert setizen

Doch 1äfst sıch Ine Beobachtung machen, dıe es nıcht rat-
Sa  5 erscheinen Jälst, irühe Zeit denken, nämlich dıe,
dafs ihre Angaben auffällig miıt dem übereinstimmen , Wa unNns
von den 13 berichtet ırd Unsere Paulikianer Ver-
ehren den KOXOV TOU XOOLLOV als Weltschöpfer (Anath. und

jeser Erwägung widerspricht freılıch , dafs Augustin de haere-
sıbus (Corpus haereseol. ed hler, 1, 209) Von den Manichäern be-
riıchtet : Sed NEeC alımon1a laectıs utuniur n während doch die Manı-
chäerformel die Worte TU LL ValaxTtOsS aufgenonımen hat.

Vegl. unter Nr. 2 446
3) Die Krwähnung der siehben kumen1ıschen Synoden ın Anathem.

1älst die Abfassung VOTr 87 unmöglıch erscheinen , sprich ber N1C.
die Abfassung im Jahrhundert;: vgl Photius, C 1! Migne

102, 599 © 81 Migne 102, 62811. ; C 13, Migne 102, 27 (40 B
(Hauptstelle). (41



462 ANALEKTEN,

identifizieren diesen miıt dem Satan (Anath. A Aun  _ SIJ € NeENNeEnNn darum
xOtt Satan (Anath 1) (+anz In gleicher W eıse sagt der Mönch
Huthymıus VOnNn den Phundagılaten, dıe im ébe}]d]ande Bogomilen }

genannt werden, dals Q1@ den %OYWV TOU ZOUOMUOU , SOTLV (
ZautTauva.G, verehren der dıe sıchtbare yeschaffen hat Man
darf dies XEW1LS In Zusammenhang bringen m1% den Angaben über
Satanael, dıe Euth ymius In der Panopnlıa dogmatıca, tıt.
de Bogomilis , mac Ebenso berichtet Kuthymius im hıber
invectivus VON den Bogomilen, dafs S1e OQOUTE H E07T0X0v, UTE Tl’‚LUOVOTAVOOV, QUTE ä'yzov_, UTE EIXOVOG, UTE ELOUC VuOLC, N  UTE ÜYLOVBANTIOUGA, UTE FE (UV OL X 01071070l GEBOVTAL Xl TILWOLV, AiLE
7wf VT BoOELvOCOVTAL X0 ATLWUOLOVOL Das kehrt A lles In den
obıgen Anathematismen wieder ; vergl Anath 1 die völlıge
Mifsachtung der kırchlichen Institutionen 14716 AÄAuch dıe
Milsachtung der Heilıgen un der göttlıchen Tempel kann INal
doch unschwer AUuUS einıgen dieser Anathematısmen herauslesen. Da(fls
dıe Bogomilen auch dıe heilige Schrift gebrauchten, sag% Kuthymıus
selbst; weıls es TE11116C wenden, dafs S1@e dıe chrift
auch verachten 6 vgl Anath WO allerdings Aur Vüon den
Kvangelien und den Briefen des A postels Panulus die Rede ist.)
Scheufsliche Unzucht (Anath. sagt Euthymius auch den Bogo-
milen nach und da der Anathematismus diese bel einem FYFeste
geschehen Jälst, ırd Nan vielleicht auch das 3vmaar1j 0407
das Kuthymius Vn hler AUS sıch erklären können. uch der

Anathematıismus, nach welchem die Paulık]aner ZWar das Leiden
Christi bekennen, aber AUr eine scheinbare Geburt AUus der ung-
fran annehmen, findet 1ın der anoplıa seıne TEN2AUE Parallele,
wenngleıch dort ausdrücklich versichert wird, dafls auch das
Leiden NUr scheinbar stattgefunden habe Auf 1ne nalogie

dem Anathematismus ist schon oben aufmerksam gemacht
worden ?; der hlerin ausgesprochene Subordinatianismus scheint

Liber invectivus contra haeresim exserrahilium et, implorum haere-
tıcorum, Qqul Phundaglatae dAiecuntur. Migne 131,2) Ebenda 37

Migne 130, Vgl azu Döllınger, Beiträge ZUFT Sekten-
geschichte des Mittelalters 1, 38 .

0 Migne 131 Man vergleiche uch die Panoplıa dogm.Migne 130, (gegen Bilder), (gegen das Kreuz) ,(gegen die kirchliche Taufe).
6) Migne 151 48 C TG HELG VoXGas W OELEXO Enı OTOUXTOSPEOOVOLV ; vgl Nach der Panoplia , Migne 1830; 1292

verwerfen die Bogomilen das lte Testament mıt Ausnahme des Psalters
nd der Propheten, und das haben S16 VO den Paulikianern
gelernt.

() 56 A V KTW ( F UOLKOTNOLGO) TAÜC ULKOXS NOASELG , XL uULSELS«10/00&5 ILOLELV UuN MTAUOXLTOUMEVOL.Migne 130, 1301CD AÄAnm. auf 459
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auch durch In dem Vorwurf des Euthymius, S1@e brächten In iıhre An
schauung von der Trinität eine éguawm} XOUTATOUT UNSG WIAGS
PUOEWG Vıelleicht dıe merkwürdigste Angabe bıetet der Ana-
thematısmus; dals VOR der Schöpfung des Menschen handelt
und se1ner Beseelung', ist dentlich. Eıne In jeder Beziehung

Der hıber INVeC-treffende Analogıje kann ıch nıcht beıbringen.
f1YUusS sagt, dafls das e1NZIYE in der sıchtbaren Welt, Was AUS der
Schöpfung des hımmlıschen (zottes stamme , dıe Sonne ınd che
Seele des Menschen S@e1 Die Panopla berichtet, Satanael habe
dem VONn ıhm geschaffenen Leibe des Menschen SeEIN „ZVEUUG q ls

daflsen eingehaucht, aber doch sıch überzeugen müssen,
seıne Kraft N1IC. weiter reiche 18 ZUTr elebung der chlange;
darum habe den guten ott Hılfe gebeten, und dieser
habe dem Von Satanael geschaffenen OOLLO E1n ILVEULLO CwWrc
eingehaucht, ınd sofort Se1 der Mensch geworden EIC W x1} V
CwWOuV ÄUTOUVAOAV TO OWUCO Das APALOEINVA des Ana-
thematismus Andet 3Der auch durch diese Angaben keine Kr-
klärung. Auch für das das Kvangelium geschrıebene und
OÖUVaULS yenannte uch (Anath. 10) kann ich In den Berichten
ber die Bogomilen keine nalogıe Hhnden, ebensowenıg wWw1e 1n
den Berichten über dıe Paulikianer.

AÄAus diesem Tatbestand sıch Nnun freiliıch nıcht mıt
Sicherheit schlıelsen, dals üUNsSere Formel eLwas enthielte, Wäas UUr
VOoOnNn den Bogomilen, und nıcht yOoNn den Paulikianern gelten
könnte, aDer SÜ vıel ırd Nan doch behaupten können, dafs das,
W as S16 von den Paulikianern 2Uussagt, ın der Haupftsache auch
Von den Bogomilen gilt an darf dagegen nıcht eiuwenden,
dals üÜUNnsSere Formel DUr dıe Paulıklaner nennt. Ziwar wiıssen dıe
beıden kleinen Schriften des Kuthymius, auf dıe hıer mehrmals
Bezug worden 1st, VON eiıner Gleichsetzung der Panuli-

Migne 150,
Migne ISl 506
Migne 130, 1297 A Vgl Döllinger, Beiträge Sekten-

geschichte des Mıttelalters I afls beı Kuthymius Unklarheiten
vorliegen, bedarf keines Beweises. Ich verstehe VOr allen Dingen nicht,Satanael ohl dıe Schlange F OOVLUOS Xal VOUVEYNS werden
lassen und ihr eine Wuyn geben kann, nıcht ber den Menschen. Luegtder Schlüssel vielleicht darın , dafs Satanael nıcht fertig bringt, den
Menschen als e1IN aufrechtes Wesen ZU gestalten ? Dadurch würde sich
uch erklären, Wäarum Kuthymius T, dafls Satanael TO TOUC TOU 'Ad.
EOTNOEV ö()l9öl’ A' 9 ınd erwähnenswert findet, Aals die Schlangekroch B). Wer weils, welche Rolle das 0040V des Menschen ın der
griechischen Gedankenwelt spielt, wird diese Auskunft nıcht ohne WEeI-
teres verwerfen. Eıne SJanz wüste (zeschichte von der Beseelung des
Menschen erzählt dıe ben Anm anl 459 genannte Fortsetzung des
lıber invectivus contra Phundagiatas.

4) och vgl orn AÄAnm anf 458
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kıaner und Bogomıulen nichts 1, aber Kuthymius selber waıst, IN
dem Abschnitte über dıe Bogomilen in seiner Panoplıa mehrfach
darauf hın, dafs S1E dies oder jenes VON den Paulıkianern elernt
en 2 ınd in der Alexiade der nna Comnena ırd ausdrück-
iıch ausgesprochen, da{fs dıe Irrlehre der Bogomien sıch AUS
wel W urzein herleıte der Scheufslichkeit der Messalıaner
und der Gottlosigkeit der Maniıchäer, NV ( Hava rvav KLQEOLVELTLOLLEV

Aus diesen Gründen wırd Man eher geneigt sein, uUunsere
Formel ELWa in das als In das Jahrhundert 7ı sSefzen.

Hs <ollte 11 vorstehenden DUr yezelgt werden, W18 Xrolses
Interesse solche Abschwörungsformeln en können Da der
obıye ext Aur nach eG1Nner Handschrift gyegeben werden konnte,

ist es gyeratener, ZunNaächAhs YON e1ner das einzeline berücksich-
tigenden Untersuchung Abstand nehmen, insbesondere auch
d1ıe rage nach dem Quellenverhältnis ZUL Manıchäerformel -
erlediegt lassen. Damıt ist, aber auch schon gegeben, dafs eine
Untersuchung über die ammlung der oben verzeichneten Ab=-
schwörungsformeln als Ganzes zurzeıt noch nıcht möglıch ist,
Ähnliche Sammlungen, WIe dıe des Codex Kscorlalensis, sınd noch
in anderen Handschriften erhalten. Diese müflsen ersat untersucht
und ihr Verhältnıis 7i den lıturgischen Büchern der Griechen be-
St1mmt, werden. Tst dann ırd e1N sıcheres Urteil anch über
den Wert ammlung und ihrer einzelnen TLeıle möglıch
<g81n. Und dann ırd Zelt se1n , ihre Angaben für die G(G8-
schichte der grlechischen sekten des Mittelalters, insbesondere für
dıe der Paulıklaner verwanden.

Migne I 40—48; AF 56 D werden allerdings die Pau-
liıkıaner genannt.

Migne 130; KEs verdıient bemerkt Zı werden,dafs auch ın der ungedruckten Kpistula contra Phundaglagitas des Wuthy-m1us, VON der u ont e1N Stück herausgegeben hat (Byzantinische Zeit-
chrıft 12, 1903, 382—584), dıe Phundaglagiten ==  — Bogomilen) mıt den
Manichäern und Paulıkianern iın Verbindung yeDTAaC. werden (Cumont583 Anm.) Ich hoffe , in kurzer Zeit ber dA1ese Schrift DOC-
aueTe Auskunft geben oder 881e In ihrem YanzenN Wortlaute miıtteilen

können.
Migne 131, 11658 ed Reifferscheid E Leipzig 1854,294, Vgl 2537,
Zum Anathematismus möchte ıch och vergleichen , WwWas Pho-

t1us In seiner Knzyklika VONn 866 on den Bulgaren Sagı “HITELTE d& TNV
TV VNOTELOV (der (Juadragesimalfasten) TTOWTNV EBdouddn, TNS AAhhns
VNOTELAKS TEOLKOWOVTEG , ELC VaAnKTOMTOOLAKS XL TU TOOCPNV XL TNV
TWOV OL 0LWr A dNDAyLAV KXUGELLKXUOOEV.
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Kın Reliquiénverzeiciinis des Osnabrücker
Domes AUSs dem Jahre 13438

Mitgeteilt VvVon

Archivar Dr. Fink in Osnabrück.

Das könıglıche Staatsarchiv Osnabrück ewahrt unter se1ınen
handschrıftlichen Schätzen 61n Reliquienverzeichnis des Ösnabrücker
Domes, weilches durch Se1Nn Altar 6S ist, iM Jahre 1343
geferligt und se1nes mannıgfaltıgen und zuwelılen recC
eıgenartıgen Inhalts allgemeineres Interesse erwecken dürfte.
War brıngt S LUr e1Ine trockene Aufzählung VON Namen und
Dingen, denen blofs in seltenen Fällen erläuternde Zusätze Del-
gegeben sınd, aDr im einzelnen betrachtet bırgt 1258 Iuste der
Heılıgen ınd der ihnen zugeschrıebenen Gegenstände e1ne
bemerkenswerter Notizen , S dals iıhre Wıedergabe durch den
Druck gerechtfertigt erscheıint. Um UUr ein1&e Beıspiele heraus-
zugreifen, bewahrte damals der Dom Teile der wundertätigen
Miılch der heilıgen Jungirau Marıa, Brocken Von dem Brot, mıt
dem Chrıstus die 5000 Armen gespeist hatte, dazu später Keliquien
das Urvaters dam und anderes mehr. Über die Herkunft aller
dieser wertvollen heilıgen Andenken ist leider nichts yesa2t,
Wıe sich die oinzi.ellen kırchliche Kreisen ihnen ggstelit en
darüber verlautet ebenfalls nıchts. Glaubten 318 wirklich Al eren
Kechtheit Oder wurde mit ihrer Verzeichnung nichts weıter bezweckt,
als dem gememen olke die Vorstellung Von den beirefenden
Heılıgen und Märtyrern üÜSW. fafsbarer machen und deren
Persönlichkeit dadurch den Gläubigen innerlıch näher rıngen

Auf Anordnung des Bischofs (x0ttirıed VON Trnsberg (
sınd damals im Jahre 15343 jene Domreliquien verzeichnet und
beım Hauptaltar aufgestellt worden, und allen Gläubigen, die sıch
ıhnen betend nahten, verhiefs einen tagıgen Ablafs Man
sollte üln meıinen, dafs d1ıe Seltenheit einiger Relıquien und iıhr
unersetzlicher Wert ich erinnere DUr die oben angeführten
Beispiele der Kirche die allergröfste orgta in ıhrer Auf-
bewahrung hätten anempfohlen Auf weiche Weise S10 Sspätfer
verloren Sind, ırd ohl nıemals Z erklären Se1InN, 0b-
schon Brand oder Plünderung den Dom in den nächsten Jahr-

Als der Bischof KFranzhunderten nicht heimgesucht haben

Handschrift NT. 186
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Wılhelm 1mM Jahre 1643 beım Domkapıtel reliquiarum
certarum anfragt kann ıhm keine uskun erteilt werden, weil,
W1e es 1n der Antwort eifst, dıe Relıquienbehälter gyeschlossen
und nıcht ZU öffnen seıen ! Dafs Man aber überhaupt N1IC recht
1Im Domkapitel unterrichtet SCWESCH Se1In scheıint, zeıgt dıe
Jeiche uskun über dıe Kelıquien Karls des Grofsen , derent-

die Domherren den Bischoi aut einen Bericht des Osna-
brücker Kollegiatstifts St. ‚JJohann verwiesen * und dabeı Ver-
merkten: De capıte Carolı Magnı imperatorıs ist nıchts alhıe
vorhanden, W: dafs Na  — mal0rıbus hıfa dato 1n der opınıoN
ist, alfs 80 elbige otatna Caralı Magnı In summıtate altarıs.
posıta dıie rechtliche efhig1es eiusdem Carol]ı Magnl S81N.

(O)hne anf den Inhalt des Verzeichnisses selbst näher eingehen
wollen , ge1 ıne kurze Beschreibung des Schriıftstückes ınd

knappe Inhaltsangabe gegeben
Das Verzeichnis besteht AUS einem schmalen rergamentbogen

VOüRn Grölse , der bıs auf wenıge Stellen gur erhalten
ist. Beıde Seiıten sınd chwarz lnuert, dıe vordere ırd 94NZ,
die hıntere ZULF Häl{fte durch dıe Aufzählung der KReliquien AUS=-

gefüllt; der unbeschriebene 'Teıl ıst VON späteren Schreıbern
uszügen AUS päpstlıchen und bischöflichen Ablafsbriefen für den
Dom und A äühnlıchen Notizen benutzt worden. Anfang und
4l  nde sınd mıt roter Tıinte geschrieben, desgleichen die Über-
schriften beı Absätzen und ebenso der Buchstabe des Wäört-
chens de, sofern damıt eine e6ue Zeıle beginnt. Dıiese TO% 0>
schriebenen Textstellen sınd ıIn der Wiıedergabe Aurch gesperrten
Druck kenntlich gemacht. In Yrs1ve dagegen sınd gyesetzt die=
jenigen Textverbesseruugen un Zusätze, weilche Von der Hand
eines nıcht viel späteren Schreibers (B) herrühren. 41n drıtter
Schreiber (C) gehört der Miıtte des 15 Jahrhunderts A& Kr
berichtet VOR eiınem Keliquienfund 1m 0me AUSs dem Jahre
ınter Aufzählung der einzelnen Gegenstände. Der Vollständigkeit
halber ist diese ergänzende Angabe des Verzeichnisses Ende
des Druckes mitveröffentlicht worden. Die schon erwähnten Ur-
kundenauszüge ÜSW. sınd bel der Veröffentlichung nıcht miıt De-
rücksichtigt.

Die Aufzählung der Reliquien ist übersichtlich und SyYSTE-
matisch vorgenOmmMen, S10 Zer 1n 15 Abschnıitte , welche
mıt ıhrem Stichwort kurz genannt sel]jen : 1) rıstus, Jungfrau

Dieses Schreiben 1m Staatsarchiv Osnabrück, Abschnitt 372, _
Diesen Bericht habe ich nıcht ermitteln können.
(+emeint ıst, W1e das Folgende gleich erg1ıbt, eine, sSoweıt mM1r be-

kannt, vergoldet Fıgur des Kaisers, welche noch nde des
Jahrhunderts vorhanden YyeWweseCN ist. Bekanntlich ruhen alle Reli-

quien des Frankenkönigs 1m Dom au Aachen.
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Marıa, 3) Patrıarchen, heilıge dreı Könıige, Apostel, Mär-
tyrer, Bekenner, eilige Jungfrauen und ıtwen, 9) —12 In-
haltswıedergaben einzelner Reliquienkapseln und dıe heilige kegına,
13) Hermagoras, 14) Procopilus, 15) andere Heılıge Diıeser
Eınteilung folgen dıe Schlufsnotiz und ıe hbereıts erwähnten Nach-
räge der späteren Zeit

Hec sunit reliquie ecclesıie Osnabrugensı1ıs date
sSub AD O dominı 6C6°. E tercıo el DOr TeOVY

dum In Chrısto patirem domınum odefrıdum de TDNS-
erg Osnabrugensem epıscopum ın SU1S locıs C11C2
Summu ı ]ltare dıcte ecclesije reverenter recondiıte.

Primo de reliquıl1s >Ml domınum esum Chrıstum
spectantıbus.

De camısıa Christi infantıs. De tunıca Christi De presep10
Christi De ydrıa, Q U aln benedizxzıt domınus, quando convertit

De tunıca , inin vinum. De lapıde Querentine (?)
Q Ua 1e1unavıt x | diebus. De Dane, qQUO Sac1lavyıt YVYm homınum.
De eXn5a4 dominı. e veste alba, In UU Christus fu1t ilusus

Deante Herodem. De fune, QuUO Christiı lıgabantur.
{uste, quO fult. De statua, a QUam fuıt üagellatus De
arundıne data ın manıbus 10S. De veste urpur6a, qua ındutus
stetit a.NtO Pylatum De 6GOTONEa Christi spinea. De COTON2 Chrıisti
cırpea. De verıs reliqulis sancte GTrucISs. De velo, QuO oculı
Christiı velabantur. De Hagello, QUO fuıt Nagellatas, De Sspong1a,
qQuUu fuıt potfatus In 6CLUGE De anctorı0 sanguımne Christı maculato.
De yntheo, QUO SUScEP1t Joseph Chrıistum de 6GTUGEe, De syndone

De aundarıo domiını]. De velo templı,munda, UUa u51 involviıt.
quod SC1ISSUM est In passıone. De sepulchro dominı. De 1060
Calvarie. e revoluto Japıde. De lapıde, Quem ecıdıt

DeSaNguUIS hristı De lapıde, in qQUO stetit, dum qascendit.
mManna.

De reliquiis ea Marıe virgınıs.
De capillis hbeate Marıe VIrgINIS. De er“ peplo Marie. De

veste, 1n Qua peperıt dominum l1esum Christum. De interula
De aCcte Qlus miraculoso. Dehbeate Marıe. De tunıca Marıle.

lecto, in Q uO Qqulev1t. De CINZUL0 g{1 de calecus Marıe. De oleo
ymagınıs e1lus sudantıs.

De relıquılıs patrıacharum.
De Adam De Abraham. De Johanne baptısta ; de capıllıs

e1IuUs. De sanguıne Johannıs baptıste. De Zacharla , patre e1us.
De beata Elizabeth, e1uUs matre. De beato SsSeche Symeone e de
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QE1us euculla, De virga Aaron. De yvırga Moysı. De Ver©Ö0 rubo,
Quem viderat Moyses

De relıquııs beatorum trıum mMasorum,
De 2152Zar rog0. De capıllıs MasOrum. De pPrec10SsIs Mune-

rıbus s De sepulchris PrIm1s.
De reliqulıs apostolorum.

De Ossıbus beatı Petrı apostolı De veste Petr1 e de e1us
baculo De ossıbus beatı Andree apostoll. De beatı Andree
apostoll. De ossıbus sanctı Paul]ı apostolı. De sanguıne Paulı
collecto DEr Plautillam 1USs dıscıpulam. De veste Johannıs al-

De SanctoO Matheo De SaNCiLO Bartholomeo.elıste De Oss1ıbus
beatı Jacobı mMalorıs. De sangulne beatı Jacobhl elusdem. De
111pp0 e% Jacobo apostolis. De Sancto 0Ma De Sancfto
Mathız2 De Sancto uCca, De ancto Marco ewangelısta. De
aNCLO Barnaba, discrınulo AUÜUbL

De relıqulıs Sanctorum martırum.
De Vverıs Ossıbus beatı Stephanı. De veste beatı ephanı

DrOLhOomMArLLrIS. De sanctıs Laurenc10, Vincenc1o, Christo1foro,
yburcı0 eft Valer1an0, Cir1aco, Sebast]ano , Donato. De anctis
Johanne e anlo De Sancto G(Gereone et Vietore, Candıdo duce.
De SaNCLO Crispino, Metromo, Blasıo De Sancto Vornelho Dana
et martıre. De Karolo TreSo INAaS O, De San cGtO Pancrac10,
Theodoro J 1XTt0O papa De SancLO Felıce DapDa; Y polıto martıre.
De ossıhbus Veris sanctorum Innocentum. De sanguıne e1 capıllıs.
1pSOorum. De sanctıs Gordiano er Epymacho martirıbus Da SanctO

De ossıbus Cosme et Damiani IarGeorgi0; Cr1s0g0ono0 martıre.
tırum. De sanguine sancdctı oSme De Protho, Jacunecto, Os-
waldo, Ignaclo, Tr1SCO, Allex1o martırıbus. De sanctıs elr160,
Quintino martıirıbus. De sanctıs Marıo e Martha nobilibus., De
Sanctıs Allexandro_ et 0ma martirıbus. De sanctis Gervasıo,
Prothasıo, Dyonisio, Rustico, Kleuther10, Mauric1ı0 martiribus. De-
GE  e mı1ılıum martirum. De sanctıs etro , Theophiılo, Kustach1o
martirıbus. De Sunctıs Vıto, Jacobo, Policarpo, Kalıxto. De
SaNCLO Urbano De OsSsıbus Sanctorum Kxuperantıil, Patrochl,
Pantaleonis, Saturnin], Valentini, Pamphılı, Machlan1, Longin1, Sep-
tem dormieucıum , Herasmı martirıs. De sanctıs Gregor10 , Va-
ler10 Y Quirıno De Sanctıs Thebeis martirıbus. De SanctO:
Clemente. De anctıs Cyr1co et, Julıtta martiriıbus.

Zuerst stand 1mM 'ext Sancto DZW. martire.
Im 'ext fälschlich Gregorii, Valer11, Quirini.
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De relı1quliıs confessorum.
De ancto Lazaro, iratre Marıe Magdalene. De Sancto Ma-

charıo EPISCODO Constantınopolitano. Paulı prımı heremite. An-
t$honi]1 magnı ei de capıllıs e1Ius. De ossıbus beatı Nicolaı , de
capıllıs 1US8. De oleo sanct!ı Nıcolal ePISCOPL. De Sancto Martıno
ePISCOPO. De Sancfo Augustino ePISCODO. De SaNCLO Iheronimo
presbitero. De SaNCL0O Gregor10 DapDa De venerabiıle Beda DE
bıtero. De aNnctO Benedicto abbate De SaNCTLO Bernhardo a,.D-
bate De SaNCLO Godehardo ePISCODO. De ancto Berenwardo
ePISCOPDO. De SaNcCtO Servacıo ePISCOPO. De anNnCctio Remig10
De SanctO Hlorencı1o. yprlanı 7); Remensıs ePISCONN. Huperti,

Metensıs. Landulphı ePISCODI. De sancto Roberto,ePISCOPI
Elig10, Lutgero ePISCOPIS. De SanctOo SeVvero, Severino ePISCOPIS.
De SanctO Sılvestro papa. De relıquus: Beatı Symeon1s reliqulie.
SJanctı Malachıe ePISCONN. Sanctı Adelbernı; sanctı Magdunı.
Janctı Kusebil. SaNCTl Leoniıs DaDe Sanctı Odolrie1 eP1SCOPL,.
Felicıs pPape. Sanecetiı einaldı, sanct]ı LumbertiL. J0odoec: confes-
SOT1S, Sisınnı confessorı1s.

De reil1qu1lıs sanctarıum virgınum e{1 yvyıduarum.
De ossıbus Marıe Magdalene. De capıllıs e1us, 'uLOUS tersıt

nedes domını. De Oössıbus pt Capıllıs ec4te Barbare et De Sal-

gulne GIUS. De SsS1ıbus et, capıllıs eate Margarete ei De sanguıne e1us.
DeDe capıllıs e21e Agneils et De ossıbus et de vOstie e1us.

sancta Juhana virgıne. De Sancta Justina virgine. De capıllıs
ef, ossıbus Sancte Katherine VWr ginNıS. De favo mellıs, Qqul Auxıt

De lacte e1usdem Yuxus.de Oss1culo beate Katherine.
De oleo eiusdem Virginıs. De Sanctia Sabına virgzıne. De
quusS: Saplencıe, Basılle virgınum. Sancte Kmerenc]ane, Sancte

Sancete Cecıilıe VIr-Prisce vırgınum. Sancte Dorothee Vir21n1s8.
91N1S. Ssancte Luecı:e V1irginis. Sancte Anastasıe VIrg1n1s. De
sancfa Agatha et de e1USs VvOeSteE, De reliquus: Sancte Walburg1s,.
Sancie usinne vırg ınum. Sancte Speclose VIrg1n1s. Sancte Brı1-
y1de virg1n1is. Sancte Kegıine Virg1nıs. De sancta Ursula virgıne
e De sanctia Columba yırgıne. De sancta Martha SOTOT®@
arıe Magdalene. De sancta Petronilla, fila beatı Petrı. De
sancta e11c012 et de eius collectanea. De sancta Anna, matre Marıe.
De sancta Maxımilla yı1dua. De sancta Helena regına De Sancta.
Bydrude, matre Karoliji. De SAaNCLA Klyzabeth, lantgravia T’huringtre.

De capsellıs CITCAa altare DOS1ISIS.
In capsella d dextrıis sSumm1ı altarıs In latere OTSUS austrum

posita requlescıt COTrDUuS beatı Permeril ePISCOPL Cremonensis de
Die utter des alsers Konstantin.

2) Von einer Hand des Jahrhunderts ist sıden übergeschrieben..
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Grecla, qur eralt de sSocj1etate X1I1m virgınum. (iryıtas verö, ubı
1pse beatus Permer1ius erat ePISCOPUS, Ceremona VOocatur, 1n
terna lıngua Cremuimm ; unde et Cremonia dieitur. KEit est 1le
ePISCOPUS uUuNus de suffragene1s archiepiscopı Mediolanı. Que cıvıtas
distat Colonıja gripina d CCC mıllarıa HON onge aD
urbe 0Ma inter orıentem et austrum Et anctus VITr Permerius
CUIn esse ın finıbus ıllıs, GCUM ViIrg1nes peregrinarentur
ın urbe Komana, adıunxit 1111s et venlıens GCum e1s Colonıam,
( UO tunc 39 Huniıs obsessa erat, ei Cu eisdem SaCcrTıs virginıbus
ıbıdem 1071080 martırıo coronatus.

De relıqulıs nomınatis eiusdem cCapse
In predıcta eadem capsella SUDTa SAaCGTUuUmM COFrPDUS predictum

posite Sunt relıquıe lie * de predieta s0cletate XAlm virginum
sanctarum. Sancte Ursule agn Sanctı Valerın, SPONSE beate
Ursnle. Sanctı Kleuthern, Tatrıs Valeri due1s Britanle. Sancte
Florentine, SOTrOrIS 1US parvule. sancte Pauline cognate 0210
Ursule. Sancte Krae (?) Eth1i0pIs relquie. Sancte ‚ySmodıs TE-
hquie. Sancte Pinnose filıe euusdam ducıs, Qqu]l CUM beata Ur-
sula Otum rexıt excercıtum VIrgINIS (?) rehquie : Sancte Ursule
1Uun10rIS, Sancte Formose, Quam beata Cordula revelarıt. Sancte
Cordule regıne. Sancte VUonstancıe reg1ine. Sancte Aconıne (?)
Sancte Salomone Sancte Odılıe, u UO erat de Sprutzlia nata.
yelhquie : Sanctı Chrıistianı. Sanctı ılburdı, ducıs Lumbardie.
sancte Juhane. Sanctı Polenn1 Sanctı Maur1. Sancte Alheidis,
puelle X11 ANNOTUNM. Sanctı Josephli] patrıarche. sSanctı Clementis
abbatıs. sancte Clemencıe. relıquie Sancte Vıectorıie Cuius
martirının telo Capıtıs 1US infixo declaratur. Sanetorum QUOTUN-
dam Maurorum. Sancte Elizabeth. Sanctı Jacobi ePISCONL. Sanctı
Reinaldı archiepiscopı (4recı:e. Sanctı Ambrosıil epPISCOpI et Oar-
dinalıs. Sancte Regıine Virg1nıs, eiıusdem socletatis.

De relıquiis cCapse sinistre %.
In capsella VeTrO siınıstrıs diet1 altarıs VETSUS aquılonem

nosita requljescıt COTDUS e2416 Cordule, VIrgIN1S aNNOTUM,
CU1LUS cCapu carunıt dentibus maxıllarıbus, unde de stirpe regalı
beate Ursule eredıtur fuisse progenita Briıtania. Nam hoc es
sıgnum ıllarum virg1inum, qul1a carent 18 dentibus.

Von späterer and Al Stelle des ursprünglichen de.
Spätere Verbesserung nstatt des durchgestrichenen nomiıinate.

1st 1m ext durch Rasur iın verbessert.
Zu diesem Abschnitt ist Rande Von dem Schreiber hinzu-

gesetzt: De SAn CTtO Crispino et Crispinlano. Demum de sancta CTUC®e et
tunc de prımo altarı et LUNG de sancta Kegına et tune de sancto Rinaldo
et demum de elı u1s ın columpnatıone (wohl richtiger STa des calumpnaım Text) Dieser achtrag ann ber uch ZUIHU folgenden Abschnitt gehören.
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De relıquilıs yl0or10sS1Ss presentis cCapse  e. De sancia
Regı:na

QueIn ho6c 10C0 requiescıt COTDUS 020 Regıine VirgInis.
fuit filia enıusdam clementis gentiulis reg1S, KT est martı-
r1um]| septimo ydus Decembris subh Maximi1ano ımperatore e ÖO]1ı-
hrı0 reside iın Alesı2 cıyıtate. Que dum duceretur ad supplıclum,
columba de celo ven1ens OTONam In OTeO DOrtavıt et 1X1 venı
Regina ıIn requıiem Christı, 08212 0OS, qu® hanc COTONa2IM meruistl.

De SaNCLO Hermagora.: In eadem CUPDSd.
ILtem ın hoc 1060 requiescıt COTrDUS beatı Hermagore patrıarche

quileye, qul fuit SUCCESSOT e4tl Marceı ewangeliste 1n quıleya.
Qu1 beatus Hermagoras 1ussıone Christiı peT beatum Petrum
€PISCODUS ordınatus est, et In predicta cıvıtate PAasSSus est martırıum
CTrucCcIs ef postea decollatus. Ad CU1USs predicacionis instancıam
.£0ONversi sunt ad domınum KFortunatus archıdyaconus, Poncianus
martır et quıidam Gregorius VITr nobilıs et Allexandrıa venerabilis,

LU1U0S passı1o0 olıtur iın yıgılıa Margarete, quarto ydus ul

De SaNCiO Procop10.
Item in ho6 10C0 requiescunt reliquie beatı Procopii martiris,

quı ab Sycopolın duectus d primam responsi0N1S e1us conferenciam
iudice Fablano capıte est. Colitur autem passio e1Us

ydus Julii 1PS0 die beatiı Kylıanı
De q 1lı1s IN ecadem CAasa MAGQNU .

ILtem 1n ho6 1060 requıeSCcUNt quatuor alıorum Sancfiorum
COTrDOra, QUOTUMM nomıina novıt dominus. Que 0mMn12 beatus Karolus
TexX Francorum et ımperator Romanorum . hanc ecclesı1am, quam
1pse fundavıt, ereditur transtulısse. Ipsı intercedant pTro peccatıs
nostrıs. men.

HReverendus ın Chriıisto er e%t dominus, domınus
odefrıdus ep1sScopuSs supradıctus, dum Suprascrip-
tas dırersas rel1iqulas 1n 10c1s SuUu1S reverenter eol-
lJocasseti, contulıt uUuNıvyrersıs o% singulıs easdem et
Alli2as reliqulias sanctorum 1n ecclesıa Osnabrugens1ı
precıpue C17TC2 SUumMMU=In altare reconditas penıtentı
e contrıto corde devote visıtantıbus et flexıs gygenNl-
DUS umiılıter adorantıbus auctorı:tate dominı nostrı
Jesu Chrasta et beatorum T1 ot* au ap0StO-
lorum et sanctorum G1uUs confısus quadra.ginta.

1) Am Rande dieses Abschnittes steht von der Hand des Schreibers
infra chorum ın Sl CaDsa sancte Reg1ine. Vgl Note auf Seite 470

2) Nachträglich mıt schwarzert Tinte nachgetragen.
Zeitschr. K.-G.
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misericorditerdierum indulgenclas has 1PS1S
domıno relaxando.

Honorabilıis VITr domıiınus Goflefridus eP1SCODPUS sn23-
brugensıis ın 6COoNsSseCracı]ıone@e hulus x { dierum
indulgencias vyısıtantibus presentes relı1qu18as.

Ks folgen mehrere Ahszüge us bischöflichen und päpstlichen
Ablafsurkunden ZU Besten der Osnab  er Kıirche. Unter diesen
Zusätzen AUuSs dem Jahrhunder verdienen nachfolgende Zeilen
als EKrgänzung des Reliquienverzeichnisses gine wörtliıche Wiedergaber

NnNO verbı incarnati millesimo quadrıngentesimo trıgesımo
tercıo in profesto Primi et FYelicianı martırum ista OCruX aub-
mota fan1t de medio0 lectori chorı Osnaburgı1s ei. disiuneta ob
illuminaciıonem pıcture e1us, $. ın capıte invente Sunt relıquie
infrascr1ıpte, ut antıqua CIrc2 82 inventa fradunt SCr1pta. T1ImMO
de 1g&n0 dominice CruCIs, De Adam prothoplasto. De Sancto
etro ap0osStol0 De Sancto Paulo De SanciO Bartholomeo
apostolo. De Sancto Matheo 0ST0O10 et ewangelista. De sanctıs
rıspino et Crispiniano patronıs. De Sancto 1r1(c0). De Inno-
centibus. De anctis Allexandro, Cyr1co, Kxuperanc10, Januarlo,
Quintiliano et martirıbus. De sancto Berengarlio ePISCODO Sna-
brugens]1] De sanctis Kegına, Lucla, Julıana (?) e11c012;
yırgınıbus

Zwei KErlasse des ropstes Heinrich ZU
Buxtehude und des 1SCHNOIS er
von Verden ZUr Besserung der Sitten

zustände iIm Kloster Buxtehude
Mıtgeteilt VON

Doebner.

1475, NovemberHinricus prepositus Buxtehudensis divinorum vicerectorı 1
Buxtehude In dpmino salutem. Lıcet enım cqnctis clericis et;

Bıschof Benno ı88 (4 Vgl hlerzu ol der BezeichnungBerengar Miıtteil. des Ver. Gesch u. Landeskunde VOon Osnabrück, 15,231, ote Wegen der Heiligkeit siehe Osnabr. Gesch.ag.30 S81n hıllıge lıcham.
Der ext der beiden etzten Zeilen durch Beschädigung des On-

ginals verderbtT
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maxıme ın IH.CT1S ordinmıbus CONSLLEUTIS cohabıtacıo mulierum SubD
formidabılıbus CaN0onNnum penıs ec1am ad suspensionem
dıyınıs S1% interdieta, ec1am NOln tantum continua2 cohabitacıo
qcilieet tam actıya Quam passıva yvisıt2Cc10 Jeroniımo dieente: Hos-
pıclolum tuum HON erT39 DeS mulıer18, et. M1 ıbı peccatum nullum
adesset, scandalum amen maxıme inde apud pusıllos de visiıtacıone
suspectarum generaretur, QuUO POr 0MmMnN12 dominus ın evangelio
NrOSCTrVar®e precıpıt dieens: ‚ Qul s<candalısaverıt de pusıllis
istıs qu®o In me eredunt BtC. , ef Paunlo » eGste Dn tantum 3D

0OTrTumomnı]ı malo set qualibet specie malı sıt 2ADSUNENdUM.
et alıarım fere horrıbilıium scr1pturarum comminacionıbus mo£L1,
Q UamVvıs prıus verbotenus nostre Jurisdietion1s clericis vVic1ıbus
iteratıs mandavımus, ut pen1ıtus concubınas reicerent
NeC6 tempore alıquo visıtare permitterent, ut de0. saecrınec1um
laudıs purlus redderent exemplaresque bonı In populo ut eNnen-
tur - essent, et, sacrıleg] erıimen incurrerent oblacıones et bona
SUOTUH benefic1i0orum et egecclesie qu® nullıs nıs1ı post sustentacı-
ünem elericorum pauper1bus ebentur Indign1ıs trıbuendo. 1chl-
Jominus variıorum relatıbus ProC. Ol0Or aurıbus nostrıs insonNult,
quod cert. de presbitrıs nostre jurisdictionis anımarum SUarum
galutıs penıtus immemores 0mnı del tiımore postposito adm9dum
SpId1iS surde SUuas contra tonıtrua YAarıarum ser1pturarum
eCcC1am angelorum auribus tremebunda et nostras exhortaciones et
mandata obturantes certas muherculas OCU  B quibus prius suspecti!
eran elam et palam visıtare permıttunt In cr1ptu-

et nostrorum mandatorum vılıpendium, quıbus amen meliıus
oret, ut jam HON tantum visıtacıonem SuU2a2rum Suspectarum SC=
eluderent set ec1am dıetim COomMm18Ssa ÖCU.  S e1isdem Juventutis tempore
totıs virıbus OUu  z Jacrımiıs deplangerent 0cClens qu0C1eNS oculıs
egasdem conspicerent 1n recordacıonem cCommı1ssorum In etfum
prorumperent. Quare adhuc eosdem NOSs quı 1n NOoviSSsIimMoO Pro
anımabus eorundem ot omnıum subditorum nOostrorum tre-
mendo judıce racıonem u redditurı de fancıbus dyabolı qul-
bus ut apparet sunt absorpti eripere volentes quantum SSu-
MUus ut sub Magnıs CaNn0oNum artaclonibus enNemMur iın plenum
reformare dampnac1on1s Jugo Cu1l 21128 indubie eternalıter siıne
ulla SPO salutis S1 NOn emendavrverınt deputarentur lberare.
18 igıtur iın hlıs SCT1pt18 In virtute sancte obediencie et sub
eXcCOomMMUNiCACIlONIS VeN2 trıum tamen dierum cCan0n1c2 mM0N1C10NE
premissa precıpımus et. mandamus quatinus omnes et sSıngulos
nostre Jurisdictionis presbitros uDlıce et peremptorıe moneatis et
requiratis. u0S ecı1am et NS presentibus conjunctım et dıyısım
TreqUIr1mMuUSs et MONEMUS, ut uc jn‚fi%a SsSeXx dierum spacıum qUu0-

Matth 1 2) 1 Ihes. I,
31 *
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1U dierum SeXx duos DTO u08 DTO SACUNdO ei duos DIG
terc10 &A perempfor10 INONICIODNE® dASSISNAVIMUS OMR1UM mulıerum
suspectarum cohabıtacionem et 2Ct1Vam ' DasSsıVa) Yisıtacıonem
OMMN1INO et pPeN1LUS d S reJ1C1aNt NeC alıqu0 Lempore VIS1Lare
sSubh PON2 SUSDONSIONIS 1DSO 4Ct0 unGcUls obyencionibus chorı
ecclesie sanct] erı tam MEeMONC12FUM, e consolacionum DeOTr-
miıttänt mandantes collectorıbus 1C1H chorı nostra auctorıtate tam
INeEmMOoFr1Larum M ut qQuam GC1ITO cohabıtaclo Suspectarum
UT actıya vel @& Visıftac10 de alıquo storum sacerdotum
DeTr TUn tam laycorum Q Ualnı clericorum relacıonem 1RN0-
tuerıt quod func MX talem sacerdotem MMOTNS, consolacıoni-
Hus ei anıbus Ss1IiN6 ulla STaCcla antecedant sSuaxhı DOTrc10NeEM cCiste
eommunıtatıs trıbuendo donec ef U0OUSQU®@®, S1IC SUSPECLUS anuft de-
nNnunclatus 5Süuahl Suspecti1onem medio SUO jJuramen(t{o, S1 HOT LOSTtEeSs
V1S1t2610 probarı NOn poterıt omnibus sacerdotibus dictı
chorı aut ad 10UüS duobus vel trıbus SON1O0T1IDUS hoc 4CTLO tune
NON 818 purgaverıt et donec et, qUOUSqUE A80, egcclesıe et, nobıs
ınıchılomınus de hujJusmodi rebellione et, CO SI Sat1sS-
factum. Non 0ODSTaANLLDUS C121 alıquomodo certis admıssıonibus
dictorum sacerdotum quod T1aclo0oNe V181t2C10Ni aut cohabitacıonis
antıquarum concubınarum ante ffic1ıum et. edieıonem tatutı
desuper Ssonantıs quod nullus horum panıbus PFC1Varı eberet

CONCESNS1IONN: amquam 1N14U6 saltam S16 per VICarı0s SE
nNndultum eN0Trem peI IC VOCAaMUS, volentes el mandantes,
ut 02608001 tempore futuro subh pPoNä 1612 tam qQuO d et.

dietum statutum conformiıter observetur. Datum A0
dominı mıllesimo quadrıngentesımo Septuagesımo0 quıinto die VOer0
JOYVIS NON2 eNSsISs Norvembris dicte nostre prep'  iture Sub sigıllo
presentibus infer1us AappeNsSO.

Auf dem Umbuge: Exrecuta sunt ProsenCc1a mandata ACMarıo0
e6cclesi8 sanct! Peoatrı Buxstehudensıs vigılıa aNNUuUNCI2C10N1S Manre

sIngulıs Der Johannem Holscher cappellanum
ıbıdem annn dominı DaCH XX VI®

Nach dem T1g108, M Staatsarchiv Hannover (Depositum
Buxtehude 930) miıt dem gur erhaltenen Siegel des Tropstes
Heinrich Buxtehude d Pergamentstreifen,

Lüneburg des 1SCNHOIs YO Verden
1476, März 12

Bartoldus de1 ef apostolice sedis STaCIa OPISCODUS Verdensıis:
Universis presentibus requisıtis et, presertim preposıto, viceplebano

ceterıs benefcıatis ef; presbiteris Opldı Buxthehudensis nostre
diocesis domino alutem Cum 11 Presens mandatum de
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inhıbıelone Yyisıt42ci1oNum mun lıerum tam CL YAamM QqUanll passıva
eler1icıs sub PT1V@&Cc10N6€ m  TIaTrUuMm, consolae1ıonum et IM CO1M=

tineat Juxta modum et formam eodem OXPresSSca, dCc1ırco NOS

qu1l Pre eunectis subdıtorum nostrorum OMDIUI salutı intender@®
enemur attendentes C  Num tradiei:onıbus clerı6cis cohabıta-
(C1O0ONEH) NOn ıntium subh X temporalıbus veruhl 6C1a1Il sub
COMMUN1CACION SUSPeENSIONIS e 0M M1N261011 peNe eterne
hıbıtum Quare prescr1pta : domıno preposıto Buxthehudensı
jJuxta tenorem present1s mandatı data presentibus approbamus,
ratifÄecamus et confirmamus, volentes, ut hec DET dietos
hbenefieciatos et singulos Sacerdotes opP1dı Bauxthehudensıs presentes
et fnturos imperpetuum conserventur, mandantes Sing ulıs Pre-
Aiciıs sacerdotibus sub S  © 4G interdiet] PENDIS-,, ut infra
T1Um dierum SPDACcCIUM pOos qUarum notiec1iam cohabıtac10onıs aut
actıve vel YIS1LTAaCc1ONIS muherum suspectarum G 311qU0
€18 innotuerıt eontra tam conjunctım qUam diyısım PresechS
mandatum transgredientes . hu]us mandatı vıdelicet
ad PT1VAaCIONEM MEMOTIACUM, econsolaeg1ıonum et I} procedant
et statutum Ö consuetudines A lıteram per e0S8 dudum sıgılatam
Her OM1 robore QSUO CONsServent, CUJUS lıtere DCRAaM
contrarıum facıentes 1DS0 facto presentibus declaramus incidisse,
derernentes EeC12AIM quod PrESENS mandatum DEr meoentem manda-
torum nullatenus exspıret cp1 ımperpeiuum SHO robore DeL-
maneat In OMI UHL pPremısSoTUHM fidem PTeSCNS trans-
fixum dıcto originalı cCoOappendimus 8 nostrı sigallı AD NENSIONC
CuUuhHl Subser1peı10ne notarıl nostrı COrroboravımus. Datum JIuneborg

nostira episcopalı anno0 dommı mı lesımo quadrıngentesiıme
geptuagesimö gexto duodecıma cdie Marcil.

Ad mandatum prefatı domiıinı 4pISCOPI Verdensis
Hermannus Dalenborch notarıus subseripsit.

Nach dem Original Staatsarchiv 2HnnOvYer (Denosıtum
Buxtehude 1, Dad) Siegel a

um Briefwechsel GCalvıns.
Von

Paul Wernfe ase

In and XXAV 15 dieser Zeitschrift hat ar} Müitktler
@1 Corrigenda Thesaurus epIstOL1CUS Calyınmianus des

Ref aufgezeigt SPEZIE für dan erkehr Calyıns mıb Hrank-
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reich. Darunter sınd dreiımal Dubletten (das bıne Mal81N dreifacher Abdruck desselben Briefes!) erwähnt. Ich fügeeıne Ergänzung dieses Doublettenverzeichnisses ne einıgenDatierungsversehen hinzu auf TUn eıner
unternommenen Durchsicht des Briefwechsels

NSCNeN ipter
Nr 1427,; ministro Burensi (Op. XIV, 1) Nr. 1482,Bullingero (XIV, 104) Der Brief ist Bullinger gerichtetpri 1551, vYon 872A aber alsch adressiert und Schlufsverkürzt.
Nr 1575, miniıstris incertis (XIV, 225), gedruc218 Nr. 2363 (fälschlich 29263 numerı1ert) egliseirancaise de Francfort (XV, 695) Das Datum des französischenOriginals ist 26 Dezember 1550, während 072 die lateinischeÜbersetzung Dezember 1551 ansetzt
Nr. 1604 bis senat de Berne (XIV, 284) Nr. 2173senat de Berne (XV, 937) Der erste Teoext bricht aD VOTrdem Schlufs, nthält aber eine Überschrift miıt ungefährer Da-terung: März Del Anlaf(s einer Bıttreise für die verfolgtenFranzosen nach Deutschland (vgl dazu Anm 1, ÄIV, 284). Derzweıte Teaxt ıst, ohne Datum und Überschrift und Yon den 1eraus-gebern auf Ende März 1555 esetzt. (Auf diese Dublette hatmich mein Freund, Pfarrer Schwarz, aufmerksam gemacht).Nr. 2069, Wolphio (X V, 357)
Nr. 2070, Bullingero (XV, 31  58) Cal Jan 1555
Nr 2071, Caser (XV, 309)ehören sämtlıch nach Cal Januar 1556

Vor Jahreswechsel). enn
(falsche Datiqung

Nr. 2069 antwortet auf Nr Non. Dec 1555,
99 2070 79 23 297 Dec 1555,
273 2071 397 7 97 2338 postridie Cal NOY. 1555Die refutatio Westphalı, deren TUuC Nr. 2070 und ilmelden, erschien Januar 1556 Die Nr 2070 erwähnte Rück-kehr der Genfer Gesandten AUSs Bern fand 2c Dezember 1555S02 (Roget V, 10) Der Nr. erwähnte Brıef des Königsvon Polen ist erselbe, den Calvın Nr 23692 Dezember1555 verdan Die Nr. 2071 erwähnten Wirren der franzö-sischen Gemeinde In Frankfurt sınd dieselben, dıe Calvins T18

VO.  5 Dezember 1555 Nr. 2263 ausiIührlıc behandelt,
Nrt. 2819, Koy de Navarre (XVIL, 69) ist derNr. 3061 Gaucheriano 534) ausführlich sıgnalisierte16 und stammt vermutlich Von demselben Tag W108 dieser26 Maı 1559 Der Überbringer beıder Briefe ist der Spanler(juereus AÄntonius del Corro. Das ist übrıgens Nnachgetragen aufTUn e1ner Kınsendung Boehmers In Band XX, 6171.
NrT. 3154, incerto (XVUII, eAruc. X 2692
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NrT. 3092, Morel (XIX, 245) Das französische r1g1na
rag das Datum des Januar 1562, während V dıe lateı-
nische Ubersetzung auf Januar 1560 ansetzt Adressat ist
4180 der MUS dem en der en de errare und SONS hın-
länglıch bekannte Morel de Colonge

Nr 3303 Memoire SUur le concıl (XVIH 285)
176 (fälschliec 167 numerıert) S1 uua Tatlo generalis consılı
Christianıs darı POoSSIL 1st Calryıns Antwort auf Bezas Anfrage,
Nr 3723 XIX 301) und ırd a 1IS @73 abgeschickt (und
War französısch und Jateinisch) erwähnt Nr. 315357 (XIX 328)
Mıtte STZ 15692 und Nr 3743 (XIX 338) März 1562
Also gehört nıcht ZU Dezember 1560 sondern ZUuUum März 1562

Nr 358853 Bullingero XIX 600) Nr
Bullingero Postserıptum vom Januar 1563 (XIX 641) TST
die Anmerkung 23 weıter Stelle weıst auf dıe Dublette zurück

Nr 3859 Trec10 XIX 1st Antiwort Calvıns auf
den Briıef des Irecınus, Nr 3932 (XIX 695) vo 192 Aprıl
und gyehört SOM nıcht Kınde 1562 sondern Ende Aprıl
Der r1e Calvyıns nthält eben dıe Ablehnung des Wunsches des
Trecius, den Voxh hım hervorgehobenen Polen schreiben

Nr 4015 SAarnıc10 (XX 142) gyehört CNn  5
mi Nr 3941 SYy1v1O (XIX (29) Ende Aprıl 1563 (nicht
August) und der Kpıstola ad Polonos Beıde Calyınbriefe sınd
Antworten auf Briefe des Sarnıclus und Sylrius, weiche die EpD1L-
stola ad Polonos erwähnt und dıe vohmMm November 1562
stammen; vgl Nr 3874 (XIX 571)

Nr 4163 Bullıngero Suppl 408) =Nl‘ 1590
Bullingero XILV 251) Das atum des Supplementtextes, dessen

chlufs dreı Sätze mehr nthält ('4lendis CLO 15592 1st alsch, da,
Calvıns Brief a Karel Nr 1596 VoO  = DE Januar 1552 auf dıesen
Tr1e zurückblickt und Nr 1605 vVoO  S Februar 1552 Bul-
lıngers Antwort bringt Kıchtig 18% vielmehr dıe Datierung
Band XÄLV

192 Nr 4168 1incertiae mulieri (Suppl 418)= Nr 2105
12 duchesse de Ferrare (XV 4.17) Die französısche 0op10

datiert second de febyrier 1555, Bezas UÜbersetzung Idus (Druck-
ehler) Februaı

Consilıa 2d quaedam doctrinae Ccapıta alıqua-
enNnus infermentata 18% Jateinische Ubersetzung von Nr. 38593

DerV’eglıse de Wesel (XIX 619) VO  5 Januar 1563
Schlufs fehlt der UÜbersetzung.

Consilıa A 1479; epistula culusdam NnOom1ınNne scripta qul
patre TeL1210N1S NOmMIN® subduxerat ist lateinische Über-

Setzung vOoOn Nr 1745 A d Aubeterre (XIV, 542), dar-
auf verwiesen ist. Maı
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15 Cons1il]a XeL 151 2.d Pontikieium quendam exhortatorıa et;
apologetica 18% Jateinische Übersetzung YON Nı 1334
de Saınt-Laurens 506), ancy'eblich VUüNn 1549

Consılıa 208 SU1 les CeremoöoNI1eSs et la VOCAaLION des
mınıstres, 25 Dezember 1557 18% Calvins Antwort auf dıe Fragen
der Mömpelgardne Pfarrer, rwähnt SEC1INeEmM T1e Farel Vo.  S
26 Dezember 1557 Nr 2780 XVI (47)

Consılıa 208 ad diyersos artıculos ist lateinısche
Übersetzung Yon Nr 3150 AUuUX 1deles de France
710) yYom Te 1559

nNndadlhıch sl noch daran erıinnert. dafs Consılıa 226 COe@-
ıibatum NON 1t2 requırendum 6SSe schon ÖN Hermin-
ard (Corresp des ref fr.) VII 493 ıchtig eingeste worden 1s8t
1OSS3a) 18% ‚JJoh Augusta VYOÖN der böhmischen Brüderkirche, der

Cal Jul 1541 dıesen Calyınbrie beantwortet (Nr 330 XI
244); als atum erschlıels Herminjard KEnde unı 1540

Vermutlich ist auch das 198308 6in Teıl der Verschen und
Unterlassungen, dıe den Herausgebern der er Calvyıns nfolg6

rätselhaft uneinheitlichen Zusammenarbeitens begegnet a1nd.

5

Der NeUe armenische Jrenäus
Von

Joh eipo

Des eiligen TENAUS chrift ZUüR1 Krweise der apostolischen
Verkündigung ELG &7 OEı LU ÜNOOTOALKOU X  0ß ar -
menischer Version entdeckt herausgegeben und 10US Deutsche über-
Setz VYOon Lic Dr Karapet Vor- Mekäerttschian und LAic Dr KT
and Ter- Mıinassıantz. Mit Nachwort und ÄAnmerkungen
Von Harnack Harnack und Schmidt, Texte und Unter-
suchungen ZUE Geschichte der altehristlichen Laiteratur O15 1)
YVIII 69 * 68 Seıten Leipzig 1907 Hınrıchs Das vorhegende
Werk chenkt uns 1D Irenäusschrift wieder, von der Dis-
hber weıter nıchts kannten, qle den 1te (Eus hıst ece] 26)
An der e1 des erkes kann Sar kein Zweiıfel Se1M2. Die
Berührüngen namentlıch miıt den etzten Büchern des EAEyYYOC Sind
sehier ohne Zahl Aber man spür eutilıc. dıese Berührungen
eruhen nıcht auf bewuflster Nachahmung; S16 erklären S16 viel-
mehr daraus, dafs dieselbe Persönhechkeit über dieselben egen-
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stände uns redet. Damıt ist SChHON e1nes gesaét über den
Wert der chriıft ELG E&nid&Eıy: 1n Einzelheıten bringt sS1e uXns

wenig Neues Desto wichtiger ist, S1e ZUF Beurteilung von

Irenäus Persönlice  61 Er redet hier nıcht als Polemiker , J2
nıcht einmal q, IS Gelehrter, sondern .1g Seelsorger: die chrıft
will TisSten in iıhrem Glauben befestigen. DIe Frömmigkeıt des
renäus lernen WIT hıer viel hesser kennen, 218 AUuUS seinem W1SS@eN-
schaftlıch gehaltenen EAEYXOS. Irenäus g1b% in leicht fafsliıcher
und eredier Sprache einen Überblick über die Heilsgeschichte.
Kr egıinnt m16 der chöpfung, verweilt aber natürlıch mıiıt be-
sonderer A usführliıchkeit hbeıi der Person und dem Werke Jesu.
Uns Kindern des Jahrhunderts ist besonders sympathısch,
dals Irenäus ıIn der chrıft ELG u  OLE ım wesentlichen reine
elıg10N bıetet. Was mMan gemeiniglich a 1S Kennzeichen der alt-
katholischen Kırche anführt, das trıtt In dieser Schrift ganz K

rück: Irenäus steht hler dem Urchristentum näher 918 dem Ka-
tholizısmus. Kanonsgeschichtlich wichtig 1st, neben Zitaten 2uUS
alttestamentlichen Apokryphen (z. Baruch), eine Anführung
AUS ermas Was sonstigye Einzelheite betrifft, ıst von : Be-
deutung, dafs Irenäus Pontius Pilatus den Prokurator des Kaisers
aundıus nenNnt. Diıie armenische Handschrıiuft stammt aUuUs der
Ze1t 1280 ; 416 enthält auch das und Buch des EAEYYOG
In armenischer Übersetzung. Der Übersetzer wahrschein-
ıch ın der Zeit von 650—700 Oh die benutzte Vorlage yriechisch

Die deutsche Über-oder syrısch Wäal, ist noch nıcht festgestellt.
setzung des armenıschen Textes hat Finek durchgesehen. Harnack
hat in einem achwor die Bedeutung der chrıft im ganzeh
und In Kıinzelheiten ANS Licht gestellt. Nach seinen reichhal-
tıgen Bemerkungen ırd Malk, SO Wweit Hauptsachen ın Frage
kommen, niıcht ehr vıel Nenes über Irenäus’ &iC f  E7TE  OE okönnen.
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C2. 200 Taufgebete Hipnpolyts und andere Taufgebete der alten
Kırche (Übersetzung AUS der athiop. Version des 16  E
450 Abschwörungsformel für Manıchäaer (Cod Vat ar

446 —4485
S20C. ILeoi MELXLOEOEXLTOV TWr KL (9e0007T Wr (1L

Adıyyavwv Cod Escor.) 450—452
Ca, Saec. SC Abschwörungsformel für Pauliıkrıaner Cod Escor.,)

453—455
1305 Dez 29 Privilegia pOÖr (lementem (Auszüge) 202
1306 Jan. Breve Clemens’ Philıpp den chönen vVox

Frankreıich Kopie) 200 f1.
1313 Durandus de (jampansa, Dırectoriıum confessorum (Aus-züge)

CR, Summa rudıum (Auszüge, Neudr.) 79l
62. 1340 Summa metrica uszüge, Neudr.) 892 f.
1343 Heiqurienverzeichnis des Osnabrücker Domes 465— 472

1350 mMmmula de (Auszüge, Neudr.) 174{[.
62 0—14 Manuale confessorum metricum (Auszüge,

Neudr.)
1440 Nicolaus aD Äusmo, Supplementum Summae Pisanae (Aus-

zuge, Neudr.) 18611
1475 Nov. Erlafs des ropstes Heinrich VON Buxtehude

4'72—474
1476 März Krlals des INHAE Berthold Verden 4.74 £.

1483 Bantısta de Aalis, Rosella Casuuhl (Auszüge, Neudr.) 433
1518 Luther, Asteriscl (Varianten 107
1519 Luther , Probationes conclusionum in capıtulo Heidel-

bergens! disputatarum (Varıanten und uszüge 105—1106.
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1518 Okt Cajetan Friedrich den Weısen und dessen
Antwort (Varianten) 924{f.

1522 Nor. JToachim Camerarius Melanchthon Kopie)
3377

NOr 17 erselbe denselben Kopie) 338{
1522 Norv 26 Kurfürst Friedrich b Planıtz 204.f
1538 Jan 11 Ferdinand Vizestatthalter und Kegjerung

Innsbruck Kopı16e) 206
1553 Johann Friedrich der Grofsm  170 Luthers ne 208 {f
1556 Dez 27 Mathesius Melanc.  on 111{4
1906 Kölner Urteil Sachen Hoensbroech AsSbach

(Auszüge) 340 —347

11
Verzeiechnis der besprochenen Nchriften

Alt des Zur (zesch desAchelis, Quell Brıeger,
orjlent. Kırchenr. Augsburger VON 1530 333

Allard, Pı Dıix lecons Sur le al- Briever Wasservogel Im-
tyre 224[. manuel Swedenborg 396 f

Brünneck Zur Geschichte
Bachmann Neue Botschaft der (inadenzeıt 246

Lehre Jesu 291
Baltıschweiler, W., Institu- Cabrol C Diet d’arch chret

tLONen der &r ref Landes- 126
kirche des Kantons Ziürıch 391 Cavallera, H Schisme d’An-

Barge, Andreas Bodenstein tioche 33
von Karlstadt I1 3710 ü scriptorum chnst. riental.

Barry, The tradıtion of I1D- DE T,
fure 360 Creighton M Life and ettars

Bauer, Chronik des Hippo-
Iytus
18 z I' , Katholikenemanzi- Dargan, History of
patıon Grofsbritannien preaching 365

Bölsche, Des Angelus Si-
lesius Cherubinischer anders-

S , ‚ Kvangel. Geistliche245

INanDn KErnst Papst Stephan und
Ethische (sesellsch der Ketzertaufstreit 2392

Wıen 405
Borkowskyv Aus der Zeit Fı ck 6  0 I, G. , Amphilochlana 2534

des Humanısmus 367 Fınke, Yestgabe SOW., 2411
Verfassung der Kon- Friedrich, d Entstehung

föderatıon reformıjerter Kirchen Reformatio ecclesiarum Hassliae
Nıedersachsen 404 384 f

M Geschichte des jüdısch- unk Testament uUNSeTas
theol Sem1inars Breslau 402 Herrn
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&els, e Akten und BHriefe ZUT ı 7 Y Luthers Stellung
Kirchenpolitik Herzog Georgs on den Zeitgenossen 378
Sachsen 369 U Nachapost. Zeitalter

Glanvell, ano0ones- o
Kolde, E Anfänge der kath (je-

dedit 39
sammlung des Kardinals Deus-

meıinde in Erlangen 403
_> Kirchenrecht!. und Diıe äalteste Pedaktion der Augs-

kulturgesch. Denkmäler Altrufs- burger Konfession 333 —33535 368
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